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Vorbericht 


ixLit  disem  Werke,  villeicbt  dem  letzten,  kehre  ich  noch- 
mala  zu  meiner  ältesten,  nicht  rostenden  und  nicht  rasten« 
den  Vorliebe  in  der  Dichtkunst  zurück. 

Schon   als  Schüler   durch  Ovid,   Virgil   und  Homer 
▼or  allen  auf  das  Heldengedicht  gesteuert,  kaufte  ich 
alle    mir   erreichbaren   Deutschen  Gedichte    und  lieber«- 
Setzungen  diser  Art  zusammen,   und  ich  besafs  eine  sel- 
tene Sammlung  derselben,  welche  spater,  als  das  dunkel 
darin    gesuchte    warhafte   Heldengedicht    gefunden    war^ 
durch  ein  Büchergericht  meiner  Freunde  Solger,  Krause, 
Kefsler,  bis  auf  ein  vor  allen  sanft  einschläferndes,  zwar 
nicht   zum   Feuer,  jedoch   zum   Trödel   verurteilt '  ward. 
Meine  Sammlung  war  zunächst  auf  das  vaterländische- 
Heldengedicht  gestellt,  und  durch  den  schon  im  vorigen 
Jarhundert    angeordneten   Ausverkauf   des    alten   Lagers 
der   damaligen    Bealschulbuchhandlung    sehr    begünstigt,* 
erhielt  sie  daher  auch  einige  Altdeutsche  Gedichte  diser 
Art,  namentlich  Wilhelm  von  Oranse;  welche  ioh  zwar 
dem  Büchergericht  entzog,  aber  als  einen  mir  selber  ver- 
schlofsenen    Schatz    bewarte,     bis    ich    (durch    Gräters 
Bragur)   das   alte  Heldenbuch   als    Volksbuch  kennen 
lernte,  und  endlich  die  Nibelungen,  die  durch  Bodmers 
Balladen  (1780)  zuerst  mir  kund  wurden,   als  der  lange 
dunkel  gesuchte  Hort,  mächtig  einleuchteten  (1803-4).  Und 
so  begann  ich  mein  Tagewerk  in  disem  unersdiopfjUchen, 
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fortwärend  vor  allen  gern  bearbeiteten  Felde,  mit  der 
Ernenung  und  Herstellung  des  Nibelungenliedes  aus 
Handschriften,  zu  welchen  der  erste  grofse  Verkün- 
diger desselben  (1783),  Johannes  Müller,  mir  verhalf, 
sowie  meine  genannten  und  andere  vertraute  Freunde, 
denen  ich  es  vortrug,  mich  zur  allgemeinen  Mitteilung 
desselben  ermunterten  (1806  —  7.  1824).  Wie  ich  mit 
Tieck  unwifsend  hier  in  änlichem  Unternemen  zusam- 
mentraf und  mir  dadurch  seine  bis  -ans  Ende  bewärte 
Freundschaft  erwarb,  habe  ich  zu  dem  aus  seinen  mir  ver- 
ehrten Handschriften  mitgeteilten  Anfange  seiner  zum  Teil 
nach  dem  übrigen  Heldenbuch  weiter  ausgedichteten  Er- 
neuung der  Nibelungen  (1853,  in  Germania  Bd.  10)  be- 
richtet; sowie  ich  früher  (1836,  ebenda  Bd.  1)  Goethe's 
gleichzeitige  (1807 — 8)  mündliche  Verkündigung  der  Ni- 
belungen för  einen  erwälten  Kreis  erwänt  habe.  Bald 
darauf  (1810)  liefs  ich  die  Nibelungen  in  der  Ursprache 
folgen,  als  den  ersten  Versuch  einer  wirklichen,  vergli- 
chenen und  berichtigten  Ausgabe  eines  Altdeutschen 
Werkes,  mit  Zueignung  an  Wolf,  dessen  Homerische 
Vorlesungen  mich  in  Halle  (1797  —  1806)  vor  allen  anzo- 
gen. Sie  war  auch  bestimmt  „zu  Vorlesungen^  an  der 
eben  neu  gegründeten  Berliner  Universität;  welche  Vor- 
lesungen ich  hier  1810  begann,  dann,  zu  den  widerholten 
Ausgaben  (1816.  1820.  1846),  in  Breslau  (1812—24)  hielt, 
und  wider  hier  in  Berlin  noch  fortsetze. 

Der  innige  Zusammenhang  des  dadm-ch  erst  recht 
verständlichen  letzten  und  grösten  Nibelungenliedes  mit 
dem  übrigen  Heldenbuch,  als  Inbegriff  aller  noch  übri* 
gen  alten  vaterländischen  Heldenlieder  und  Dichtungen, 
forderte  die  Aufsuchung  und  Betrachtung  der  zumteil  in 
einzigen  Handschriften  übrigen,  oder  die  alten  volksmäs- 
eigen  Drucke  daraus  herzustellenden  Gedichte  dises 
grofsen,  vor  allen  wichtigen,  gehaltvollsten,  in  der  Dar- 
stellung vollkommensten  Sagenkreises. 
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Den  Umfang  dises  Sagenkreises  ergibt  am  yoU- 
standigsten  die  Wilkina-  und  Niflunga-Saga,  welche 
im  ISten  Jarhundert  in  Norwegischer  Prosa  zunächst  aus 
Norddeutschen  Liedern  und  Sagen  tmd  anderen  Denkmä- 
lern, namentlich  der  Hansestädte  Soest,  Münster  und 
Bremen,  zusammengeschriben  ward.  Sie  heifst  eigentlich 
Dietrichssaga,  weil  sie  mit  dem  Stamm  und  den  Genos- 
sen des  eigentümlichsten  und  grosten  Deutschen  Helden 
Dietrich  you  Bern,  welcher  allein  mit  seinem  Meister 
Hildebrand  durch  und  über  die  Nibelungen -Not  hinaus 
schreitet,  als  der  wirkliche  Träger  und  Beschliefser  des 
grofsen  Sagenkreises,  anhebt,  und  bewart  allein  uns  noch 
einen  sehr  grofsen  Teil  der  Dichtungen  oder  abweichen- 
der Darstellungen  desselben.  Meine  schon  1814  erschie- 
nene Verdeutschung  dises  wichtigen  Sagenbuches  läfst 
in  der  eben  (1854)  vollendeten,  aus  den  Handschriften  der 
Dänischen,  Schwedischen  und  Norwegischen  Vorarbeiter 
berichtigten  und  vermerten  Ausgabe,  solches  bedeutende 
Verhältnis  leicht  erkennen. 

Unvergleichlich  mangelhafter  gewärt  die  erst  im 
ftinfzehnten  Jarhundert  geschribene  alte  Vorrede  des 
Heldenbuchs  eine  solche  Uebersicht,  auch  zmn  Teil 
aus  nicht  mer  vorhandenen  Dichtungen,  oder  noch  an- 
ders abweichenden  Darstellungen  derselben;  wie  sie  hier 
auch  zuerst  aus  der  einzigen  Handschrift  dem  neuen  Hel- 
denbuche voransteht. 

Beide  alte  Arbeiten  umfafst  und  ergänzt  durch  Aus- 
züge aller  noch  übrigen  alten  Gedichte  des  Heldenbuchs 
nach  ihrer  mythischen  Zeitfolge,  meine  Zusammenstellung 
des  vaterländischen  Sagenkreises  mit  und  zu  den  Helden- 
bildem,  welche  der  Bildhauer  F.  Tieck  für  seinen  Bru- 
der, den  Dichter,  imd  nach  dessen  Anweisung,  in  Mün- 
chen* 1805  malte,  in  Verbindung  mit  den  Ritterbildem 
der  Sagenkreise  Arturs,  der  Tafelrunde  und  des  Heiligen 
Grales,    sowie   Karls    des   Grofsen.      Dise    60   farbigen 
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Bilder,  mit  vorherrschender  Farbe  jeder  der  4  Reihen, 
der  roten  Nibelungen,  blauen  Amelungen  und  Hennen, 
gelben  Tafelrunder  und  grünen  Kärlingen,  und  jede  Reihe 
mit  ihren  zwölf  Haupthelden,  einem  Risen,  Zwerg  und 
Ungeheuer  oder  Thier,  alle  mit  den  vier  Zeichen  der 
Spilkarten,  wurden  durch  meine  „Heldenbilder"  (1821 
—  23.  3  Teile)  zuvörderst  bei  den  einzelnen  Bildern 
kurz  erklärt,  daneben  aber  ward  im  Zusammenhange  aus- 
führlich ihr  gemeinsames  Schicksal  erzält,  mit  Hinwei- 
sung auf  die  Quellen  der  einzelnen  Dichtungen.  Eiiie 
schon  lange  nötige  neue  Ausgabe  dises  Heldenbilder- 
buchs, nach  den  Urbildern,  welche  ich  als  teures  An- 
denken der  beiden  Brüder  beware,  bis  auf  die  beiden 
verlornen  Bilder  Tod  und  Teufel,  welche  dem  Dichter 
zum  Spil  mit  disen  Blättern  dienten,  wird  die  Bedeu- 
tung derselben  noch  vollständiger  erkennen  lafsen. 

Vor  und  neben  disen  cyklischen  Arbeiten  liefs  ich 
mir  noch  mehr  die  Herausgabe  der  noch  ungedruckten 
oder  nur  in  einzigen  alten  Drucken  vorhandenen  Gedichte 
des  Heldenbuchs  angelegen  sein.  Im  ersten  Bande  der 
mit  G.  Büsching  unternommenen  Sammlung  „Deutsche 
Gedichte  des  Mittelalters"  (1808)  gab  ich:  König  Ro- 
ther, aus  Tiecks  Abschrift  der  einzig  vollständigen  Hei- 
delberger, damals  noch  Vatikanischen  Handschrift;  Her- 
zog Ernst,  aus  der  einzigen  Gothaer  Handschrift; 
Salomon  und  Morolf  aus  Eschenburgs,  dann  Nag- 
1er s,  jetzo  des  Königl.  Museums  Bilder-Handschrift  und 
dem  alten  Druck.  Der  zweite  ganz  solchen  Heldendich- 
tungen gewidmete  und  auch  „der  Helden  Buch"  betitelte 
Band  (1820 — 25),  mit  A.  Primisser,  enthält  die  gros- 
sen Heldengedichte  von  Gudrun,  und  Biterolf  und 
Dietleib,  beide  aus  der  einzigen  Ambras- Wiener  Hand- 
schrift; denGrofsen  Rosengarten  zu  Worms  (verschi- 
den  von  den  alten  Drucken)  aus  der  Strafsburger  und  Hei- 
delberger Handschrift;  dasSigfridsIied  aus  meinen  zwei 
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einzigen  alten  Drucken;  Dietrichs  Ahneu  und  Flucht, 
und  die  Ravennaschlacht,  aus  der  Heidelberger  und 
Ambras -Wiener  Handschrift;  Kaspars  Ton  der  Bon 
Heldenbuch,  aus  der  einzigen  eigenhändigen  Dresdner 
Urschrift,  welches  einen  grofsen  Teil  der  Heldenlieder 
dises  Ejreises  im  15ten  Jarhundert  bänkelsängerisch  ver- 
kürzt, namentlich:  Ortnit;  Wolfdietrich;  Etzels  Hof- 
haltung; Kise  Sigenot  (verglichen  mit  der  Heidel- 
beider,  Straf sburger  und  Veesemeyers  Handschrift  und 
dem  ältesten  Drucke);  Ecken  Ausfart  (verglichen  mit 
dem  ältesten  Drucke);  Dietrich  und  seine  Gesellen; 
Zwerg  Laurin;  der  Sosengarten  zu  Worms  (dem 
alten  Drucke  des  Heldenbuchs  entsprechend);  das  Hilde- 
brandslied (mit  Veesemeyers  und  dem  Wiener  Bruch- 
stück); das  Meerwunder;  Herzog  Ernst  (beide  in 
der  nach  dem  letzten  auch  benannten  Bern  er  s -Weise 
des  Sigenot  und  Ecke). 

Zwischen  disen  beiden  Bänden  begann  ich,  in  Ver- 
{olg  meiner  ersten  Emeuung  der  Nibelungen,  eine  Bear- 
beitung der  dazu  gehörigen  Heldenlieder  in  „der  Helden 
Bnch^%  dessen  erster  Band  (1811),  zumteil  aus  den  ge- 
nannten Quellen,  enthält:  das  Sigfridslied;  Etzels 
Hofhaltung;  das  Kosengartenlied,  aus  der  Münch- 
ner und  Dresdner  Handschrift,  als  Herstellung  des  alten 
Drucks;  Alpharts  Tod,  aus  der  einzigen  Handschrift; 
Ecken  Ausfart,  aus  der  unvollständigen  Münchener 
Handschrift  und  meinen  zwei  einzigen  alten  Drucken;  Kise 
Sigenot,  aus  der  Dresdner  (Rons)  imd  Sti^sburger 
Handschrift  und  meinen  vier  einzigen  alten  Drucken.  Die 
Fortsetzung  dises,  Goethe'n  zugeeigneten  Werkes,  zu 
welchem  sich  Tieck  mit  mir  verbunden  hatte,  und  dazu 
noch  Ortnit,  Wolfdietrich,  Laurin  bereit  ligen,  ist  jedoch 
unterbliben. 

Aus  Anlafis  der  Jubelfeier  des  Heiligen  Bockes  (1844) 
gab    ich   einzeln    das  Heldengedicht   vom    „Ungenähten 
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Grauen  Rock  Christi^,  aus  der  einzigen  Strabbniger 
Handschrift  nnd  meinem  nur  noch  einmal,  in  München 
vorhandenen  alten  Drucke. 

Zur  Vollendung  diser  sammtlich  auf  das  Helden* 
buch  gerichteten  Untememungen  war  ich  fortwärend 
um  Erforschung  und  Herbeischaffung  aller  sonst  noch 
übrigen  Urkunden  desselben,  in  Urschrift  oder  Abschrift) 
bemüht.  Und  so  endlich  im  Besitz  alles  sonst  noch  ani 
disem  Gebiet  als  vorhanden  bekannten  oder  neu  zum 
Vorscheine  Gekommenen,  fand  ich  mich  genugsam  aus- 
gerüstet zum  vorligenden  neuen  Heldenbuch  in  der 
Ursprache,  als  Ergänzung  und  vorläufigen  Abschlufs 
desselben.  Es  erscheinen  daher  nunmehr,  meist  zum  er<^ 
stenmal  und  aus  einzigen  Urkunden,  die  schon  lange  ver- 
missten  alten  Heldenlieder,  welche  aufser  den  vorge— 
nannten  noch  übrig,  oder  unter  disen  nur  erneut  sind. 

Zuvorderst  stehen  hier  die  älteren  Darstellungen  des 
grofsen  Gedichts  von  Ortnit,  Hugdietrich  und  Wolf- 
dietrich (Dietrichs  von  Bern  Anherren),  welches  den 
Hauptinhalt  des  alten  gedruckten  Heldenbuchs  ausmacht, 
und  darin  zu  Einem  weitschichtigen  Dichtwerke  verbun- 
den und  verarbeitet  ist,  wärend  hier  noch  die  ursprünglich 
gesonderten  einzelnen  Heldengedichte,  oder,  obschon  ver- 
bunden, jedoch  in  der  altem  kurzem  Gestalt  hervortreten. 
I.  Ortnit.  Aus  der  Ambras-  und  Windhag- 
Wiener  Handschrift. 

Die  jüngste  zwar,  jedoch  umfafsendste,  noch  in  andere 
Sagenkreise  übergreifende  Sammlung,  ist  die  Wiener, 
vormals  Ambraser  Hds.  Perg.,  5  und  237  BL  gr.  FoL 
aus  dem  Anfange  des  16ten  Jarh.,  enthaltend: 

1)  Frauen  Lob.     BL  1  —  2. 

2)  Erzälung  von  Nero  dem  Wütrich  u.  s.  w. 
(der  nur  gelegentlich  vorkommt;  eigentUch  von 
Kitter  Mauritius  und  Gräfin  Beamunt).    Bl.  2—5. 

3)  .Ritter  Jwein,  von  Hartmann  von  Aue  (voran 
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geht  die  Dichtnng  vom  Wnnderhorn).  B1.6 — 20. 
.(Grnndrifs  S.  120.) 

4)  Gespräch   von  der  Liebe,    von   demselben. 
Bl.  22  —  26. 

5)  Einer  Frauen  Liebesklage.    Bl.  26  —  28. 

6)  Ritter  Erek  nnd  Enite,  von  Hartmann  T<m 
Aue.    BL  28  —  50. 


7)  Dietrichs   Anen  und  Flucht  zu  den  Hen- 
nen, Ton  Heinrich  demVogeler.   BL51— 75. 

.    (Grundr.  72.) 

8)  Die  Bavenna-Schlacht.   Bl.  75  — 92.  (Gmnd- 
rifo  74.) 

9)  Die  Nibelungen -Not,    BL95  — 127.    (Grund- 
rifs  79.) 

10)  Die  Klage.    Bl.  131  —  39.    (Grundr.  79.) 

11)  Gudrun.    Bl.  140  —  66. 

12)  Biterolf  und  Dietleib.    BL  166  —  95. 
13»)  König  Ortnit  (BL  196  —  205);  und 

13»-)  Wolfdietrich  (BL  205—14).    Grundr.  20. 


14)  Das  böse  Weib.    BL  215—16. 

15)  Die  getreue  Ehefrau,  von  Herrand  von  Wil- 
donie.    BL  217. 

16)  Der  verkerte  Wirt,  von  Herrand  von  Wil- 
donie.    BL217  — 18 

17)  Der  nackte  Kaiser,  von  demselben.    BL  218 
—19.    (Grundr.  365) 

18)  Fabel  von  der  Katze,   von   demselben.     BL 

219  —  20. 

19)  Ulrichs  von  Liechtenstein  Frauenbnch.    BL 

220  —  25. 

20)  Der  Meyer  Helmprecht,  von  Wernher  dem 
Gartener.    BL  225  —  29. 

21)  Der  Pfaff  Amis.   BL229  — 33.    (Grundr,  350.) 
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22)  Bruchstücke  des  altern,  Eschenbachischen  Ti- 
turel.    BL  234  —  35.    (Grundr.  99.) 

23)  Vom   Reichtum    des    Priesters  Johann.    Bl. 
35—37. 

Das  prächtige,  mit  Eand-Arabesken,  einem  Titelbilde, 
dto  beiden  Tirolischen  Risen  Haimo  undThyrsus  unter 
dem  Tiroler  roten  Adler,  und  mit  gemalten  Anfangs- 
buchstaben gezierte  Buch  zeigt  Bl.  215  in  einer  Randmale- 
rei die  Jarzal  1517  mit  den  Buchstaben  V.  F.  (vermut- 
lich des  Malers),  und  K.  Michäler  liefs  schon  1776  zu 
Insbruck,  daraus  den  Jvein  (Nr.  3)  abdrucken,  als  die 
Hds.  noch  in  Tirol  war,  wo  sie,  bei  Versetzung  der  alten 
furstl.  Hausbibl.  auf  dem  Stammschlofse  Ambras  unweit 
Insbruck  1665  nach  Wien,  nebst  manchen  anderen  Alter- 
tümern und  Hdss.  zurückbUeb,  und  mit  disen  erst  1805 
nach  Wien  in  die  dort  annoch  abgesonderte  Ambraser 
Sammlung  kam,  aber  durch  die  unruhige  Zeit  noch  lange 
verpackt  blieb,  nochmals  nach  Ungarn  geflüchtet  ward 
u.  s.  w.  (vgl.  Oesterr.  Beob.  1810,  Nr.  30.  Beil.),  bis 
1816  der  Aufseher  diser  kostbaren  Sammlung,  Alois 
Primisser,  sie  mir  zuerst  bekannt  machte,  und  ich  sie 
weiter  verkündigte,  in  Büschings  wochentl.  Nachr.  I, 
385 — 96.  Vgl.  Primissers  Beschreibung  der  Ambraser 
Samml.  (Wien  1819)  S.  275—79.  Die  Handschrift,  welche 
ich  1819  in  Wien  selber  eingesehen,  ist  in  3  Spalten,  je  zu 
68  Zeilen  zwischen  roten  Linien,  mit  s.  g.  Kanzlei- 
schrift, die  Strophen  und  Reime  fortlaufend  geschriben, 
jene  mit  gemalten,  dise  mit  rotdurchstrichenen  Anfangs- 
buchst, und  Punkten  bezeichnet,  die  Einschnitte  der  Lang- 
zeilen mit  Strichen;  die  Ueberschriften  der  einzelnen 
Gedichte  und  Abenteuren  sind  rot.  Die  dritte  Schrifl;- 
tafel  zu  „Gesammtabenteuer"  Bd.  3  (1850)  gibt  ein 
vollständiges  Büd  des  Anfanges  der  Gudrun  (Nr.  11). 
Von  den  nicht  mitgezälten  5  Blättern  vorn  enthalten  4 
das  Lihaltsverzeichnis,   mit  der  roten  Ueberschrift:    Ta^ 
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bula  des  Heldenpuch$.  Das  fiinfte  Blatt  ist  das  Titel- 
bild, die  beiden  gewappneten  alten  Risen,  in  laubiger 
Einfafsung,  daran  über  ihnen  der  rote  Tirolische  Adler« 
Ueber  dise  noch  in  Tiroler  Sagen  nnd  Denkmalen, 
namentlich  zu  Wüten  bei  Insbmck,  lebenden  Bisen 
Hejme  und  Thyrsus,  wie  jener,  um  860  aus  Lothriqn 
gen  kommend,  disen  am  noch  so  genannten  Thyrsen- 
bach  erlegt,  und  zur  Sühne  das  Kloster  Wüten  stiftet, 
einen  den  Bau  hindernden  Drachen  todtet,  und  als  Laien- 
bruder um  875  stirbt,  s.  den  Tiroler  Almanach  1804, 
S.  244  — 46.  und  1805,  S.  225;  vgl.  auch  die  Abbüdung 
des  Klosterbildes,  Haymo  mit  der  Drachenzunge  in  der 
Hand,  in  Merians  Oesterr.  Topogr.  (1649)  S.  142.  Ganz 
ebenso  erscheinen  beide  Bisen  mit  dem  Tiroler  Wappen 
auf  der  grofsen  Burglechner'schen  Karte  von  Tirol,  mit 
der  Aufschrift:  „Tirolisch  Wappn,  sampt  bsuder  Tiroli- 
scher Biesen  Haymonis  und  Thyrsi.^^  Thyrsus  ist  ohne 
Zweifel  das  allgemeine  Nordische  und  auch  Altdeutsche 
Wort  Thurs,  Turs  (wie  noch  in  Namen  Thyrsen- 
bach,  Tirschenreut,  Dusnang,  alt  Türsenwang) 
für  Bise;  und  Heymo  ist  mit  dem  im  Heldenbuche  so 
berümten  Becken  Heime  verwandt,  der  (laut  der  Wil- 
kina-Saga)  auch  einen  Drachen  erlegt,  in  das  Lom-^ 
bardische  Kloster  Yadmcusan*)  geht,  und  den  das- 
selbe bedrückenden  Bisen  Aspilian  erschlägt. 

Die  Hds.,  welche  in  einem  alten  Verzeichnisse  der 
Hdss.  des  Erzherzogs  Ferdinand  (bei  Primisser  S.  276) 
als  „das  holden  Puecht^  aufgefurt  steht,  ist  nun  ohne  Zwei«* 
fei,  wie  ich  gleich  anfangs  vermutete,  von  und  för  den  Kai- 
ser Maximilian  veranstaltet,  wie  folgende  unter  sei- 
nen Gedenkbüchem  von  Shottky  aufgefundene  Urkunde 
von    1502    bestätigt,    welche   hier   wol    Mitteilung   ver- 

♦)  Die  Altrömische  Colonie  Veldidena  stand,  wo  jetzo  Wilten, 
Bonst  anch  Wilden,  Wilthin,  Wilthan  genannt:  eben  diefs  ist  ver- 
nratUch  das  obige  (Nr.  16.  17)  Wildonie. 
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dient*),  da  sie  so  erfreulich  die  Sorgfalt  des  Beichsober- 
hauptes  auch  für  dise  Gegenstände  ausspricht: 

„An  Wilhelmen  von  Oy,  Säklmeister,  von 
wegen  seines  Schreibers. 
Getrewer  lieber,  Wir  haben  vnnseren  lieben  getrewen 
.Hß  Paulsen  von  Liechtenstain  etc»  beuolhen,  vnns  das 
helldenpuch  an  der  Etsch  ausschreiben  zu  lassen, 
dartzu  er  dan  deines  Schreibers  notturfftig  wurdet,  Em- 
phelhen  wir  dir  mit  ernst  das  du  demselben  von  Liech- 
tenstain deinen  schreyber  furderlich  hinein  an  die  Etsch 
beruerts  heldenpuch  daselbst  abtzuschreiben  zu  schig- 
kesst,  vnd  das  nit  lassest.  So  wirdet  jn  bemelter  vnn- 
ser  Marschalh  mit  Zerung  vnnd  anderm  wie  sich  ge- 
hurt versehen  vnd  vnnderhalten,  Vnd  du  thust  daran 
vnnser  ernstliche  Mainung*    Dat*  Fuessen  den  xv  tag 
Aprilis  Anno  xvC  vnd  jm  anndem." 

Hier  ist  zugleich  ein  merkwürdiges  Zeugnis  über  die 
Urschrift  dises  Heldenbuchs,  an  der  Etsch:  etwa  zu 
Brixen  oder  Trient,  die  auch  in  der  Wilk*  S*  und  im  Ort- 
nit  und  Wolfdietrich  (13  "•  *»)  vorkommen ;  oder  gar  zu  G  ar  d  a 
SS  Garten,  Verona  «»  Bern?  Es  scheint,  der  Paul 
von  Liechtenstein  hat  sie  besefsen.  Villeicht  läfst  sie 
sich  noch  wider  aufspüren«  Zu  dem  Schriftbild  und  Ab- 
drucke des  vom  Prorector  Heffter  in  Brandenburg  mir 
verehrten  Pergamentbruchstücks  der  Nibelungen -Not,  als 
Buchdeckel  vom  Inn  her  gekommen,  habe  ich  in  dem 
Monatsberichte  der  Berliner  Akademie  der  WW»  1852  und 
in  der  Sonderausgabe  von  100  Abdrücken  S.  10,  beides 
aus  dem  Alter,  der  Grofse  der  ebenfalls  dreispaltigen, 
74zeiligen  Handschrift;,  ihrer  gleichen  Einrichtung,  Schrei- 
bung und  Abteilung  der  Stanzen  und  Zeilen,  ihren  ge- 
meinsam eigentümlichen  Stanzen  und  meist  buchstäblichen 
Uebereinstimmung,  selbst  in  Fehlern  und  Mängeln,  erwie- 

*)  Wie  ich  sie  schon  im  Neuen  Jahrbuche  der  Deutschen  Gesell- 
schaft in  Berlin,  oder  Germania  Bd.  I  (136),  S.  266  gegeben  habe. 
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sen,  dafs  hier  noch  ein  Stück  des  ,,Heldenbach8  an  der 
Etsoh^^  übrig  ist,  welches  damals  in  der  Nibelungen  -  Not 
schon  nnvoUstandig  war,  und  seit  des  Kaisers  Abschrift 
weniger  geachtet,  völlig  zerschnitten  ward.  Aus  ihr  kön- 
nen aber  die  jetzo  noch  unnachweislichen  Stellen  solcher 
Heldengedichte,  sowie  der  Nibelungen,  bei  dem  etwas 
spätem  Lazius  (Grundr.  87,  88)  nicht  wol  sein;  denn  in 
Maximilians  Abschrift^  wo  jene  auch  fehlen,  ist  für  dise 
zum  Teil  leerer  Raum  gelafsen,  sodafs  sie  one  Zwei- 
fel damals  schon  in  der  Urschrift  selber  fehlten.  Auf 
jeden  FaH  bewart  uns  dise,  zwar  in  der  Sprache  und 
Schreibweise  ihrer  Zeit,  dem  Maximilianischen  Pracht- 
dmcke  des  Theuerdank  änlich  geschribene  Samm- 
lung, welche  mit  Recht,  nach  ihren  acht  Hauptstücken 
(Nr.  7 — 13*),  das  Heldenbuch  heifst,  zwei  bis  dahin 
ganz  unbekannte,  nicht  weiter  Torkommende  und  höchst 
wichtige  Heldengedichte,  Gudrun  und  Dietleib  (11. 12), 
sowie  das  Rittergedicht  von  Erek  (Nr.  6).  —  Abschrift 
sämmtlicher  Stücke  des  Heldenbuchs,  sowie  einiger  an- 
derer Stücke  (Nr.  12.  14.  16.  19.  20.  23),  habe  ich  von 
Primisser,  Schottky,  Frz.  Ziska  und  Frz.  Goldhann. 
Gedruckt  ist  nunmer  der  meiste  Teil  diser  reich- 
haltigen, so  vil  Wichtiges  einzig  bewarenden  Hand- 
schrift, 

Kaiser  Maximilian,  „der  letzte  Ritter ,^^  hatte  one 
Zweifel  seine  reiche  Abschrift  des  Heldenbuchs  an  der 
Etsch,  auf  welche  Gegend  die  meisten  eigentümlichen 
Stücke  derselben  nahe  Beziehung  haben,  sowie  das  Ge- 
dicht seines  eigenen  ritterlichen  Lebens  den  Theuerdank, 
und  das  Prosabuch  von  seinem  Vater,  dem  „Weiskünig," 
in  Prachtausgabe  mit  Bildern  zum  Drucke  bestimmt,  und 
hat  in  seinem  Gedenkbüchlein  1509  bis  1513  bemerkt, 
dafs  er  neben  einigen  anderen  nächsten  vaterländischen 
Gedichten  (Neidhart,  Pfarrer  von  Kaienberg  und  Pfaff 
Amis)  auch  „Die trieb  von  Bern",  den  Haupthelden  und 


'^. 
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Trager  des  Heldenbuchs,  „aufs  Neue  henichtea  wolle" 
(mein  Nibelungen-Bruchstück  S.12\  üeber  drei  Jarkun- 
derte  darnach  erfolgte  erst  unser  oben  erwähnter  Abdruck 
der  wichtigsten  Stucke:  Gudrun  (11),  Bitexolf  undDiet- 
leib  (12),  die  Vergleichung  der  Nibelungen-Not  (9) 
und  Klage,  aus  Primissers,  Ziskas  und  Schottkys  Abschrift 
(vgl.  Germania  VIII,  1,  Primisser  und  Schottky  inBü- 
schings  wochentL  Nachr.  11,  342.  Hl,  9),  und  Dietrichs 
Ahnen  und  Flucht  zu  den  Hennen  (7),  und  die  Ra- 
vennaschlacht  (8)  aus  Schottky's  Abschriften;  sowie 
gegenwärtig  Ortnit  (13»),  und  Wolfdietrich  (13»»),  nach 
Goldhanns  durch  Endlicher  besorgten  Abschriften.  *)  — 

Unser  Ortnit  in  diser  Ambraser  Handsdirift  ist, 
wie  die  meisten  Gedichte  derselben,  aus  guter  Quelle, 
älter  und  Tollständiger  als  in  der  folgenden  Hand« 
s(^^t,  deshalb  auch  in  unserem  Abdrucke  widerholt. 
Der  Yoreug   diser  jüngsten  fast    aller  Abschriften    des 


*)'Von  der  übrigen  grofsen  Sammlnng  sind  gedrückt:  Esehen- 
bachs  Titurel  durch  Scliottkj,  in  den  Wiener  Jahrbüchern  1819.  Vgl. 
Minnesinger  IV,  210.  Hartmanns  Minnegedichte  (Büchlein  und 
Leich.  4.  6)  znmteil  in  den  Minnesingern  (der  Leich  Bd.  III,  468 ;  Aus- 
züge IV,  274),  nach  Goldhams  Abschrift,  welche  ich  Lachmann  mittdlte,  wo- 
rauf der  Profi  M.  Haup  t  das  Ganze  herausgab  (1842).  Derselbe  gab  die  dem 
Iwein  (6)  voranstehende  Dichtung  Tom  Wundermantei,  in  den  Altd. 
Blättern  II  (1839),  217;  den  Priester  Johann  (23,  den  Schottky  zum 
Druck  abgeschriben)  ebenda  I  (1836),  308,  und  machte  eine  Ausgabe  des 
Erek  aus  diser  einzigen  späten  Handschrift  (1839),  nachdem  P  r  im  lä- 
se r  nähern  Bericht  und  Auszug  davon  gegeben  in  den  Wiener  Jahrb. 
1821.  Von  Liechtensteins  Frauenbuch  (19)  gab  Jos.  Berg- 
mann, Primissers  Nachfolger  bei  der  Ambraser  Sammlung,  einen  Ab- 
druck (1841).  Die  schon  früher  dazu  bestimmte  Abschrift  Schottky's  erhielt 
Lachmann  von  mir,  worauf  diser  in  seiner  Ausgabe  Ton  Liechten- 
steins Werken  es  dem  Frauendienst  beifügte,  beides  aus  einzigen  Hand- 
schriften« Die  Erzälungen  erschienen  meist  in  Abdrücken  Ton  Berg- 
mann: Helmbrecht  (20)  von  dem  Gartener  (aus  Garten,  Garda, 
am  Garda-See)  in  den  Wiener  Jahrbüchern,  und  daraus  besonders  1839 ; 
das  üble  Weib  (14)  ebenso  1841;  und  die  4  Erzälungen  Wildonie^s 
(14  — 17)  in  einer  Ausgabe  ebenso  1841.  Eine  Ausgabe  des  Helmbrecht, 
mit  Vergleichung   meiner  (jetzo  der  Berliner  Bibl.)  Handschrift,  lieferte 
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Heldenbttchs  und  ihr  befseres  YerhUtnis  za  ihrer  alten 
Urkunde,  ungeachtet  der  Schreibung  nach  der  Auaapradie 
ihrer  Zeit  (für  die  Emeuuug  durch  den  Druck),  besteht 
besonders  noch  in  der  Bezeichnung  der  Stanzen, 
ivelche  selbst  in  vil  älteren  Pergamenthandschriften  (wie 
m  meine  Bruchstücke  des  Ortnit  und  Wolfdietrich)  so 
wie  in  fast  allen  Papirhandschriften  (wie  die  hier  folgen- 
den Handschriften  des  IV  Ortnit  und  Wolfdietrich,  und 
y  Alpharts  Tod)  gänzlich  übersehen« 

Diso  andere  Wiener  Handschrift,  welche  zwar  nur 
drei  Stücke  der  vorigen  (7.  13».  13*»)  enthält,  mit  wel- 
cher sie  auch  durch  ihren  sonstigen  Inhalt  verwandt 
scheint  (Nr«  3),  nur  durch  das  Kaiserbuch  (Nr.  2)  noch 
mehr  ein  umffdSsendes  Geschichtsbuch  darstellt,  ist  dage- 
gen durch  ihr  höheres  Alter  wichtig.  Es  ist  die  im 
Grundr.  648  angedeutete,  aus  der  Windhagischen  in  die 
Wiener  Bibliothek  gekommene  Handschrift  Nr. 2259« Perg* 
Fol.  170  Bl.  (eigentlich  171,  da  zwischen  Bl«  36  und  37 
1  BL  überzält  ist),  um  1358  «u  Wien  geschriben,  wie 
folgende,  gleich  auf  BL  1,  Sp.  1,  nach  2  kurzen  Gebeten 
zum  H.  Kreuz  (das  erste  14  prosaische,  das  andre  21 
gereimte  ZeUen),  folgende  Anmerkung  derselben  alten 
Hand  bekundet:  ^^Hach  chrüti  gepurd  drewc%ehen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  acht  und  fimfc%igsten  jar  hat  mein 
fraw  die  Tursinn  ir  opher  angehoben  %e  weichnachten  mit 
fuceäf -wienner  phening  vnd  da%  hat  si  alle  Jar  gemert  mit 
(bin  phenmngen.     Daneben  steht  von   anderer,   mit  K. 


Hanpt,  Zeitschr.  IV  (1844).  Zuletzt  hat  Mafsmann  in  uns«  Jahrb.  IX, 
(1850),  103  den  Ritter  Mauritius  und  Gräfin  Beamunt  (2)  geliefert 
Vom  Helmbrecht,  dem  üblen  Weib,  den  Erzälungen  Wildonie^s  hatte 
ich  längst  Schottky^s  Abschriften,  sowie  von  Wildonie^s  Kater-Sonnen- 
freier (18)  Goldhann-Endlichers  Abschrift,  welche  ich  zu  den  Auszügen 
bei  dem  Minnesinger  Wildonie  (vgl.  Minnesinger  IV,  299.  902)  und  zur 
Ausgabe  in  Gesammtabenteuer  SU.  XTJIL  LXXI,  benutzte  (1850). 
Vcrgl.  ebd.  Bd.  HI,  S.  777. 

B» 
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Maximilians  Handschrift  genau  übereintreffender  Hand 
ein  unvollständiges  Inhaltsverzeichnis»  Die  alte  Hds.  ist 
rein  und  wohlerhalten,  bis  auf  einige  Ausschnitte  (in 
Nr.  9  — 10),  jede  Seite  in  drei  Spalten,  von  etwa  60  Zei- 
len, in  Nr.  1—4.  9.  10,  in  den  übrigen  nur  51.  Die  ein- 
zelnen Gedichte  haben  grofse  mit  Farben  und  Gold  ge- 
malte Anfangsbuchstaben,  und  wie  die  einzelnen  Abenteu- 
ren  darin,  rote  Ueberschriften ;  die  häufigen  Absätze,  sowie 
die  Strophen,  wechseln  mit  blauen,  roten  und  gruneii 
Anfangsbuchstaben.     Der  Inhalt  ist  nun: 

1)  Von  einem  Jünglinge,  besondem  Verehrer  der 
H.Jungfrau,  Bl.  1-2  (Gesamtabenteuer  LXXV.) 

2)  Das  Kaiserbuch,  bis  1126,  doch  in  der  Ueber- 
arbeitung.  Bl.  2—46  (Grundr.  225.  Schottky's  Ab- 
schrift der  Wiener  Hdf.  833  ist  in  der  Berlin.  Bibl.) 
Vgl,  Mafsmanns  Ausgabe  des  altern  Gedichts  aus 
der  Heidelberger  Handschrift,  mit  Vergleichung 
derVorauer,  in  drei  Bänden  (1849 — 54).  J.  Die- 
mers Ausgabe  der-Vorauer  Handschrift  dessel- 
ben 1855,  angemeldet  in  Haupts  Zeitschr.  II,  228, 
573.     Vgl,  Gesammtabenteuer  IH,  702, 

3)  Hartmanns  von  Aue  Iwein.  Bl.  46  —  68 
(Grundr,  118.) 

4)  Von  der  Heidin.  Bl.  68—71.  (Grundr.  323,  30. 
Gesammtabenteuer  XVJJl). 

5)  Kaiser  Ortnit.    BL  71  —  85. 

6)  Legende  von  den  Sibenschläfern.  BL  85—88» 
(Herausgegeben  von  G.  v.  Karajan  1839). 

7)  Von  der  Kreuzfindung.  BL  88  —  89.  (Beide 
zu  Grundr.  297.) 

8)  Fünf  kleine  Gedichte:  2  Beispile  des  Strickers; 
von  einem  (Marien-)  Aitter;  von  einem  Maler, 
und  von  den  Teufeln.  BL 89-90.  (Grundrifs 383. 
Gesammtabenteuer  LXXIV.   LXXVI.   LXXVIL 
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9)  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht  zu  den  Heu- 
nen.  Bl.  91  —  111.  (Der  Sdilufa  und  Anfang 
des  folgenden  Gedichts  fehlen  mit  emem  au^e« 
schnittenen  Blatte») 

10)  Die  BaTcnna- Schlacht  Bh  112  —  130.  Am 
Schlufse  stehen  noch,  die  beiden  letzten  Zeilen 
rot,  die  hier  (X)  buchstäblich  widerholten  Beime, 
welche  den  frühem  Abschlufs  des  Buchs  andeuten« 

11)  Heinrich  von  dem  Türlin:  der  Abenteure 
Krone*  Bl.  131—70.  UnvoDstandig.  (Grund- 
rifs  151.  Goldhanns  Abschrift  dises  Gedichts 
ist  in  der  Berliner  Bibliothek;  eine  andre  von 
Prof.  A^  Keller  besorgte  Abschrift  der  Univ.-Bibl. 
zu  Tübingen  ist  zu  der  Ausgabe  der  Heidelberger 
ELandschrift  durch  G.H.  F.  Scholl  in  der  Samm- 
lung des  Stuttgarter  litt.  Vereins  Bd.  27  (1852) 
verglichen). 

Abschrift  der  drei  hiehergehorigen  und  einiger 
anderer  Stücke  habe  ich  von  Schottky  und  Goldhann,' 
sowie  Nachricht,  Anfang  und  Ende,  von  allen  Gedichten 
diser  Sammlung,  und  Abschrift  aus  Schwandtners  hand- 
sebriftlichem  Verzeichnisse,  wonach  dise  Uuidschrift  aus 
Windhag  nach  Wien  gekommen.  Vgl.  Graflfs  Diutiska 
ni  (1829),  369. 

Beide  Wiener  Handschriften,  welche  durch  und  in 
mehren  gemeinsamen  Stücken  nahe  verwandt  sind  (wol 
durch  das  Heldenbuch  an  der  Etsch),  stimmen  auch  bei 
disemOrtnit,  wie  im  richtigen  Namen  Orinit  (bei  Kaspar 
Ortnei;  in  der  Wilkina-Sagä  Hertnit,  anstatt  des  Ot- 
nit  in  anderen,  zumal  dem  alten  Drucke  zum  Grunde  li- 
genden  Handschriften) ,  ebenso  durchgängig  auch  in 
Stanzenfolge  und  Ausdruck  völlig  überein.  Nur  hat  die 
Ambraser  Handschrift  acht  Stanzen  mehr  (73  —  75.  205. 
463,  480.  524— <  25),  deren  sechs  sich  auch  in  Handschrif- 
ten des  alten  Drucks  (Mone's  Ausgabe  des  Otnit  St  82  — 
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84,216.476.503)  widerfinden;  sowie  die  zwei  übrigen  dem 
den  beiden  Wiener  Handsc^hriften  eigentümlichen  Schlufs  (St. 
625—97),  und  bei  Kasp.  ▼•  d.  R*  St.  255—56  entsprechen. 

Dise  den  Ortnit  vom  Wolf dietrich  sondernde  Darstellung, 
welche,  wie  Kaspar,  selbständig  mit  Ortnits  Tod  abschliefst, 
ist  zu  den  beiden  folgenden  sehr  verschiedenen  Gedich- 
ten von  Wolfdietrich  verwendet,  gehört  jedoch  mit  seinen 
7  Abenteuren  zunächst  zu  dem  hier  einzig  darauf  folgen- 
den, ebenso  in  (17)  Abenteuren  gedichteten 

n.  Wolfdietrich,  one  einen  Hugdietrich und  one 
die  Romulus-Wolfs-Sage,  mit  ganz  andrer  Andeutung  der 
Benennung  Wolf*  Dietrich  (St  101).  Diser  ist  auch  hierin 
zunächst  in  Uebereinstimmuug  mit  Kaspars  von  der 
Ron  Verkürzung  des  Ortnit  von  587  Stanzen  auf  297. 
Anstatt  der  551  St.  des  Ortnit  im  erweiterten  alten  Druck 
(in  Mone^s  aus  den  Handschriften  vermerter  Ausgabe  gar 
569  St.)  haben  die  beiden  Wiener  Handschriften,  bis  zu 
jener  Fortsetzung  innerhalb  des  Wolfdietrich,  die  Ambra- 
ser nur  524,  die  Windhager  des  Ortnit  518  St.  Bei  disexn 
nahen  Zalenverhältnisse  deuten  einzelne  eigene  Züge 
kaum  auf  eine  noch  andre  Urkunde  Kaspars.  Beide 
Gedichte  kündigen  zum  Sohlufse  den  Wolfdietrich  an, 
als  Rächer  Ortnits  und  Trost  seiner  Witwe.  Mit  diser 
letzten  Uebergangsstanze,  etwas  verändert,  schliefst  auch 
die  Fortsetzung  des  Ortnit  bis  auf  seinen  Tod,  innerhalb 
des  Wolfdietrich  im  alten  Druck,  und  beginnt  darauf  die 
zweite  Abteilung  des  Wolfdietrich  (Grundr.  16),  In  der 
Heidelberger  und  der  gröfsem  Strafsburger  Handsohrift 
fehlt  sie,  mit  meren  vorhergehenden  Stanzen,  deren  In- 
halt dagegen  auflfallend  nur  bei  Kaspar  v.  d«  R.,  in  St. 
293—96,  widerkert. 

Wie  im  Ortnit,  stimmt  auch  im  Wolfdietrich  diser 
Bänkelsänger,  welcher  den  Wolfdietrich  noch  mer,  von 
700  Stanzen  auf  333  St.,  verkürzte,  im  Inhalt  überein, 
und  die  Abenteuer,  deren  Abteilung  seine  auf  Einen  Vortrag 
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berechnete  Abkürzung  nicht  gebrauchte,  ednd  Schritt  för 
Schritt  dieselben;  sodafs  auch  hier  seine  Quelle  noch  allein 
bewart  ist,  und  dieselbe  ihm  in  gleicher  Verbindung  mit 
dem  Ortnit  vorlag ;  welcher  letzte,  sowie  er  zu  dem  folgen- 
den, Terschiedenen  in  Wolfdietrich  unverändert  gehört, 
sogar  auch  den  Handschriften  des  alten  Drucks  vil  nä- 
her steht,  als  diser  und  der  folgende  Wolfdietrich,  und 
zwar  darin  verarbeitet  und  verflochten  ist,  jedoch  ^e  in 
den  Stanzen  selber  ausgedruckte  Abenteuer -Abteilung, 
bis  zum  fünften,  noch  behalten  hat.  Da  die  einzige  Am- 
braser Urkunde  des  Wolfdietrich  mit  Abent.  XYU,  St, 
606  abbricht,  und  Kaspar  mit  St.  235  ff.  weiter  bis  zu 
Ende  erzält,  so  hatte  unser  Wolfdietrich  auch  wol  die 
700  St.  seiner  Quelle,  sodafs  ihm  nicht  etwa  noch  eine 
andre  Bearbeitung  vorlag.  Sehr  zu  beklagen  ist,  dafs 
uns  dises  ältere  Gedicht  nicht  vollständig  erhalten  ist, 
welches  vermutlich  im  Heldenbuch  an  der  Etsch  auch 
schon  mangelhaft  war,  sowie  noch  mehr  die  Nibelungen. 
TTT,  Ortnit  und  Wolfdietrich. 
Noch  mehr  sind  wir  bei  disen  beiden  Gedichten 
durch  die  Zerstörung  der  alten  Handschrift  verkürzt,  bis 
auf  die  wenigen  vom  Buchbinder  zerschnittenen  Perga- 
mentblätt^r,  welche  mir  zugekommen  sind.  Es  ist  das 
Blatt  Kinderlings,  welches  ich  durch  Koch  habe  (vgl. 
dessen  Deutsche  Litt.-Gesch.  Bd.  H  (1798),  99).  Eme  Ab- 
schrift bekam  D  o  c  e  n  von  Koch,  und  liefs  sie  in  seinen  Mis- 
cellaneen  Bd.  I  (1807),  S.  86  abdrucken,  unvollständig  und  un- 
genau, wie  vermutlich  schon  die  Abschrift  war-.  Das  Blatt  ist 
fast  vollständig,  nur  auf  der  einen  Langseite  etwas  wegge- 
schnitten, in  unserm  Abdrucke  das  dritte  Blatt.  Später 
ertauschte  ich  von  Ebert  in  Dresden  zwei  andere  quer^ 
durchschnittene  Blätter  (für  den  seltenen  unvollendeten 
Bd.  3  der  Müll  ersehen  Sammlung,  von  welcher  ich  die 
letzten  übrigen  zu  Tüten  verbrauchten  Abdrücke  in  einem 
Kaufladen  zu  Breslau  fand).     Das  erste  gehört  auch  zum 
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Ortnit;  das  andre  sind  zwei  Blätter  des  Wolfdietrich,  weil 
noch  ein  Stück  des  Doppelblettes  daran  sitzt«  Ebert  fand 
dise  Blätter  in  Wolfenbüttel«  Dazu  kömmt  ein  aus 
Meusebachs  Nachlafse  herrürendes  Doppelblatt  (das 
von  Mafsmann  in  Germania  X,  186  erwähnte),  ebenfalls 
querdurchschnitten,  das  zweite  und  vierte  des  Ortoit«  Die 
Pergament -Handschrift  nähert  sich  auch  äufserlich  sehr 
der  Windhager:  jede  Seite  zweispaltig,  die  Halbzeilen 
mit  grofsen  Buchstaben  abgesetzt,  44zeilig,  one  Stanzen- 
bezeichnung, mit  gröfseren  gemalten  Buchstaben  der  Ab- 
sätze« Um  1300  geschriben,  bestätigt  sie  das  höhere 
Alter  auch  dises  Wolfdietrich,  im  Verhältnisse  zu  den 
folgenden  Darstellungen,  bis  zu  der  dem  alten  Drucke 
zum  Grunde  ligenden,  welche  sämmtlieh  nur  in  Papir- 
handschriften  vorhanden  sind.  Ebenso  bekunden  dise 
Blätter  die  Verwendung  des  vorigen  Ortnit  auch  zu  di- 
sem  Wolfdietrich.  Die  ganze  Schreibweise  zeigt  unser 
buchstäblicher  Abdruck,  sowie  die  gemeinsame  Bezifferung 
die  nahe  Uebereinstimmung  und  nahe  Verwandtschaft  der 
Handschriften  des  Ortnit  nachweist. 

Der  merkwürdige  Inhalt  des  Wolfdietnch,  soweit 
er  aus  den  Bruchstücken  noch  erhellt,  Wolfdietrichs 
Aussetzung,  Klage  seiner  Mutter,  Bertungs  Ungnade, 
stimmen  zumteil  mit  der  vorstehenden  Darstellung  des 
Wolfdietrich  (bei  Kaspar  von  der  Ron  St.  33.  49):  aber 
die  Namen,  der  Mutter  Dietlind  und  des  Vaters  Trip- 
pel,  in  Athenis,  und  mehre  andere  Umstände  sind  wi- 
der ganz  eigentümlich.  Auch  deutet  manches  hiebei, 
sowie  die  Jagd,  wo  Wolfdietrich  von  seinem  Vater  ge- 
ftinden  wird,  auf  eine  änliche  Vorgeschichte  desselben, 
wie  die  von  Hugdietrich  und  Hildburg  imaltenDruck 
und  den  dazu  gehörigen  Handschriften  (dergleichen  auch 
die  hier  folgenden  sind),  xmd  selbst  der  Name  der  Burg 
Athenis  weist  auf  Hugdietrichs  Vater  Attenus  dort. 
Ortnits  und  Wolfdietrichs  gemeinsame  Abenteuer  werden 


Tofbericht.  XXT 

aber  auch  in  diser  Darfi^ellung  gewiss  fehlen,  da  sie  den 
Ortnit  der  vorstehenden  Darstellung,  welche  mit  Ortnits 
Tod  abschliefst,  als  ersten  Teil  behalten  hat,  wie  die  ge- 
naue Uebereinstimmung  mit  den  entsprechenden,  und 
darnach  bezifferten  Bruchstücken  bezeugt* 

£me  Ausgabe  des  Ortnit,  ans  Abschrift  einer  der 
beiden  Wiener  Handschriften  (weil  die  vormals  Ambraser 
unbekannt  blieb)  versuchte  der  Prof.  L.  EttmüUer  in  Zü- 
rich 1832.    Avent.  II  widerholt  Godeke  Mittelalter' 431. 
IV*     Hugdietrich    und  Wolfdietrich. 

Verschieden  von  dem  vorstehenden  Wolfdietrich,  ist 
ebenfalls  eine  einfachere  Darstellung,  mit  der  Vorgeschichte 
von  Wolfiiietrichs  Vater  Hugdietrich,  wie  ich  solche  in 
der  so  vil  bekannt  einzig  vollständigen  Handschrift  be- 
sitze, welche  ich  1816  beim  Professor  Mannert  in 
Landshut  fand,  imd  mir  derselbe  (för  Schweighäusers 
Herodot)  überiiefs.  Sie  besteht  aus  57  Blättern  Ochsen- 
kopfpapir  in  klein  4.,  aufser  einem  leeren  Blatte  vorn, 
und  gehört  in  die  Mitte  des  15*  Jarh.  Die  Keime  sind 
in  Langzeilen  abgesetzt,  mit  grofsen  Buchstaben,  fast 
one  weitere  Bezeichnung,  auch  nicht  der  Einschnitte  und 
Stanzen,  deren  898  sind*  Nirgends  sind  Absätze  und 
Ueberschriften,  nur  anfangs  einige  leere  Stellen  für  die 
zu  malenden  Anfangsbuchstaben,  und  weiterhin  am  Vor- 
derrande Haken  oder  C  (=  Capitel)  zum  Zeichen  der  Ab- 
sätze. Auf  jeder  Seite  stehen  vornherein  26  Zeilen, 
weiterhin,  dichter  geschriben,  bis  35  Zeilen,  Die  beiden 
gegenüber  stehenden  Seiten  von  Blatt  9  und  10  sind  leer, 
aus  Versehen  des  Schreibers,  denn  es  fehlt  nichts.  Wie 
zu  Anfange,  stimmt  auch  weiterhin  der  Text  im  Ganzen 
mit  dem  alten  Druck  und  den  entsprechenden  Handschrif- 
ten, z.  B.  mit  der  ersten  Strafsburger  Handschrift  (Grundr. 
2.  7)  in  der  Geschichte  von  Ortnits  Ende,  dessen  Ein- 
fleic^htung  hier  in  den  Wolfdietrich  also  auch  einen  hiezu 
gehorigelx  Ortnit  one  Abschlufs  mit  Ortnits  Tode  voraus- 
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setzt«  Auch  besteht  Ortnit  hier  zuvor  noch  mit  Wolf- 
dietrich mancherlei  Abenteuer,  wie  noch  mehr  iia  al- 
ten Drucke,  davon  natürlich  nichts  in  dem  vorstehenden 
Ortnit  (L  ni),  noch  bei  Kaspar  von  der  Kon,  vorkömmt. 
Mit  den  beiden  letzten  stimmt  jedoch  in  meiner 
Handschrift  der  Ausfall  sämmtlicher  Abenteuer  Wolfdiet- 
richs auf  der  Meerfart  zum  gelobten  Lande,  der  Kämpfe 
für  das  Heilige  Grab,  und  die  märchenhafte  Dichtung  von 
den  Zaubereien  der  Tochter  des  Heiden  Belligan  (Bel*- 
Gian);  dann  ist  aber  wider  anders  die  Befreiung  der 
Liebgart  (Sidrat),  Ortnits  Witwe,  vom  Lindwurm,  ihre 
Entföhrung  in  der  Tarnkappe  durch  den  Zwerg  Bil- 
lung  (olNibelung  im  J^gfridsliede ;  wie  Alberi^h, 
Ortnits  Vater:  oder  Bildung,  Baidung  «=*  Balmung?), 
und  ihre  Widereroberung  im  Wunderberge  (wie  im  Lau- 
rin),  wo  zwölf  schöne  Jungfrauen  aus  ein^  Zauberlinde 
treten,  Wolfdietrich  darin  versperrt  wird,  aber  die  Büchse 
und  das  Hom  gewinnt,  welche  ihm  in  der  Kot  Hül£3- 
mannen  zaubern,  und  wodurch  er  endlich  seine  Irenen 
Dienstmannen  erlöst«  Nach  der  Heimkehr  foJgt  weiüäuf- 
tige  Länderverteilung,  nichts  vom  Kloster  (Tustkal) 
und  den  Abenteuern  dort,  davon  jedoch  etwas  bei  Kaspar 
von  der  Kon  erscheint,  wo  auch  einige  jener  Zaubereien 
angedeutet  sind,  nur  vor  Ortnits  •  Bache  (St.  290  —  95)* 
Auffallend  fehlt  Wolfdietrichs  Kampf  mit  den  zwölf  Käu- 
bem  (in  der  Wilkina-Saga  von  Witig  erzält;  vgl.  ebenda, 
und  im  Walthersliede  den  Zwölfkampf  Walthers,  andere 
im  Dietleib,  im  Rosengarten  und  in  X),  welchen  Kampf 
die  jüngste  mit  der  ältesten  (U)  Bearbeitung  gemein  hat, 
und  damit  im  alten  Drucke  den  Wolfdietrich  abteilt. 

Die  letzten  beiden  Wörter  sind  in  meiner  Handschrift 
abgerifsen;  das  Uebrige  diser  Seite  imd  die  ganze  Kehr- 
seite sind  leer:  sodafs  wol  nichts  weiter  fehlt. 

Eben  dise  Darstellung  enthält  nun  auch  die  Wiener 
Handschrift,  299,  (vormals  auch  in   Ambras  438),  wel- 
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die  ich  früher  (1809)  teilweise  aus  L«  ▼•  Seckendorfs 
Abschrift  bekannt  machte  (die  24  ersten  Stanzen  und  den 
Sehlufs,  im  Museum  1, 618),  und  seitdem  durch  Schottky 
ganz  in  Abschrift  habe.  Sie  ist  auch  eine  Papiihand- 
Bchrift  des  15.  Jahrh.  in  EoL  77  BL,  deren  letzte  28  Kon- 
rads  von  Würzburg  goldene  Schmide  und  zwei ,  kleine 
Minnegedichte  einn^mien«  Beim  Hug-  und  Wolfdietrich 
sind  die  Stanzen  abgesetzt,  die  Keimzeilen  fortlaufend  ge- 
schriben.  Dise  Handschrift  gewärt  einen  etwas  befsem, 
hie  und  da  vollständigem,  jedoch  gegenseitig  sich  ergän- 
zenden Text,  in  5^  Stanzen,  von  welchen  auffallend  nur 
St*  376  ~  98,  die  Versonung  Ortnits  und  Wolfdietrichs 
nach  dem  Zweikampfe,  mit  dem  zwar  wider  erweiterten 
alten  Druck  und  den  ihm  entsprechenden  Handschriften 
stimmen.  Die  Abteilung  der  Stanzen  trifft  meist  mit  deren 
Andeutung  durch  Absätze  in  meiner  Handschrift  überein« 
Das  Wiener  Bruchstück  bricht  St.  554,  mit  der  7ten  Zeile 
ab,  ohne  Baum  zu  lafsen,  und  vermutlich  war  dessesi 
Urschrift  schon  mangelhaft.  Eigen  ist  diser  Handschrift 
der  Gebrauch  des  b  für  w,  ja  manchmal  auch  umgekert» 

Einen  Abdruck  dises  Bruchstücks  liefert  K.  Fro- 
mann  in  Haupts  Zeitschrift  Bd.  IV  (1844),  401.  Aus* 
zug  gibt  Gödeke  Mittelalter  404. 

Endlich  gehört  diser  Darstellung  des  Hug-  und  Wolf- 
dietrich auch  die  im  Grundr.23  angeförte  Vatikanische, 
jetzo  wider  Heidelberger  Handschrift  109,  welche,  nach 
Wilken  346,  auf  Papir,  in  4.,  laut  der  Schlufsschrift, 
von  Simpertus  Kroll,  Weber  zu  Augsburg  1616  ge- 
schriben  ist,  und  auch  nur  den  Hug-  und  Wolfdietrich 
enthält,  obgleich  Görres  Vorrede  zu  den  Altdeutschen 
Volks-  und  Meisterliedem  (1817)  S.  XXXVH,  darin 
auch  eine  verkürzte  Bearbeitung  des  Ortnit  sah.  Von 
Ortnits  Geschichte  kommt  hier  zwar  mer  vor,  als  in  den 
beiden  vorigen  Darstellungen  des  Wolfdißtrich  (H.  HI), 
jedoch  nicht  mehr,  als  in  der  bisher  allein  bekannten  Be^ 
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arbeitung  und  Erweiterung  im  alten  Druck  und  den  ihm. 
entsprechenden  Handschriften,  seine  Abenteuer  mit  Wolf- 
dietrich und  sein  Tod.  Ich  habe  dise  Handschrift  1827  hier 
gehabt  und  eine  Abschrift  derselben  für  die  Konigl.  Bibl» 
(Quart,  346)  durch  W*  Wackernagel  veranlafst,  dieselbe 
genau  ^it  der  Urschrift,  und  dise  mit  dem  Wiener  Bruch- 
stück und  weiterhin  mit  meiner  Handschrift  verglichen, 
wobei  sich  nähere  Uebereinstimmung  jener  Beiden  ergab. 
Sie  ist  durchweg  wie  Prosa  geschriben,  one  Absätze  und 
Stanzenbezeichnung,  nur  meist  ein  Strich  hinter  jedem 
Reim.  Wilken  gibt  den  Anfang  und  Sehhifs.  Der  letzte 
trifft  schon  3}  Stanze  vor  dem  Schlufse  meiner  Hand- 
schrift, und  bestätigt,  dafs  in  diser  nichts  mangelt.  Aus- 
serdem hat  der  Augsburger  Weber  nicht  nur  einzelne 
Keimzeilen  und  Reimpaare,  sondern  auch  Stanzen  weg- 
gelafsen,  und  diselben  vilfach  verwirrt*  sodaTs  seine 
Abschrift  nur  3563  Reimzeilen  zält,  welche  Wackemagel 
in  894  Stanzen  teilte.  Der  alte  Abschreiber  hat  jedoch  sei- 
nen löblichen  Sinn  für  die  vaterländische  Diohtkünst  auch 
noeh  dadurch  bekundet,  dafs  seine  174  Blätter  star- 
ke Handschrift,  von  welchen  Hug-  und  Wolfdietrich  nur 
Bl.  3  bis  76  einnimmt,  im  Uebrigen  durcheinander  ge- 
sammelte Volks-  und  Meisterlieder,  zwischen  häuslichen 
Aufzeichnungen,  enthält. 

V.  Alpharts  Tod. 
Dise  Papirhandschrift  des  löten  Jarhunderts,  in 
klein  Folio,  zälte  vollständig  46  Blätter,  laut  der  alten 
Bezifferung,  von  welchen  aber  das  erste  Blatt  und  inner- 
halb Bl.  22  —  35  fehlen.  Die  Reimzeilen,  deren  26  bis 
32  auf  jeder  Seite  stehen,  sind  abgesetzt,  mit  grofsen 
Buchstaben,  sonst  aber  nicht  bezeichnet,  eben  so  wenig, 
als  die  Stanzen  der  vorhandenen  1896  Reimzeilen.  Ab- 
sätze sind  durch  gröfsere,  manchmal  nicht  ausgefurte 
Anfangsbuchstaben  bezeichnet,  selten  durch  eine  nur  mit 
CO  CO  CO  ausgefällte   Zeile.    Dise  Absätze  jedoch  zerfal- 
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len  meist  richtig  durch  ihre  Zeilenzal  in  die  vierzeilige 
Heldenstanze,  welche  auch  Inhalt,  Ausdruck  und  der 
ganze  Zusammenhang  unzweiflich  machen,  und  auch  der 
neue  Abschreiber  schon  zu  bezeichnen  versuchte« 

ß.  Hundshagen  in  Hanau,  bekannt  durch  sein 
Werk  über  den  Gebihauser  Eaiserpalast  (uns.  Mu8.n),  fand 
dise  ELandscbrift,  gab  mir  durch  Dr.  Wolf  art  hier  Kunde 
davon,  und  überliefs  sie  mir  1810  käuflich,  zum  Abdrucke 
mit  Einleitung  von  ihm,  im  zweiten  Bande  der  Deutschen 
Gediclite  des  Mittelalters,  welcher,  ganz  dem  Heldenbuch 
in  der  Ursprache  gewidmet,  auch  mit  dessen  besonderm 
Titel,  aber  erst  1820  —  25  erschien.  Ich  erhielt  von  ihm, 
mit  näherer  Beschreibung  und.  Auszug,  zugleich  eine 
eigenhändige  buchstäbliche  Abschrift,  welche  ich  vorläufig 
zu  einem  Auszuge  mit  Stellen,  in  Erneuung  und  Herstel« 
hmg  (wie  bei  den  Nibelungen  1807),  im  vaterländischen 
Museum  (Hamburg  1800,  Bd.  I,  St.  2,  S.  216  —  21),  be- 
nutzte; demnächst  zu  einer  vollständigen  Emeuung  in 
meinem  neuen  Held^abuche  Bd.  I  (1811).  Die  alte  Hand- 
schrift kam  jedoch  nicht  in  meine  Hände,  und  so  unter- 
blieb seither  die  Ausgabe  in  der  Ursprache.  Zum  endli- 
chen buchstäblichen  Abdruck  in  vorliegendem  Helden- 
buche bemühte  ich  mich  durch  Freunde  um  die  Urschrift, 
welche  mit  ihrem  unglücklichen  Besitzer  verschollen  war; 
aber  vergeblich^  und  nicht  einmal  sichere  Kunde  über  ihr 
Schicksal  war  zu  erlangen.  Und  so  blieb  nichts  anders 
übrig,  als  die  Abschrift,  deren  buchstäbliche  Treue  ver- 
sichert ward  und  auch  unverkennbar  ist,  hier  widerzu« 
geben,  so  wie  sie  zum  Abdrucke  bestimmt  war. 

Die  von  mir  gemachten  Abteilungen  treffen  joicht  im- 
mer mit  den  alten  Absätzen,  welche  auch  hier  die  grös- 
seren Anfangsbuchstaben  bezeichnen,  überein,  deuten  je- 
doch nicht  auf  einzelne  Rhapsodien,  aus  welchen  das  Ge- 
dicht zusammengeschofsen  sei,  wie  die  s.  g.  höhere  Kri^ 
tik   wollte.     Das  Alpharts-Lied,    des   jungen   künea 
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Helden  Tai^n  und  Tod  und  Raciie  ist  ein  tröfflic^ies 
Ganzes,  und  gehört  mit  der  folgenden  Rayennaschlacht  2tt 
den  herrlichsten  Heldengedichten  dises  Krekes,  nilchst 
den  Nibelungen.  Beide  bewegen  sich  in  den  Kriegen 
zwischen  dem  Komischen  Kaiser  Ermenrich  und  seinem 
Brudersohn  Dietrich  von  Bern,  deren  Ursprung  durch  Si*- 
bich  das  Gedicht  von  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht  zn 
den  Hennen  und  die  vorgedachten  alten  und  neuen  cykli- 
sehen  Auszüge  erzälen;  und  beide  haben  auch  darin  Aen* 
Hchkeit,  dafs  sie  den  Untergang  von  Heldenjünglingen 
durch  die  alten  furchtbaren  Helden  Witig  und  Heime 
darstellen :  wobei  jedoch  das  Alphartslied  kürzer  und  ein- 
facher, eben  nur  von  Alphart  singt,  anstatt  der  drei  Jung*- 
Khge  der  Kavennaschlacht;  ebensowie  dises  Lied  auch  durch 
die  Bache  in  dem  völligen  Sieg  über  Ermenrich  »ch  mehr 
abriindet,  dagegen  die  zwar  umfafsendere  Bavennaschlacht 
von  ungenügenderm  Erfolg  ist,  und  Dietrichen,  wio  nach 
früheren  Versuchen  zur  Heimker,  (in  dem  Gedichte  vcm 
seinen  Ahnen),  eben  nochmals  zur  Flucht  zu  den  Heunea 
zwingt,  wie  wir  ihn  in  den  Nibelungen  finden.  Die  Ba- 
vennaschlaeht  ist  freilich  das  letzte  grofse  Vorspil  der 
Nibelungennot ,  aber  erst  nach  diser  folgt  die  volle 
Bache  für  Etzels  Söhne  und  Dietrichs  Bruder  in  Dietrichs 
letzter  Heerfart  gegen  Ermenrich  und  Sibich,  bis  zu  sei- 
ner sigreichen  Heimker  und  Erhöhung  zum  Bömischen 
Kaiser,  wie  allein  noch  die  Dietrichs--Saga  erzält. 

Bestimmte  Hinweisung  auf  den  Inhalt  des  Alphartliedes 
findet  sich  in  dem  Bosengartenlied  (2439),  welches  zuerst 
in  den  Deutschen  Gedichten  des  Mittelalters  Bd.  2  gedruckt 
ist,  und  in  dem  Auszuge  desselben  in  der  alten  Vorrede  des 
Heldenbucfas  (348  —  53),  sowie  in  der  Bavennaschlacht 
(St.  10),  auf  welche  Schlacht  widerum  auch  hier  hinge- 
deutet wird.  In  dem  Gedichte  von  Dietrichs  Ahnen  und 
Flucht  zu  den  Heunen  ist  Alpharts  Tod,  doch  nur  kurz 
und   anders   erzält.     Die   Wilkina-Saga  hat   keine    ent- 
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sprec^eRde  ErzSlnng,  dagegen  (Kap.  17  ff.)  eine^  worauf 
Alpharts  Tod  (St.  7  ff.)  sieh  besieht.  Auszug:  Helden* 
bild^  481;  Gtedeke  Mittelalter  481. 
VI.  Die  Rayennaschlaeht. 
Zu  den  beiden  in  meiner  ersten  Ausgabe  dises  Liedes  im 
sweiteurBande  der  Deutschen  Gedichte  desMittelalters(1825) 
gebrauchten  Handschriüten,  der  Heidelberger  und  Wien-* 
Anrbraaer^  ist  seitdHft  noch  dieWien -Windhager  Hand« 
Schrift  (oben  S.  XIX)  gekommen,  welche  mit  der  letzten  wie 
bei  dßn  Torigen .  gemeinsamen  Gedichten  von  Ortnit  und 
Wolfdietricfa,  nahe  verwandt  ist,  villeicht  vermittelst  des  at- 
tem  ,,  Heldenbuch»  an  der  Etsch'^,  da  die  Windhager  Ab- 
schrift aach  •  erst  um  1300  gemacht  ist  Die  nahe  Yer- 
wandtschaD;  seigt  sieh  auch  darin,  dafs  alle  drei  Hand- 
schrifiea  das  Bavennaschlachtlied  als  zweiten  Teil  des  Ge- 
dichts von  Dietriefafl  Ahnen  und  Flucht  zu  den  Hennen,  von 
Heinrich  dem  Yogeler,  haben,  mit  welchem  es  zunächst 
zusammenhangt.  Der  Windhager  Abschrift  fehlen  zwar  nnt 
einem  ausgeschnittenen  Blatte  das  Ende  des  vordem  Ge-* 
di<*ts  (Z.9857--lD124)unddie  ersten  16  Stanzen  derRa- 
vennaschlaeht :  jedoch,  als  die  älteste  Handschrift  (die  Hei- 
delberger ist  von  1447),  gibt  sie,  mit  der  Absetzung  der  Reim« 
Zeilen  und  Reimstanzen,  allein  auch  die  Abteilung  und 
Ueberschriften  der  A  b  e  ü  teu  e  r,iaberhaupt  diebefsere  Schrei- 
bung; und  so  ist  sie  denn  hier  zu  einer  verglichenen  und 
berichtigten  Ausgabe  verwendet;  wie  sie  das  vor  allen 
trefiliehe  Gedicht,  neben  Alpharts  Tod,  dessen  Bedeutung 
und  nahes  Verhältnis  zu  demselben  schon  erörtert  ist, 
wol  verdiente*  Mein  frübcijper  Abdruck  der  Heidelberger 
Handsohrift  gibt  in  runden  Klammern  meist  nur  die  Er<- 
gänzungen  aus  der  Ambraser;  die  übrigen  Lesarten  d^ 
letzten,  sowie  die  gegen  eine  öder  beide  Handschriften 
zurücJsgesetzten  Lesarten  derWindhager,  werden  später  nach« 
folgen^  Hier  bemerke  i<?h  tiur,  dafs  ich  dise  Vergleichung 
besonders   auch  in  Bezug  auf  die  .  eigentümliche  Stanze, 


dnrdk  welebe  :di«ds  .Geweht-  sich  «benfidlft  -  asssacliilei^ 
geübt  habe:  uaiileiitlxeh^  ist  (üe  vierte  Reimjeeäejdi«eFv6dii8|t 
an  di«  füngere  Titutebtanze  nahe  anUingende  -  HeldAii«* 
stanze,  nicht  vierfüfsig  gehalten  (wie  in  der  bis  d«diin  ganz 
^n^^instijnmeiKieh  Titttr^elstanze  gar  fiinfföjQsdg);  jedoeh 
sind  die  hier,  auch  in  der  Windhager  Handsohnft^.ja  in 
allen  drei  Handacbriften  häufig  noch  länger  .altslau&ziden 
Zeileii  3aur-  durch  Andeutung  dfes  Ud^eaBäKgen^  nrit  eckiw 
geö  KlaBomern  bemefsen.  - 

Anstatt  der  weiblichen  Beime  der  ^sten  und^dnttezi 
Zeile  stehen  auch  manchmal  männliche'  Beime  -mit  emeni 
Fitfs  länger:  dise  sind  aber  eig^tlich  als  dreisylbige 
Reime  zu  betrachten  mit  überklingender  EndsjBbe:  Sorme 
beides  in  dem  auch  frühe  gereimten  w^ibKchten  iEänsöhnitte 
der  eigentlichen  Heldenstanze  der  l^ifo^ungien-  wechselt; 
Und  so  entsprechen  auch  hierin  die  Jbdiden  kürzen  über- 
schlagenden Reimzeilen  dem  langzeiligen  Beimpaare,  Die 
beiden  Schlüfszeilen  sind  denen  der  Titurelstan^e  ganz 
^eich.  ...  . 

Aus  meinem  frühem  Abdrucke  dises  Gedichts  nach 
zwei  Handschriften  hat  der  Prof.  L.  Etimüller  in  Zürich 
1^6  die  Urgestalt  desselben  herstellen  wollen  durch  eineiir 
kleinen  Ausschnitt  von- 250  Stanzen  aus  den  1140  des  grofsen 
Gedichts:  vermittelst  derselben  dictatorischen  Kritik,  dureH 
welche  er  die  noch  gröfsere  GudfUii  -nicht  klein  kriegen 
konnte  (1841),  sodafs  der  Prof.  K*  Müllenhof  in  Kiel  ihn 
hiebei  noch  überbot  (1845),  Er  findet  den  tirsprün^i- 
chen  Inhalt  des  ^, mehrmals  überarbeiteten^^  Gedidb£i3  nur 
in  dem  Tode  der  Etzels-Sohne,  mit  dem  Versuche  sie^ÄU 
rächen:  Da»  maere  von  vraun  SklcAen  /unen.  aus  der  Ra^ 
vetmaseAlacAt  ausgehob^, 

üeber  das  Verhältnis  der  ganzen  Bayennaschlacht 
zu  dem  Gedichte  von  Dietrichs  Ahnen  undPlucht  zu  den 
Heunen  in  noch  vollständig^rm  Zusammenhange,  habe  ich 
in  Bezug  auf  das  änliche,  nur  iimgekehtie  Verhältnis  der 


Vorberieht.  XUIU 

ebenfalls  von  dem  Nibelungenlied  unzertrennliche  Klage  in 
der  Einleitung  der  Ausgabe  von  1820  S.  XTTT  gebandelt. 
Im  Grundrifs  S.  75  wird  vermutet,  beide  Gedichte  seien 
auch  von  Einem  Verfafser,  dem  Vogeler,  welcher,  nach 
den  so  lebhaften  Kampf-  und  Schlacht^Besohreibungen,  ein 
Krigsmann  zu  sein  scheine.  Dise  Darstellung,  \^e  die 
Oertüchkeit  und  der  ganze  Inhalt,  stimmt  auch  völlig  zu 
der  Zeit,  wo  die  Deutschen  Krigsscharen  nach  Wälsch- 
land,  besonders  über  Bern  (Verona  an  der  Etsch)  hinein- 
und  herauszogen,  zu  vilen  wechsehiden  Krigen  und  Schlach- 
ten, zumal  unter  den  Hohenstaufen. 

Im  Grundrifs  sind  auch  die  Hinweisungen  auf  den  In- 
halt der  Bavennaschlacht,  am  vollständigsten  und  nächsten 
in  der  sie  als  allbekannt  voraussetzenden  und  durch  sie 
mit  begründeten  Nibeluugenschlacht,  wie  ausdrücklich 
in  der  Klage,  und  in  Bezug  auf  den  Tod  der  Etzels- 
Sohne  und  Diethers  im  Ecke  (Str,  174)  bemerkt.  Die  Wil- 
kina-Sage  erzält  alles  im  vollständigsten  Zusanunen- 
hange,  mitErmenrich,  dem  ungetreuen  Sibich,  dem 
treuen  Eckart,  dem  Tode  der  Ermenrichs-Söhne 
nnd  der  Harlungen  (welcher  letzte  in  dem  Gedidite 
von  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht  zu  den  Heunen  nur  köre 
erzält  wird,  davon  es  aber  laut  der  alten  Vorrede  des  Hel- 
denbuchs (389  fi.)  eigene  Deutsche  Lieder  gegeben  hat). 
Hierauf  (Kap.  248 — 58)  folgt  Dietrichs  Vertreibung  (Kap.^ 
259—68),  dann  die  grofse  Schlacht  (Kap.  293— 316) ;  dicht 
darauf  (Kap.  317—18)  noch  Heikens  Tod  und  Bestat- 
tung, als  Uebergang  zur  Niflunga-Saga. 

Aus  allen  damals  bekannten  Quellen  ist  die  Dar- 
stellung diser  Dichtungen  in  den  Heldenbildem  S.  411 — 
595.  Godeke  Mittelalter  &  502—9. 
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Zweiter  Band. 

VII.    Sigenot 
Mit  disem  Liede  beginnt  eine  Beihe  fast  den  ganzen 
Band  füllender  Gedichte,  welche  insonderheit  die  Helden- 
taten Ditrichs    von    Bern    verherrKchen  y    in    einer   Lied- 
und  Sangweise,    welche    bald    darauf  und  lange  nachher 
beliebt  war  und  nach  disem  Helden  vor  allen  die  Berners- 
Weise  heifst;    demnächst  auch  Herzog  Ernsts-Ton, 
nach    einem    spätem    Gedichte    von    disem    Altdeutschen 
Odysseus,    das    auch  Kaspar   von   der  Bon  verkürzte 
(Grundr.  181),  und  in  welchem  Ton  noch  ein  Lied  von  den 
Taten  des    Deutschen  Glaubenshelden  Luther  gedichtet 
ward;    sowie  diser  Ton,    mit  leichter  Veränderung,  auch 
bei   den  Meistersängern,   und    sonst   zu   erzälenden    und 
anderen  weltlichen  und  geistlichen  Liedern  gebraucht  ward, 
namentlich  als  Jörg  Shilhers  oder  Sehillers  Hofton, 
oder  als  Flamm  weise.     Die  unter  disen  beiden  Benen- 
nungen  eingetretene  Verlängerung   der  letzten  Langzeile 
zu"  zwei  männlichen  Beimparen  fand  schon  Anlafs  durch 
die    ältere  Veränderung,    indem  der    zuweilen   auch  hier 
mit  dem  weiblichen  Einschnitt  wechselnde  dreisylbige  Ein- 
schnitt mit  überwigender  Schlufssylbe  ständig  und  die  erste 
Halbzeile  dadurch  viedufsig  ward,  und  zugleich  die  zweite 
Halbzeile  gleichfalls  vierfufsig  verlängert  ward.    Dise  Ver- 
längerung haben    schon    die   Gedichte    von  Dietrich  und 
seinen  Gesellen  (IX.  X)  und  Albrechts  von  Kemenaten 
Brautfart  Dietrichs  (XI);   sowie  das  Herzog  Emsts-Lied, 
zumal  im  alten  Drucke.    Auch  ist  sie  in  Kaspars  von  der 
Bon  Verkürzung  diser  Gedichte  durchgefürt,   und  in  den 
beiden,  von  ihm  nicht  sowol  verkürzten,  als  überarbeiteten 
Gedichten  Sigenot  und  Ecke  ist  wenigstens  die. Verlän- 
gerung der  letzten  Halbzeile  vorherrschend  geworden. 
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Dise  vilglidrige  Sirophenbildung,  deren  Dreiteiligkeit 
hier  auch,  wie  bei  der  vorigen  Stanze  (VI),  durch  grofse 
Anfangsbuchstaben  bezeichnet  ist,  und  welche  im  Alt- 
englischen, neben  den  einfacheren  erzalenden  Stanzen, 
sich  der  durch  Widerker  desselben  Reims  in  Verbin- 
dung mit  Allitteration  noch  künstlichem  zwöl&eiligen 
Tristanstrophe  vergleicht,  liefs  die  Gedichte  darin  för 
spätere  ansprechen,  zumal  da  von  denselben  fast  nur 
Papirhandschriften  des  löten  Jarhunderts  bekannt  wa- 
ren.  Indes  beurkundeten  auch  hier,  wie  beim  Ortnit 
und  Wolfdietrich,  Pergamentbruchstücke  schon  das  hö- 
here Altertum,  beim  Ecke,  Dietrich  und  seinen  Ge- 
sellen; und  bei  Dietrichs  Brautfart  ergibt  es  der  Name 
des  Dichters.  Allein  der  Sigenot  war  noch  one  solche 
Beglaubigung,  obgleich  die  Begründung  des  Inhalts,  durch 
Dietrichs  Helm  Hildegrim  in  der  Wilkina-Saga  (Kap* 
16),  so  wie  die  Darstellung  des  Ecke  ebenda  (Kap. 
40—43)  schon  das  13te  Jarhundert  bezeugte*  Nunmer 
ist  aber  durch  die  von  dem  Freiherrn  Joseph  von  Lafs- 
berg  auf  der  Karolinger  Mersburg  am  Bodensee  ent- 
deckte Pergament -Handschrift  beiden  Liedern  auch  in 
diser  Gestalt  dafselbe  Alter  gesichert«  Sie  ist,  laut  Lafs- 
bergs  Vorrede  zu  seinem  Abdrucke  des  Sigenot,  in  klein 
Folio,  148  Blätter,  meist  dreispaltig,  einige  zweispaltig, 
klein  und  zierlich  geschriben,  und  enthält  vorne  noch 
Rudolfs  von  (Hohen-)  Ems  Wilhelm  von  „Orlenz" 
(Grundr.  192),  Konrads  von  Fufsesbrunnen  (in  der 
Schweiz.  VergL  Minnesinger  IV,  860)  Leben  Maria 
und  Jesu,  und  Konrads  von  „Himelfürte^^  Himmelfart 
Maria  (Grundr.  271).  Auch  dise  Verbindung  beider  dar- 
auf folgender  Heldenlieder  mit  Schweizer  Dichtem  des 
ISten  Jarhunderts  deutet  auf  gleiche  Zeit  und  Oert- 
lichkeit«  Die  Stanzen  der  Lieder  sind  wol,  wie  ihr 
Abdruck,  mit  grofsen  Buchstaben  abgesetzt,  ebenso  die 
£eimzeilen   und   auch   die   vorletzte   reimlose  Zeile  (von 
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den  Meistersängem  Waise  genannt).  Lafsberg  liefs  den 
Sigenot  1830  zum  Nenjargeschenk  für  Freunde  bncli- 
stablich  abdmcken  mit  der  Ueberschrift:  Ein  $choen  und 
kurzweilig  Gedicht  von  einem  Biesen,  genannt  Sigefwt^  wie 
der  Koenig  THeierichen  van  Bern  überwand^  und  in  einen 
ScMangentunn  warf^  darnach  aber  v&n  dem  alten  Meister 
Wldabrand  erschlagen^  und  der  Koenig  durch  diesen  erlöset 
wavd*  Aus  der  ältesten  Geschrift  guten  Freknden  %u  Lust 
und  Ueb  also  eum  erstenmal  ans  Hecht  gestellt  in  dem 
kalten  Winter  1829,  durch  Meister  Seppeti  %on  Eppishusen^ 
einen  far enden  Schueler.  Gedrukt  am  obem  markt  ufNeu- 
Jar  1830.  Anderthalb  Bogen  in  8,  welche  Joseph  (Sepp) 
V.  L.,  damals  auf  Eppishusen  bei  St.  Gallen,  in  Constanz 
drucken  liefs,  sogleich  als  Seltenheit,  nicht  für  den  Buch- 
handel, sowie  später  auch  den  Ecke.  Daher  liefs  er  1839 
den  Pfarrer  O.  F.  H.  Schonhut  zu  Dorzbach  den  Ab- 
druck beider  Gedichte  mit  der  Klags  (wie  firuher  schon 
die  Nibelungen,  aus  seinem  Liedersal)  widerholen,  mit 
Einleitung  und  Wörterbuch  (Tübingen  12),  welcher  Ab- 
druck jedoch  durch  vile  Feier,  ja  Auslasfung  ganzer 
Beimzeilen  entstellt  ist*  Berichtigung  aus  den  auch  mir 
Tom  Herausgeber  verehrten  Abdrücken  war  also  not* 
wendig,  und  weil  dise  ersten  Abdrücke  schon  vorhanden 
waren,  so  durfte  die  älteste  und  beste  Handschrift  auch 
in  sich  noch  folgerichtig  gemacht  und  verbefsert  werden. 
Solche  Widerholung  beider  Heldenlieder  in  unserm  Hel- 
denbuche war  um  so  mer  geboten,  als  wir  hier  eben  die 
älteste  Urkunde  und  zugleich  die  kürzeste  Fafsung  des- 
Sigenot  haben,  nachdem  Kaspars  von  der  Ron  Bearbei««- 
tung  des  langem  Gedichts  schon  vorligt,  dessen  Stanzen- 
sal,  so  weit  sie  in  dem  kürzeren  Gedichte  nachweislieh, 
hier  ihm  beigefügt  ist.  Demselben  mufs  aber  der  kür- 
sere  Sigenot  nicht  bekannt  gewesen  sein,  weil  er 
sonst  wol,  bei  seiner  durchgängigen  Abkürzung  der  älte- 
ren längeren  Gedichte,  jenen  ergriffen  hätte.   Beide  Lieder 
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scheinen  auch  hier  yon  Einem  Dichter  herzorüren,  und 
Anfang  und  Ende  des  Sigenot  weisen  bestimmt  auf  den 
Ecke,  als  Fortsetzung,  hin,  sowie  beide  Gedichte 
überhaupt  oft  zusammen  erschinen  sind,  auch  in  den  alten 
Drucken. 

Yon  dem  langem  Sigenot  beschreibt  der  Grundr. 
24—32  ausfurlich:  die  Strafsburger  Papirhandschrift 
des  löten  Jarhunderts,  in  den  ebenda  2.  6.  7  erwähnten 
Strafsb.  Hds.  des  Heldenbuchs,  welche  auch  die  alte  Vor- 
rede, denOrtnit,  Hug-  und  Wolfdietrich,  und  den  grofsen 
und  kleinen  Rosengarten  (Laurin)  enthält,  nach  meiner  Ab- 
schrift von  J.  J«  Jundt;  die  Dresdner  Handschrift  des 
löten  Jarhunderts  (Kaspars  von  der  Ron  eigenhändige 
Bearbeitung,  nach  meiner  Abschrift).  Dann  die  alten 
Drucke:  Heidelberg,  Heinrich  Knoblochzer  1490, 
FoL  (haV  ich).  Nürnberg,  Valentin  Neuber,  o.  J., 
um  Mitte  des  16ten  Jarhunderts  (hab'  ich).  Strafs- 
burg 1510,  Fol,  (besafs  auch  Nagler).  Strafsburg, 
Christian  Müller,  1577, 8  (hab' ich).  Leipzig,  1613,8.; 
nach  Kochs  Deutsch.  Litterat.- Gesch.  H,  236  angeb- 
lich in  Prosa.  Nürnberg,  Mich«  und  Joh.  Fridr. 
Endter  1661,  8  (hab'  ich).  Einige  Blatter  in  8  eines 
unbekannten,  dem  Neuberschen  änlichen  Druckes  besafs 
W.  Grimm.  Li  Göttingen  war  ein  „Gedicht  von  Diet- 
rich von  Bern"  (vermutlich  Sigenot),  Augsburg, 
Manger,  o.  J.,  jedoch  schon  1792  nicht  mer  zu 
finden. 

Mit  disen  Mitteln  untemam  ich  1811  die  Emeuung 
des  Sigenot,  und  gab  daraus  die  I/esarten  zum  Abdrucke 
der  Dresdner  Handschrift  1825.  Bei  disen  kam  aber  noch 
die  Handschrift  hinzu,  welche  ich  1816  bei  Prof.  Veesen- 
meyer  in  Ulm  fand  (Briefe  in  die  Heimat  I,  130),  der  mir 
selbe  dann  nach  Breslau  sandte,  wo  sie  E.  Dronke  1819 
(zuletzt  Director  in  Fulda)  för  mich  abschrieb,  nachdem 
schon  Weckherlin  in  denBeitr.  zurGesch.Altd.Spr.  (1811) 
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angezeigt  hatte.  Vergl.  Gesammtabenteuer  TTT,  795.  Sie 
ist  auf  Papir,  kl.  4,  nachläTsig  geschriben  und  enthält 
unter  meren  anderen  Gedichten  (wie  des  Kaiser  Lucius 
Tochter,  Kaufinann  von  Venedig,  gedr.  in  Germania  IX, 
187),  auch  den  Anfang  des  Hildebrands  *< Liedes 
(gedr.  in  den  Deut.  Ged.  des  M.  A.  Bd.  2,  S.  234),  und 
das  Lied  vom  edlen  Moringer  (aus  andrer  Quelle  in 
der  Volkslieder  -  Sammlung  yon  Büsching  und  mir  1807, 
Nr.  44),  an  dessen  Ende  der  Schreiber  sich  nennt: 
Dis%  buch  ist  an  gefangen  worden  vmb  sant  Johanstag  der 
ewangeliBt  ah  man  %alt  von  crist  geburt  MCCC*  LIX^ 
per  me  thoma  palm.  Die  Strophen  und  Keimzeilen, 
auch  die  vorletzte  reimlose  Zeile,  sind  mit  grofsen  Buch- 
staben abgesetzt.  Vom  sind  einige  Blätter  ausgerifsen, 
so  daTs  der  Sigenot  in  Str.  27  der  folgenden  Handschrift 
beginnt: 

Nu  ist  mir  dick  vnd  vil  geseit^'' 
Sprach  sich  der  degen  vnuer%eyt 
-i^Myn  gut  ros»  sye  geschwinde: 
Das  wil  jch  doch  versuchen  hie 
Vnd  hye  an  dissem  gewilde.*' 
Sin  Hos%  er  an  ein  springen  Ues9i 
Phd  vber  gant»  gebirge^ 
Er  Rann  mit  gewalt  dem  Her  hyn^ 
Er  falt  es  mit  dem  swerte: 
Der  fiirste  wasi  vnuerzaget. 

Mit  dem  vierten  Bl.  feien  Str.  37,  9  —  41,  2.    Das 
Uebrige  ist  da,  und  die  Schlufsstr.  lautet: 

Sye  gingent  vu  den  Rossen  dan, 

VfT  Süssen  die  sswen  kune  man 

Vnd  Rytten  heym  gein  Bem(e)^ 
Do  wordent  sye  enpfangen  wol^ 
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Als  man  fursien  byUich  sol^ 
Do  sach  man  sye  gar  gern(e), 
Do  clagtent  sye  jr  vngemach 
Den  Ryiiem  tmd  den'franwen^ 
Was  yenant  jn  dem  land  beschach^ 
Wie  sye  musten  hauwen^ 
Von  der  aller  grosten  noit 
Seyii  HyUbrant  der  alte. 
Dys%  lyett  eyn  ende  hott. 
Amen    AMEN. 

Von  der  im  Grundr.  26,  nach  GIö ekle '8  Mitteilung, 
erwähnten  Vatikanischen,  nun  wider  Heidelberger 
Handschrift,  Nr,  67,  Pap.  102  BL  kl.  4,  habe  ich  1821 
in  Breslau  Abschrift  und  Abbildung  durch  Beinling  (jetzt 
Archivar  dort,  der  auch  den  vorigen  Sigenot  schrieb)  nemen 
lafsen.  Sie  scheint  noch  aus  der  vordem  Hälfte  des  löten 
Jarh.  und  verrät  unter  allen  Handschriften  dises  Gedichts 
noch  am  meisten  die  befsere  Urschrift,  auch  in  Sprache  und 
Schreibung,  und  hegt  noch  altertümliche -(vilmer  mundart- 
liche) klangvolle  Endungen  (Str.  64  gemalot^  33  ledigot^  90 
türo%t  u.  a.).  Strophen  und  Reimzeilen,  auch  die  vorletzte 
reimlose  ^eiie,  sind  abgesetzt  mit  groföen  Anfangsbuchstaben 
und  Endstrichen.  Ueber  jeder  Str.  steht  ein  Bild,  welches 
die  Oberhälfte  jeder  Seite  einnimmt,  und  worin  ^folglich 
diselbe  Handlung,  mit  kleinen  Fortschritten,  häufig  wider- 
kert.  Vile  diser  Gemälde  sind  jedoch  merkwürdig  durch 
den  Gegenstand,  und  alle  gehören  zu  den  besten  Ma- 
lereien in  Papirhandschriften ,  und  stammen  auch  wol 
ans  älteren  guten  Vorbildern.  Die  Zeichnung  ist  gut, 
die  Farbe  glänzend,  und  die  ganze  Darstellung  för 
die  damalige  Vorstellung  von  den  alten  Helden  (hi 
krebsartigen  Harnischen),  sowie  för  die  Altertumskunde 
überhaupt,  wichtig;  die  Gesichter  und  Gestalten  sitid  aus- 
drucksvoll und  gleichartig  widerkerend,    insonderheit  der 
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junge  Dietrich  und  der  alte  Hildebrand,  dann  Wolfhart, 
Sigestab  und  der  ganze  Hof  zu  Bern;  auf  der  andern 
Seite,  der  wilde  rauhe  Mann,  der  ungeschlachte  Eise  und 
sein  Haus,  und  die  guten  Zwergelein.  Die  Handschrift 
ist  sonach  eine  der  prächtigsten  ihrer  Art,  und  vennut- 
lich  für  einen  Fürsten  gemacht:  sowie  ihr  alter  Leder- 
band das  in  Gold  geprefste  Bildnis  und  die  Namenszüge 
des  eifrigen  Merers  der  Heidelberger  Büchersammlung, 
des  Ffalzgrafen  Otto  Heinrich,  mit  der  Jarzal  1558 
tragt.  Vgl  Wilken,  S.  123,  der  auch  S,  332  die  An- 
fangsstr.  gibt.    Das  Ende  ist: 

(Str.  203)  Sjf  gimgen  %tt  den  rosset^  dan^ 
Dar  ufT  Sassen  die  vwen  man 
Vnd  ritten  Mi  gen  BemCeJj 
Do  wurden  sy  enpfangenwol^ 
Als  man  die  hocheti  fiirsten  sol, 
Do  sach  man  sy  gar  gem(e)^ 
Do  clagten  sy  ir  ungemach 
Den  rittem  vnd  den  frowen^ 
Wie  in  in  dem  wald  geschach^ 
Vnd  ude  sy  musten  Kbwm^ 
Von  der  aller  gr&sten  not 
S(e)yd  Hyltbrand  der  alte: 
Der  rys%  ist  gelegen  tod. 

Hie  hmt  rys%  Sigenot  ein  end: 
Got  vns  allen  kumer  wendP 
Lud.  UennffUn. 

Der  letzte  Name  und  Beim,  von  derselben  Hand,  ist 
one  Zweifel  des  Abschreibers,  der  nach  der  Schweiz  zu 
gehören  scheint. 

Die  von  Johannes  Müller  erwähnte  Wiener 
Handschrift  „von  Dietrich  von  Bern"  (Grundr.  26)  ist 
wol    eher   der   kleine    Bosengarten,    von  welchem   sich 
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zwei  Handschriften,   aber   kein    Sigenot,    dort  gefunden 
haben 

Einen  noch  unbekannten  alten  Druck  fand  ich  1817 
in  der  Strafsburger  Bibliothek,  dem  Heldenbuche  von 
1509,  Hagenau  durch  Heinrich  Gran,  Fol.,  hinten  an- 
gebunden, auch  in  Fol.  mit  dem  Titel:  Von  dem  aller* 
kmsfe  weygant  herr  dietrich  ton  bem:  md  vo  HUiebrani 
seinem  getreuwen  Meyster:  wie  sie  wider  die  Riesen 
sMtent.  Darunter  der  Holzschnitt  aus  dem  grofsen  Bo- 
sengarten  des  voranstehenden  Heldenbuchs.  Der  Druck 
ist  in  2  Spalten  und  beginnt  Bl«  2  mit  gleichem  Titel 
darunter  ein  Holzschnitt^  mit  Ueberschrift,  sowie  innere- 
halb  alle  Holzschnitte,  deren  einige  blofs  rohe  Umrifse 
(es  schienen  mir  dieselben,  wie  im  ältesten  Heidelberger 
Druck),  manche  aber  mer  ausgefiirt,  wie  im  Heldenbuch 
1509.  Einige  sind  aus  dem  ältesten  Drucke  des  Eck; 
z.  B.  wie  Dietrich  Tor  den  drei  Königinnen  sitzt,  mit 
Ecken  ficht  u.  a«  Die  Strophen  und  Reimzeilen  stehen, 
wie  in  folgendem  Schlufse: 

Sg  Irateti  %u  den  rossen  an 

auf  Sassen  die  mten  Äonen  man 

vnd  reuen  hegm  gen  beren. 

Do  wurden  sy  empfangen  wol 

als  man  denn  fUrsten  bilUch  sol 

man  sach  sy  auch  gar  geren* 

Do  klagten  sich  die  herren  hart 

was  sy  heten  erütefi. 

Do  von  dem  risen  au/f  der  vart 

wie  sy  hellen  gestriten. 

Daruon  sagten  sy  firu  md  spai 

Uemit  will  ichs  beschUessen 

das  Ued  ein  ende  hat. 

Gedruckt  %u  Strasnburg  auff 
Grineck  jm.  XV^.  md  V.  jar. 
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Merkwürdig  ist  da,  wie  in  meren  älteren  Liederhand- 
schriften (der  Jenaer,  Leipziger  u.  a,),  die  von  mir  hier, 
wie  bei  den  Liederdichtem  (Minnesingern)  durchgefürte 
Bezeichnung  der  Dreiteiligkeit  der  Strophe  durch  grofse 
Buchstaben;  woneben  im  alten  Druck  auch  noch  die  Keime 
diser  drei  Teile  punktirt,  sowie  die  den  beiden  Stollen  an- 
liehen  Glider  und  der  Schlufs  des  Abgesanges  ebenfalls  durch 
grofse  Anfangsbuchstaben  und  Punkte  bezeichnet  sind. 

Villeicht  ist  dise  Ausgabe,  welche  ich  seitdem  auch 
in  N agier s  Sammlung  fand,  die  in  die  Königliche  Bi- 
bliothek gekommen,  eben  die  im  Gründr.  29  angefurte 
Strafsburger  Folio- Ausgabe  von  1510,  und  x  für  r  ge- 
lesen, wie  umgekehrt  bei  dem  angeblichen  Heldenbuch- 
von  1505  (s.  Grundr.  18).  Der  bei  Seelen  abgedruckte 
Titel  stimmt  fast  buchstäblich« 

Zwei  Blätter  eines  sonst  unbekannten  Druckes,  mit 
Holzschnitten,  von  1553,  fand  G.  v,  Karajan  in  Wien, 
und  widerholte  sie  in  des  Prof.  M.  Haupt  Zeitschrift  V 
(1845),  245»  Noch  ein  andrer  alter  Druck  ist  von  Fridr 
rieh  Gutknecht  zu  Nürnberg,  o»  J.,  in  8,  mit  Hölzschn. 
196  Str.;  ihn  benutzte'W.  Grimm,  Heldensage  (1829) 
S.  271,  und  erwähnte  dazu  (S.  401)  auch  die  Nid  er- 
deutsche Uebersetzung  des  Sigenot,  sowie-dea  Sigfrids- 
Liedes  und  des  Laurin.  Es  ist  also  derselbe  Druck, 
welchen  der  Prof,  H.  Hoff  mann  in  einer  Kirchenbiblio- 
thek in  Zelle  fand,  mit  denselben  Niderdeutschen  Ueber- 
setzungen  und  einigen  anderen  alten  Drucken  diser  Art. 
Alle,  zusammengebunden,  wurden  darnach  vergeblich  dort 
gesucht*  Dem  Bibliothekar,  Archidiakonus  Heimbürger 
gelang  es  aber,  den  alten  kostbaren  Band  wider  aufzu- 
spüren. Derselbe  teilte  ihn  dem  Dr.  O.  Schade  mit, 
welcher  den  Sigenot  (W.Grimm  gewidmet)  und  Ecke  dar- 
aus widerholte  (Hannover  1854,  nur  lOOAbdr.),  und  zum 
Ecke  das  Letzte  berichtet,  auch  ein  vollständiges  Inhalts- 
verzeichnis des  alten  geprefsten  Lederbandes  gibt,  der  zu- 
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letzt  zwar  sein  Sammtüberkleid  verloren,  jedoch  durch  den 
meist  einzigen  nnd  ursprünglich  heimischen  Inhalt,  zum 
Teil  zugleich  mit  der  merkwürdigen  Niderdeutschen  Ueber- 
tragung,  die  rümliche  Sorgfalt  des  alten  Sammlers  bezeugt, 
und  ist  nur  meinem  zwar  noch  reichhaltigem  alten  Bande 
aus  der  Ebnerschen  Sammlung  in  Nürnberg,  der  auch  den 
(Neuberschen)  Sigenot,  Sigfrid,  Peter  Leu,  enthält, 
zu  vergleichen.     Er  bewart  folgende  12  Stücke: 

1)  Ecke*    Strafsburg,. Christian  Müller,   1559, 

2)  Sigenot. 

3)  Das  Sigfrids-Lied.  Frankfurt  a.  M.,  Weigand 
Han,  o.  J.   31  Bl. 

4)  Der  kleine  Rosengarten.  Nürnberg,  Frid- 
rich  Gutknecht,  o.  J.  64  BL 

5)  Sigenot,  das  Sigfridslied  und  Laurin,  die  3 
vorstehenden  Gedichte  Niderdeutsch.  Ham- 
burg, Jochim  Low,  o.  J.  80  Bl.  Abschrift  hat 
Gödeke. 

6)  Thedel  Unverferden  von  Walmoden — ^  durch 
Georg  Thym.  Wolfenbüttel,  Konrad  Hörn, 
1563.   45  Bl.    (Grundr.  192). 

7)  Peter  Leu.  Frankfurt  a.  M.,  Weigand  Han, 
o.  J.   39  Bl.    (Grundr.  360). 

8)  Salomon  und  Markolf,  Frag'  und  Antwort,  in 
Prosa.  Ebenda,  bei  demselben,  o.  J.  23  Bl. 
(Grundr.  360). 

9)  Guifscard  und  Sigismunde.  Prosa.  Strafs- 
burg, Jacob  Frölich,  o.  J.    16  Bl. 

10)  Bruder  Rausch.  Nürnberg,  Fridrich  Gut- 
knecht, o.  J.  16  Bl.  Vgl.  Endlichers  Wider- 
holung  des  alten  Drucks  in  50  Abdrücken. 

11)  Gespräch  dreier  Landfarer,  dafs  kein  Geld 
im  Lande  ist,   1565.   o.  O.  u.  Drucker.    40  Bl. 

12)  Der  Finkenritter.  Sttafsburg  am  Korn- 
markt (wo  Ch.  Müller  und  J.  Fröhlich  druck- 
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ten)  o,  J.  16  BL  (Gorres  Volksb^  106. 79.) 
Sämmtlich  mit  Holzschnitten,  in  8« 

Die  Widerholung  dises  spätem  Druckes  des  Sigenot, 
welche  doch  etwa  nur  dem  ältesten  gebürte,  hätte  man 
um  so  eher  gern  für  den  erst  noch  versprochenen  Ab* 
druck  des  Niderdeutschen  Sigenot  entbert.  Dafs 
diser  nur  eine  Uebertragung  des  Hochdeutschen  ist, 
obgleich  K«  Godeke  (dem  der  Schade'sche  Abdruck  des 
Ecke  gewidmet  ist)  zu  XIII,  Ermenriohs  Tod  (S.  4). 
Ursprünglichkeit  dem  ersten  zusprechen  mochte,  leidet  kei- 
nen Zweifel,  nach  allen  inneren  und  äufserea  Verhältnis- 
sen, wie  schon  der  entstellten  Namen. 

Den  S;trafsburger  Druck,  1577,  durch  Christian 
Müller,  8.,  welcher  1559  den  obigen  Ecke  druckte  und 
auch  1577  widerholte,  fand  Tieok  schon  als  Gottinger 
Student  bei  Panzer  in  Nürnberg,  mit  dem  daran  gebun- 
denen Ecke,  den  siben  weisen  Meistern  und  Melusina, 
beide  von  demselben  im  selben  Jare  gedruckt;  woraus  Tieck 
beide  abschreiben  liefs  und  später  (wol  in  Dresden)  aus 
Kaspars  von  der  ßön  Ileldenbuch  die  Vergleichung  eigen- 
händig beischrieb:  welche  Arbeit  ich  aus  seinem  Nachlafse 
habe,  sowie  das  alte  Buch  selbst  aus  Panzers  Yersteigerung. 
Der  Grundr.  29  beschreibt  dafselbe  ausfürlich. 

Die  Leipziger  Ausgabe  von  1613,  „in  Prosa"  (S. 
X.XXVII)  erwähnt  Koch  ohne  Nachweis,  vermutlich  aus 
WackerrodersCoUectaneen,  welche  ichvon  Koch  bekam, 
und  Ws.  innigstem  Jugendfreunde,  Tieck  schenkte,  aus 
dessen  Nachlafs  ich  sie  auch  widerhabe;  sie  steht  darin,  ver- 
mutlich aus  der  Gottinger  Bibliothek,  ganz  mit  dem  Ti- 
tel der  Neuberschen  Ausgabe,  „kurzweilig  zu  lesen  oder 
zu  singen,"  sodafs  sie  sicher  nicht  in. Prosa  ist;  was 
auch  W.  nicht  angibt. 

Der  jüngste  der  alten  Drucke,  der  von  1661,  zu 
Nürnberg  bei  Mich,  und  Joh.  Fridr.  Endter  (der 
alten  Nürnberger   Volksbuchhandlung)   in  8.,   hat  feine 
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Holzschnitte^  deren  Zeichen,  ein  von  S  darchschlangenes 
T,  des  Tobias  Stimmer  (1570—96)  war.  Hinten  mr 
gedruckt  ist  das  Hildebrands-Lied,    (Grundr.  94*) 

Aus  einem  der  alten  Drucke  ist  auch  wol  Hans 
Sachsens  Anspilung  in  seinem  Trauerspil  vom  Hürnen 
Sigfrid  (Grundr»  48)  Act.  6;  sowie  Agricola's,  in  der 
Vorrede  zu  den  Sprichwörtern  (1528),  und  Spangen- 
bergs Kunde,  der  im  Adelspiegel  Th.  H,  Bl,  172**,  den 
Risen  „Signot"  unter  den  verlorenen  oder  seltenen  Ge- 
dichten des  Heldenbuchs  aufiurt,  und  Bl.  173*  den  In- 
halt desselben  andeutet.  Den  Inhalt  berürt  auch  die 
Sietrichs-Saga  (oben  S.  XXXV).  Auszüge:  in  Walchs 
Programm  über  den  ältesten  Druck  1774;  in  meinen  Helden- 
badem  S.  114—23;  Godeke  Mittelalter  444.  —  Des  Dietn 
V.  Stade  Wörterbuch  zum  Heldenbuch,  welches  hand- 
schrifUich  in  Hannover  ligt,  geht  auch  über  den  Sigenot, 
aus  dem  ältesten  angeblichen  Druck  von  1510. 
Vn.   Ecke. 

Der  Grundrifs  34  kannte  von  disem  Gedichte  hand- 
schriftlich, aufser  der  Dresdener  Handschrift  und 
Bearbeitung  Kaspars  von  der  Ron,  Bl.  201  (205  Str), 
die  Münchner,  von  Augsburg  dahin  gekommenen  zwei 
Hefte  des  Endes:  6  Bl.  (Str.  174—86)  des  ältesten  Drucks 
und  12 Bl.  (Str.  228— 78),  Pap.  Fol;  mit  einem  19ten  BL, 
welches  einzeln  als  Ergänzung  zu  Bl.  3,  S*  a  nachgelara- 
gen  scheint,  mit  5  Str.,  deren  letzte  unsere  206te  ist,  mit 
dem  Schlufse,  welchen  auch  der  alte  Druck  in  die  fol- 
gende Str.  183  versetzt;  als  6te  Str.  ist  noch  184  wider- 
holt. Laut  des  Schlufses,  wovon  ich  Durchzeichnung 
habe,  ist  die  Handschrift  im  J.  1455  zu  Hochstetten 
gemacht:  es  scheint,  von  demselben,  der  1458  die  Heidel- 
berger Handschrift  des  Wilhelm  von  Orleans  (Grundr. 
192)  geschriben  hat  und  sich  da  „Conradus  Schreyber 
von  Oettingen"  nennt  (Wilken  305).  Sie  hat  grofse 
rot  und  blau  gemalte  und  verzierte  Anfangsbuchstaben  der 
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Strophen,  vile  leere  Räume  für  Gemälde,  deren  rote 
Ueberschriften  schon  dastehen.  Die  eine  von  Docen 
(Miscell.  n,  194.  vgl  190)  mitgeteilte  Strophe  (69;  bei 
Kaspar  v.  d.  Kon  79;  63  des  ältesten  Drucks;  80  meiner 
Erneuung)  aus  einer  Münchener  Perg.  Handschrift  in 
kl.  8.,  welche  vermutlich  das  Gedenkbuch  eines  farenden 
Singers  war,  indem  es  neben  einigen  gaÄzen  Liedern,  vile 
Anfange,  und  solche  einzelne  Strophen  enthält,  beurkun- 
dete schon  das  Dasein  dises  Gedichts  in  so  früher  Zeit: 
wodurch  zugleich  für  die  übrigen  Heldenbuchslieder,  von 
denen  bisher  gar  keine  Pergamenthandschriften,  oder  auch 
nur  einzelne  Pergamentbruchstycke,  aber  spätere,  bekannt 
waren,  gleich  hohes  Alter  zu  begründen  war. 

Solches  bestätigt  sich  nun  völlig,  zunächst  in  Bezug 
auf  Ecke,  durch  die  Lafsbergische  Handschrift,  worin  er 
auf  den  Sigenot  folgt,  S.  132—48,  Sp-  2  mit  den  beiden 
Stollen  der  Str.  245  abbricht,  und  damit  die  Handschrift 
selber.  Lafsberg  .liefs  ihn  auch  nach  dem  Sigenot,  auch 
nur  für  Ereunde,  abdrucken  (mit  Widmung  an  Beneke), 
und  ebenso  durch  Schönhut  widerholen.  Sein  den  Dichter 
angebender  Titel  lautet:  Eggen-Liet^  das  ist  Der  Wal' 
lere,  von  Heinrich  von  Linowe^  einem  sclnffäbischM 
edlen.  Guten  Freunden  %u  tust  und  lieb  ^  aus  der  ältesten 
gesckrift^  also  %um  ersten  mal  ans  Hecht  gestellt^  durch 
meister  Seppen  von  Eppishusen^  einen  farenden  schueler* 
gedrukt  am  obem  markt j  uf  neu  iar  1832.  Meiner  vor- 
ligenden  Widerholung  und  Berichtigung  dises  Druckes 
sind  die  Strophenzalen  des  Abdrucks  der  Dresdener  Hand- 
schrift beigefügt,  soweit  sie  zusammentre£Pen;  demnächst, 
mit  Str.  188,  die  Komischen  Strophenzalen  des  ältesten 
Druckes,  sowie  der  Bearbeitung  Kaspars  von  der  Bon 
(205  Str.)  die  Strophenzal  eben  dises  ältesten  Druckes 
(284  Str.)  beigesetzt  sind.  Schon  aus  disen  Zalenverhält- 
nissen  ergibt  sich  auch  eine  beträchtliche  Kürzung  in 
Kaspars  Bearbeitung.    Das  vorligende  älteste  Gedicht  wird 
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dagegen  wol  nicht  kürzer  gewesen  sein,  als  der  alte  Druck, 
(wacher  mit  der  Münchner  Handschrift  fast  Str.  für  Stn 
übereinstimmt),  indem  Lafsbergs  Handschrift  schon  in 
Dietrichs  Streite  mit  Fafolds  Schwester  abbricht.  Diser 
Halbrisin  entspricht  aber  im  alten  Drucke  Fafolds  Vater- 
schwester, die  Risin  Kutz  mit  ihrer  Tochter;  wie  denn 
beide,  der  älteste  und  der  neueste  Druck,  auch  sonst  in 
manchen  Zügen  und  Ausfürungen  abweichen,  besonders 
nach  dem  Hauptgegenstand,  dem  Streite  Ecke's  gegen 
Dietrich,  mit  dem  Eintritte  Fafolds,  Eggenots,  der  Risen- 
weiber;  worauf  auch  Kaspars  Bearbeitung  immer  freier 
wird.  Die  Wilkina-Saga  läfst  Fafolden  sogar  nur  besigt 
in  Dietrichs  Zwölf heldenkreis  aufnemen,  und  erzält  von 
ihm  noch  mancherlei  Greschichten  (Kap.  43.  u.  44.  189^ 
219.  328.  330),  welche  seine  Verwandtschaft  mit  dem 
Pusold  des  Rosengartenliedes  verraten.  Die  mit  Kaspars 
Bearbeitung  gleichzeitige  Münchener  Handschrift  erscheint 
fast  wie  die  Ueberarbeitung  für  den  ältesten  Druck,  da 
beide,  um  Augsburg  heimisch,  so  nahe  übereinstimmen, 
selbst  in  Fehlern,  wie  Auslafsnng  und  Versetzung  oben 
nachgewisen  sind. 

Die  im  Grundr.  36 — 42.  ausfüiiich  beschribenen  drei 
alten  Drucke,  sind:  1)  Augsburg,  Hans  Schauer 
1491;  (zu  München^  J.  B.  Bernharts  Beschreibung  in 
V.  Aretins  Beiträgen  Bd.  5,  S.  61).  2)  Nürnberg, 
Wolfgang  Huber  1512;  (nur  die  beiden  letzten  Blätter 
sind  allein  zu  München).  '3)  Strafsburg,  Christian 
Müller  1577.  (Hab'  ich  aus  Panzers  Versteigerung;  so- 
wie den  ältesten  Druck).  Sie  sind  sämmtlieh  in  8.,  mit 
Holzschnitten,  welche  in  dem  ältesten  Drucke,  mit  eigen- 
tümlicher Schrift,  blofs  Umrifse,  in  den  folgenden  mer 
ausgefört  sind,  sodafs  dise  Ausgabe  in  beider  Hinsicht  der 
ältesten  Ausgabe  des  Heldenbuchs  änlich  ist 

Der  letzte  Druck  erweift  sich  nunmer  als  eine 
Widerholung  durch  denselben  Drucker,  ebenda  1559;  in 
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der  beim  8igenot  beschribenen  alten  Sammlung  zu  Zelle 
(Nr.  1),  woraus  der  Dr.  O.  Schade  ihn,  ^e  den  Sage- 
not,  widerholte:  Hannover  1854.  —  Auf  dem  Titel  ^^Zwey 
schöner  newer  Lieder*  Das  erst  Weis%  ich  mir  ein  %aries 
Junkfrewl^nr  Nürnberg  bei  G.  Wächter  (vgl.  Grundr, 
69)  5  Bog.  8.,  finde  ich  einen  Holzschnitt,  welcher  sicht- 
lich zu  einem,  vermutlich  Wachterschen  Drucke  des 
Ecke  gehört,  weil  er  nach  dem  im  ältesten  Drucke  (Bog.  G, 
BI.  6)  stehenden  Holzschnitt  gemacht  ist,  wie  Fafold  eine 
Maid  jagt,  aber  nicht  verkehrt  ist,  wie  der  ebenfalls  dar*- 
nach  gearbeitete  in  dem  Drucke  von  1577  (Bog.  E,  Bl.  5). 

Aus  alten  Drucken  sind  auch  die  meist  mit  dem  Si* 
genot  verbundenen  Anspilungen  bei  Agricola  (vor  den 
Sprichwörtern),  Hans  Sachs  (Tragödie  vom  hörnen  Sig- 
frid),  Fischart  (Geschichtsklitterung  Kap.  27),  Span- 
g.enberg  (Adelspiegel  H,  172,  der  Fafold  unter  den 
verlorenen  oder  seltenen  Gedichten  des  Heldenbuchs  auf- 
zält).  Desgleichen,  die  von  Goldast  zu  den  paraenet 
tett.  angeförten  Stellen,  welche  der  Grundr.  41.  42  in 
meiner  Erneuung  des  alten  Liedes  nachweist. 

Tiecks  Abschrift  des  alten  Druckes  von  1577,  und 
beigeschribene  Yergleichung  der  Bearbeituiig  Kaspars  von 
der  Ron  ist  schon  beim  Sigenot  erwähnt.  Meine  Er- 
neuung  (377  Str.),  im  Heldenbuch  Bd.  1  (1811),  ist  zu- 
nächst aus  dem  alten  Druck  und  den  Münchener  hand- 
schriftlichen Papir- Bruchstücken,  mit  Yergleichung  von 
Kaspars  Bearbeitung,  gemacht,  und  dabei  das  Strophen- 
Verhältnis,  Zal  und  Folge,  auch  in  Betreff  der  einzelnen 
Str.,  der  Münchener  Pergamenthandschrift,  angegeben. 
Meinem  Abdrucke  des  Ecke  in  Kaspars  von  der  Bon 
Heldenbuch,  sind  umgekert  die  Lesarten  des  alten  Drucks 
und  der  Münchener  Handschrift;en  beigefügt,  so  weit  sie 
vergleichbar  sind. 

Das  „Eggen -Lied'*  erscheint  allewege  in  vorligen- 
der,   nur  aus  sich  selbst  verbefserter  und   folgerichtiger 


VortefMbt.  XLDL 

gemaehten  Ausgabe  der  Lafobergisohen  Uandschrift,  mit 
Bela&ung  der  altertüoüichen  und   ortlichen  Schwäbisdi-» 
Schweizerischen  yolllautigen  Endungen,  am  ältesten  und 
ursprünglichsten,   in  diser  beim  Sigenot  mer  bespreche-* 
nen  Strophe  und  Sangweise,  nach  dem  Haupthelden  Ber- 
nersweise  genannt;  sowie  dise  selber  hier  mit  der  al- 
tem abschließenden  Langzeile  erscheint.    Mit  dem  Alter 
der  Abschrift,  welche  freiUoh  eine  noch  befsere  vollstän- 
dige Urschrift  voraussetzt,  hat  sie  die  sorgfaltige  Beach- 
tung des  Strophenbau^s,  die  gute  gebildete  Sprache,  den 
bestimmten  Ausdruck,  die  straffe  Darstellung,  welche  di- 
sem  HeldenUede  von  dem  gewaltigsten  und  längsten  Streite 
Dietrichs  gegen  den  risigen  Recken  Ecke*)  sc  angemes-^ 
setf  ist.    Disem,  auch  in  den  übrigen  Handschriften  und 
Drückt!  am  meisten  stehn  geblibenen  Hauptinhalte,  wel* 
eher  Dietrichen  nächst  dem  Helm  Hildegrim  (vgl.  Sige- 
not) und  dem  Alberichs-Schwerte  Nagelring  (beides 
in  der  Wilkina-,  d.  i  Dietrichs-Saga,  Kap.  16)  furder  aus- 
rüstet, ist  auch  das: Folgende  hier  entsprechender,  als  das 
zum  Teil  Unklare  und  Ueberhäufte  dort.     Die  gemein'« 
same    Erzalung    von    Wolfdietriehs,    früher    Ortnits 
Panzerhemde,  das  Ecke   aus  dessen  Kachlafse  trug,  gibt 
einen  Mafsstab  jenes  risigen  Ahnherrn  Dietrichs,  weil  sie 
disem  ein  iüaft^r  zu  lang  war    (Str.  21  ff.  147).    Ebenso 
gemeinsam  ist  die  Greschichte  des  auch  vom  besigten  Ecke 
gewonnenen  und  nach  ihm  benannten  Zwergen-Schwertes 
Ecken-Sachs  (von  Sahs,  Schwert,  der  darnach  benannten 
Sachsen)  nur  in  Namen  und  Umständen  verschieden  (Kas- 
par Str.  8&ff.^alt.  Dr.  66  verkürzt),  steht  jedoch  hier  (Str.  79) 
durch  den  früheren  Herrn  desselben^  König  Budiieb,  in 


*)  AnflUleiul  effinnert  hieran  aus  nenrer  Zeit  die  herrliche  Ge- 
schichte von. dem  Heldenkampfe  eiaeB  Schweizers  mit  einem  Franaosen 
im  Granhblae  bei  Bern  1798.  Alpenrosen;  im  Schweizer  Aknanach  1813, 
Bern  VJ.  S.  126  -37, 

V 


SuesMumeabang  xmt  der  Dichtung  vop  disemHeldeiif  «elobe 
nur  unvollständig,  in  Leoninisoben  Veraen  das  10^11.  Jaiv 
bunderts,  vermutliob  vom  Teg^rnaeer  GeistUoh^  Froa-r 
mund»  übrig  ist,*)  und  worin  ein  gefangener  Zwerg  ibm 
Beeigung  und  Hort  des  Königs  Inunung  nnd  seines  Soh-r 
nes  Härtung  yerbeifst*  Wie  den  Edkenaaxi  welohen  ein 
Zwerg  im  Berge  geetolen,  Konig  Budlieb  bekam  und  sein 
Sobn  Aer  Pari  (beber  Herbort)  damit  Hugebolden  er^ 
schlug:  so  biraobte,  laut  der  Dietriobs-rSaga  Kap*  40,  Zwerg 
Albe  rieb   den   seinem  Yater  gestaienen  ^okensax   dem 
Könige    Bozeleif,    dessen    gleiebnamigev    Sohn    damit 
sigte.    Die  Erinnerung,  dsfs  Witig  (mit  dem  Mimung) 
Helk^ns  und  Etsela  beide  Söhne  und  Dietrichs  Bruder 
Dietber  ersoblug,  erst  gegen  das  Ende  (im  sli  Dr.  174, 
womit  die  Müncheaer  Handschrift  beginnt),   könnte  wol 
mit  dem  l^ohlufae  des  ältom  Gredichts  feien)  jedooh  stellt 
sioh  dadurch  der  Inhalt  erst  naeh  der  KaTenna*«8ohl acht, 
wärend    er    4n    der    sagengeschiehtKchen    Zeitfelge    zu 
den  frühsten  T)aten  Dietriohs,  eben  tu  seinw  AtwrustBng 
Qut  Waffen  und  Gefarten,  gehört,  wie  die  Dietrichs-Shaga 
es  eraalt  Die  Munobener  Handsehrift  nen^t  dise  Helden« 
tat   gar  Dietrichs  letzte   mit  Eckensax«    D^  alte  Drack 
ISfst  ihn,    als  den  geachiditliehen  Thegdarieb,   damit 
noch  den  Otoobar  besigen  undKön%  von  Rom  werden« 
Das  Letzte  gescluht  andb  in  der  Dietriehs^aga,  aber  doreh 
den  Sig  über  Ermenrich  und  Sibich,  der  auch  hier  iSir  den 
Otacher  des  Hildebrandeliedes  und  der  Gesokiobte  steht. 
Dia  alte  Vorrede  des  Heldenbnchs  deutet  dallielbe  durch 
die  letzte  gro&e  Scbladit  vor  Born  an.    Sie  stellt  UiroBr«- 
aäluag  Ton  Ecken  auch  vom  zu  den  ersten  Taten  Dietrioba» 


*}  Wetekes  DoMtf  schon  bekMut  »«ohen  wollte  (IßseeftuMen).  Vgl. 
A.  Sehmellers  Aiufabe  (OöttiBg«!»  1S3S>  8.  fi90.  Der  Kamp  In- 
iBYinch  kUngrt  sugleiob  an  chu  bwümte  Heldeäflohweii  Ifimvnf^,  wekhot 
Mime  ecbmidete. 


'Diaor  Ausang  i$t  aus  der  Bearbeitung  des  alten 
Draoka  und  der  Mfinclieiier  Handsohrift,  wie  die  überein- 
atfamneada  Abataiastarnng  Ecke'a  und  Fafolds  lind  die 
Name»  ibrer  Sippsdnüft  bezeugen  (Str.  186).  Und  damit 
stfanint  aueh  meist  die  JbttUnng  in  den  Heldenbildem 
(&  ][4ß^63),  oacb  meiner  Emeutmg  des  Heldenbncba; 
doob  mit  Il«eksi(dkt  auf  die  Dietricbs«8aga.  Zu  diser  vgl. 
MfiUera  Sagabib£othek  U,  170.  Godeke  MittelaHer  463. 

Pm  älteste  JSokcsiIiQd  ist  aueh  in  den  Ortsnamen, 
äesten  Gesi^btskreilis,  mit  Pietnob  von  Bern  (Verona),  eu- 
Mebs4  das  Gebiet  um  den  alten  Uebergang  der  Alpen 
iat,  ana  ^»obtigsteii«  Der  Kanal  (Kanal,  der  tiefe  Talweg 
aua  K{ti«tan)9  «wischen  Klam  (Kur,  im  a,  Dr»)  und  der 
Kluae  (Str.. 907),  d.  i.  die  £tsab-Klause,  der  Eng- 
psfs  und  Bmg  am  SStaeb-'Uebergange.  £eke  aber  kömmt 
¥im  QripiSrll  (Agripiaan,  Colonia  Agrippina,  Kpln),  m 
derXHatjdobs-^S«^  von  Dracbeiifels  bei  Bonn.  Jocb* 
rim,  Jpx^hgrim  (St».  136,  138,  160)  ist  niebt  anob 
Ai^Pfinan,  «ond^eru  ^inie  alte  Stsdt  und  Bwg  im  Blaafs 
Im  Sbew^Zabero,  jetsw?  jrQ<5kri<i.*)  Helfricb,  der  mit 
dvai  Q^farten,  dairimter  a^Qb  Ortwin  von  Mainz  (Mets?X 
Ton  Il^etrieb  b^sigt,  Seke«.  warnt  (Str.  69)>  wird  selbst 
i^  dar  Mwcboet  Pe?gafl»#}it8cbr^  voft JUutfingen  ge* 
aaimt«  i^  »n  ^en  J^<.,  in  der  Möncbner  Pafxirband- 
sc^brift  Lun4e9»9  m  d?r  alt^o  Vorrede  des  Heldenbucbs 
B«nsie  (wie  Bom%  Lat*  Bunna,  im  Mittdait^  ailcb  Ye^ 
fOM,  Bern),  bet  Kaspar  yor  derBduLa»,  —  wird  durch 
Irone  (ImjsW'  iui  Qberitajien)  beriebtigt,  ^^  in  Ueber^n- 
stJmmgng  mit  dfw  jMgwden  Geidigbto  von  Dietriob  und 
sebtom  Geaallen^  .wo  aber  diaer  trsmontane  Geaiehtiriireils 
nacb  dautlicbe«  niid.ydJisjt|mdlg«r  b^rroirtriU;. 

Helfrich  wird  als  Quelle   und  Gewärsmaun  der  nur 


.«>  94|bpp4M«  AlfsOft  iUwIista  U,.  173:  oj^tü^g»  Jocbgrim.  Ilrk. 
1366,  mit  Burgieai  dm  BiMMi  Ten  Sloa&liurg, 
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Ton  ihm  gesehenen  nächtlichen  Heldentat  Dietrichs  an- 
gefürt,  und  auf  ihn  beruft  sich  noch  die  Schlufsstrophe 
der  Münchner  Handschrift.  Deshalb  hat  auch  der  Sammler 
des  Münchner  Pergamentbüchleins  die  frühere  Beilifnng  auf 
Helfrich  ausgeschriben.*)  So  steht  dise  Berufung  in  naher  Be- 
ziehung auf  den  Dichter  des  Eökenliedes  in  diser  Stro- 
phenweise,- der  gewis  ein  irambafter  kunstfertiger  Singer 
war.  Ein  solcher  Dichter,  zugleich  der  berümteste  seiner 
Zeit,  um  1250,  war  der  Schwabe  Konra<l  Marner,  der 
neben  Minne-  und  Meister -Liedern  auch  erzälende  Cfe- 
dichte  verfafste  und  eine  lange  Reihe  von  disen  aus  detaa 
Sagenkreise  der  Nibelungen  und  des  Heldenduchs,'  na- 
mentlich auch  Herrn  „Ecken  Tod,*'  den  darnach  begin- 
gen Leuten  sang,  wie  er  selber  sagt  (vgl.  Minnesinger  XV, 
529).  Das  scheinen  jedoch  noch  kürzere  volksmäfsige  Lie- 
der gewesen  zu  sein,  als  das  vorligende  lange  Helden- 
gedicht in  der  Bemers-Weise.  Früber  ward,  mit  Bodmer, 
(dem  dafselbe  unbekannt  blieb)  ein  solches  Gedicht  dem 
Kohrad  vonWürzbnrg  zugeschriben,  weil  dider  eine 
Spottstrophe  auf  des  Meisners  wundersame  Dichtung,  mit 
der  Spitze  schliefst:  „ebenso  kann  ich  leiern-,- sprach  einer 
der  vonEggen  sang."  Hier  meint  aber  MeisterKonrad  y.  W. 
sich  selber  ebensowenig,  als  ihm  die  Kli^e,  und  wol  gar 
die  Nibelungen  dazu,  beisiulegen  sind,  wie  nach  Bodner, 
(der  jedoch  zulezt  für  Konrad  Marner  stimmte)  auch  wol 
geschah,  von  Adelung  u.  a.  (Grundr.  91).  Eher  komnte 
Konrad  den  vom  Meisner  verspotteten  Marner"  zugleich 
spöttisch  meinen  (Minnesinger  IV,  720).  Rudolf  von 
(Hohen-)  Ems  verweist  im  Wilhelm  von  Orleans  und  im 
Alexander  die  Frau  Abenteure,  seine  Muse,  unter  andern 
auch  auf  den  gleichzeitigen  Heinrich  von  Line We,  als 

*)  Docens  Abdruck  derselben,  welchen  die  Lesarten  su  Kaspan 
£ckenlied  Str.  74  vriderbojten,  und  worin  umhMndmy  vonJ.  Cb.  Scbmid, 
in  Jduna  IS-IO,  Nr.  32,  als  ein  eigenes  Wort  far  „ringsomfaer''  erklärt  wird, 
berichtigt  Mafsmann  aus  der  Urschrift  darch  ^nckundm. 


Vofbenoht  LID 

auf  einen  befsem  Dichter,  und  rümt  desaen  Gedicht  „der 
Waller/^  worin  er  „Ekkenis  Mannheit^^  gedichtet  und 
gesagt  (Minnennger  lY,  867,  869).  Schon  diaes  und  eine 
andere  Anspilnng  auf  den  Inhalt  (Beschreibung  des  Tur- 
nirs  2U  Empoi)  Uefa  Docen  (in  uns.  Muaeum  I,  170) 
nur  aa.  ein  Nordfranzosisches  Bittergedicht  denken  und 
^OL  EckenMed  abweisen;  er  nannte  es  ein  „Gedicht  von 
den  Ab^iteuem  Ereckst^^  wie-  das  damals  nur  dem 
Namen  nach,  auch  durch  Rudolf,  bekannte,  seitdem  von 
Prim isser  (oben  S.  XIII)  entdeckte  Gedicht  Ton  Hart- 
mann, nach  Christian  Ton  Troyes,  worin  Erek  mit 
seiner  Enite.  rastlos  auf  Abenteuer  umherzieht.  Das 
obige  „Ekkenis^^  läfst  sich  auch  eher  in  Erekkes,  als  in 
Eg§en  berichtigen;  sowie  umgekert  wol  Erek  für  her 
Ek(ke)  geschriben  ward.  Gleichwol  hat  Lafsberg  auf 
dem  obigen  Titel  seines  Abdrucks  des  Eckenliedes  den 
Heinrich  yon  Linowe,  welchen  er  einen  Schwäbischen 
'Edlen  nennt,  als  Dichte  desselben  angenommen,  und 
die  Benennung  des  Gedichts  der  Waller  wol  auf  die 
Wanderung  Ecke's,  den  kein  Boss  tragen  konnte,  gedeutet 
Das  ist  aber  gar  nicht  annemlich,  und  der  Dichter  bleibt 
nach  wie  top  (Grundr.  42)  unbekannt* 

IX.  X.  Dietrich  und  seine  Gesellen. 
Die  einzige  toBständige  Handschrift  dises  Gedichts 
ist  die  Heidelberger,  Nr.  324,  kl.  Fol.,  352  Bl.  Papir, 
mit  Gemälden  (1096  Str.).  F.  Afdelnng,  Nachrichten 
Yon  den  Altdeutschen  Handschriftnn  im  Vatikan  I  (1796), 
23,  179  —  201,  gibt  Anfang  und  Ende,  üeberschrif- 
ten,  meist  der  Bilder  (för  welche  manchmal  Baum  ge«- 
lafsen)  und  Strophenanßlnge.  Laut  der  barbarisch-lateini- 
schen Schlufsschrift,  welche  auch  Wilkens  Verzeichnis 
(1817).  409  gibt,  hat  Johannes  Port  von  Strafsburg 
sie  geschriben.  Ich  habe  sie  1827  hier  gehabt  und  eine 
Abschrift  derselben  für  die  Konigl.  Bibliothek  (Ms.  Ger- 
man.,    Fol.   435)    durch   W.   Wackerna^el   yeranlaist^ 


welch«  ich  itoit  der  Urschrift  vei^ichen  habfe«  Es  weofa« 
sein  darin  drei  Hände,  ^e  eti  JBtr.  313  und  839  beibefitt 
ist.  Anch  ist  di^  Handschrift  KU  twei  £Mielien  ydrbtmdei^ 
welche  die  Abschrift  an^^,  und  meist  in  der  richten 
Folge  hat:  Bl.  302,  30B,  803,  304,  307,  808,  30Ö,  80B; 
Bl.  380,  836,  888^827,  328,  820;  388,  S34.  Die  väföhige 
Verderbnis  diser  Papirhandfichrift  des  15teft  Jarfakutderis, 
der  die  rohen  Malefeien  entöpreehen,  wtrdeauöh  dkii^B 
Gedieht  y  i^rie  die  beiden  rorigeü,  in  derselben  iifiür^ 
nligen  Weiset  för' jünger  anspre<$hen  lafteki,  als  BS  dte 
Pergamentbrnchstüeke  desselben,"  aol  1300,  gestatten. 

Das  Kinderlingische  Brachaitek  habe  ich  ans 
einer  Al>6chrift  Kinderliügs  iai  GiUüdr;  46^  beachribeii. 
Seitdem  ist  die  Ursöhrift  mit  Mensebaohs  Nadhlafis  hi 
die  KönigUche  Bibliothek  g^lioinmeii^  und  lahm  ich '  di^äiss 
di^  Abschrift  btrichtigt«  Es  ist;  das  Oberteil  eineis  Dop<> 
pelblaties  in  FoL;  von  welchem  aber  dal»  h^yt^e  Blait, 
bis  auf  einzelne  Wörtet  und  Bo^hsilibeii  deS  Anfangs  dal: 
ybrdersdite  und  dtä  Endes  tier  K^hrs^ite,  abgesclükit^li 
ist.  Mit  dem  Unterteile  aiüd  14  teilen  Vom  jeder  der  bei- 
dto  Spatteti  '  \lre^fallen  und  83^  geblibeh^  aodift 
jede  Seite  46  ZeUen  hatte.*)  Die  R^imeeilen  idad 
mit  groG^n  Buchstaben  '  und  meist  afit  Fünkteil  hinten, 
abgefetöt^it,  die  eiiiaela^n  Strophen  ixiit  rotgemäHen'  Buch- 
stiaböh  dtrbh  z^ei  Zdlleii  bezeithnet«  JÄ^  BchHß;  Äieiat 
nm  1800,  und  daa  Oailze  ist  Sehr  änlidl  meiiken  Pergii^ 
i;AekitbE«tem  des  Oftnit  udd  Wdifdittrich  (III)«  Der 
buchstäbliche  Abdrück  (X)  dds  BrUbhstü^kS,  di^  Strb« 
phen^eü  iteiaen  auf  daS  ^oUstaHtüge  Qedicht  bin,  wo  dl« 
entsprechenden  Stkrophen  66^70^  72,7ä,  73,78^98^94,  dur^ 
K.  1*^X11  bezeii^hn^t  and.  Bl^eiitend  iilt-aHif  BI.  lyS*  2:^ 
Sp.  2  der  Abgang  toiI  14  ßtropheb« .  Die  auf  dem .  iikgi^ 


*)  Str.  7Ö  sollte  die  fehlende  Zeile  durch  (...*.'.,  .)    bezeichnet 
siM*  -*-  9».  94^6  M  teiHfB  für  rtme  (rätme\  Örtckfeibr*  * 
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bogenen  BL  2  siehn  gebiibeoe  Schrift  ist,  auf  der  Vor- 
derseite :  E»  V —  De%  ku^  Wm  er—  Vtt  tnan^  Der  iw— 
So  9tar~  fn  stark--  Vit  *»—  Die  r^f—  Manige—  Zu 
Mtise —  Dem  fSir—  />*-*  D—  Von  het^  Da  dri—  Er 
war  V%  man —  Durch  w-^  Begund^  Schefte—  Dar  an — 
Dan  er —  Dait  ges—  Sw—  X—  Da»  kah —  Vor  im—^  M— 
Die  Kehrseite  zeigt  nur  wenig  Beim-V^berbleibsel:    — M 

— eee.    — nyder.  — ttyder. — eie.  .  — brani- 

—^tkantn  .  .  .  .'  — n.  .  ^Uwä.  —dant».  — A  — nAk  Die 
Strophen,  denen  dise  Lautö  gebSren,  habe  iöh  nicht  auf- 
gefunden. 

Zu  derselben  ISimddtihrift  gehört  one  Zweifel,  schon 
der  Sprache  und  Schreibung  nach,  ein  Petgamentblatt, 
welches  F.  CK  Christ  In  eineui Sammelbuche  „Villaticum** 
(Leipz.  1746)  S.  232  mitteilt,  nur  in  vert^rter  Folge  der 
Vorderseite  hinter  de*  ÄehrSfeite,  wie  es  auch  der  Prof. 
M.  Haupt,  Zeitschrift  Vt  (1847),  308  widerholt.  Die- 
selbe Scheere  hat  dfseli. Blatt  durchdchnitien,  indem  auch 
unten  14  Zeilen  fekü  ^i^chen  beiden  'Seiten  und  so  auf 
einander  folgenden  Spalten,  tihdauch  32  und  36  Zeilen  stehn 
gebliben  sind.  Mit  den  ^^wischen  beiden  Bruchstucken 
feienden  96  Zeilen  shid  die  beiden  zu  dem  letzten  ge- 
hörigen Spalten  weggefallen.  Die  widerholten  Lese-  und 
Druokfeler  des  folgenden  buchstäblichen  Abdrucks,  mit 
den  Strophenzalen  des  vollständigen  Oedichtd,  lafsen  sich 
aus  disem  berichtigen; 

(56)  .  .  .  n  t/t  den  dag  gelt  ... 
.  .  ene  min  t&rge  si  da  fUn  . 

.  .  eh  H  sottu  den  firauufen  iagen  . 

(57)  Dirre  wtrde  heU  tmtet  fUr  nUeh . 
Getwerg  hu  hebe  von  h.  .  nen  dich* 
.  .  ge  dun  frauwen  mere  . 

•  ,  ge  dm  ich  ^  genesen  . 
.  er%  «f  hohei  made^  ieesen  . 
.  gangen  ist  min  stteve  . 


hYl  Vorberieht. 

«bis  sie  ir  valwen  locke  reU>  . 
er  die  oren  strichen  .      . 
vf  ir  krenizelin  s&i  bereit  * 
da%  i  maideUn  bUcheu  * 
*  Ja^n  vtid  ir  wengelin  rot  . 
.  erhelt  umn  frideschüt  . 
.  id  nun  sin  vor  den  dot  * . 

(58)  Da»  getwetck  von  dannen  ging  . 
EiniBn  stig  e%  ane  ving  . 

.  einen  holen  steinen  . 

'  a%  die  kunige  obe  . 

.  kleidet  mit  keiserUehem  lobe  .  . 

*  und  ir  megede  reine  . 
.  sie  sahen  da%  getwerck  . 

♦  fragten  i%  der  mere  ., 
.  itten  %u  itft  vor  den  berg  . 
t  in  dem  walde  were  . 

•  getic^rg  mit  %uhten  sprach  . 

♦  .  .  %ur  mit  fride  ein  ander  hat  < 
^    ^  ^  .  r  leid  pnd  vngemach  . 

(59)  Ba%  antworte  mt  die  huägin  . 
E»  were  %it  vnd  m  ^  tes  sin  . 

Kehrseite: 

(60)    was  wit  . 

*  p  .  .  .  em  berge  Üt  . 
.  .  die  vögelin  störten  • 
Das  sie  von  den  boumen  flogen  . 
Vnd  gesanges  gar  vergaben  . 
Vnd  sich  vff  hohe  festen  %ogen  . 
Vnd  jdo  mit  sänge  sassen  . 
Von  grünem  taube  wo»  ir  lach  . 
Ob  iergent  rauch  von  swerten  ging  . 
Der  det  in  do  kein  ungemach  . 

(61)  In  zome  sprach  her  hiltebrant  . 
Were  dem  von  berne  min  strit  bekant 
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Er  mokie  nun  woi  spoien  . 
Dom  ein  eMg  sarr  assin  * 
Sich  hat  so  lange  erweret  nUn  • 
^l^  ich  in  gant%en  roten 
Im  hude  han  gestgen  an  • 
ht  da%  niht  ein  wunder 
Ich  mmte  in  mgesiroTei  lan  . 
Ich  wei»  wol  vnd  besunder  • 
Da»  sich  nun  wert  ein  eitüg  man  . 
Ich  muste  bk  an  ndnen  dat  . 
In  vn  manigen  tngestrafet  lan  « 
(62)  Sie  liefen  aber  einander  an  . 

Da  wart  e»  bm  dan  e  getan  • 
Die  ringe  sach  man  risen  . 
Von  iren  swerten  da%  geschach  : 
Da»  vü  der  starken  npten  brach  • 
Von  stahel  vnd  von  ysen  . 
Des  heiden  brunige  muste  lan  . 
Durch  freisen  äUenthaXben  . 
Kdn  meister  da»  geheilt  kan  * 
MeisSel  noch  die  salben  • 
Enhorden  nach  sinen  siegen  niht  l 
Er  sprach  dir  enhelfe  dorne  der  vi  .  • 
Kein  leit  mir  nu  von  dir  geschthi  . 

DTe  Leipziger  Pergament- Handschrift  der  Raths- 
bibliothek,  welche  Blatter  dises  Gedichts  entliält,  und  im 
Grundr.  45,  nach  Gottscheds  Dresdner  Abschrift  (Nr.  90. 
1)  beschriben  ist,  habe  ich  seitdem  auch  hier  gehabt  und 
meine  Abschrift  darnach  berichtigt.  Sie  ist  Nr.  1,  Fol. 
102  BL,  in  2  Spalten  zwischen  Linien,  von 'verschiedenen 
Händen,  meist  Niderrheinisch,  und  gehorte,  laut  der 
neuen. vom  eingeschribenen  Nachweisung,  dem  Gerhard 
von  Maastricht,  von  welchem  Eckhart  die  voran- 
stehende   Chronik    erhielt,    zum    Abdruck   ins.  Corp. 


VTÜl  ▼erbti;tcht. 

bist.  med.  aevi  T.  1.  Die  erste  Seite  i«t  leer,  die  Kehr- 
seite beginnt  mit  einem  groAen  zmlich  gemalten  Buch- 
ataben den  gereimten  Prolog,  worin  der  das^  weifse  Kreuz 
tragende  Vf,  Witkint  «eine,  der  Kürze  wegett  in  Prosa, 
nach  Martinas  (Polonus,  bis  1277)  getchidbene  Chro- 
nik den  beiden  Gerharden,  von  Hammerstein  und 
Lands  krön,  zueignet,  welche  bis  zu  K*  Fridrichs  I. 
Zerstörung  von  Mailand  (1156)  geht,  und  mit  dem  angeb- 
lich ebd.  von  der  Sibylle  geschribeneQ  hierauf  gedeuteten 
Leoninischen  Distichon  der  Jarzal-  1162 .  sehliefst;  dann 
folgt  von  andrer.  Hand .  eina  Lat*  Fortis*  der  Chronik  bis 
lr237;  weiter,  die  Gesch.  Alexanders  und  Karls  d..Gr., 
die  Minnelieder  (Grundr.  508-^13;  und  endlich  unser 
Bruchstück,  womit  das  letzte  Heft  beginnt,  von  andrer, 
es  scheint,  etwas  Jüngerer  Hand,  mit  .blAfserer  Dinte,  aber 
nur  2BL  und  1|-  Spulten  einnimmt,  mitten  in  einer  Strophe 
abbrechend  und  das  Uebiige  der  Seite  leer  lafaend :  sodafs 
es  auch  wol  nur  Abschrift  eines  schon  dama^gen  Bruch- 
stücks ist  (änlich  dem  Altem  Titurel.   Grundr.  98.) 

Die  Schreibung  ist  meist,  wie. bei  den  Minneliedern, 
von  welchen  ich  ein  Schrif^ild  (Minnesinger  IV,  Taf.  IH) 
gegeben,  unddise  Handschrift  aufgefürt  habe  (S.  905). 
Nur  die  Strophen-sind  abgesetzt^  deren  Anfangsbuchstaben  der 
Schriftmaler  aber  nicht  ausgefürt  hat;  die ßeimzeilen  haben 
zuweilen  grofse  Anfangsbuchstaben,  die  Reime  meist  Fui&te. 
Nur  zwei  der  29j  den  Strophen  111—33,  135—40  des  voll- 
ständigen G^chts  entsprechenden  Strophen  (114-;-15),  sind 
ebenso  abgesetzt»  wie  die  der  beiden  vorigen  Bruchstücke. 
Die  Niderdeutsche  Entstellung  ist  hier  noch  gröfseri  als  bei 
den  mdst  aus  einzelnen  Strophen  verschiedener  Lieder  und 
Dichter  bestehenden  Minneliedem.  Die  Berichtigungen  der 
aus  Gottscheds  Abschrift  im  Grundrifs  mitgeteilten  Stellen 
rechtfertigen  sich  fast  alle. 

Den  Anfang  der  Strophe  XXFV  aus  disem  Leipziger 
Brudistücke  fpibt  schon  Eckhurt,  dessen  Abschrift  da- 
von W.  Grimm  hat,  in  Franc.  Orient.  I,  859. 


Vorberteht.  LIX 

'  Kaspars  von  dei'-ROn  Bearbeitung  i<i  seraein  Hei* 
denbuclK)  BL  S14«--44«  (130  Str.)  ist  in  „der  Helden  Buch  i^ 
der  tJwpraclrt'%  von  Primisger  und  mir  II  (826),  143—59. 
^edtu  eict.    Einen  Auszug  derselben  habe  ich  zu  den  Hd* 
dmibOdem    163—75  gegeben.  Gödeke  Mittelalter  409.  538* 

UeberaM  hat  dises  Gedicht  schon  die  obto  (S.  X3[XIV) 
gedftfC^te  t^gelmäftige  Verlängerung  der  letzten  Reimzeile. 

Der  Bearbeitung  Kaspars  ligt  schon  eine  kürzere  Ur- 
schrift, wie  er  am  Schlufse  sagt,  Ton  nur  408  Strophen  zum 
Grunde,  auf  änliche  Weise  wie  beim  Wolfdietrich  (HI) 
und  a,uch  wol  ebenso  im  Inhalt  manigfaltig  abweichend, 
zutnal  nach  hinten.  Die  Yergleichung  mit  Kaspars  Arbeit 
hat  sich  durch  unserm  grofsen  Gedichte  beigefögte  Stro- 
phenzfden  derselben  nicht  durchfflren  lafsen.  Das  in  der 
Mitte  Hgettde  kürzere  Gedicht  bot  Kaspam  vermntBch  schon, 
deÄ  eignen  dnfechren  Abschlufs  mit  der  Befreiung  der  von 
Heiden,  Risen  und  Lindwürmern  ^bedrängten  Königin  duröh 
Hildebrand,  Dietrich  und  Rentwin  und  dessen  Vater 
Hei  fr  ich  von  Lune,  und  Dietrichs  Hochzeit  mit  der 
K5mgin,  deren  Brautnacht  <3in  lustiges  Seitenstück  zu  der 
in  den  Nibelungen  ist.  Merkwürdig  sind  dabei  die  heid- 
mechen  (Slavischen)  Ausdrücke.  Unser  fast  dreimal  so  lan- 
ges Gedicht  erweitert  und  erhellt  dagegen  zuvörderst  den 
Schon  hßHni  Ecke  (IX)  erörterten  überalpischen  Schauplatz, 
n&ehst  Garten  und  Bern:  Aröne  159  (Arona  am 
Lage  Mag^ore),  der  (Berg)  Septemer  155,  die  Tüne(?), 
M-ftttir  512  817  (Modena,  Lat.  Mutina),  Tuschan 
(Toskana);  besonders  Lftne  100  (Luna,  das  auch  in  der 
Ragnar  Lodbroks*Saga  13  vorkömmt),  dieBurgHelfrichs, 
der  hier  mit  seinem  Son  Rentwin  und  allen  den  Seinen 
vomamlich  hervorgehoben  wird,  und  dessen  Taten  im  übri- 
gen ](leldenbuch  ich  zu  seinem  Bilde  unter  den  Amelungen 
ztisammengestelit  habe:  auf  welche  HeldenMlder  ich  auch 
in  Betreff  der  übrigen  Nibelungen,  Amelimgen  und  Hennen 
verweise.  Die  bedrängte  Königin  V  irginal  von'Jer  asp  un  t 
(?)  nnt  Äwn  Zwergen  wont  im  Gebirge.  Auf  ihre  Befreiung 


LX  VodMricfal. 

V  folgen  hier  noch  gehäufte  Kämpfe  und  Turnire,  worin 
Dietrichs  Gesellen  von  Bern  (Wolfhart,  Sigeatab, 
Heime,  Witig  u.  a.),  auch  gegen  Eisen  und  Lindwür- 
mer auftreten,  und  auch  Biterolf  und  sein  Son  Diet- 
leib  von  Steier,  Blödelin  (von  Bledelingen,  Plat* 
ling  bei  Passau  und  der  König  Ymian  von  Unger- 
land)  herbeigeholt  werden.  Dietrichs  Gefangenschaft  zu 
Muter  durch  >den  hinterlistigen  Bisen  Wikram  f&hrt  einen 
Zwölfk&mpf  herbei,  gegen  die  Bisen,  darunter  auch 
Aspirian,  und  auf  Dietrichs  Seite  Gern^ot,  Ortwin, 
und  Beihold  von  Mailand;  ja  ein  solcher  Zwölfkampf 
widerholt  sich  nochmals  gegen  12  Waldrisen:  nach  dem 
Vorbilde  des  Bosengartens  zu.WoHns.  Der  feste  Grund 
der  Dichtung  bleibt  aber  auch-  hier  Dietrichs  und  der  Sei« 
nigen,  vomämlich  des  weisen  Hildebrand  und  des  un- 
bändigen W  o  1  f  har  t ,  urbildliche  Darstellung,  und  Dietricl» 
Verherrlichung,  als  eigentümlich  gröster  Deutscher  Held. 
Obgleich  auch  dise  seii;ie  Heldentaten  sich,  wie  sein  Ecken-* 
sieg,  nach  der  Bavennajschlacht  (VI)  stellen  (654),  so 
ist  er  jedoch  hier  auch  der  jugendliche :  ei*  erschrickt,  als 
ihn  die  Frauen  zu  Bern  nach  Abenteuer  fragen,  und  sein 
Zuohtmeister  Hildebrand  führt  ihn  alsbald  tief  in  die  ua-« 
geheuerlichsten  Abenteuer,  neckt  und  verspottet  ihn»  als.  er 
davor  zurücktritt,  in  dem  Sinne,  wie  im  Bosengart^  zu 
Worms,  wo  der  Alte  den  Jungen  sogar,  durch  Schläge  zum 
$treite  treibt,  und  von  ihm  widergeschlagen,  sich  todt  aus- 
rufen läfst,  und  ihn  so  zum  Sige  reizt.  Dietrich  mahnt 
in  diser  tiefen  Scheu  und  Zaudemis,  das  Furchtbare,  Un«- 
geheure  zu  enthüllen  und  anzugreifen,  an  jen^i  Zögling 
der  Wittenberger  Hochschule,  der  über  sich  Wehe  rief, 
dafs  er  die  aus  den  Fugen  gekommene  Welt  wider  ein- 
richten solle.  Dietrich  ahnte  sp  sein  grauenvolles  Schick- 
sal, dafs  er  allein  (mit  dem  blutenden  Hildebrand)  aus 
der  Nibelungen 'Not  hervorging,  sodafs  er  auch  über  sich 
Wehe  rief  uud  sich  den  armen  Dietrich  nannte.  Wiener 
jedoch  hier  auch  Siger  war,   ^o  vollbrachte  er  überall  die 
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allergrufite  Heldentat  mit  alles  besigender  Gewalt,  wenn  er 
sie,  oder  sie  ihn,  einmal  eifafst  hatte.  Ihm  allein  war  der 
feurige  Zomodem  dämonisch  angeerbt,  wodurch  6r  seine 
ebenso  dämonisch  ansgerösteten  und  gebomen  stärksten 
Feinde,  Sigfrid  und  Hagen,  in  der  Niflungs-Saga  be- 
^gt.  Man  könnte  ihn  so,  mit  anderm  Wortspil,  den  Die- 
trich aller  Helden  nennen.  Das  wüste  Hildebrand  wol, 
stfirzte  ihn  getrost  in  die  gefärlichsten  Abenteuer,  und  liefs 
sich  schelten^  er  wolle  ihn ^nur  beerben,  das  gebüre  aber 
seinem  Bruder  Diether  (den  Witig  in  der  Bavennaschlacht 
erschlug!).  Hildebrand  tröstet  ihn,  disesElefid  (Verbannung 
auf  Erden)  habe  freilich  wenig  Gemach,  zumal  Bitterschaft 
in  Frauehdienst:  derselbe  biete  jedoch  den  sQfsesten  Lohn. 
Dietrich  findet  disen  zwar  zu  sauer,  sowie  er  bei  einer  Aus^ 
forderang  spottet^  keine  Jungfrau  wolle  mer  einen  Mann 
Demen ,  den  er  nicht  bestanden  habe,  läfst  sich  ihn  jedoch 
in  Freuden  bei  schönen  Frauen  gefallen;  und  bei  der  be- 
freiten schönen  Yii^nal  ergreift  ihn  selbst  die  Gewalt  der 
Minne,  die  stark  ist  als  der  Tod  (972), -und  er  vermalt  sich 
nüt  ihr :  obgleich  das  Gedicht  nicht  mit  der  Hochz^t  schlieft, 
sondern  mit  Freudenfest  in  Bern,  wohin  Dietrich  eilt,  weil 
die  Bürger  sich  von  ihm  lossagt  woUten,  wenn  er  nicht 
bald  heimkäme.  Der  .Schlufs  weist  auf  sogleich  folgende 
neue  (Kriegs-)  Arbeit  Dietrichs  hin.  Dar  Dietrichs -Lied 
von^Etzels  Hofhaltung.  (XU)  singt  weiter,  Dietrich 
Jöüfse,  nach  seinem  Verschwinden,  in  der  Wüste  täglich 
^t  drei  Lindwürmen  streiten  bis  zum  jüngsten  Tage  (wie 
Thor  bis  zur  Götterdämmerung).  Laut  der  alten  Vorrede 
dea  Heldenbuchs,  scheint  er  im  V  e  n  u  s  b  e  r  g  (Rosengarten)^: 
ej*  ist  aber,  in  jenem  Liede  wie  hier*),  der  Erwälte  der 
»Frau  Sälde'V  und  wird  also  mit  seinem  in  See  versenk- 
ten Schwerte  zum  Heile  widerkeren.  — 

D^  Yolksmäfsige  Dichter  fordert  zuletzt,  dafs  ihm  und 
)fUn8  allen"  (Zuhörern  Wein)  gei^chenkt  werde.    Sein  langes 

*)  An  das  Damonisdie  reihen  sicli  die  demArianer  feindlichen  Sagen, 


Gedicht  befleiftigt  »ich,  neben  den  vUen  Heiden-^  Bieen- 
und  lividwuynditoipfen*  ^um  Gegengewiohte  >  vomÄmliob 
der  Schilderung  vqu  Freudenfesten  auf  Burgen»  unter  ZeU 
ien,,  im  Walde,  in  Auen,  unt^  der  Linde,  nait  sehünen 
Fmuen  alle  in  reichen  Kleidern,  heim  frohen  Mahle „  Ge^ 
spr^^h,  Gesifng,  Tanz  undBitterspil;  zum  Tanse  Sang  und 
Klang,  Singen  und  Sagen,  Abenteuer<-erzälen.  Da«  Letzte 
tun  besonders  die  Boten,  Fräulein,  Knai^>eflai  und  Zwerge, 
Btlde.lin,  Merzelin,  ror  allen  der  «ierliche  Zw^cg  d«r 
Königin,  Bibung:  dea  Dichters  Liebling,  der  aui^  in 
Tumei  gegen  Iraian,  wie  MerseUn  gegen  WoUhart,  aeinielttttor^ 
Schaft  bewärt,  und  durch  das  ganze  Gedicht  hin  und  her 
reitet,  und  mermals  dieselben  Abenteuer,  zumteil  wurtlioli 
widerholt;  ja  auleiat  erzält  Dietarieh  selber  de^  Köoigin 
nochmals  4as  Abenteuer,  wonach  die  Frauen  ihn  »u  Au^- 
fang  vergeblich  fragen*  Die  Auafuruag  ins  kleine  Rjngein 
steht  ^ol  zu  dem  uageh^:i^liohen  Inhfdte«  Daliei  ztug^ 
die  lebhafte  Schilderung  ron  Anschauung  des  damala  den 
.Deutschen,  wie  früher  den  Gothen,  gehörigen  tberalinaehto 
sehöQaen  L»andes  und  seiner  Sitt^Ei^  obwql  der  Diciiter  aneh 
s^ine  Heimat  andeutet  durch  »ein  Gleichnis^  vom  Dunras^ 
herg  (834:  Donnersberg  -^ .des  Donnergottes  Berg)  wm 
Oberrhein,  4em  der  Godesberg  (WodaAsherg)  am 
NiderrheiBe  geg^über  sitefat. 

.  Vile  überhäufte  Abenteuer,  aumal  na^  hinten,  wie 
sdlon  di^  Namen,  a.  B.  der  WaWrisen,  die  Wäsche»  FrMum^ 
nameii,  Virginal,  Macitua,  Partholaphe,  und  die 
über  Gebite  yarkommenden  antik^piachcn  widcofhelten  Bv- 
3äungen  sind  kenntlich^  spätere  Erfindung,  Slrwcaterung^uod 
£lnscUbebsel  des  letzten  Dichters  in  das^  voa  Kaspar  yeiv 
kürzte  nüttteire. Gedicht,  Dmi  in  dewi  Berliner  F«Rga- 
mentblatte  Fehlende  ist  gana  ^itberUch^  und  z^gt  ein»  Spur 
davon,  Andejse  dergleichen  Zustoe  verrateii  aieh^aii^eich 
durch  spiktere  falsche  Keime  (zwei  KiU^sen,.  oder  ein  4ter 
männlicher  Keim,  anstatt  .einer  Länge  mit  einer  Kürze,  welche 
der   alte  weibliche  Keim  fordert).    Manches  auch  hieven 
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yersofauldet  freilich  wol  der  schlechte  Abschreiber,  xamal 
d«r  letzte,  sowie  vil  andern  Unsinn« 

Die  ganze  Terhftltnismafsig  jüngere  Dichtung  renii 
ffloh  audft  dadurch,  dafa  keine  alte  Anspilung  darauf  Yor^ 
kdmmt,  und  die  Dietrichs^ Saga  nichts  ihr  Entsprechendes 
enth&tt,  aufser  das  Sintram  Hildebraads  Verwandter  durch 
Dietrichen  ebenso  aus  dem  Bachen  eines  Lindwurms  befreit 
wild  (KJip.  44),  wie  hier  Rentwin  durch  Hüdehvand. 
XI.  Dietrichs  Brautfahrt  Von  Albrecht  von 
-Kemmenaten. 

Disee  kurze  Bruchstftck  eines  vierten  Dietrichs-Liedes 
in  der  Beroers* Weise,  von  einem  namhaften  Verfafser,  der 
auch  die  Teilname  der  Edlen  und  ritterlichen  Dichter  an 
aolehen  volksmflisigen  Heldeitoiftren  bezeugt,  Ift&t  sdir 
bedauern,  dafs  es  nicht  voUstitndig' ist.  Es  steht  in  ieiner 
BanmwoUeiq[>apir*  Handschrift  des  14.  Jathunderts  in  8,  Bl. 
127^-^29^,  worin  es  der  Freiherr  von  Auf  sefs  endeckte, 
im  Jaie  1846  in  der  Versammlung  der  Germsoisten  zn 
Frankfurt  a.  M.  mitteilte  und  gegenwärtig  in  dem  von  ihiii 
gestifteten  Germanischen  Museum  xu  Nt^rnberg 
bewart  Nach  einer  Abschrift  desselben  machte  der  Pro«- 
fessoT  M.  Haupt  in  der  Zeitschrift  ffiür 'Deutsches  Altes«- 
tan. Bd.  VI  (1848),  Seite  520  eine  Ausgabe  dave«. 
MafsmaBn  nam  von  der  Urschrift  für  mich  eine^  Abschrift, 
welche  ich  hier  buchst&blich  abdrucken  Uefs;  Curidv 
bezeiehnet,  dafs  wirklich  so  geschriben  steht  Die  BlIM^» 
welche  glftckliöher  Weise  deu  Anfang  des  Gedichts,  Str»  X 
bis  10,  uEiit  dem  Namen  des  Dichters,  enthalten,  sind  die 
if«a  l^ten  (ia?_  29)  eines  Heftes  von  4.DqPP^l>l*^te>^ 
Weiter  zu  disem  Gedichte  gehfoen  aber  of  enbav  di^  sechs 
Zolen  ans  dar  Mitte  ein^  Strophe  auf  BL  1^2*>  »wiohen 
welchem  und  BL  127^  Arceneien  und  £riuter  verseichMt 
stehen:  die DejypelUüter  sind  also  umgehogoft;  BL  12;d ger- 
btet hinter  B|L  12»  (wie  es  jetzt  audb  ^s  viertea  Bl.^)  ligt)^ 

•)  im  Abdrucke  maft  die  Blattbezeiebnung  (!,»)  und  (t,*)  blofB  (1«>) 
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and  zwischen  beiden  fehlt  wenigstens  ein  Doppelblatt.  Die 
Abschrift  des  Gedichtes  ist  aber  sichtlich  nur  bis  zu  jenen 
Zeilen  gekommen  >  und  Bruchstück  gebliben.  Die  Stro- 
phen sind  abgesetzt,  die  Anfangsbuchstaben  aber  vom 
Schriftmaler  nicht  alle  ausgeführt,  die  Reimzeilen  sind  fort- 
hmfend  geschriben,  meist  nur  durch  Stricfie  geschieden. 

Dises  Gedicht  stellt  sich  auch  in  Dietrichs  frühe  Ju- 
gend, wo  er,  wie  im  vorigen  Gedichte,  noch  Frauenminne 
verschmäht,  und  nur  auf  Streit  gestellt,  auf  Abenteuer  aus- 
2deht,  und  da  im  Gebirge  Trutmunt  (?)  bei  dem  Zwerg- 
könige  Goldemar  eine  gewaltsam  entfürte  schöne  Jung- 
frau findet,  welche  derselbe  ihm  verbergen  will,  deren  Be- 
freiung aber  den  Helden  reizt.  —  Den  weitem  Inhalt  er- 
gänzt uns  glücklicherweise  die  alte  Vorrede  des  Heldenbachs 
(367 — 63),  wonach  die  Schöne  He  rtelin  hiefs,  und  Tochter 
des  Königs  von  Portugal  war,  der  tapfer  gegen  die  Hei- 
den stieitend,  von  ihnen  erschlagen  ward,  worauf  König 
Goldemar  ihm  die  Tochter  stal,  und  die  Mutter  vor 
Leide  starb:  da  nam  Dietrich  sie  dem  Goldemar  wider 
„mit  grofser  Arbeit",  und  sie  ward-  seine  erste  Frau,  nach 
deren  Tod  er  Herraten  heiratete.  Das  noch  ungedruckte 
Rittefgedicht  Beinfrid  von  Braunschweig  (Grundr, 
185)  erwähnt  vergleichungsweise  noch  die  Bisen,  wodurch 
der  „kaiserUche"  Zwerg  Goldemar  den  Wald  und  Berg  vor 
den  Wölfingen  (Hildebrands  Stammgenofsen  und  Diet^ 
richs  Helden)  verteidigte  (W.  Grimm  Altd.  Wfild.  I, 
297.  Deut  Heldensage  174):  one  Zweifel  in  disem  Ge- 
dichte. Derselbe  ging  noch  zu  Ende  des.  14.  Jarhunderts 
als  Burg-  und  Häusgeist  (Incubus)  um,  in  der  Grafschaft  Mark 
an  der  Bur,  bei  dem  streitbaren  Neveling  (Hodideutsch 
Nibelung)  von  Hardenberg,  von  welchem  selber,  so- 
wie von  vilen  Anderen,  Gobelin  Persona,  Dechant  zu 
Bielefeld,  vemam,  und  in  seiner  Lateinischen  Weltgeschichte 
(Cosmodtom.  aetYI,  c.  70,  bei  Meibom  scriptt.  rer.  Genn. 
I,  286)  erzälti  wie  diser  sich  König  Goldemar  nen- 
nende Geist  mit  Hede  und  süfsestem    SaitenspU  ergetzte, 
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Würfel  um  Greia'(Qold)  spilte,  Wein  trank,  oft  mit  Aen\ 
Wirte  in  einem  Bette  schlief,  sowol  Geistlichen  wie  Welt- 
lichen verlangte  Aussprüche  gab,  oft  aber  auch  die  Geist- 
lichen durch  Offenbarung  ihrer  Sünden  beschämte.  Seinen 
Hausherrn  warnte  er  vor  den  Anschlägen  und  Anzug  der 
Feinde,  licfs  ihn  zuweilen  seine  zarten  welchen  Hände  be- 
rüren,  jedoch  nicht  sehen.  Er  sagte,  der  Christen  Glaube 
beruhe  auf  Worten,  der  Juden  auf  Edelsteinen,  der  Heiden 
auf  Kräutern.  Neveling  hatte  eine  sehOne  Schwester,  um 
deretwillen  er  dort  verweilte,  wie  einige  meinten,  sowie  er 
wol  ihren  Bruder  Schwager  nannte.  Er  lehrte  ihn  noch  den 
Segenspruch^  unerschacÄner  Vater,  unerschafiher  Sohn,  uner- 
schaSner  heiliger  Geist!  Nach  drei  Jaren  verschwand  er, 
one  jemand  geschadet  zu  haben.  —  In  den  Grundzügen 
ist  in  disem  mit  der  Zeit  christlich-zahm  gewordenen  Haus- 
geist Goldemar  (dessen  ich  auch  bei  dem  alten  Liederdichter 
Goldener  (Minnesinger  IV,  715)  gedacht  habe),  der  alte 
heidnische  Zwergenkönig  Goldemar  nicht  zu  verkennen, 
zumal  dvtrch.  Vergleichung  mit  den  verwandten  und  be- 
kannteren Dichtungen  vom  König  Laurin  und  Eiberich, 
Alberich  (Nibelungenzwerg):  zwar  nicht  tner  als  Entfürer, 
wie  dise  drei  Zwerge  (Eiberich  für  Ortnit),  jedoch 
als  Liebhaber  der  schönen  Jungfrau;  als  Spilmann,  als 
Wifsender,  Vorkundiger  uhd  Uneichtbarer,  wie  Eiberich 
und  Laurin.  Zunächst  berürt  Goldemar  sich  mit  Laurin, 
der  IMetleibs  von  Steier  schöne  Schwester  Simild  ent- 
fürt, und  in  seinem  Berge  durch  Zwerge  und  Bisen  gegen 
Dietrich,  Dietleib,  Witig,  Hildebrand  und  Wolf- 
hart verteidigt,  aberbesigt,  und  zuletzt  Hofzwerg  zu  Bern 
wird  (welches  Ende  in  der  spätern  Fortdichtung  sich  schon 
dem  Goldemar  nähert).  Das  vorige  Gedicht  (x)'  berürt  sich 
mit  dem  Goldemar  insofern,  als  die  Von  den  wilden  Heiden 
und  Risen,  vomänJüch  durch  Äeselben  fünf  Helden  befreite 
Königin,  in  ihrem  Berge  mit  guten,  dienenden  Zwergen, 
ala  Dietrichs  erMe  Gemahlin  erscheint. 

Der  zwar,  nach  Gcwonheit  jener  Zeit,  als  dritter  sich 
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nennende  Dicliter  Albrecht-  von  Kemenaten  ist  one 
Zweüel  der  gleichnamige  Dichter»  an  welchen  Rudolf  von 
Hohen-Ems  im  Wilhelm  von  Orleans  und  Alexander  seine 
Mnse>  die  Frau  Abenteuer  ebenso  verweist,  ,wie  an  Heux- 
rich  von  Linau  (oben  S.  LI).  Im  .Wilhelm  werden  beide 
dicht  neben  einander  ger&mt;  im  Alexander  wird  zwar 
Albrecht  v.  K,  noch  mer  hervorgehoben  als  der  weite  (er- 
fahrne) Mann,  der  meisterlich  dicht^  kann  (Minnesinger 
IVy  867.  869).  So  bezeichnet  ihn  Budolf  schon  als  einep. 
älteren  Dichter,  zwar  gleichzeitigen  (um  1250),  sowie  in 
seiner  Nachbarschaft  am  Bodensee.  Denn  Albrecht  gehört 
sicher  zu  den  dortigen  E^^n  voijl  Kemenaten  (auch 
Kemenat),  von  wdichen  damals  mimentlich  die  Brüder 
Mark  ward  und  Volkmar  v.  K.  in  Urkunden .  voAom- 
mep.  Sie  waren  Kämmerer  des  letzten  Hohenstaufen,.  Kö- 
nig Konrads  des  Jungen  (Wälsch  Konradin),  welcher 
in  der.  glücklichen.  Zeit  seines  Minnegesanges,  in  der  Nähe 
seines  trefflichen  Vormundes  des  Bischofs  von  Konstanz, 
Eberhard  Truchsefsen  von  Waldburg,  zu  Arbon,  auf  der 
Burg  seiner  beiden  Kämmerer  verweilte.  Und  unter^disen 
wird  Volkmar  von  den  Minne-  und  Meister^jingern,  Mei- 
ster Eridrich  von  Sonnenburg  als  lebender,  und 
von  Rumeland  von  Schwaben  nach  dem  T^de  noch 
geprisen;  und  Meister  Kelin,  ein  färeftd^,  dürftiger 
Singer,  der  klagt,  dafs  er  nicht  reitet,,  sendet  ihm  nach 
Schwaben  .(wozu  die  Deutsche  Schweiz  damsäs^  imd  in 
Warheit  noch  gehört,  wie  Elsafe)  eineaa  Dank .  für  e^t  bes- 
sere Aufname  dort  bei  ihm,  dem  er  in  der  Fßcne  dre^  (nichf 
vorhandene)  Loblieder  gesungen  habe:  eiiw  «uWensberg 
(Weinsberg?)  und  zwei  auf  dem  Sande,  d.  i.  vermutlich  in 
Wien  auf  dem  Sande,  .  wo  er  auch  hintrabte«*)  Die 
Stammburg  dises  edlen  Geschlechts  ist  warscheinlich  Ke- 
menaten (aus.Lat  CßmifuUa,  festes  Steingemach),  jetzo  Kem- 


♦)  Minnesinger  IV,  8,  649^.76,  708,  716.    Die  «rkundKche  Geschichte 
dises  ausgebreiteten  edlen  Geschlechts  65Q*-51. 
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maten^  in  Tirol,  wo  Volkmar  in  -vilen  firftlieren  Urkunden 
1240 — 75-YorkCmmty  zuletzt  als  (Schwäbischer)  Kämmerer. 
Zwar  steht  auch  im  Thurgau  eine  Burg  Kemenaten  s<dioa 
116Ö«  Arbon  kam  aber  erst  durch  Volkmars  Mutter  Mechtild 
an  sein  GescUeoht,  und  ward  1282  an  den  Konstanzer 
Bisdiof  Rudolf  (von  Habsburg)  verkauft,  und  sind  dabei 
Markwards  Söhne,  Markward  und  Volkmar  genannt.  Volk* 
mar  hatte  audi  einen  Sohn  Markward ,  der  mit  ihm  und 
Konrad  von  Schwangau  (vermutlich  des Minneskigers 
Hildbold  Sohn)  Könradius  Schenkungen  1263  in  Wilten 
(Tirol :  oben  S.  XV)  bezeugt.  Andere  Schweizerisch  -  Schwä- 
bische SpröfsUnge  dises  weitverzweigten  Stammes  sind  nicht 
bekannt,  dagegen  erstreckt  sich  sein  edler  Name  früdier,  wie 
später,  aufser  Tirol,  auch  in  Oesterreich,  Baiem  imd  Frankeui 
mit  verschiedenen  Wappen;  imd  lein  Heckelv.K.  eiv 
sdbeint  noch  Unter  K.  Rudolf  11  als  Ver&fser  eines-  in  Wien 
handschriftlichen  Gerüchts  von  der  Schöpfung,  dem  Fora- 
dis,  Sündenfall  und  Erlösung  (Grundr.  455).  Den  altem 
Dichter  dises  der  Dichtkunst  heimidch^n  und  den  Dichr 
tem  gastlichen  Hauses,  AI  brecht  v.  K.,  habe  ich  bisher 
ni^  urkundlidbi  aufgefunden,  halt^  ihn  jedoch  im  gäuzen 
gesduehtUchen  ZusammenhaDge  für  einen  SpröH^g  des 
Sdiiweizer- Zweiges.  Das  von  seinem  Dietrichs^Liede  tmd 
Uebiige  zeigt  audi.  daf&r  redende  mundartliehe  Belege, 
wie:  band  för  habety  nfendi^  toelt^  wellet;  habint  für  luh 
Ott;  moAÜitatnöAte;  iAsenff{triü8enin.9iJ^  Solche  Eigen-^ 
heiten,  die  kein  Heisn  beweist,  können  freilich,  wie  andere 
Laute  (wmrd  für  ward^  genamen  für  genomea)  und  Schreib- 
ider,  dem  iq>ätern  Abschreiber  zngehöreh;  welcher  liber- 
difii  das  von  Sndolf  gerümte  meisterliche  Dichten  Albrechta 
manigfakig  verderbt  hat:  obgleich  der  frische,  kräftige  und 
sinnvolle  Ausdruck  des.  ritterlichen  und  volksmAfsigen 
Abenteuerdichters  auch  in  der  überhaupt  harmschortig 
hemmenden  vilglidrigen  und.  kurzzeiligen  Strophe  sich 
rüstig  beVegt  und  frei  durohbricbt. 

E* 
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Xn-    Eteels  Hofhaltung. 

Von  disem  bisher  mir  aus  Kaspars  von  der  Ron 
Heidenbach  (Bd.  2  der  Deutschen  Gediöhte  des  Mittelakers) 
bekannten  Gedichte  ^  an  welchem  ivider  die  ake  einfache 
Altdeutsche  HeMenstanze^  zwar  in  der  spfttem  «.ohtreiimgeii 
Ausbildung >  erscheint,  fand  und  habe  ich  einen  alten 
Druck,  der  unerwartet  das  volkfimäfeige  Fortleben  diser 
jungem  Dichtung,  neben  den  alten  Drucken,  des  Helden- 
biichs  und  der -einzelnen  Gedichte  Sagenot,  Ecke,  Sigfirid 
und  Laurin,  und  wol  so  maneher  anderen  älteren  Helden^ 
gedichte,  von  weichein  noch  keine  alten  Drucke  bekannt  sind, 
beweist.  Der  bedeutsame  allegorische  Inhalt  wirkte  hier 
aber  w«l  mit  zur  Beliebtheit-  Yentrotlioh  kannte  S^pan-* 
genberg  dises  Gedicht  auch  nur  aus  dem  alten  Drucke, 
wenn  er  im  Adelspiegel  U,  272^  unter  mereren  Liedern 
des  Heldenbuchs  ab  noch  vorhanden. auch  anf Ort  „von  Ko- 
nig Etzel  und  dem  Wunderer."  '  - 

Die  einzig  übrigen  Blätter  des  voiligend  buchstäb- 
lich, in^  gleicher  Abteilung  und  Bezeichnung  widerhel-* 
ten*)  alten  Drucke, 'von  wdehem  ich  in  der  Voarrede 
zu  Betia'  s  Emeuung  der  Nibehmgen  (Bei3in  1040)  kurze 
Nachricht  gegeben,  sind  nun  die  letzten  drei  Blätter  des 
Gedichts  {8l  188—355):  es  hat  aber  dises  Bvdi  nicht  etWa 
noch  andere  Gedichte  enthalten;  das  ergibt^ie Bezeichnusig 
der  3  Blätter  in  kl.  4.  durch  £r,  Effy  Mj^  indem  bei  un- 
gefär  gleichem  Zalenverhältnis  der  feienden  13  Btottem, 
dise  ~woI  nicht  mer  als  die  felend^ei  187  Stanssen  des 
Gedichts  : enthaken  konnten,  wobei  .Titelblatt  und  Holz-> 
schnitte  in  Anschlag  kommeü.  Dise  Holzsdinitle  fallen 
in  vorligenden  drei  Blättern  an  der  bemetkCdn  Stdle  SeuBt 
jede  halbe  Seite,,  sodafs  nur  Baum  fOr  iJBtanzem  bleibt, 
imd  nur  die  dritte  Seite,  otae  Bild,  acht.  Stanzen  hat*    Die 


*)  Neue  Druckfeier  sind  jedoch:  St.  188  heri  für  htrr,  193  wider- 
holtes  ««.  203  Könkg  für  König.  205  frunde  für  {runde.  207  widerhol- 
teb  Mtf.  Dagegen  alte  Drnckfder  sind:  200  loof  für  ioott  202  emesf 
ftbr  erfi€rf r.    204  mam  für  man,    208  <ey  für  tie. 
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Schrift  ist  •durchweg  Schwabacfaer,  Tvie  damals  gewunlich 
für  dergleichen  BQcher  war.  Am  Ende  ateht  In  der  heune 
weyf%*  Dise  hier  zuerst  und  allein  vcMrkommende  Benennung 
der  Heldenstaaze,  welche  sonst  der  HiIdebrands*Ton 
heifst  (vor  dem  Sigfridsliede.  Crrundr.  48),  nach  dem  vor 
allen  noch  ^ät  kerab  (im  17ten  Jarhundert)  einzdn  und 
beim  Sigenot  (oben  S.  XLV)  gedrucktem  "und  gesunge* 
neu  Hildebrands -Liede  (Grundr.  94)  bezieht  sich  wol 
auf  die  Heunen  {Etane  schon  bei  Gotfrid  für  Bise,  wie 
noch  Hüne)  und  ihre  Bilmpfe  im  Rosengarten  (Alphavt 
u.  a.,  und  erklärt  zugleich,  wie  cüe  Meistersänger  dieselbe 
achtreimige  Stanze,  mit  ihrer  Sangweise,  als  die  Hön- 
weise  Eschenbachs  auffüren  konnten  (Minnesinger  IV, 
230,  921),  mit  Erinnerung  an  sein  konisches  Singen  im 
Wartburgkriege«  —  Hierauf  folgt  noch  die  Unterschrift  des 
alten  Druckers:  C  CTedrucktmErffurdi  durch  Maithe$ Maler 
hn  M.  ccccc  wmd  wvUJ.  iar> 

und  darunter  auch  ein  die  halbe  Seite  füllender  Holzschnitt 
mit  seinem  Druckerzeichen:  ein  Löwe  hat  ^en  Schild  um 
den  Hüls  und  hält  ihn  mit  den  Klauen,  in  welchem  ein 
doppeltes  M,  aufreiht  und  verkert,  in  dnander  verschlim« 
gen,  und  ein  Kreuz  mitten  darüber  steht  ^  die  beiden  An-* 
fangsbuehstaben  des  Namens.  län  Spruchband  schlingt  sich 
rings  nm  den  LOwen  und  den  Schild,  und  die  Schrift 
darin  lautet  MtMes  Maler  de  Erffbrdia. 

Die  st^ke Uebereinstimmung  mit  Kaspars  von  der 
Ron  Urschrift,  Stanze  für  Stanze,  meist  wörtlich,  selbst 
in  Feiern,  läfst  ein  nahes  Verhältnis  des  alten  Druckes  zu 
ihm  annemen,  wenn  auch  kein  unmittelbares;  denn  manch- 
mal weichen,  zumal  die  hinteren  Stanzenhälften ^  auch  im 
Reime  ab,  und  haben  sdbst  befsere  Lesarten  (St.  189. 
195,  196,  202,  209,  210,  215),  obgleich  wider  eigene  Feier. 
'Es  wmi  zwar  (St.  211.  212)  rfne  ältere  XJrkimde  des 
Gedichts  angegeben,  aber  dafselbe  verraten  auch  Sprache  und 
die  feierhaften  Reime  als  ein  jüngeres,  wenngleich  es  dem 
Kaspar  selber  nicht  angehören  mag.    Die  ganze  Dichtung 
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überhaupt  greift  nicht  tief  in  den  alten  hämischen  Si^n- 
kreis  ein»  obgleich  sie  dessen  breite  Grundlage  geschickt 
benutzt,  und  erscheint  als  ein  späterer  Widerschein  aus 
demselben,  mit  Wälschen  Erinnerungen.  Et 2 eis  Hofhai* 
tung  wird  anfangs  ausdrückKch mit  Artus  Hof  verglicheD, 
wo  sich  gewönlich  die  Abenteuer  dui^ch  Ankunft  eines  not* 
bedrängten  Fräuleins '  einleiten;  Die  leibliche  Verdichtung 
abgezogener  Begriffe  ist  auch  mehr  spät  und  fremd:  wie 
die  Frau  Abenteure,  die  Romanische  Muse;  und  Frau 
Minne  wechselt  mit  Frau  Venus.  Die  Handlung,  der 
sonst  nicht  Entsprechendes  vorkömmt,  ist  zum  Teil  Wider- 
holung  aus  dem  Ecke  (VHI),  wo  dessen  Brüder  Fasold 
ebenso  eine  Jungfrau  mit  Hunden  hetzt,  und  Dietrich  sie 
befreit.  Es  ist  hier  freilich  der  wilde  Wunderer,  der 
böse  Wundertäter,  Zauberer,  Teufel,  gegenüber  der  Frau 
Saide  (Glückseligkeit^  Heil)^  welche  zwar  die  Tochter  des 
Königs  von  Morenland  und  Schwester  zweier  Brüde;r, 
deren  einer  Menschenfrefser  ist,  wieder  Wunderer  siefrefaen 
will,  die  aber  von  Gott  so  hodb  begabt  ist^  und  in  ihreS' waren 
Vaters  Land,  zu  Gt>tt,  heimkert,  nachdem  sie  ihren  Better 
Dietrich  belont  hat.  So  trl^  alles  eine  höhere  Bedeutung 
in  nächstem  Bezug  auf  Dietrich,  auf  dessen  Verherr- 
lichung das  Ganze  angelegt  ist.  Auch  <&(es  ist  wider  die 
erste  Heldentat  des  ISfärigen  Jünglings  ^  aber  nicht  um 
eine  irdische  Jungfrau  oder  Braut,  sondern  ef  ist  der  Aus- 
erwälte  einer  gottgesandten  Himmdisbotin ,  vor  allen  Hel- 
den des  äofes^  selbst  vor  dem  ^enso  tapfem  als  milden 
Büdiger,  Königsohne  von  Mailand  (im  Biterolf  von 
Toledo),  und  Dietrich  empfängt  durch  eie  die  Weihe  seines 
unbesiglichen  Heldenlebens  in  rastlosem  Streite  mit  Becken, 
Heiden,  Bisen  und  Ungetümen  aller  Art,  wie  schon  das  vor 
allen  hievon  erfüllte  Gedicht  (IX)  ihm  solchen  Segea  der  Frau 
Saide  zuteilt.  .Dise  Kämpfe  sind  das  Vorbild  und  Vorspil 
derselben  über  den  Tpd  hinaus,  vilmer  ohne.  Tod,  bis  ans 
Ende  der  Tage.  Solches  weifs  allein  dises  Gedicht  und  die 
Mörin    des    mit  Kaspar   gleichzeitigen  Hermann  von 
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Sachsenheiin,  nüt  gleidiem  Reime,  dafs  erinder  Wfiste 
täglich  mit  (drei)  WOrmen  streiten  mttfse.  Vorligendea  Ge- 
dicht gibt  noch  den  Grand  an :  weil  Dietrich  zu  Bern  eich 
mit  Bede  gegen  Gott  vergangen,  habe- ein  teuflischeB  Soes 
ihn  in  die  Wüste  gefürt;  was  die  Dietrichs --Saga  ge- 
sddchtlieh  durch  seine  Arianische  Ketzerei  ^klärt,  als 
er  zuletzt  Kaiser  in  Hörn  war;  worauf  vollends  die  feind* 
sdigenhatholisdien  Erdichtungen,  zumal  in  Wälschland,  ihn 
vom  Teufel  in  den  Feuerberg,  zur  Hölle,  holen  lafsen.  Da- 
gegen fflgt  Kaq>ar8  Gedicht  den  Trost  hmzu,  dafe  Gott 
den  Helden  einst  (am  jüngsten  Tage)  aus  der  (Hüllen-) 
Pein  helfen  werde,  (St.  130—33).  Die  alte  Vorrede  des 
Heldenbucbs  läfst  den  Teufel  ganz  aus  dem  Spile:  ein 
Zwergldoi  habe  zuletzt  den  Bemer  mit  dem  erhabenen  Bibel- 
Seuche,  sein  Eeieh  sei  nicht  mer  von  diser  Welt,  hinweg- 
gef&rt,  nmn  wifse. nicht,  wohin,  und  ob  er  noch  lebe;  am 
selben  Tage  seien  auch  aUe  Helden  erscUagen  (durch  ein- 
ander, heifst  es  vorher);  auch  glaube  man,  der  treue 
Eckard  sitt^  vor  Frau  Venus  Berg  bis  zum  jüngsten 
Tage  (519 — 32).  Das  versteht  sich,  der  treue  Eckard  warnt 
dort,  wie  schon  in  den  Nibelungen  Eckeward  vor  Grim- 
hildens  Blut-Hochzeit^  deren  VorspiL  ihre  Hochzeit  im  Bo- 
sengarten-  ist.  Nam^ilieh  näher  steht  der  Venusberg  in 
dem  Tannhäuserliiad,  imd  der  Venusberg  der  Mörin,  worin 
auch  Grimhild  «und  Brunhild  bedeutsam  auftreten  und 
Eckard  warnt  Noch  allgemeiner  schreitet  in  den  Sagen 
von  der  wilden  Jagd  der  langbärtigis  Eckard  mit  weifsem 
Stabe  voran:  dises  wütende  Heer  aber  ist  tirsprünglich 
Wodans  Heer,  die  von  Wodan  durch  den  Tod  auf  der 
Wal- Statt  (Schlachtfeld)  nach  Wal-Hall  geladenen 
Einherien  (Alleinkämpfende  beim  Zweikampfe),  welche 
dort,  in  ewigen  Pesten,  bei  den  Wal-kyrien  (zum  Tode 
kürenden  streitbaren.  Jungfrauen)  mit  Odin -Wodan  zum 
unaufhörlichen  Streite  aus-  und  einziehen,  bis  zur  Götter- 
dämmerung, d.  i.  Untergang  und  geläuterte  Emeuung 
der  Welt.  —  Der  Schlufs  des  vorligenden  alten  Druckes 


hebt^  abweichend  von  Easpacs  Handschrift,  nochmalar  her- 
vor, dafs  Dietriich  fortwärend  mit  Wurmen  strmte,  und  von 
allen  Helden  allein  noch  lebe.  Und  so  darf  man  wol  noch 
hinzusagen,  dafs  Dietrich,,  dm  Frau  Saide  als  dengröst^i 
Helden  erkennt,  der  in-  der  Dichtung  unsterUiche  Held  und 
Kaiser,  fortlebe,  wie  EtzelimNIbehmgenhort-Berge,  Artus 
mit  den  Grales-'Eitteru  in  Avalon,  Karl  der  Grofse  im 
Unterberge  ^  Fridrich  Barbarofsa  im  KifEhAuser,  die  drei 
Teile  im  Grütü  u.  a,,  und  dafs  er,  wie  dise,  eäöst  in  der 
grösten  Not  als  Trost  Und  Hort  seines  Volkes  w^ider  horvor- 
gehn  werde. 

Weitere,  besonders  gesc^chtliche Eiiäuterungen  diaes 
Gedichts  habe  ich  gegeben  in  der  Sammlung  für  Alt- 
deutsche Literatur  imd  Kunst  (Breslau  1814,  als  Fort- 
setzung des  mit  Büsching,  Docen  und  Hundshagen 
1809—11  in  Berlin  herausgegebenen  Museums).  Auszüge 
geben  die>  Heldenbilder  105 — 9,  und  G^deke  Mittelalter  530. 
Xm.    Ermenrichs  T-od. 

Dises  erst  neulich  nur  aus  altem  Drucke  zum  Vor- 
schein gekommene  Heldenlied  ist  auch  merkwürdig  dureh 
die  zumal  in. disem  Gebiete  so  selten  vorkonmiende  Nider- 
deutsche. Sprache,  in  welcher  aucb  unlängst  erst  Si- 
genot,  Sigf]:id  und  Laurin  entdedkt  sind,  freUich  nur 
als  sichtliche.  Uebersetzung  der  vil  älteren  Hoch« 
deutschen  Gedichte."^)  Eine  solche  Hochdeutsche  Ur- 
kunde ist  jedoch  bei  dem  Ermenrichsliede  nicht  au&uwdbien. 
und  es  liefse  sich  eine  Niderdeutsche  Uebediefernng  wql 
annemen,  da  wir  in  Norddeutschland  dise  Heldensage  früh 
im  Gange  finden.  Abgesehen  von  den  Altnordischen 
und  Angelsächsischen  Liedern,  sind  da:  das  Altsftch- 
sische  Hildebrandslied  (villeicht  aus  Karl  d.  Grofsen 


*)  Das  von  Seh  eil  er  1831  aQgekftndigte  Al^nidetdents  che  Ni- 
belungenlied ist  handgreiflich  Machwerk,  weljches  nicht  über  den  bei- 
gefügten Anfang  hinauskam.  Anders  verhält  es  sich  dagegen  mit  des 
Prof.  Serrnce  zn  Gent  Altniderlftndisch'en  Pergamentblättem  einer 
Uebertragung  der  Nibelangen.    Germama'l  (1836),  339. 
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Sammlnng);  dann, im  12 — 14.  Jarhund^» dae  injütland 
EiKT  Warnung  gesungene  Lied  des  Sftchsi sehen  Singers 
Ton  Orimhilds  Bliithodizeit;  die  manigfakigen  Säohsi* 
sehen  ^Sagen»  Lieder,  und  andere  Denkmale,  auf  wekhe 
die  Dieirid&s-Saga  (Wilkina-  und  Niflunga-Saga)  sich  he- 
ruft.  Femer  auch  die  bedeutende  Reihe  Altdftnischer 
Heldenlieder  von  (WolMietrichy)  DretrichyonBem^  seinen 
Hdden,  vomämlich  dem  nordheimischen  Witig,  Wie«- 
lande  Son,  von  Sigfrids  Ted»  und  merfaeh  von  der  Ni- 
belungen-Not :  welche  Lieder  erkennbar  zunächst  aua  N  i  d  e  r  » 
deutecher  UebeiUferung  herroi^gangea  sind,  obgleich 
mit  Einwirkung  der  eigentümlich  Altnordischen  Dar- 
stellung, dergleichen  die  Dietrichs-Saga  ausdrücklieh  unter- 
scheidet; sowie  selbst  jene  (die  Edda-Lieder  von  den  Nibe- 
lungen) bei  Sigfrids  Tod  anf  verschiedene  Deutsche  Sagen 
sidbi  berufen.-  Die  Fftröer-Lieder  dagegen,  von  Sigfnd,  Grim- 
hild,  Nibelungen-Not  u.  s.  w.,  wdche  allein  dort  noch  leben, 
gesungen  und  getanzt  werden,  sind  zunächst  mit  der  Be- 
völkerung "f^on  Island  ausgegangen,  wenn  auch  später 
Dänisch-Deutsches  eingewirkt  hat  Bisher  sind  zwar  durch* 
aus  keine  ursprünglich  Niderdentsche,  das  Fcnrtleben  idiser 
Dichtungen  auch  dort  bezeugende  Urkunden  gefunden,  und 
das  vorligende  Erm^nrichslled  hat,  wie  die  graiannten 
drei  ünzweiflichen  Uebersetamngen  aus  dem  Hochdeutschen, 
die  entstellten; Namen,  die  verwarloste  Spradie,  Unreime 
und  fast  Aufiösimg  der  alten  gebildeten  Heldenstanze  meist 
in  ungegliderten  überlangen  Beimzeflen:  zu  der^eichen 
„Streckversen''  die  Niderdentsche  Dichtkunst  von  jeher  pro- 
saische Neigung  zeigt«  Indessen  hat,  gerade  weil  in  disem 
Liede  die  Verderbnis  in  aUer  Hinsieht  weit  gröfs^  ist,  und 
dabei  der  Beim  holt:  öU  (St  5)  nur  Niderdeutsch ,  nicht 
Hochdeutsch  (stolz:  alt)  reimt,*  diser  spätere  volksmäfsige 
Druck  die  schon  läng^her  lebendig  verändernde  Nider- 
deutsohe  Ueberliferung  für  »eh.  Dafür  spricht  auch  der 
eigentümliche  Lihalt,  und  dafs  es  kein  Hochdeutsches  Lied 
davon  gibt,  wie  von  dem  zunächst  stehenden  Hildebrands- 
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und  zwischen  beiden  fehlt  wenigstens  dn  Doppelblatt.  I^ 
Abschrift  des  Gedichtes  ist  aber  sichtlich  nur  bis. su  jenen 
2ieilen  giskommen^  und  Bruchstück  gebliben.  Die  Stro- 
phen sind  abgesetzt,  die  Anfangsbuchstaben  aber  vom 
Schriftmaler  nicht  alle  ausgeführt,  die  Beimzeilen  sind  fort- 
hiufend  geschriben,  meist  nur  durch  Strie£e  geschieden. 

Dises  Gedicht  stellt  sich  auch  in  Dietrichs  frühe  Ju- 
gend, wo  er,  wie  im  vorigen  Gedichte,  noch  Frauenminne 
verschmäht,  und  nur  auf  Streit  gestellt,  auf  Abenteuer  aus- 
zfieht,  und  da  im  Gebirge  Trutmunt  (?)  bei  dem  Zwerg- 
könige  Goldemar  eine  gewaltsam  entfürte  schöne  Jung- 
frau findet,  welche  derselbe  ihm  verbeißen  will,  deren  Be- 
freiung aber  den  Helden  reizt.  —  Den  weitem  Inhalt  «> 
gftnzt  uns  glücklicherweise  die  alte  Venrede  des  Heldenbuchs 
(857 — 63),  wonach  die  Schöne  He  rtelin  hiefs,  und  Tochter 
de&  Königs  von  Portugal  war^  der  tapfer  ge^en  die.  Hei- 
den streitend,  von  ihnen  erscUagen  ward,  worauf  König 
Goldemar  ihm  die  Tochter  stal ,  und  die  Mutter  vor 
Leide  starb:  da  nam  Dietrich  sie  dem  Goldemar  wider 
„mit  grofser  Arbeit",  und  sie  ward-  seine  erste  Frau,  nach 
deren  Tod  er  Herraten  heimtete.  Das  noch  ungedruckte 
Rittefgedicht  Reinfrid  von  BraunschwTßig  (Grundr^ 
185)  erwähnt  vergleichungsweise  noch  die  Risen,  wodurch 
der  „kaiserliche"  Zwerg  Goldemar  den  Wald  und  Berg  vor 
den  Wölfingen  (Hiidebrands  Stammgenofsen  und  Diet- 
richs Helden)  verteidigte  (W,  Grimm  Altd.  Wfild.  I, 
297.  Deut  Heldensage  174):  one  Zweifel  in  cdsem  Ge- 
dichte. Derselbe  ging  noch  zu  Ende  des.  14.  Jarhunderts 
als  Burg-  und  Häusgeist  (Incubus)  um,  in  der  Grafschaft  Mark 
an  der  Rur,  bei  dem  streitbaren  Neveling  (Hochdeutsch 
Nibelurig)  von  Hardenberg,  von  welchem  selber,  so- 
wie von  vilen  Anderen,  Gobelin  Persona,  Dechant  zu 
Bielefeld,  vemam,  und  in  seiner  Lateinischen  Weltgeschichte 
(Cosmodrom.  aetyi,  c.  70,  bei  Meibom  scriptt.  rer.  Germ. 
I,  286)  erzältf  wie  diser  sich  König  Goldemar  nen- 
nende Geist  mit  Rede  und  söfsestem    Saitenspil  ergetzte, 
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Wörfel  um  Greia^(Qold)  spilte,  Wem  trank,  oft  mit  den\ 
Wirte  in  einem  Bette  schlief,  sowol  Geistlichen  wie  Welt- 
lichen verlangte  Aussprüche  gab ,  oft  aber  auch  die  Geist- 
Kchen  durch  OfFetibarung  ihrer  Sünden  beschämte.  Seinen 
Hausherrn  warnte  er  vor  den  Anschlägen  und  Anzug  der 
Feinde,  liefs  ihn  zuweilen  seine  zarten  weichen  Hände  be- 
türen,  jedoch  nicht  sehen.  Er  sagte,  der  Christen  Glaube 
beruhe  auf  Worten,  der  Juden  auf  Edelsteinen,  der  Heiden 
auf  Kräutern.  Neveling  hatte  eine  schöne  Schweeter,  um 
deretwillen  er  dort  verweilte,  wie  einige  meinten,  sowie  er 
wol  ihren  Bruder  Schwager  nannte.  Er  lehrte  ihn  noch  den 
Segenspruch':  unerschaffner  Vater,  unerschaffiier  Sohn,  uner- 
schafiher  heiliger  Greistl  Nach  drei  Jaren  verschwand  er, 
one  jemand  geschadet  zu  haben.  —  In  den  Grundzügen 
ist  in  disem  mit  der  Zeit  christlich-zahm  gewordenen  Haus- 
geist Goldemar  (dessen  ich  auch  bei  dem  alten  Liederdichter 
Goldener  (MGnnesinger  IV,  715)  gedacht  habe),  der  alte 
heidnische  Zwergenkonig  Goldemar  nicht  zu  verkennen, 
zumal  dulrch  Vergleichung  mit  den  verwandten  und  be- 
kannteren Dichtungen  vom  König  Laurln  und  Eiberich, 
Alberich  (Nibelungenzwerg):  zwar  nicht  mer  als  Entfürer, 
wie  dise  drei  Zwerge  (Eiberich  für  Ortnit),  jedoch 
als  Liebhaber  der  schönen  Jungfrau;  als  Spilmann,  als 
Wifsender,  Vorkundiger  uhd  Unsichtbarer,  wie  Eiberich 
nnd  Laurin.  Zunächst  berürt  Goldemar  sich  mit  Laurin, 
cler  Dietleib»  von  Steier  schöne  Schwester  Simild  ent- 
ftirt,  und  in  seinem'  Berge  durch  Zwerge  und  Eisen  gegen 
Dietrich,  Dieileib,  Witig,  Hildebrand  und  Wölf- 
hart verteidigt,  aberbesigt,  und  zuletzt  Hofzwerg  zu  Bern 
wird  (welches  Ende  in  der  spätern  Fortdichtung  sich  schon 
dem  Goldemar  nähert).  Das  vorige  Gedicht  (x)  berürt  sich 
nut  dem  Goldemar  insofern,  als  die  von  den  wilden  Heiden 
und  Bisen,  vomftnJich  durch  <Eeselben  fünf  Helden  befreite 
Königin,  in  äirem  Berge  mit  gut^n,  dienenden  Zwergen, 
als  Dietrichs  erMe  Gemahlin  erscheint. 

Der  zwar,  nach  Gewonheit  jener  Zeit,  als  dritter  sich 
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Name  Wulfram-Did«rik  wol  emmal  durch  dasBdwart 
„der  ras^ftde"  auf  »»den  wütenden»  Streites  nie  eatten"  Wolf - 
hart  zu  deuten,  die  anderen  beiden  jedoch  schwerlich  auf 
die  Wölfingen  Wolfbrand  und  Wolfwin  (in  den  Nibe- 
lungen), sondern  eher  durch  ^ie  in  der  Dichtung,  wie  selbst 
in  der  jGreschlchte,  Yorkommiende  Verschmelzung  und  Ver- 
wechslung der. yerschiedenaiOothischen Dietriche,  Theo- 
doriche.  Wolf  die  trichs  Lindwurmkampf  und  Vermäh- 
lung mit  Hertnits  (Ortnits)  Witwe  Isold  erzält  die  Die- 
trichs-Saga eben  toh  Dietrich,  nach  seiner  zweiten  Frau 
Herrat  Tod  (als  Ergänzung  in  der  neuen  Ausgabe  meiner 
üebersetzung  Kap.  382 — 88);  und  ebenso  besingt  den  Lind- 
wurmstreit eins  der  Altdänischen  Heldenlieder  (bei  Vedel 
I,  13),  welches, anstatt  Ortnits,  ICönigSigfriden nennt» 
der,  laut  des  Gedichts  von  Dietrichs  Ahnen,  Ortnits  Sdiwe- 
sterson  ist. .  Der  dritte  Dietrich  wäre  Wolfdi6trichs  Vater, 
Hug-Dietrich  (IV).  Hildebrand  wird  hier  nodi  der 
jiinge  genannt,  wie  in  der  alten  Vorrede  des  Hdidenbuchs 
eben  für  die  ältere  Zeit  Wolfdietriehs  (245).  Der  zwischen 
den  drei  Wolfdiet^chen  genannte  Jsaak  ist' wol  Ilsan, 
Hildebradds  Bruder.  König  Blödelin  ist  der  bekannte, 
wie  in  IX,  hier  nur  noch 'bedeutsam  henroi^hoben,  mit 
drei*)  Spannen  weit  von  einander  stehenden  Wimpern,  der 
als  zwölfter  Held  geholt  wird  und  das  Beste  thut.  Lum* 
merih  uiA  dem  garden  ist  Amelold  von  Garten,  Hilde- 
brands Schwestermann,  Wolfharts  und  Alphart«  Vater. 
Hardenacke  mit  dem  barde  mag  Eckhard  sein,  der  mit 
langem  weifsem  Barte  dem  wütenden  Heere  warnend  vor» 
anschreitet.  HoertUnck  mit  seinem  hörnen  Bogen  ist  Hörn - 
böge,  in  der  Dietrichs-Saga  (E.  157)  einer  der  12  Helden 
Dietrichs;    In  ein  Degen  steckt  villeieht  Herdegen,  in 


*)  Samson,  Dietrichs  Ahnhetr,  hat  aur  eine  Spanne  dazwiichcn. 
Sigfrids  Speer  ist  3  Spannen  breit  (auch  in  den  Kibelangen).  Laut  der 
Dietrichssaga  (K.  149)  bcrürt  Sigfrids  Schwertspitze  die  Acren,  wenn  er 
dwcb  ein  Kornfeld  geht 


Toibeiiisht.  UXVII 

dar  Dietrichfl-Saga  (K^  209)  Dietriclis  Sehweitermann  und 
Yatec  Sintrsni^y  der  zuDietiidbs  12  Helden  gehcM,  aber 
einen  Lindwurm  im  Schilde «flkrt  (weil  er  Bentwin,  Sohn 
Helfriohs  inIXist).  Einen  Löwen*)  füren  von  den  12  Hel- 
den nur  noch  Ecke  und  Faso  Id.  Dietrichs  broder  van 
der  tioere  ist  Dietleib  von  Steier  (wie  iniX),  weldien 
der  Anklang  an  Diether  zu  seinem  Bmder  gemacht  hat. 
Dises  merkwtbrcEge  Lied  entdeckte  A«  Gödeke*  in 
Hanover,  der  sMiem  vorztglichen  Handbuch  der  neuem 
Deutschen  Litteratur  durch  ,9  Das  Mittelalter.  Darstelhing 
der  deutschen  Literatur  doi  yHk^t^äaltm^  (18ö2).die  ge- 
hörige Grundlage  gab;  er  machte  dafselbe  mit  J.  Grimms 
Schreiben  darüber  1851  bekannt,  und  gab  davon  im  Mittel-^ 
alt^  (S.  157 — 62)  eineh  Auszug  und  Zusammenstellung  der 
übrigen  Sagen  von  Ermeniiehs  Tod,  Der  einzige  alte  Druck 
ist  nur  UeberbleihBel  einer  gröberen  Sammlung^  und  zu 
Hamburg  oder  Magdeburg  um  1560,  zwar  als  fliegendes 
J^att;  8  Seiten  klein  8.  gedruckt,  aber  mit  der  Bogenbe- 
zeidinung.F,  unddaisVoraagehende  auch  durch  die  lieber'» 
Schrift  andeutend :  twe  hde  pofjfen  /  C  Dai erHetmklHrick '/ 
van  dem  Bemefwo  he  sUff  tw&ffte  l  den  /äkänck  von  Ar* 
meniriken^  mit  veerde  f  tuüff  Hundert  Man  j  t^  synem  e/gen 
State^vmme9ehrach$\het(t^  C  Datander^  Yan  Junker Baltzer. 
Neben  dem  H<>k^mtt  auf  der  Titelseite  steht,  Von  oben 
nach  unten  gedmckt)  An  eine  Make  Werken  ersc/Unt  wot 
waC  mtm  em  vordan  voriruven  scAal.  Die  Stanzen  sind  ab-> 
gesetzt,  die  Reäi]$z«ilen  fordaufend  gedruckt.  Gödeke's 
buchstäblicher  Abdruck  hat  auch  dise  Lan^eilen  abgesetzt. 
Er  widel-holt'  zugleich  das  Lied  vom  Junker-Bdtzer,  dessen 
Landflknechtzug  für  den  Dänenkönig  (Christian  H)  über 
Holland  nach  Norwegen  (1531),  gesungen  Tom  Landskneelrt 
Meinrt  valn  Hamme,  ii^dem  Störtebekers-Ton,  der 


*)  drier  Louwm  modt :  gudl  (St.  ]6)  versteht  villeicht  das  Niderdeutsche 
mod,  mud  für  Mund:  als  drei  LOwenrachen ,  wie  solche  Sevelingen  im 
Schilde  fort.    MinncBinger»  IV,  157.   Auch  in  der  Weingarter  Handschtlli' 
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auf  eiuem  Lied^  von  1564  auch  mich  disem  Junker  Balzer 
benannt  >vird.  Ich  widerhole  genau.  Gödeke's  Abdruck, 
und  habd  Hier  auch  seine  ujad  J.  Crrimms.  Anmexkungen 
bewditet*. 


So  durchmiTst  vorhgendes  HekLenbnch  fast  den  ganseh 
grofsen  Kreis 'desedben,  Ton -Dietrichs  Ahnherrn  Wolf- 
dietridi  .bis  auf  JSrmenriohs  Tod ,  naeSt  weh^hem  bald  auch 
dasrEnde  der  wenigen  noch  übrigen  Helden,  Hildebrand» 
Heime,  Witig  folgt,  und  Dietrichs.Verschwinden  den  Kreis 
abschliefst,  dessen  Epijgonen  mir  nodi  zu  Worms  (in  der 
Klage)  und  in  Etzels  Ende  beim  Nibelnngenhf)art  (in  der 
Dietrichs-Saga)  vortreten.  Zu  disem  Heldenbuche  gehören 
aber  auch  die Di<^htungen  von  Orendel,  Morolf  und  Gru- 
drun, obwol,  bei  wenig  Berürung  mit  dem  Amektngen-'Ni«- 
belungen-Kreis,  in  eigenen  kleinen  Kreisen  sich  bewegend, 
jedoch  von  hoher  Bedeutung,  vom&mlich  Gudrun.  Dise,  wie 
det  ältere  Beowulf»  besonders  nurNiderdeutschundNor« 
disd^  erscheinende  Dichtung,  .verdient  wol^  nach  den  bei<^ 
denZergliderungen  durch  das  kritisoheMeTser  (S.XXXH)» 
eine  neue  verbefserte  Ausgabe  des  ersten  YersiLob&.\.ei»er 
Herstellung  aus  später;  einziger  Handsohrift  von,  A«  Z  i  er- 
mann (1835).  Dergleichen . verst;ichten  A»  J^  V  M m^r  (1^) 
und  V.Plön  nies  (1853)  zugleich  mit  Era^ltngi.  wie  schon 
Gervinus  in  Hexametern  (1836),  San^Maart^  (A.  Schulz) 
nach  Art  der  Frithiofsaga  (1839),  A.  Keller  (18^)  und 
Simrock  gaben«  Von  Mor.olf»  derna^hdcanMorg^nlande 
hinweist,  soll,  mit  Hülfe  zweier  s^t  i^ei^mAbdrack  inden 
Deut.  Ged.  des,  M.  A..  Bd.  1.(1808)  ndr  4>ektoöit  giawor- 
dener  H|knds<dmfton  und  des  in  Gotha  und  Berlin  voU&tftn^ 
digen  alten  Drucks  (1499  -StmfiBbnrg»  Wkfivtf),  eine  Aus- 
gabe und  Herstellung  der  ^b^r^eh^nen»  .eigetien  vierreipiigen 
Stanze  erfolgen.  Der  O  rendel,  womit  die  alte  Vorrede  des 
Heldenbuchs,  als  dem  ältesten  Helden,  anhebt,  oderdas  Ge- 
dicht von  Christi  ungenähtem  grauem  Rock,  welcher 
den  Helden  unveiwundbar  machti  wie  de»  Wolfdietrich 
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eem  Panzerhemde,  StG-eoirgen-Hemd,  bildet  zugleich cBe 
filteste,  nodi  mytlnache  Grcmdlage  de«  letzten»  schon  mer 
d^  Gesdbddite  angehdrigen  Sagenkreises  der  Kreuz* 
Züge,  ans  welchem  wir  nur  noch  das  Heldengedicht  von  der 
Behigerung  Akkon  s  1190  vom.Laadgrafen  Ludwig  dem 
Frommen  (V)  haben.  Von  dem  letzten  Gedicht  habe  ich  neu* 
lieh  (1854)  einen  Abdruck  der  einigen  Wiener  Handschrifi 
herausgegeben;  sowie  schön  ld44,  zur  Jüb^^fder  des  hei* 
ligen  Bockes,  denOrendel  ausdereinzigenStrafsburgerHand^ 
Schrift  und  meinem  alten  Druck  (1512),  im  Verlage  undDrak- 
kerei  dises  Heldenbuchsy  und  in  gleicher  Drackeinriehtung 
and  Behandlung,  sodafe'  er  sich  yöllig  als  ein  Teil  desselben 
anschliefat.    Erneut  von  Simrock,  und  P.  Laven  1845« 

Aufserdem  kommen  aber  noch  folgende,  in  den  ältesten 
Sagenkreis  einsdilagende  alte  Oedichte  in  Betracht,  deren 
eine  handscfariftiUche  Sammlung  von  1476  folgende  enthält : 
Ortnit,  Hug*  und  W^lfdietrich  des  alten  Drucks} 
den  grofoen  Rosengarten'  zu'Wbrms  (meines  Helden- 
bucha  1820);  und  den  Morolf. 

1)  König  Kother  (Qrundr.  ö)^  Ton*  welchem  ich 
T  i  e  c  k  s  eigenhändige  Abschrift  der  eidzigen  Handschrift  des 
12tenJariiundert6  im  Vatikan,  seitdem  dise  wider  inHeidei* 
berg  ist,  daraus  berichtigt  habe  in  meinem  Abdrud^  (1808) ; 
was  schon Wilk^s  Verzeu$hnis  401  atifing,  auch  Mafs mann 
voll8tftadig-4»i»f&rte,  der  dann  (1837)  einminetten  Abdruck 
liferte.  Beig^gt  ist  das  e^WM  jüngete  Pergamentblatt 
y.  Arnswalidts  zu  Hanover,  welches,  in  den  regelmälsi«- 
g^i  Reimparen»  den^Schlufs  ergtozt«  Ein  andres  Bruchsttlck 
zu  Biaden  im  Argäu  gibt  Oraff  Diuti&ka  II,  376. 
Bdde  widerholt  Mafsmann.  2)  Ortnit,  Hug-  u.  Wolf*- 
die tr ich  der  letzten  Bearbeitung  To^  dem  alten  Druck 
(Grundr.  6).  Zu  den  sämmtlichw  Papirhandsefatiften  in 
Strafaburg,  Heidelbersg  ^zwei),  Frankfurt  (vonDr, 
Thomas  beschriben,  in  dem  von  mir  besorgten  Jahrg.  1813 
y<m  Grräters  Iduna)  kömmt 'noch  die  obige  ^ron  1476, 
utid  die  Oehringer  des  Hug-  und  Wolfdietrich  v6r 
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14l3if  au«  welcjier  F.  F*  Oej^hale  1884  einen  »Abdruck 
des  Hugdietrich  gtib.  Von ^  den  angcblieheiv  Hand- 
sehrifteä  in-  Eegenabiurg  uBd  Darmatad^  eih^t  mchts 
mer.  Mone's  Ausgabe  des  Ortnit^  nach  den  beiden 
Heidelberger,  und  Strafsburger  .  Handschriften ,  hat  di^ 
Deutsche  Oesellsehaft*  hier  in'  Beijin  .zum  Drucke  be- 
f&Miert,  .1816.  Erneut  und  •  beigestellt  aus  der  er-* 
steii  StraXsburger  Handschrift  hibe  ieh  den  Hug^die- 
trlehy  in  dem  von  Groote  zu  K6b  1816  herausge- 
gebenen 9,Tascl^etibuch  f&r  Freunde  Altdeutscher  Zeit  und 
Kunst;'  Auszüge:  Alte  Vorrede  des  Hb.  141—233;  Hel- 
denbilder 61  —  102;  Godeke  Mittelalter  430.  4ß&.  486, 
aus  dem,  alten  Di^uck.  Yon  der  ersten  Ausgabe  di- 
see  mit  den  Handschriften  gleich  alten  Druckes»  o.  J.  u.  O. 
Fol.  (Augsburg,  25ainer?)  welcher  auch  die  Vorrede,  denJRo- 
sengartenundLauxin  enthält,  ist,  aufsjor  dem  Gr&ttinger  Exem- 
plar, und  meinem  Bruchstück .  (Welches  jefzo  Beinling  in 
Breslau  hat),  das  schönste  Exemplar,  jmi  Naglerö  Samm- 
lung in  der  Berliner  Bibliothek ,  eins^  auch  in  Daxinstadt, 
und  habe  ich  Brentano's  Exemplar  aus  der  Vetsieigerung 
seiner  Bücher  hier  schon  1817  hoch  erstanden.  Voq  der 
nächsten  Ausgabe,  yor  denen  von  l&09y  1Ö47,  1560,  1590 
(in  4..),  fand  ich  1823  in  München  das  einaige  bekannte 
Exemplar:  1491.  Augsburg,  Schonsperger,  FoLmit 
Holzschn.,  die  aus  der  ersten  Ausgabe  yerkleincart  smd,  wie 
in  der  Yilleicht  auch  Augsbui'ger  Ausgabe  rem  1Ö45.  Die 
angebliche  Autgabe,  von  1579  .(Grutidr*  18)  habe  ich  liun 
als  die  von  1560.  erkaimt.  .3)  Rosen gartenlied^r 
(Grundr.  54).  Zu  dem  erst  1820  in  meiner  Sammlung 
gedruckten  Liede.gehOren:  die  obige  Handschrift  vöa.  1476, 
die  Berliner  (Meusebacbs) .  19  Papirbl.  des '  löten  Jarh.,  und 
^e  kürzere  Frankfurter  (des  Dr.  Klofs:  wo  jetzo?). 
Zum  alten  Druck,  one  Etzels  jZug  nach  Bern,  gehört  die 
von  Docen  fmgeseigteHds.  von  1453  (Bair.  Int.-SL  1802, 
Nn  7)^  es  ist  die  Hoheneigner sehe,  und  nach  Waller«- 
stein  gekommen.  —  Fiine  hinter  dem Kaiserrecht  stehende 
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Handschrift  ▼.  1456  bjesafs  T-O.Weigel  in  Leipzig,  und  iat 
1855  dort  versteigert  (wo  jetzo?),, durchaus  von  W.  Grimms 
Ausgabe  (1836)  abweichend'^  —  Meine  Emeuung  und 
Herstellung  aus  der  Dre8d^er  und  Münchner  Hds«  s.  in  ,,der 
Helden  Buch*'  (1811),  und  Kaspars  v*  d.  Ron  verkürzte 
Umarbeitung  in  „der  Helden  Buch  in  der  Ursprache^*  H 
(1825)«  —  Ueberbleibsel  einer  Niderländischen  ganz 
freien  Verarbeitung,  wie  aus  dem  Gedächtnis,  aus  einer 
gräflich  Schönbomischen  Hds*  in  Pommersfelden  von  1470, 
der  Anfang,  durch  L.K.  Bethmann  in  Haupts  Zeitschr.V 
(1845),  369.  —  Den  in  der  Dietrichs-Saga  entsprechenden 
Zwölfkampf  s.  oben  S«  LX.  Aenliche  Kämpfe  in  den 
Dänischen  „Kämpeviser^^  •*-  Bemerkenswert  ist  auch  von 
allen  den  Bosengartenliedem  keine  Pergamenthandsohrift 
gefrmden.  Das  Münchner  Brucdistück  soll  aus  dem  14ten 
Jarh«  sein«  —  4)  Von  Laurin  (Grundr.  64)  sind  dagegen 
mehre  Pergamenthandschr«  da:  aufser  der  Kopenhagener 
mit  der  Fortsetzung,  4  Blätter  in  12«,  die  ich  in  Breslau 
von  T/  Heinze  habe  (Jduna  1812)«  Eine  Pergament- 
handschr,  war  zuF^'eiburg,  aus  deren  Abschrift  v«  1753 
der  Prof«  L«  Ettmüller  den  „Luarin"  gab  (1829).  Ein 
Papirblatt  in  12«  habe  ich  v^m  Grat  er«  Von  dner  um 
die  Hälfte  kurzem  Bearbeitung  sind  zwei  Papirhand- 
Schriften  inWien,  welche  mir  Schottky  abge6chrib;enhat» 
Zu  disen  gehören,  aufser  der  Freiburger,  alle  genannte  Ur- 
kunden, auch  eine  Begensburger  (Mone's  Anzeiger  1838, 
Sp«  493),  welche  Dr«  F«  Roth  abschrieb,,  sowie  des  Dr« 
Klofs  in  Frankfurt  a«  M«  Papirhandschrift  (darin  aueh  das 
BosengartenUed),  und  das  von  Docen  angezeigte  undvoi» 
A«  Both  1845  gedruckte  Münchner  Bruchstück»  Ebenso 
sfaid  «lle  folgende  Bearbeitungen  daraus  hervorgegangen  und 
gehören  dahin  auch  die  von  Lazius  aus  seiner  Mibelun- 
genhandschiift  angefürten  Stellen  (Grundr«  98)«  Kaspars 
V,  d.  Bon  verkürzte  Umarbeitung  in  der  achtreimigen Stanze 
steht  in  „der  Helden  Buch  in'  der  Urspraphe^^  11  (1825)« 
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Ana  dem  alten  Drucke  des  Heldenbuchs,  mit  dessen  weitem 
Ausdehnung  nur  die  Strafsburger  u.  Freiburger  Handschrift 
stimmen,  ist  allein  dises  sich  dem  meisterlichen  Heinrieh 
von  Ofterdlngen  auch  in  der  kurzem  Gestalt  zuschrei* 
bende  Gedicht  einzeln  gedruckt:  1500,  Strafsburg, 
Hüpfuff,  in  4,  habe  ich  von  Dr.  Thomas  in  Frankfurt 
a.  M.;  dann  1509, -Strafe bürg,  in  4  (Panzers  Anal.  Zus.), 
gleichjärig  mit  dem  Hagenauer  Heldenbuch.  Die  Nürn- 
berger Ausgabe  und  den  alten  Druck  der  Niderdeut- 
schen  Uebertragunrg  s.  obenS.  XLHI.  —  Das  noch 
gangbare  Dänische  Volksbuch,  auch  inEeimparen,  1701 
ff.  (Grundr.  62),  ist  aus  dem  kürzern  Gedichte,  sehr  abge- 
kürzt. Nyerup*  widerholt  es  in  seinem  Dänischen  Werk 
über  die  Dänischen  VolksbücW  (1816)  S.  66—84.  Erfand 
in  Stockholm  eine  ältere  und  befsere  Papirhandschiift 
.des  15ten  oder  16ten  Jarh.  Vgl.  Thiele  Dan.  Volksb. — 
Kaspars  v.  d.  Ron  Umschmelzung  des  kurzem  Laurin 
in  die  achtreimige  Stanze  steht  in  j,deP'Helden  Buch  in  der 
Ursprache"  H  (1825).  Tiecks  EmeAung  derselben  far 
das  erneute  Heldenbuch  s.  oben  S.  XI.  Neuste  freie 
Bearbeitung  des  Laurin  von  F.  Bäfsler.  Eine  voll- 
stabdige  Ausgabe,  zu  welcher  ich  alles  was  ich  ha- 
be mitgeteilt,  ist  von  F.  Roth  zu  erVrarten.  —  5)'Sig- 
fridslied  im  Hildebrands  -  Ton  (des  Hildebrandslie- 
des). Zu  den  beiden  einzigen  Abdrücken  der  Ausgaben: 
Nürnberg,  Wächter,  o.J.  (um  1645)  welche  ich  jetzt  auch 
habcj  und  1585,  o.  O.  (Gmndr.  65),  beide  widerholt  in  „der 
Helden  Buch  in  der  Ursprache"^!  (1820),  kommen  nun 
»ooh:  1691,  o.  O.,  aus  des  Schullehrers  Blenz  Naefalafs, 
dann  des  Prof.  Heyse  Samml.  hier,  in  der  Konigl.  Bibl. 
Noch  eine  spätereAusgäbefandW*.  Wackernagel:  Basel, 
1594  (dessen  D.  Litt.  Gesch. 208).  Die  Ausgabe  von  Frank- 
furt a.  M.,  o.J.  (ein  Hokschn.  hat  die  Jarzal  1538),  und 
die  Nider den tsche  Ausgabe:  Hamburg,  Low,  o.J. (um 
1545),  sind  schon  S.  XLHI  angefiirt.    Godeke  hat  Ab- 
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Schrift  der  letzten,  und  vergleicht  sie  in  seinem  Auszüge 
(Mittelalter  549),.  bestätigt  jedoch  die  Uebersetzung 
durch  stehn  geblibene  nur  Hodideutsche  Keime.  Die 
Lesarten  erklären  sich  durch  gewis  noch-  yil  andere  alte 
Drucke,  wie  aus  den  Holzschnitten  z«  B.  des  Heldenbuchs 
1560  erhellt  (Grundr.  51),  und  dergleichen  Fischart, 
Hans  Sachs,  Goldast,  Spangenberg  (Adelspiegel 
n,272)  hatten«  —  Das  Prosa-Volksbuch,  das  einzige  noch 
lebende  dises  Kreises,  scheint  zunächst  aus  dem  Nider-' 
deutschen,  oder  doch  von  einem  Niderdeutschen  aufge- 
löst (es  hat  Teige  für  Zweige);  vorgeblich  ist  es  aus  dem 
Franzosischen  übersetzt  (wie  freilich  Florigunde  für 
Grimfild,  imd  die  Fortsetzung,  das  Turnei,  aus  einem 
der  genannten  Yolksromane).  Koch  (H,  246)  setzt  es 
ins  I7te  Jarh.;  die  älteste  bekannte  Ausgabe  ist  eine 
Braun  schweig  er,  1726  (Beicfaard  RomanbibL,  Bd.  20, 
S.  29  u.  f.).  —  Der  Meistergesang  vom  h,  Sigfrid 
ward  zu  Woims  gesungen,  wie  ich  aus  J.  Starizii 
Heldenschatz  (1648,  o.  O.)  in  Büschings  wochentL  Nachr. 
I,  5)  gewisen;  sowie  die  bildlichen  und  baulichen  Sig-- 
frids-Denkmäler  zu  Worms  aus  Quaden  von  Kinkel- 
bach Deutscher  Nation  Herrlichkeit  (1609),  in  Jduna  1815, 
und  aus  Fr  eher  orig.  Palat  (1612^  in  der  Einleitung  zu 
den  £dda^Liedern  (1812);  Am  letzten  Ort  ist  auch  Ver- 
gleichung  d^  Altnordischen  mit  der  Deutschen  Dichtung, 
und  Dietrich-Saga,  sowie- bei  diser  in  Müllers  SagabibL 
n,  209.  Tiecks  beide  Bomanzen  von  Sigfrids  Jugend  und 
Lindwimnsig  berüren  auch  dise  Nordischen  Darstellun- 
gen.—  Das  Altdänisehe  Lied  von  Sigfrids  Tod,  das  ich 
in  Büschings  Erzälungen  etc.  (1814)  übersetzt  habe  aus 
(Yedels)  nur  in  Einem  Abdruck  übrigen  „Tragica"  16^7  (den 
Kyerup  mir  sandte)  gehört  als  Vorderteil  zu  den  Dan« 
Liedern  von  Grimhild  (oben  S.LXXIH),  wie  im  Nibelun- 
genlied. —  Neure  Darstellungen  der  Sigfrids-Sage  in  Prosa 
sind  von  A*  Schwab,  u.  von  G,  Görres,  mit  Bildern  von 
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Kaulbach.  —  6)  Walther.  Das  in  Wien  rermutete 
Gedicht  (Gnindr.  71)  hat  Schottky  dort  als  Hart- 
manns Gregor  (Grundr.  231)  beftinden  (Büsehigs  wo- 
chentl.  Nachr.  IV  (1818),  21).  Dagegen  fand  G*  v.  Kai-aj  an 
und  übergab  der  Wiener  Bibl.  zwei  Pfrg*-BL  eines,  wie 
scheint,  grofsem  Helden-,  Ritter-  und  Minnegedichts, 
welches  er  in  „Frühlingsgabe"  (1839,  mit  neuem  Titelblatt 
„der  Schatzgräbbe'r  1842")  abdrucken  liefs.  Mafsmann 
berichtigte  aus  Vergleichung  der  Urschrift  manche  Stelle, 
welche  ich  in  der  versuchten  Herstellung  und  Ergänzung 
des  Bruchstücks  mitteilte  (Germania  V  (1843),  114),  dessen 
zunächst  mit  .Gudrun  verwandte  Nachbildung  der  Nibe- 
lungen, auch  in  der  eigentümlichen  Stanze,  ich  (ebd*  IV^ 
113)  erörtert  habe«  Es  beweist  das  damals  noch  manig- 
faltige  Fortleben  der  Dichtung  (in  Dietrichs^Saga)  auch 
dort,  in  Oesterreich,  und  erinnert  an  W^-lthers  v.  d. 
Vog.elweide  Ruf*  nach  Hildegunde  (Minnesinger  TVy 
178).  Von  dem  Lateinischen  Gedichte,  Quelle  der 
Novalese 'sehen  Legende  und  Boguphals  Lateinischen 
Verarbeittmg  zur  Posenschen  Geschichtssage  (Grundr. 
XXTT.  Deutsch  von  Büsching,  Volkssagen  (1812)  S.  3) 
^ält  J.  Grimms  Ausgabe  (1833)  und  Godeke's  Mittel- 
alter (274)  fünfzehn  Handschriften,  die. sich  nochwol  ver- 
meren  lafsen.  Deutsche  hexametrische  Uebersetzung  und 
Erläuterung:  von  G- F.  Klemm  (1827),  und  San-Marte  (A. 
Schulz)  1853).  Nach  dem  Lat.  Ged.  neu  gedichtet  von 
A*  Schwab  (1829).  —  7)  Heinrichs  des  Vog^lers 
Gedicht  von  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht  ist -in  der 
Wien  -  Windhager  Handschrift  (oben*  S.  XXI)  ab- 
sichtlich verkürzt,  eben  um  Dietrichs  Ahnen  bis  auf  Wolf*^ 
di  et  rieh,  und  beginnt  mit  eigenem  kurzem  Eingange 
um  Z.  229Ö  meines- Abdrucks  aus  der  Heidelb.  und 
Wien -Ambraser  Handschr.  (1825).  —  8)  Dietrich 
und  Wenezlan,  der  Polenkönig.  Von  disem,  wie  scheint, 
auch  grofsem  Gedichte  fand  W.  Wackernagel  4  Perg, 
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BI.  bei  Dr.  Schnell  in  Basel ^  und  gab  sie  in  den  AM. 
BL  I  (1836),  320.  Es  ist  zunächst  dem  Dietrich  ver- 
w»idt,  auch  in  den  kurzen  Reimparen,  obgleich  dise 
durchaus  sechszeilig  abgesetzt  sind,  jedoch  keine  Stanze 
bilden,  wie  die  4  Reimpare  von  Liechtensteins  Frauen- 
dienst, mit  durchgängig  4fufsigeu  Reimzeilen.  Daher  aber 
▼illeicht  die  neue  Weisheit  von  der  epischen  Sechs«» 
zal.  —  9)  Biterolf  und  Dietleib.  Mit  Gudrun,  das 
groste  und  bedeutendste,  allein  in  der  Wien-Ambra«? 
ser  Sammlung  bewarte  Gedicht  dises  Kreises,  und  mit 
ihr  in  „der  Helden  Buch  in.  der  Ursprache"  I  (1820) 
gedruckt;  zwar  noch  mehr  Rittergedicht,  denn  die  heldi- 
sche Gudrun,  auch  in  den  ausgebildeten  Reimparen,  und 
durch  Umarbeitung  eines  altem  Gedichts,  wie  Strickers 
Roncevellschlacht  des  Pfaffen  K'onrad,  und  wie  did 
Nibelungenklage  des  letztön,  auch  in  Oesterreich  (Pu- 
ten) heimischen  oder  befreundeten  Dichters.  Mit  disem 
ist  der  letzte  Dichter  des  Biterolf  und  Dietleib  überhaupt 
zunächst  verwandt,  wenngleich  nicht  einer  und  derselbe,  doch 
im  änlichen  Verhältnis  wie  bei  Gudrun  und  Walther,  auch 
in  Hinsicht  der  Zeit,  nach  dem  Nibelungenlied.  Es  ver- 
herrlicht den  Markgrafen  Dietleib  von  Steier  (dem- 
nächst'Rüdiger  von  Bechelaren),  der  auch  im  Lau« 
rin,  Dietrich  und  WenzlÄn  (8),  und  Dietrich  und  seine 
Gesellen  (IX)  rümlich  hervortritt.  Erste  nähere  Kunde 
davon  gab  Primisser  im  Int.  Bl.  der  Wien.  Lit.  Z.  1816, 
Nr.  48  und  in  Buschings  wochentl.  Nachr.  IH  (1817), 
26*  Mehr  darüber:  Direct.  F.  Zinnow  (1846  hier  gest.) 
in  Germania  V  (1843),  25  j  und  ebd.  VI  (1844),  181,  in 
Bezug  auf  A«  v.  Spann,  in  der  Zeitschr,  des  Museums 
zu  Linz,  Nr.  12' — 16,  29  —  35^  der  dises  Gedicht  dem 
Heinrich  von  Ofterdingen  zuschreibt,  wie  denXiaurin, 
(wonach  Heinrich  aus  Oesterreich:  Efferding?),  ja  selbst 
die  Nibelungen  (mit  W.  Schlegel).  Vgl.  dessen  „Hein- 
rich V.  Oft.   und  das  Nibel.  Lied"  (1840),  davon  er  das 
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Linzer  Bruchstück  fand  (Germania  V,  13).—  10)  Hilde- 
brandslied  (Gnindr* 94)  ist  schon (S. LXXiy )  besprochen, 
und  mein  Abdruck  des  Wiener  Bruchstücks,  sowie  des  ia 
Veesenmeyers  Hds*  (beim  Sigenot),  und  des  verlängerten 
Liedes  bei  Kaspar  v.  d*  R,  angefürt.  Der  alte  Druck 
des  17.  Jarh.,  den  Eschei\burg  im  Deut.  Mus.  1776  wi- 
derholt,  ist  durch  Meusebachs  Samml.  hier  in  der  Ko- 
iiigl.  Bibl.  Den  Nürnberger  Druck,  bei  dem  Endter- 
schen  Sigenot  1667,  aus  welchem  Herder  ebd.  1781 
Lesarten  gab,  hab'  ich.  Uhland  zält  zu  seiner  Ausgabe 
in  den  D.Volksliedern  (1845)  S.  1013  noch  folgende  funi 
alte  Drucke:  einen  Strafsburger,  als  den  ältesten. 
Nürnberg,  Jobst  Gutknecht  (uin  1515),. in  Weimaiv 
(M.  A.  Aue,  in  Mone's  Anz.  1839,  Sp.377).  Ebd.,.Chri^ 
Stoff  Gutknecht  (auch  in  Prof.  Heyse'sSamnoiL,  deren 
Verzeichnis  1854,  Nri  909,  und  daraus  in  der  KonigL 
Bibl.).  Ebd.,  Valentin  Newber  (der  auch  den  Sige- 
not druckte).  Basel,, bei  Sam.  Apiario.  Frankfur- 
ter Liederbuch  Nr.  203.  —  Niderländisch:  ]?apir- 
handschrift  der  Burgundisehen  Bibl.  zu  Brüssel  1425,  FoL 
Antwerper  gedrucktes  Liederbuch  Nr,  82.  —  Zu  der 
Dänischen  Uebertragung  in  den,„Kämpevi8er"  erwähnt 
Nyerup  zu  seiner  Ausgabe  derselben  T.  V  (1814),  S. 
60  einen  Druck  von  1692.  r—  Nach  Eschenbui^s  Wider- 
holung  in  neuer  Schreibung  in  seinen  Denkmälern  (1799) 
S.  437^  ist  dises  Lied,  weiter  erneut,  in  die  meisten 
Volksliedersammlungen  (Herder,  Wunderhorn^  v.  Erlach, 
Kretschmar,  JJhland),  und  in  Litt^  Handbücher  überge- 
gangen, wie  das  älteste  Hildehr^ndslied  und  Ludwigslied. 
Kretschmar,  Deutsch.  Volksl.  -  mit  Sangweisen ,  gibt 
dazu  den  alten  „Hildebrands  r  Ton^%  worin  ^das  Sigfiids- 
Ued  ist,  und  in  welchem  er  selbst  das  Nibelungenlied  zQ 
singen  pflegte.  Eine  genaue  Abschrift  des  alten  belieb- 
ten, aus  disem  Gebiete  noch  allein  zu  uns  herüberklin- 
genden  Sanges^  ^ie  ihn  Joh.  Sthal  in  Ridxda  galttca^ 
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laiina^  Germana  ex  jfrae»tanti$sinU8  MuMicarum  mmwr 
menU$  coUecia.  t.  1  (Wittenberg,  Ge.  Ehaw  1545.  4),  mit 
der  ersten  Stanze,  allein,  gegejben  hat,  verdanke  ich  dem 
Dr*  W.  Dehn  an  der  hiesigen  Bibl.,  wekhe  auch  Men- 
sebachs  eigenhändige  Abschrift  des  seltenen  Buchs  be- 
wart. Dafselbe  befand  sich  vormals  auch  in  der  Samml* 
des  akadem«  Chors,  nach  Mafsmanns  Mitteilung.  Diser 
Sang  ging  selbst  in.  die  Kirche  über,  ins  Koburgische 
Gesangbuch  1621 ,  wo  jedoch  (S.  53)  ein  Lied  mit  dersel- 
ben Ueberschrift  in  der  Berners  weise  (oben  S.XXXIY) 
ist;  sowie  der  Bolandston  ebd.  zu  gleicher  achtreimiger 
Stanze  (Grundr.  173)  sich  auf  den  Sang  eines  Koland  in 
Ayrers  Fastnacbtspilen  bezieht.  Ebenso  ist  der  Ben* 
zenauer  (1504)  oder  Toller-Weise  (Belagerung  von 
Tul),  welche  ich  von  J546  habe,  verschieden,  zu  dersel- 
ben Stande,  welche  auch  das  T.ellenlied,  die  Lieder  im 
Yeitenton.und  Wilheln^  von  Nassau  haben,  bei  an- 
derer Sangweise.  Nicht  minder  manigfaltig  sind  die  Wei-r 
sen  anderer  Lieder  in  diser  Stanze ,  dergleichen  auch  die 
Gesangbücher  aufgenommen  haben,  und  die  eigenen  Weisen 
solcher  geistlichen  Lieder:  so  stehen  in  FreilingshaiVr 
sens  grofsem  Gesangbuche  (1741)  zehn  verschiedene 
Melodeien  zu.  noch  vil  mer  Liedern.  —  Der  „Hilde- 
brandston'' des  Sigfridsliedes  gehört  eigentlich  zu  der  lang- 
zeilig  vierreimigen  Stanze,-  in  welcher  auch  das  Hilde- 
brandslied ist,  das  in  Kaspars  v.  d,  R.  Verlängerung  erst 
achireimig  durchgefürt  ist.  Er  stimmt  also  auch  zu  dem 
Ton,  welchen  die  beiden  Meister  zum  Wolf  die  trieb  er- 
fanden und  ihn  weit  und  breit  sangen,  laut  des  Eingan- 
ges der  im  alten  Druck  auch  erst  achtreimig  ausgefiirten 
Darstellung,  u.  zu  anderen  alten  Heldenliedern  in  diser  ur- 
sprünglichen Weise..  Die  abschliefsende  Verlängerung  der 
letzten  Halbzeile  scheint  dem  Nibelungendichter  zu  gehö- 
ren, und  von  dem  Gudrun-  und^Walthersdichtcr  weiter  aus- 
gebildet   Die  ältesten  Liederdichter  in  solcher  nach  Kü- 
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renberg  benannten  Weise,  Eist,  Rietcnburg,  S«ve- 
1  in  gen,  säiaamtlicli  Donauische,  haben  schon  Anlage 
dazu.  —  Der  Eitter  v.  Spann  hat  in  obgeda'chtem  Buch 
über  den  Nibelungendichter  9  Oesterpfeichische  Volkswei- 
sen verzeichnet,  welche  zu  der  Nibelungenstanze  passeli, 
und  wonach  seine  Tochter  sie  auch  sangen.  Die  4  mit 
Worten  (hier  die  4  ersten  Nibelungenstanzen)  begleiteten 
Weisen  sind  zugleich  Tanzweisen,  Landler,  in  |-Takt 
und  dreiteilig  durch  Widerholung  des  ersten  Teib, 
wie  die  Honweise,  doch  nicht  der  Hildebrandston.  So 
mochte  man  freilich  Tormals  auch  dort  die  alten  Helden- 
lieder singen  und  tanzen,  was  noch  die  Färoer  tuü. — 
11.  12)  Nibelungen  und  Klage  (Grundr.  79)  haben 
seitdem  durch  Abdrücke,  Ausgaben,  Emeuungen,  Be- 
arbeitungen aller  Art,  in  Versen  und  Prosa,  ebenso 
Uebersetzimgen  und  Erläuterungen  einen  so  reichen  Zu- 
wachs gewonnen,  dafs  sie  allein  eine  Bibliothek  bilden 
und  eine  eigene  Literargeschichte^  fordern.  Meinen  An- 
teil daran  habe  ich  schon  (S.  VIH)  berürt;  ich  erwähne 
hier  nur  noqh  die  zur  letzten  Nibrfungenausgabe  gehörige 
Klage  (1852)  mit  der  Einleitung  zu  beiden;  und  die  bei- 
den früheren  Büchlein:  „Nibelungen'^  (1818),  ursprüng- 
liche mythische  Deutung  und  poetiseJie  Bedeutung  (vgl. 
Solgers  Nachlafs  1819);  und  „Nibelungen*«  (Wien  1820), 
geschichtlich ;  und  die  „Anmerkungen^  beider  Art  zur  zwei- 
ten Ausgabe  meiner  Emeuung  (1824).  Die  AufEndung 
und  Beschreibung,  auch  Abbildung  von  Nibelungenband- 
schriften, deren  wir  schon  zwei  Dutzend  zäl^n,  die  ich  in 
Germania  I  —  X  mitteilte,  hat  66 deke -Mittelalter  (S. 
392)  einzeln  ^achgewisen.  Der  späteren  ieinzelnen  Berichte 
darüber  aus  den  Akademieschriflen  (1863—54)  ist  auch 
schon  gedacht  (S.  XVI),  sowie  zum  Teil  der  früheren  Be- 
richte in  Busch ings  wochentl,  Nachr.  I— IV (1816^18). 
Die  Nordischen  üebertra^ungen  der  Nibelungen 
und  der  Deutschen  Heldensäge  überhimpt,  Dietriphsr 
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Saga,  Jftrl  Magus  -  Saga,  BlomstnrraHa  «  Saga, 
welche  letzte  Blnmenthals  •*  Sage  ieh  aus  Nyerups  Mit- 
teihing  zuerst  drucken  liefs  (1814),  und  thre/VertHndung 
mit  der  eigentümlich  Nordischen  Gestaltung  der  Nibelungen 
zeigte,  trieb  mich  früh  zur  Heranziehung  der  Eddalieder 
▼on  den  Nibelungen  und  deren  Kreis,  welche  ich,  eben* 
falls  nach  Nyerups  Mitteilung,  zuip  erstenmal  herausgab, 
mit  ausförlicher  Geschichte  und  Sagenvergleichung  (1812); 
worauf  meine  Uebersetzung  (1814)  folgte,  die  nach  Rasks 
Ausgabe  (1818)  und  naehder  grohen  Kopenbagener  durch 
Finn  Magnussen  (1818),  zvi  befcem  und  rermeren  ist. 
Die  dazu  gehörigen  Erzälungen  der  Prosa -Edda,  die 
Volfunga-  und  Ragnar  Lodbraks  *Saga,  Norna- 
gests-Saga  (auch  in  den Färoer Liedern)  widerholte  ich  aus 
den  seltenen  Ausgaben  (1815),  u.  übersetzte  sie  in  Folge  der 
Dietrichs- oder  Wilkina- und  Niflunga-Saga(1814), 
mit  welcher  sie  nun  auch  in  neuer  Ausgabe,  al9  „Altdeutsche 
und  Altilordische  Heldensagen^^  Bd.  3. 4.  (Edda-Lieder  als 
Bd.  5)  erscheinen  werden.  Meiner  Yerdeutsdhung  der  wi« 
derum  den  Deutschen  naher  stehenden  Dänischen  Lieder, 
von  Sigfrids  Tod,  Grimhilds  Rache  (in  Nyerups  Ausgabe 
1,109;  deutsch  in  Büsohings  und  L«.  Kannegiefters  Pan- 
theon   1810)  ist  auch  schon  gedacht  (S.  LXXXTII). 

In  Betreff  der  lebendigen  Wirkung  der  Nibelungen, 
seit  ihrer  Widererweckung  auch  durch  und  mit  den  ande<r. 
ren  Künsten,  bewären  ihre  urbildliche 'und  malerische 
Gestaltung:  die  wnnderwürdigen  Zeichnungen  von  Corne- 
lius (1816)  und  Gemälde  von  Kaulbach,,  die  Cartons  von 
Kolbe  zur  Säulenlmlle  des  Konischen  Marmorpalastes  am 
heiligen  See  bei  ^Potsdam;  manche  bedeutende  einzelne 
Blätter  von  Ruhl,  Fohr,  Fellner,  Ganglof,  Hen- 
ning; die  mit  Holzschnitten  begleiteten  Prachtausgaben 
des  Gedichts  zur  Jarhundertfeier  der  Deutschen  Buch-: 
dmekerkunst,  nach  Zeichnungen  von  Hühner,  Bender 
mann,  Rethel,  Schnorr  (neben  dessen  grofsen  Wand-r 
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gemäldeQ  des  Nibelungensals  zu  München),  und  zu  meiner 
Ausgabe  (1846),  nach  Zeichnungen  von  Holbein«  —  Die 
mancherlei  dramatischen  Darstellungen,  romantische^  auch 
antikische  und  Nordische  (von  Fouqne  nach  dem  Alt* 
nordischen,  1810),  strebten  zur  Gesammtwirkung  der  Kede, 
Gestaltung  und  Handlung,  und  dem  bähnengewandten 
Raupach  gelang  es  auch  hier  zuerst  (1B28,  9«  Jan.)  die 
Nibelungen  über  die  Bretter  schreiten  zu  lafaen  und  sie  da-« 
rauf  zu  halten.  Ja  heuer  (1854)  haben  wir  die  Nibelungen 
auch  in  einer  glanzenden  Oper  (von  £.  Gerber,  betont  von 
H.  Dorn)  mit  Beifall  singen  gehört,  welches  Spil  der  Kom- 
ponist und  Poet  des  Tannhäuser  und  Lohengrin 
(R  Wagner)  durch  eine  dreitägige  Nibelungen-Oper,  die 
auf  dem  (xrunde  des  ßheins  anhebt,  und  deren  Text  schon 
als  Manuscript  gedruckt  ist,  überbietet.  Und  so  können 
wir  es  wol  noch  erleben,  die  vilgestaltigen  Nibelungen 
(im  mythisdben  Ursprünge  als  Elementarr  Geister,  Alben, 
Elfen)  in.  einem  Zauberballet  über  die  Bühne  liahinschwe' 
ben  und  tanzen  zu  sehen:  sowie  die  Deutsch «Nordiachen 
Färoer  Nibelungenlieder  (welche  der  Botaniker  H.  du 
Lyngbye  entdeckte,  UDdP.£.  Müller  1822  zugleich  Dan. 
herausgab)  noch  auf  Hochzeiten  zuglrich  gesungen  und 
getanzt  werden,  nach  dem  auch  aufgezeichneten  Sänge; 
denn  allein  dort,  .auf  den  entlegenen  Eilanden,  findet  sich 
noch  warhaft  ein  Fortleben  der  ewigen  Nibelungen.  -^ 

Emeuungen,  zum  Teil  Umdichtung^n  der  meisten  all 
diser  Heldengedichte,  enthält  Simrocks  Heldenbuch, 
5  Bde.  1843-^5. 

Auszüge  auch  all  diser  Gedichte  geben  meine 
Heldenbilder,  und  .Godeke's  Mittelalter  zn^eich.  mit  aus-»» 
ge  walten  Stellen  derselben. 

Die  alte  Vorrede  des  Heldenbuchs,  welche  in 
der  einzigen  Strafsbui^er  Handschrift  -vor  einer  grofseren 
Sammlung  steht-  und  zum  Bosengarten  derselben  gehört, 
nicht  zu  dem  der  alten  Drucke,  wird  von  dben  auch  ala 
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Vorrede  nur  in  dem  ersten  luid  letzten  Drucke  gegeben, 
in  den  übrigen  als  eigener  „Teil^^  hinten. 

Die  Litter atur.  des  Heldenbucbs,  soweit  es  ge- 
druckt ist,  liefert  sehr  vollständig  J.  O.  Tb.  Grässe, 
„die  grofsen  Sagenkreise  des  Mittelalters^^  1842  und 
widerbolt  die  Vorrede  nach  dem  Druck  von  1509. 


An  meinen Atffigaben  des  Orendel  und  Ludwig  ist 
zugleich  für  vorligende  Sammliing  die  Verschiedenheit 
der  Behandlung  zu  erkennen,  welche,  bei  gleicher  Sel- 
tenheit ihrer  Urkunden,  jedoch  das  eigentumliohe  Verhält* 
nis  der  einzelnen  Werke  zu  disen  Quellen  forderte« 
Alle  einzigen  Urkunrden  sind  buchstäblich  abgedruckt, 
wie  ich  bisher  stats  bei  ersten  Drucken  solcher  alten 
Urkunden  für  Pflicht  gehalten  habe,  sollte  das  alte  Werk 
erweislich  auch  anders  gelautet  haben,  z.  B.  /,  ä,  ei^  0ir, 
uo  anstatt  ei^  au,  o/,  aUy  u.  Nur  Unterscheidungszeidien 
sind,  wie  durchgängig,  eingefürt,  und  Abteilung  der  Beim* 
Zeilen  iind  Stanzen«  Die  drei  Teile  der  Stanzen  haben 
allein  grofse  Anfangsbuchstaben.  Die  Einschnitte  bezeich* 
net  grofeerer  Zwischenraum.  Zusammensetzung  trennba* 
rer  Worter  sind  nur  näher  zusammengerückt,  ni^ht  !ßin 
Wort,  wie  die  mit  untrennbaren  Wörtern.  Einzele  offen« 
bare  Fehler  sind  berichtigt,  Mangelndes  in  runden  Klam? 
mem  ergänzt,  Ueberflüfsiges  durch  eckige  Ellammem  aua« 
gewisen«  Die  Verbefserungen,  zttmteil  Vermutungen,  iA 
runder  Klammer  sind  durch  ein  Fragezeichen  unterschied 
den.  Wo  zwei  Urkunden  Torligen,  ist  die  ältere,  wenn^ 
auch  später  gescfaribene  oder  gedruckte,  zum<jrunde'ge« 
legt,  und  nur  in  sich  selber-  folgerecht  -gemacht;  welche^ 
letzte  auch  bei  den  Lafsbergiscben  einzigen  Hand*« 
Schriften  des  VU  Sigenot  und  VIII  Ecke  und  seinen 
seltenen  Abdrucken  derselben  geschehen  ist.  .Der  aucl^ 
in  zwei  Handschriften  vorligende,  und  aus  der  einen  schon 
gedruckte  I  Ortnit  muste  sich  nach  dem  einzigen  II 
Wolfdietrich  richten,  mit  welchem  er,  zwar  in  jüngerer 
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Abschrift  (in  K.  MaximiKans  HeMenbucfa,  oben  S.  XIII) 
irerbunden,  aber  vollständiger  nnd  b^fser.  steht  (vgl,  & 
XVm),  als  ohne  Wolfäietrich  in  der  vil  altem  Hand- 
schrift (um  1300).  Nur  bei  der  VI  Ravennaschlacht) 
welche  ich  früher  schon  aus  zwei  Handschriften  gelifert 
(1825),  ist  an  .der  seitdem  entdeckten  dritten  der  Abdruck 
einer  wirklichen,  verglichenen  und  berichtigten  Ausgabe 
mogKchst  genähert  (vgL  S*  XXXI).  Die  hier,  wie  in  IV 
Hug-  und  WoJfdietrich,  aus  der  Vergleichung  in  den 
Text  (ohne  Bezeichnung)  aufgenommenen  beiiseren  Les- 
arten sollen  sich  durch  Mitteilung  der  übrigen  erheblichen 
Lesarten  rechtfertigen.  Dafselfoe  fordert  der  unbezeich- 
nete  Lesartcü-Vorzug  bei  zwei  Urkunden  ^wie  im  I  Ort- 
nit),  und  bei  einzig  vollständigen  Urkunden  in  Be-^ 
zug  auf  die  Bruchst&cke,  gleich  welchen,  sie  sonst 
buchstäblich  abgedruckt  sind*  Ja  selbst  bei  ganz  ein- 
zigen Ur^nden  sind  Bemerkungen  über,  einzelne  Stel* 
len  notwendig.  Auch  disem  Erfordernis  habe  ich  in  den 
beiden  obgedachten  Abdrücken  (Qrend'el  und  Ludwig), 
wie  bei  den  meisten  Arbeiten  diser  Art,  zu  genügen  ge- 
sucht, namentlich  bei  deiien  zum  Heldenbuch' (1808— 25), 
nur  nQch  unvc^lständig  bei  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht, 
und  bei  der  Bavennaschlacht. 

•  Bei  vorstehender,  auch  dort  nicht  fehlender  Naeb- 
weisung  und  Eechensehaft  über  die  Quellen,  deren  Ver- 
hältnis und  Gebrauch,  habe  ich  auf  die  Vorarbeiten  ver- 
wisen,  jedoch  überall  das  Notwendige  beigebracht.  Zu-^ 
nächst  habe  ich  dabei  den  „Litterarischen  Grundrifs  zqr 
Geschichte  der  Deutschen  Poesie  von  der  ältesten-Zeit  bis 
in  das  16te  Jarhundert'',  Berlin  (1812),  welchen  ieh  mit 
Büaching  unternam,  jedock  bei  dessen  Abwesenheit  in 
Schlesien,  allein  ausfören  muste,  auf  soldie  Weise  ge- 
braucht, und 'ihm  Berichtigung  und  Ergänzung  zugewandt, 
die  schon  längst  zu  einer  neuen  Ausgabe  vorbereitet  siiid; 
Das  war  um  so  gebüirlicber,  als  diser  Grundrifs  den  va- 
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terlän^schen  Sagenkreis  vor  i^n  ausfürlioh  darstellt« 
Nachträge^  zu  demselben,  vomämlich  in  Bezog  auf  die 
Nibelungen  und  deren  Handschriften,  brachte  ich  früher 
schon  in  „Germania  oder  Neues  Jahrbuch  der  Berhner 
Deutschen  Gesellschuft,*'  dessen  Herausgabe  ich  vorlauifig 
mit  dem  lOten  Bande  (1854)^  im  Verlage  dises  Helden* 
buchs,  geschlofsen  habe;  und  fast  jeder  Band  hebt  an  mit 
„Nibelungen",  wie  'er  mit  „Goethe"  schliefst,  und  gern 
„Luther"  in  der  Mitte  hat.  In  Betreff  der  Nibelungen 
habe  ich  dann  in  der  Berliner  Akademie  der  Wifsen- 
Schäften  vierYortr^e  über  vier  Nibelungenbandschriften, 
darunter  drei  unbekannte,  gehalten,  wele'he  aus  den  Mo- 
natsberichten derselben  1803-^54  in  Sonderausgaben  von 
nur  90  «^  100  Abdrucken,  mit  Schriftbildern,  hier  erschi- 
nen  sind. 

Neben  ^er  Litterar  -  Geschichte  vorligender  alt^ 
Volks-  und  ritterlicher  ^Heldenlieder  ist  ihre  damit  ver- 
bundene Ent'stehungs-Geschichte  und  hieven  noch 
unzertrennlichere  Sagen-Geschichte  nicht  überall  gleich' 
ausförlich  behandelt.  Es  war  zuvorderst  darum  zu  tun, 
neuen  bisher  verborgenen  Stoff  zu  solcher  Forschung  sni 
Tage  zu  fordern«  Und  daä'..ist'-vor|iämlich  für  die  Dich*- 
tungen  von  Ortnit,  Hug-  imd  Wolfdietrich  gesche- 
hen, vrelche  durch  ihre  letzte  Bearbeitung  in  den  idten 
Drucken  des  Heldenbuchs,  als  Hauptinhalt  desselb^,  zwar 
am  meisten  bekannt^. jedoch  am  wenigsten  in  ihren  älte- 
ren Quellen  zugänglich  und>  erforscht*  sind.  Und  dennoch 
sind  gerade  sie  >  für  die  Entstehung,  Entwickelung  und 
Bildung  des  volksmäfsigen  Heldenliedes  und  dös  ritterli- 
chen Heldengedichts  vor  allen  merkwürdig,  ^cfatig  und 
lehrreich,  durch  die  Anzal  und  Manigfaltigkeit  der  uns 
noch  vorligenden  Darstellungen  und  Bearbeitungen.  '  Es 
sind  dieses  nunmer^  mit  EinscMufs  der  "^Nordischen  und 
Niderländischen  Sagen  und  Liedelr  dises  Inhalts,  nicht 
weniger  als  folgende    zehn,  welche  die  manig&ltigsten 
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Yerwandlupgen  und  Umgestaltungen  in  unserem  Sagen- 
kreise darbieten. 

1.  Ortnit  und  Wolfdietrich,  gesondert  und  mir 
durclr  Wolftlietricbs  Hache  an  dem  Lindwurm  und  Ver- 
mählung mit  Ortnits  Witwe  verbünden:;  ohne  Hugdie- 
trichs  Brautfart: 

a)  Ortnit  allein,  aber  am.  Ende  den  Wolfdietrich 
ankündigend.  Windhager  Handschr.    (unser  I.) 

b)  Ortnit  und  Wolf.dietrich.  Ambraser  Hand- 
schrift, Ortnit  ist  in  beiden  Handschrifiten 
gleich,  sowie  er  zu  all^i  folgenden  Darstellun- 
gen des  Wolfdietrich  bebalten  ist,  gehört  aber 
eigentlich  zu  disem  darauf  folgenden  Wolfdie- 
trich,  der  allein  ebenso  wie  der  Ortnit  in  Aben- 

.    teuren  sich  ^  im  Text  selber  abteilt.    (11.) 

2.  Ortnit  und  Wolfdietrich,^  auch  gesondert^ 
olihe  Hugdietriclis  (hier  Trippeis)  Brautfart;  Ortnit 
mit  Wolfdietrich  in  anderer  Darstellung.  Hagens  Braoh- 
stüeke,  im  Ortnit  mit  L  II  verglichen.    (III.) 

^3.  Ortnit  und  Wolf  dietrich,  verflochten  durch 
gemeinsame  Abenteuer  und  Versetzung  von  Ortnits  Tod 
in  den  Wolfdietrich,  ohne  Ortnits  frühere  Geschichte. und 
Brautfart,  welche  jedoch  notwendig  dazu  gehören- und  eben 
^uch  wol)  wie  an  den  beiden  folgenden  Bearbeitungen, 
der  Ortnit  von  1^  2  Bind.  Dagegen  b^innt  es  hier  mit 
iBLugdietrichs  Briaütfart.  Hagens  und  Heidelbei^er 
{landBchrift  und  Wiener  Bruchstück.    (IV.)/ 

4i  Or.tpit,.Hug- und  Wolf  dietrich,  ebenso  ver^t^ 
\vie  3;  dazu  Ortnits  Vorgeschichte  undBrautfiRit,  wie  zn  1*2: 
äbier  durch  yile  Abenteuer  um  die  Hälfte  erweitert.  Die 
beuen  An-  und  Auswüchse  in  der  achtreimigen  Stanze, 
heben  der  vierreimigen  in  den  alten  Teilen,  sowie  in  al- 
len Vorigen  Darstellungen  (vgl.  oben  S.  LXXXVH).  Die 
titodtich.  diser  zu  den  folgenden  alten  Drucken  des  Hel- 
denbuchs als  nächststehend  genommenen  Darstellung  sind 
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obeib  S.  LXXIX  angefiirt«     Der  -  Oehringer  Bandschritt 
fehlt  auch  -der  Ortnit. 

5.  Ortnit,  Hug-  und  .Wolfdietrich  der  aken 
Drucke  des  Heldenbuchs,  als  dessen  Hauptt^e,  und  ge* 
wis  för  den  Druck  ganz  umgearbeitet  und  die  achtreimige 
Stanze  durchgefart»  Die  über -ein  Jarhundert  sich  er* 
streckenden  alten  Drueke  (vom  o.  J.  u.  O.  bis  1590)  er- 
neuten dann  noch  fortwarend  die^  Schreibung  der  Aus« 
spräche. 

6.  Kaspare  von  der  R5n  Ortnit  und  Wolfdie- 
trich, .gesondert,  wie  1.  2,  in  rhapsodischer  Verarbei- 
tung, Verkürzung,  und  auch,  mit  den  alten  Heldenbuchs- 
dnicken  gleichzeitiger  Umschmelzung  in  die  achtreimige 
Stanze.  Sollten  einzelne  eigentümliche  Züge  noch  eine 
andre  Urkunde  von  1  und  2  Yoraussetzen  lafsen,  so  würde 
noch  eine  Bearbeitung  hier  jedoch  nicht  mitzuzälen  sein, 
weU  sie  eben  nur  in  Kaspars  Umdichtung  erhalten  ist. 

7.  Das  Gedicht  von  Dietrichs  Ahnen  u.  Flucht 
zu  den  Beunen  (oben  S.  LXXXIV)  gibt,  mit  widerholter 
Berufung  auf  bekannteSage  und  Buch,  den  Ortnit,  „Sigehers 
Bohn'%  in.  kurzen  Zügen  (2083 — 250),  mit  einigen  eigenen 
Namen,  (Heidenkonig  Godi  an),  übereinstimmend  mit  dem 
allen  vorigen  Gedichten  gemeinsamen  Ortnit,  und  zwar 
ebenso  gesondert  ^on  Wolfdietrioh,  wie  1.  2»  6.  Die 
Herkunft  und  frühere  Geschichte  Wolfdietriähs,  mit  wel- 
chem die  vom  abgekürzte  Windhager  Händschrift  anhebt, 
ist  als  allgemein  bekannt ,  so  kurz  angedeutet  (2256  — 
801),  dafs  nur  noch  aus  dem  Namen  von  Ortnits  Witw^ 
Liehgard  zu  erkennen  ist,  dafs  die  älteste  Gestaltung 
(1  und  Kaspar)  vorgeschwebt  hat;  VgL  Heldenbildei' 
57.  103.    Godeke  Mittelalter  461. 

Die  alte  Vorrede  des  Heldenbuchs  ist  blofs 
Auszug  dises  Hauptteils'  der  alten  Drucke  (141  —  294)^ 
wie  die  Auszüge  der  Heldenbilder  (1821  —  23)  und  Go-' 
deke's  Mittelalter  (1852> 
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8«  Die  dem  X>fftnit  und  Wolfdietrich  entspre- 
chcndeü Erzälungen  der  Dietrichs-Saga  (WiUdna-  und 
Kifluiiga-Saga),  eben  auf  mündliche  Sagen  nnd  Lieder 
Norddeutdchtands  gegründet)  haben  in  ihrer  Kurze  auch 
nur  die  gemeinsamen  Hauptzüge:  beide  Teile  geson* 
dert,  mit  anderen  Naoo^n^  Hertnit  und  Isold,  und 
Dietrich  anstatt  Wolfdietrichs,  sind  eben  als  ein  Teil 
der  Dietricha^aga,  wie  noch  kur^voj  dem  Ende  hinzuge- 
fügt (Kap.  382 — 88),  aus  der  alten  Verschnielzung  der  vier 
Gothiscben  Dietriche  (oben  S.  LXXVI),  welche  Die- 
trich von  Bern  auch  sonst  (als  Etzels  Held  il  s.  w.) 
entl^ält,  .V 

9.  Das  Altdänische  Lied  von  Dietrichs  Lind«- 
wurmkampf  fSr  den  Löwen,  den  er  im  Schilde  fuit,  und 
zur  Rache  des  Königs  Sigfrid,  dessen  Schwert  Adel- 
ring (wie  Sigfrids  Schwert  auch  im  Dänischen  S^gfirids* 
liede  heifst  «»  Nagelring  Heime^s,  Adelgers  Sohnes)  er 
gewinnt,  überträgt  auch  Wolfdietrichs  Abenteuer  auf 
Dietrich  von  Bern,  welchen  allein  die  Damsohen  Lie- 
der  dises  Kreises  kennen,  und  vertauscht  noch  weiter 
Sigfriden  mit  O.rtnit,  von  welchem  sie  gar  nichts- wia*- 
ßen,  dagegen  der  vom  lind^urm  getodtete  König  Sigfrid 
auch  in  andern  Dänischen  Liedern  (VUI,  10«  X^  72  bä 
Nyerup)  als  Vat^r  des  kühnen  Orm  (WurmJ  und  einer 
sehönen  Tochter  genannt  wird»  Siward  imSigfiidsliede, 
wie  in  anderen  Dänischen  Liedern  von  ihm,  ist  nur  andre 
AuBjsprache  für  JSigfrid,  wie  bei  uns  Seifart,  Seiferjt, 
Si«vert;  Island.  Sigurd;  Färöisch  Sjür,  Eigen  Nor* 
disch  ist  das  Gespräch  des  Lindworms  un4  Löwen,  auf 
welchem  Dietrich,  dessen  Boss  die  Wurme  gefrefsen,  heim- 
reitet.  —  Ny  e  rup  erwähnt  in  seiner  Ausgabe  der  „Danske 
Viser  fra  Middclalderen"  T.  1  (1812),  S-  371,  noch  ein- 
zelne  Ausgaben  dises  Liedes  1713,  1778;  im  „Samler^' 
1797.    Dänische  Nachbildung  von   Oehlenschlager  in 
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dessen  „Digte"  1803.    Verdentschnng  von  W.   Grimm, 
AJtdänische  Heldenlieder  (1811),  8.  13. 

10«  Das  Altniderländische  Lied  „de  Jager 
uyt  Grieken'',  welches  dort  in  mehren  Holländischen  Lie- 
derbüchern noch  gangbar,  ist  in  den  mit  dem  Dänischen 
gemeinsamen  langen  Reimparen  der  Romanze,  nur  nicht 
mit  den  vorherrschenden  dreisilbigen  Einschnitt  und  one 
den  Kehrreim  derselben,  also  noch  mer  unserer  halben 
Heldenstanze  entsprechend.  Es  singt,  wie  der  junge  Ko- 
nigssohn  von  „Griechen"  im. Walde  jagend  ein  Risenweib 
trifft,  die  ihn  ergreift  und  samt  dem  Pferde  zwanzig  Meilen 
hoch  über  die  Berge  trägt,  wo  im  liefen  Tale  zwei  Men- 
schen gesotten  ligen  und  der  dritte  am  Spiefse  steckt.  Als 
sie  vernimmt,  dafs  seinVater  der  Grieohenkönig  ist  und  seine 
Mutter  Margareta  heifst,  bietet  sie  ihm  ihre  Tochter,  vor 
welcher  der  Teufel  aus  der  Holle  selber  erschrocken  ist 
(vgl.  Nibel.  1782.  1816).  Er  wUl  sogleich  zu  ihr,  und  die 
Alte  leiht  ihm  ihr  Pferdchen,  er  schwingt  sich  hinauf, 
sprengt  davon  und  verhönt  die  alte  „schwarze  Hure" 
und  ihre*  böse  Tochter.  Sie  ergreift  einen  Knorren  und 
schlägt  auf  die  Bäume,  dafs  all  der  Wald  bebt.  —  Hiier 
sind  aus  der  letzten  Erweiterung  des  Wolfdietrich  einzelne 
Abenteuer  kenntlich,  wenn  auch  namenlos  und  mit  an- 
drem Namen:  wie  im  Gebirge  ein  scheufsliches  Risen- 
weib Rominä  (Runy,  Kuny;  vgl.  Rutze,  Runze  im 
Ecke)  ihn  in  ihrer  Burg,  wo  siben  solche  Risinnen  sind, 
gastlich  aufnimmt  und  ihn  sammt  dem  Rosse  72  (20) 
Meilen  übers  Gebirge  nach  der  .  Lombardei  zu  Ortnits 
Witwe  trägt  (Heldenbilder  86).  Zuvor,  auf  der  Seefart  von 
Apulien  aus,  an  ein  Land  verschlagen,  wird  ihm  ein 
Schiffsmann  durch  einen  Waldteufel  geraubt  und  am 
Spiefse  gebraten:  wobei  er  das  Ungeheuer  erschlägt  (Hel- 
denbilder 81);  wie  ödyfseus:  dagegen  das  Lied  beide 
Abenteuer  fugKch  verbindet.  —  Dises  Lied  widerholte 
J.  Grimm,  mit  Erläuterung,  in  den  Altdeutschen  Wald, 
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I  (1815),   161.   .üebersetzt  von  O.  L.  B.  Wolff,   Haus- 
schatz der  Volkslieder  (1846)  S-  475, 


Hier  haben  wir  nun  die  groste  Manigfaltigkeit  von 
Darstellungen  eines  kleinen  Sagenkreises  in  dem  grofsen 
vaterländischen  Sagengebiete,  als  da  sind:  kurze,  wirk- 
liche Volk-  und  Heldenlieder  mit  »gang  (und  Tanz), 
Ueberliferüngen  in  Sage  und  Buch,  Heldengedichte,  grof- 
sere  ritterliche  Aventüren-Gedichte,  Erweiterungen  aller 
Art,  hinwiderum  Abkürzungen,  Auszüge;  sämmtlich  mar 
^um  Lesen  als  zum  Singeu,  pbsohon  noch  in'  Liedern 
(Strophen)':  alles  stätig  sich  erneuend  und  verändernd  in 
Sprache,  Schrift  und  Druck.  Von  ortlicher  noch  lebender 
Aneignung  der  Wolfdietrichs  -  Sage  gedenke  ich  hier  nur, 
dafs,  laut  des  Universal-Lex.  von  Baden  S,  223,  Burk- 
heim  (anstatt  Tuskal)  das  Kloster  ist,  wo  der  Held  zur 
Bufse  mit  allen  von  ihm  Erschlagenen  den  letzten  Kampf 
bestund.  Davon  ist  ein  Lied  von  O.  O.  Müller  in 
Schnetzlers  Badischem  Sagenbuch  I  (1846),  311. 

Entfernter  gehören,  hieher  noch  solche  einzelnstehende 
besonders  feenhafte  Gedichte,  wie  Pridrich  von  Schwa- 
ben, Wilhelm  von  Oesterreich,  Beinfrid  von  Braunschweig, 
Witig  vom  Jordan  u..  a.,  welche  in  Vermischung  mit  Roma- 
nischen Dichtungen  und  Namen,  spätere,  teils  willkürliche 
Verarbeitungen  einzelner  Züge  der  Heldendichtung  ent- 
halten, teils  umgekert,  aus  anderweitigen  Quellen,  zur 
Erweiterung  derselben  gedient  haben.  In  nächster  Bezie- 
hung auf  Wolfdietrich  erinnere  ich  hier  nur  noch  an  das 
Kopenhagener  Pergamentbruchstück  eines  solchen  Ge- 
dichts in  den  ausgebildeten  Reimparen,  welches  J.  Grimm 
in  Haupts  Zeitschr.  V  (1845),  6  bekannt  machte,  und 
worin  der  umirrende  Ritter  Abor  (Habor?)  im  Nord- 
walde von  seinem  Freunde  geschieden,  ein  Meerweib  findet, 
die  ihn  im  Jungbrunnen  verjüngt,  und  durch  ein  Kraut  die 
Vogelsprache  lehrt,  ihm  die  Befreiung  des  Freundes  und 
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der  Konigin  verkündet,   und  ihn  zur  anderweitigen  Ver- 
mählung entläfst 

Durch  solche  Yennischungeh  reicht  die  Geschichte  der 
Ortnit-  und  Hug-  und  Wolfdietrichs-Dichtung  weit 
ins  Ausland,  und  weist  auch  im  Ortnit,  wie  in  dessen  und 
Wolfdietrichs  Farten,  ins  Morgenland,  durch  BeruAing  auf 
ein  Buch,  welches  die  Heiden  zu  Suders  (Sidon,  Tyrus) 
vergraben  hatten:  also  wol  dafselbeBuch,  welches,  laut 
des  Einganges  zu  dem  mit  Ortnits  Abenteuern,  verfloch- 
tenen Wolfdietrich,  im  Kloster  zu  „Dagminde"  (Admont?) 
gefunden,  aufwärts  in  Baiern  dem  Bischof  von  Eichstet 
gesandt  ward,  dem  die  Abenteuer  darin  bis  zum  Tode  die 
Zeit  kürzten,  worauf  sein  Kaplan  es  der  Aebtifsin  von 
St.  Walpurg  (die  dort  noch  Wunder  wirkt)  brachte,  und 
dise  es  durch  Zween  Meister  (des  Ortnit  u.  Wolfdietrich?) 
dichten  liefs,  die  den  Ton  dazu  fanden  und  es  in  den  Lan- 
den verbreiteten  (Grundr.  8).  Dergleichen  freilich  oft  in 
Gedichten  vorkommende  Berufungen,  welche  Cervantes  so 
gründlich  parodirt,  haben  wenigstens  sagenhaften  Grund, 
z.  B.  in  dem  Griechischen  Komane  des  Diogenes,  24 
Bücher  von  unglaublichen  Dingen  jenseits  Thule,  Irrfar- 
ten  und  Liebesabenteuer  des  Karthagers  Dinias,  der  in 
Tyrus  starb,  wo  die  Holztafeln  seiner  Geschichte  mit 
ihm  begraben  und  bei  der  Eroberung  von  Tyrus  von  Ale- 
xander gefunden  wurden  (JDunlop  hUtory  of  fictUm,  Lieb- 
rechts  Uebersetzung  1851  S.  4),  Es  erinnert  zugleich 
daran,  dafs  1845  durch  Zeitblätter  (mich  dünkt  auch  in 
der  Augsb.  AUg.  Z.)  sich  dunkle  Kunde  verbreitete  von 
einem  in  Kahira  gefundenen  Heldenbuche:  welches  sich 
jedoch  als  ein.  anderes  Altdeutsches  Gedicht  soll  ausge- 
wisen  haben. 

In  der  Germanisten -Versammlung  zu  Frankfurt  am 
Main  im  September  1846  hielt  der  dichterische  Sagenforscher 
(Thor  1836),  und  sagenhafte  Dichter  L.Uhland,  der  kürz- 
lich  (1852)   hier. den   Volksliederhort   erhub,  und  unsre 
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Deutsche  Gesellschaft  als  Mitglied  begrüfste,  —  er  hielt  dort 
einen  Vortrag  über  die  Spilmannssagen  und  Wolfdietrich 
und  zeigte  dessen  Uebereinstimmung  mit  dem  Shahna- 
meh/  Im  April  desselben  Jares  hatte  ich  hier  in  der 
Akademie  der  Wifeenschaften  einen  Vortrag  gehalten  über 
die  meisten  oben  aufgezälten  Urkunden  des  Wolfdietrich, 
welche  ich  teils  in  Urschrift,  teils  in  Schriftbild  vorlegte: 
wie  ein  Auszug  in  dem  Aprilhefte  des  Monatsberichts  der 
Akademie  besagt.  Dadurch  ward  der  Prof.  K.  Müllenhof 
in  Kiel  veranlafst,  mich  um  Mitteilungen  zu  einer  Arbeit 
über  die  Wolfdietrichssage  anzusprechen,  und  erhielt  von 
mir  die  gewünschten  Abschriften,  auch  meiner  eigenen 
Handschriften.  Als  jedoch  dann  sein  Untememen  sich 
auch  auf  Herausgabe  ausdehnte,  zog  ich  zurück  und  be- 
hielt mir  mein  Eigentum  vor.  Seine  Behandlung  der  Gu- 
dnin  u.  Ravennaschlacht  (S.  LXXVHI)  konnte  mir  nicht 
weitere  Teilname  erregen.  Ich  war  solches  meinem  lange 
vorbereiteten  Unternemen  schuldig,  dessen  Ausfurung  erst 
durch  die  alles  Vaterländsche  fordernde  Unterstützung 
Sr.  Maj.  des  Königs  möglich  ward. 

Die  geschichtliche  und  vergleichende  Mythen-  und 
Sagenforschung,  in  enger  Verbindung  mit  der  Ge- 
schichte der  ältesten  von  Mythus  und  Sage  durchdrunge- 
nen Volks-  und  Heldendichtung,  ist  mit  der  vergleichen- 
den Sprachkunde,  sogar  schon  über  den  Indisch-Germani- 
schen Stamm  hinaus,  vornämlich  von  den  Deutschen  zur 
Wifsenschaft  erhoben,  welche  sie  auch  fiirder  gründlich 
ausbauen  werden.  So  wird  denn  dieselbe,  wie  schon 
mancher  bedeutenden  G<)tter-  und  Heldensage,  auch  wol 
dem  so  reichhaltigen  Stoff  bietenden  Wolfdietrich  zu  Gute 
kommen.  Und  da  habe  ich  nun  vor  allen  den  Mann  im  Sinne, 
der,  mit  dem  Germanischen  des  Morgen-  und  Abendlandes 
gleich  vertraut,  neulich  in  dem  grösten  und  bedeutendsten 
Streit  auf  disem  Gebiete,  dem  Nibelungenstreit,  so  kühn 
hervorgeritten  ist,   und  sighaft  das  Feld  behauptet,    und 
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dem  ich  darum,  und  auch  zur  herzlichen  Erwiderung, 
dafs  er  zugleich  mich,  den  ihm  sonst  fremden  und  fernen, 
so  freundlich  und  kräftig  in  Schutz  genommen  hat,  dises 
alte  und  neue  Heldenbuch  zugeschriben  habe:  Adolf 
Holtzmann,  der  da  ist  „den  Nibelungen  ein  helflicher 
Trost,"  am  Mittelrheine,  wo  der  Hort  versenkt  ward.  Er 
hat  einen  bedeutsamen  Stand  in  der  Mitte  zwischen  dem 
Niderrheinischen  K«  Simrock,  der  die  Emeuung  de£ 
Wolfdietrich  in  seinem  neuen  Heldenbuch  aufschob  bis 
zur  Erscheinung  der  nun  vorligenden  Urkunden,  imd  frei- 
lich auch  die  „Zwanzig  Lieder"  aus  den  Nibelungen  er- 
neute,—und  zwischenW.  Wackernagel,  auf  der  Deutschen 
Warte  am  Oberrhein,  der  auch  schwerlich  bei  der  „Zwanzig 
Lieder-Epopoia"  (1851)  verharren  wird,  deren  Ausschnitte 
nach  dem  Divisionsexempel  mit  derSibenzal  J*  Grimm 
80  freimütig  und  folgenschwer  aufgedeckt  hat  (in  den 
Gotting.  Anzeig.  1851):  welches  Zaiengeheimnis  ich  dann 
weiter  in  der  frühem  Anwendung  des  Erfinders  auf  die 
tragischen  Chore,  überhaupt  auf  die  Tragödie  der  Grie- 
chen (1819),  nachgewisen  habe,  zu  den  neu  geftmdenen 
Nibelungen-Handschriften  (1852—53). 

Jedem  unbefangenen  Gemüte  schon  mufs  bei  dem 
ersten  Eindruck  und  Ueberblick  des  ganzen  grofsen  ritter- 
lichen Heldengedichts  die  Vorstellung  widerstreben,  das- 
selbe sei  hervorgegangen  aus  zwanzig  einzelnen  Liedern, 
von  eben  so  vil,  ja  noch  mer,  man  weifs  nicht,  ob  Yolks- 
und  Bänkelsängern,  oder  ritterlichen  Aventüren-  und  Hoi- 
dichtem,  und  von  endlichen  Zusammendichtern,  allzumal  in 
demselben  erst  gleichzeitig,  oder  gar  eigends  dafür  erfun- 
denen, also  nicht  altepischen  (Otfrids-)  Yersmafse,  und 
dabei  in  gleichem  Ebenmafse,  wie  verabredet. 

Es  gibt  aUerdings  ein  Kunststück  diser  Art,  an  dem 
Italienischen  Prosa-Volksbuche  von  dem  Spruchwettstreit 
und  den  Abenteuern  Salomons  und  Markolfs,  welches, 
ins  Morgenland  zurückgehend,  aus   dem  Lateinischen  all- 
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gemeines,  auch  Deutsches  Volksbuch  ist,  sodafs  unser  Hel- 
denlied von  Salomon  und  Morolf  (oben  S.  LXXVTU) 
sich  an  dafselbe  auch  ortlich  anlehnt«  Als  dises  Italienische 
Buch  zu  Anfänge '  des  vorigen  Jarhunderts  in  Bologna,  mit 
Abbildungen  nach  den  Gemälden  des  Spaniers  Crespi  er- 
scheinen sollte:  da  Vereinten  sich  23  Mitglieder  der  Crusca 
dafür  zu  einer  epischen  Darstellung  des  dort  schon  drei- 
teilig ausgewachsenen  Stoffes  (Bertoldo,  Bertoldino  und 
Cacasenno),  und  ihrer  zwanzig  verfafsten  jeder  einen  der 
zwanzig  Gesänge  in  der  Italischen  achtreimigen  Stanze; 
der  21ste  dichtete  dazu  den  kurzen  Inhalt  der  20  Gesänge, 
und  die  beidenübrigengaben  Auslegungen  und  Anmerkungen 
zum  Ganzen  (1736) ;  welches  alsbald  auch  in  die  Italischen 
Masken  -  Mundarten  Bologna's  und  Venedigs  überging  und 
allgemein  beliebt  ward.  —  Hier  treffen  selbst  die  Zalen  mit 
den  Zwanziger-Nibelungen  überein,  und  nimmt  man  den  Zu- 
sammendichter und  Ausflicker  des  Ganzen^  als  den2isten, 
dazu,  so  hat  man  auohhier  die  mafsgebende  Sibenzal,  zu- 
gleich in  Verbindung  mit  der  bedeutsamen  Drei  (3X7=21).  — 
Freilich  sind  dise  namhaften  Kleien -Gesellschafter  in  und 
um  Bologna  keine  farenden  Volks-  oder  Hofsinger,  und 
dichteten  nach  Einem  Allen  voriigenden  Buche,  in  der 
seit  Boccaccio  in  Italien  allgemeinen  epischen  Stanze: 
wärend  die  Nibelungensinger  auf  dem  gemeinsamen  Grunde 
der  Sage,  „durch  die  Gewalt  des  Mythus,"  one  von  ein- 
ander zu  wifsen,  in  einer  gar  nicht  altgemeinsamen  Stanze, 
so  eingreifend  sollen  zusammengedichtet  haben !  Der  ei- 
gentliche-Mythus,  die  Göttersage,  war  jedoch,  aufserhalb 
der  Heldensage,  damals  längst  verschollen,  und  -die  ein- 
zelne mythische  Züge  aufnemende  Heldensage  ward,  im 
Lauf  eines  halben  Jartausends  sich  mischend  und  wan- 
delnd, auf  die  manigfaltigste  Weise,  nach  Inhalt  uöd  Form, 
gesagt  und  gesungen,  in  wirklichen  Volks-  und  Helden- 
liedern, neben  lesbaren,  ja  gelehrten  Lateinischen  Fafsun- 
gen:  welches  Alles  für  den  letzten   und  einzigen  grofsen 
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Nibelungendichter  aufs  Innigste  verschmolz,  wie  das  un- 
scheidbare  Korinthische  Erz,  und  in  ihm  lebendig  und  laut 
ward  zu  dem  umfafsenden  ritterlichen  Volks*  und  Helden- 
gedicht, in  welchem  er  selber  als  Volker,  der  edle  Frei- 
herr, freudigste  Held,  und  der  Könige  Spilmann,  so  herr- 
lich hervortritt.  —  In  der  Zwatiziger-Epopöie  haben  wir 
dagegen  dUjecH  membra  poäiae  (wie  nach  der  Nibelun- 
genschlacht), in  so  vilen  Stücken,,  welche  einzeln  gar 
nicht  recht  verstandlich,  nicht  anziehend  und  befridi- 
gend,  weil  nicht  abgerundet  und  vollständig  sind,  wie 
die  obgedachten  warhaften  kurzen  Volks-  und  Heldenlieder, 
sondern  nur  im  Grofsen  und  Ganzen  trefflich  wirken«  Das 
Zwanziger-Epos  wäre  ein  Gesamtabenteuer  imabsonder- 
liehen  Sinne,  vergleichbar  dem  Märchen  von  den  72Dolmet« 
sdiem,  oder  der  Bufsischen  Hornmusik,  wo  jeder  Hornist 
vermöge  autokratischer  Abrichtung  nur  Einen  Ton  im  Stücke 
bläst,  —  eine  poetische  harmonia  praestabiüia.  Eine  sol- 
che Entstehung  unsers.Epos  erscheint  so  unmöglich,  wie 
die  Epikurische  Entstehung  der  Dinge;  auch  sind  die 
jüngeren  Anhänger  desselben  über  Zal  und  AnteU  der 
Einzeldichter  (auch  der  Gudrun)  nicht  nur  unter  ein- 
ander, sondern  auch  in  sich  selbst  uneinig,  gleichwie 
die  jüngeren   Anhänger  der   Homeriden.  — 

Wir  dürfen  uns  hier  eben  so  wol  auf  das  Gefül  berufen, 
als  in  letzter  Stelle  die  Zwanziger  durch  ihr  „Erfölen" 
und  „Herausfulen''  des  Aechten  ^  auch  tun*  Wobei  es  uns 
aufserdem,  zumal  seit  Holtzmanns  Auftreten,  weniger  an 
Beweisen  fehlt,  als  ihnen,  die  meist  nur  behaupten  und  dem 
Meister  ihrer  Schule  nachbeten;  Solches  tun  sie  *  nicht 
allein  selber,  sondern'  empfehlen  und  raten  auch  Anderen 
solche  unbedingte  Hingebung  als  das  alleinige  Heil,  und  wer 
dem  widerspricht  oder  gar  abweicht,  der  ist  ein  dummer,  und 
unwifsender,  ein  schlechterMensch,  ein  Verräter,  Verbrecher, 
ein  Ketzer,  der  mit  Hohn  und  Schimpf  gebrandmarkt  wird« 
Darin  zeichnet  sich  vor  allen  die  iuL  letzten  Kieler  Um- 
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schlag  erschinene  Nibelungenstreitschrift  aus,  welche  ein 
wirkliches,  verabredetes  Gesammtabenteuer  (wie  Holtz- 
mann  parodisch  treffend  dargetan),  eine  offenbare  Schand- 
und  Schmähschrift,  den  Unwillen  nicht  ihrer  Gegner  allein 
erregt  hat,  und  auf  das  Haupt  ihrer  Urheber  selber  zu- 
rückgefallen ist.  Sie  fallen,  wie  der  siglose  Saul  und  sein 
Waffenträger,  durch  ihr  eigenes  Schwert.  Holtzmann  hat 
in  seiner  Antwort,  wenige  Tage  nach  Erscheinung  des 
jarlang  zusammengeschribenen  Libells  eben  so  gewandt 
als  streitbar,  alle  ihre  Waffen  gegen  sie  selber  gekert  und 
ihre  heimlich  und  öffentlich  geschofsenen  Pfeile  von  sich 
abprallen  lafsen.  Er  hat  seine. Ueberlegenheit  nicht  blofs 
durch  ernste  Entgegnung,  sondern  auch  durch  Ironie, 
heitern  Scherz  und  Witz,  durch  Anstand  und  Feinheit 
bewisen,  und  zeigt  wie  solcher  Streit  von  beiden  Seiten 
geffirt  werden  sollte,  ritterlich  und. edel. 

Es  waltet  ein  Unstern  über  die  noch  so  junge  Altdeut- 
sche Philologie,  dafs  von  jeher  Misgunst,  Parteiung,  Anfein- 
dung, Hohn  und  Schimpf,  sogar  vom  collegialischen  Kathe- 
der herab,  gehemmt  und  geschadet  haben,  und  der  Urheber 
dises  warhaft  unsittlichen  Tons  und  Thuns  der  Jünger  hat 
es  schwer  zu  verantworten.    Gleichwol  ist  es  erfreulich,  dafs 
in  unseren  Tagen,  neben  der  „Oientalischen  Frage,"  auch 
die  Germanische  „Nibelungenfrage"  so  lebhaft  erwacht  ist, 
dafs  auch  hier  wol  noch  Mancher  in  den  Streit  gez(^en  wird« 
Wunderbar:  wärend  im  Wälschland  auf  Befehl  des  Pap- 
stes Kardinäle  und  Bischöfe  im  Conclave  die  generaUo  aequi" 
voca  der  Jungfrau  Maria  (durch  ihre  Mutter  Anna)  von 
neuem  verhandeln  und  als  Pogma  feststellen,  —  da  haben 
in  Deutschland  die  Autoritätsgläubigen  sich  einen  infaUi- 
beln  hyperkritischen  Papst,  mit  dreifachem  Doctorhut  ge- 
macht, und  die  nicht  minder  wundersame  Geburt  der  Nibe- 
lungen aus  einem  Paar  Dutzend  farender  Singer  (wie  Heim- 
dali aus  neun  Müttern —  ein  Musensohn?)  als  alleinselig- 
machendes Dogma  ausgerufen.  Die  freien  Deutschen  lafsen 


Vorbericht  CV 

sich  aber  auch  von  disem  Dogma  nicht  imponiren,  und 
werden  ihren  Protest  auch  hier  sighaft  durchfechten* 

Es  freut  mich,  daljs  ich  auch  dises  noch  erlebe,  und 
Teil  daran  nemen  kann,  auf  jüngere  Ejräfte  vertrauend. 
Zwar  ward  ich  durch  schweren  Unfall  am  vorletzten  Tage 
des  vorigen  Jares  und  durch  langes  Schmerzenslager  des 
Beinbruchs,  im  Alter  der  goldenen  Hochzeit  mit  dem 
Staate,  wie  mit  der  Oattin,  und  durch  noch  andern  schweren 
Verlust,  in  fast  jeder  Tätigkeit  gelämt,  und  wird  auch  di- 
ses Werk  erst  heute  hiemii  vollendet.  Wie  ich  mich 
jedoch  viler  freundlicher  Teilname  getroste,  und  daf&r 
herzlich  danke,  so  habe  ich  namentlich  auch  hier  meinen 
jungen  Freunden  Dr.  E.  Rosselet  und  Stud«  G.  Flügge 
(aus  meinem  Geburtsdorfe)  für  treue  Hülfe  bei  dem  zwei- 
ten Bande  zu  danken,  dessen-  letzte  Bogen  Bosselet  im 
Drucke  besorgte.  Noch  danke  ich  besonders  dem  Verleger 
H.  Sctultze,  der  sich  bei  disem  Werke  mehrfach  als 
wahrer  Freund  bewisen  hat. 

Zum  Schlufse  ist  nun  noch  in  Betreff  der  Recht- 
schreibung dises  langen  Rechenschaftsberichtes  zu  be- 
merken, dafs  es  dieselbe  ist,  wie  in  den  letzten  Bänden 
der  Germania  und  der  Akademieschriften;  in  welchen  letz- 
ten eine  Vorlesung  „Deutsche  Rechtschreibung,  Ausspra- 
che und  Sprachgebrauch"  (1852),  sowie  ein  Vortrag  in 
unsrer  Deutschen  Gesellschaft,  sich  ausfürlich  darüber  er- 
klärt, auch  über  die  nicht  pedantische  Durchfarung,  zum 
leichtem  Uebergange.  Dafs  es  zu  disem  kommen  mufs, 
dahin  drängt  das  starke  Bedürfnis  der  Schnell-  und  Fem- 
schreibekunst (Stenographie  und  Telegraphie),  und  die  von 
der  Sprachgeschichte  her  an  vilen  Stellen  zugleich  daffir 
laut  und  sichtbar  gewordenen  Stimmen  (Weinhold, 
Eckart,  R.  v.  Raumer,  Moltke,  Günther);  sodafs 
der  Staat  für  den  Unterricht  die  Sache  in  die  Hand  nemen 
mufs  (wfe  selbst  Oesterreich  hierin  vorangeht,'  mit  Hano- 
ver),    Unsrer  Deutschen  Gesellschaft  gebürt  auch  ihr  An- 
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teil  an  diser  Bestrebung,  neben  der  Sprachreinheit,  und 
eins  ihrer  thätigsten  Mitglider,  Dr.  Michaelis,  hat  sie, 
Ton  der  Stolz e'schen  „Kurzschrift"  ausgehend,  nun  auch 
allgemein  wifsenschaftlich  durchgefiirt.  Dafs,  wie  im  älte- 
sten Deutsch,  dem  Gothischen,  Schreibung  und  Sprach- 
lehre, am  vollkommensten,  so  noch  im  Mittelhochdeut- 
schen beides  vil  einfacher  und  befser  war,  als  jet«o, 
ist  anerkannt,  und  davon  zunächst  auszugehn,  vilmer  d^- 
hin  zurückzukeren.  Um  so  eher  darf  und  kann  mit  und 
an  solchen  Mittelhochdeutschen  Werken,  wie  die  hier  vor- 
ligenden,  ihre  richtigere  Schreibung  hervortreten:  sowie 
auch  hierin  mein  unlängst  erst  im  hohen  Alter  immer  noch 
zu  früh  verstorbener  edler  Freund  Lafsberg  schon  1820 
in  seinem  „Liedersaal"  vorangegangen  ist. 

Und  somit  seien  alle  lieben  Freunde  herzlich  gegrüfst! 

Berlin,  am  längsten  Tage  1855. 
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Ans    der    Strafsborger    Handschrift 


Vorred  zu  dem  Heldenbuck 


Dis  buch  seid,  wie  die  heild  har  komen  sind, 
der  stond  ein  deil  in  disem  buch,  vnd  ist  zu  vissend, 
das  der  andern  heilJ  vil  dusent  sind  gewesen,  die  nit 
hie  slont;  vnd  seit,  wie  all  heild  ab  sind  gangen  vnd 
wie  sü  ein  end  hant  genomen  vnd  von  wem  sü  geborn 
sind  oder  wan(n)en. 

Jvünig  Erendelle  von  Triere,  der  was  der  ersteheilt,  der       1 
ie  geborn  wartt;    der  für  über  mer,    ^md   do    er  vff  das  mer* 
kam,  do  hette  er  gar  vil  kiele,  wanne  er  was   gar  ein  richer 
kinig.      do   gingen  ym  die  kiele  alsamen  vnder;  doch  kam  er 
mitf  sim    lib  vsz,  vnd  kam  ein   vischer  faren  vnd  halff  dem      5 
heren  vs.     vnd  also  wz  er  lang  by  dem  vischer  vnd  halff  ym 
Tischen;  vnd   binden  nach  kam  er  gon  Jherusalem  vnd  kam 
zu  dem  heiigen  grab,     do  was  sin  frowe  einz  kingez  dohtter, 
die  was  geheissen  frowe  Bride,  vnd  wz  ouch  die  schönstte  ob 
aln  wiben^    Vnd  donach  wartt  ym  geholffen  von  andern  gros-     10 
Ben  heren,  vnd  kam  wider  gen  Triere,  vnd  starp  ouch  zÄ  Triere 
vnd  litt  euch  zu  Triere.     vnd  also  ertnincken  ym  al  sin   die- 
ner,  vnd  verlor  grosz  gfitt  vff  dem  mere. 
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Von  den  landen  vnd  stetten,  wie  die  vor  zitten 

band  geheissen;  vnd  sind  euch  die  land  vor  zitten  der 

heild  gesin. 

CS.  2) 

Vor  zitten   hies  das  land  zu  Kelle  vnd   zu  Oche  vnd 
dar  by  vmb    vnd   dumbe,    das   hiessz    Grippigen-land.     in     15 
disem  selben  lande  worent  vil  heilde;  der  ein  hiessz  Lüge  ast 
(Lüdegast?),   der  ander  Hug  von  Mentze,  der  dritt  Ort- 
tewin  von  B&nne. 

Das    land,    dz  nun  heist  Vngernland,    das  hiessz  vor 
ziten   Hunnen  land.      in    disem    land    wz    king    Etzel    ein     20 
here;  ez  stössett  an  Oe strich  land. 

Das  land  vnd  die  statt  Wurmez,  das  hiessz  vor  zitten 
Burginne  das  (Burgunden?)  land.  in  dem  selben  land  wz 
king  Gibich  ein  here  vnd  frowe  Kriemhild  sin  dohtter; 
der  selben  der  waz  ouch  der  rosegartten.  -  25 

Es  ist   ouch  zu  wissend,    war  vmb  gott  die  deinen  get- 
twerch  vnd  die  grossen  risen  vnd  darnach  die  heilde  liessz 
werden.    Zu  dem  ersten  liessz  er  die  gettwerch  werden,  vmb  dez 
willen,  daz  das  land  vnd  daz  gebirge[n]  gar  wieste  vnd  vnge- 
buwen  WZ,  vnd  vil  guttez  vnd  (von?)  gold  vnd  von  silber  vnd  edel     30 
gestein    vnd  berlin    dor  mitz.      vnd    dar  vmb    mahtte    er    die 
gettwerch  gar  listig  vnd  wise,  das  sii  al  ding  wol  erkanten, 
wozu   al  ding  gutt  wz.     sü  künden  ouch   wissen,  wozu  die 
stein  weren  gutt.    etteHch  stein,  die  gebent  grosse  slerke;  ette- 
lich    stein   werent  gut,  wen  einer  die  stein  by  ym  hatt,  den  ^^f> 
mohtt  nieman  gesehen:  das  hiessz  ein  nebel kappen,    vnd  dar(«s.a) 
vmb   gap  got  den  gettwerchen  kunat  vnd  wisszheit;  vnd   do 
von  so  buwettent  sii  gar  hübsche  berge;  —   vnd  gop  in  adel, 
das  sü  kinge  woren  vnd  heren  also  wol',  also  die  heild,  vnd 
gap  in  grossen  richtum.    vnd  do  nun  got  die  risen  liessz  wer-     40 
den,    das  wz  dar  vmb,  das  sü  soltten  die  wildin  dier  vnd  die 
grossen   wirme  erschlahen,    das   die  gettwerch  deste  sicherer 
werent  vnd  das  land  gebuwen  mohtt  werden,      darnach  über 
lüzel  jor  do  wurdent  die  risen  den  gettwerchen  gar  leid  dün, 
vnd  wurden  die  risen  böse  vnd  vngetruwe.     dar  nach  beschüff    45 
gott  die  starken  heild:  dz  was  do  zu  mol  ein  mittel  folg  vnder 
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der  driger  band  folg.    vnd  ist  zft  wissend,  das  die  heflden  gar 
fil  jor  gar  getniwe  w<Mrend  ynd  gar  biderb;  md  dar  vmb  solt- 
tent  8Ü  den  getwergen  zft  hilff  komen  wider  die  vngetmweii 
lisen  vnd  wider  die  wilden  dier  vnd  wnime;  wanne  das  land    60 
waz   in    den  zitten  gerb  vngebiiwen  vnd  wieste.      dar  vmb 
mahtte  got  starg  beilde  vnd  gap  den  heilden  ein  nattnre,  das 
ir  mütt  vnd  8u(i?)nne  miestent  ston  yS  manbdd  vnd  vff  ere  vnd 
vff  stritten  vnd  beisen.     do  was   oucb  ettewie  fil  kinge  vnd 
beren  vnder  den  getwergen,  die  betten  onch  ettewie  fil  risen    55 
zu  dienern;  wanne  sü  al  wegen  hettent  rube  vnd  wieste  weld 
vnd  gebirge  nohe  by  ir  woninge  ügend.     Es  ist  oncb  sft  wis- 
send,  das  die  heild  al  wegend  frowen  zubtt  vnd  ere  an  sobend, 
vnd  das  s^  wittewen  vnd  weisen  besebirmeten,  md  das  sd  kü-(8.4) 
ner  frowen  kein  leid  dottend,  ez  wer  danne  libz  nott,  vnd  al    60 
wegen  frowen  zu  bilff  komen,  vnd  das  s6  vil  manbeid  dnrcb 
der  frowen  willen  dotten  in  emest  vnd  oncb  in  scbimpfil    Es 
ist  oncb  zn  wissen,  daz  'die  riaen  aüesamen  woren  keiser  vnd 
kinge  vnd  berzogen  vnd  grofen  vnd  beren  vnd  dienstMtte  vnd 
litter  vnd  knebtte,  vnd  woren  all  samen  edel  Idtte,  vnd  wartt    65 
nie  kein  pure  nie  kein  beild,  vnd  dovon  sind  all  beren  vnd 
aller  adel  komen. 

Hagen  von  Trowe,  ein  kiener  beOd. 
Waltter  von  Eerlingen,  ein  beiltt 
Felcber  von  Altze,  genand  fideler:    er  fflrtte  ein    70 
fidele  in  sim  schild,   dorvon  nante  man  in  also, 
er  WZ  frow  Kriembieltt  swestersfln. 
Stieffnng,    ein  king  von  Ypperland,  daa  litt  in 

Yngern-land. 
Ein  rise  biessz  Asperion;  der  f&rtt  zwey  swertt  in    75 

dner  scbeiden ,  do  mit  er  vebtten  kund. 
Scbruttban,  ein  rise;  dem  warent  die  Prassen  vntz 

an  daz  mer  vndertan. 
Herbotte»  ein  berzoge  vnd  ein  starker  beut 
Wolffbart;  der  wz  Hilttebrandez  swester sftn,  vnd    80 
WZ  Amlnng  von   Gartten  sin  vatter,   ynd  wz 
berzoge  Brebtung  sin  grosz  vatter  von  der  mfitter 
bar.      vnd  Alpbartt  wz  sin  brAder;  wz  oncb  ein 
kiener  beild. 

H 
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Sigestap  waz  oneh  Hilttbrandez  swestersfin,  vnd  85 
waz  Ameling  voii  Gartten  tmch  sin  vatter.  h&ii{sj^) 
lid  Garttenvad  Berne  nohe  bigenander. 

Von  Dennenmarg  ein  king  wz,  jung  vnd  hiessFrflt. 

Margrofe  Biediger  yon  Beehelor;  dem  gap  king 
Ginter    ein    dohtter:    das    wz    king    Gibichez     90 
BÜns  dohtter. 

King  Härtung  raz  Büssanland. 

Der  8ch6n  Diettrich  usz  Biissenland. 

Wittich,  ein  heiltt. 

Wittich  owe,  sin  br&der.  95 

Jr  vatter  was  genant  Wie  1  and  vnd  wz  ein  herzöge^ 
vnd  vertribend  in  zwen  risen  vnd  gewanen  im 
sin  land  an.  do  kam  er  zu  armüt,  vnd  do  nach 
do  kam  er  z&  king  Eiberich  vnd  wart  sin  geselle 
vnd  wart  ouch  ein  schmid  in  dem  berge  z&  Gloc-  100 
ken  Basken.  do  nach  do  kam  er  zu  king  Her- 
ta ch,  vnd  von  dez  dohtter  do  mahtt  er  zwen 
sien. 

Jtem  ein  heiltt  hieissz  der  getmwe  Eckhartt  von 
Brisach,  von  dem  geslehtt  der  Harlinge;  der  105 
waz  ouch  diz  land  in  Elisas  vnd  in  Pris  gowe. 
vnd  do  kam  ein  keiser,  der  hiesz  keiser  Ermend- 
rich;  derselbe  hing  die  Harlunge.  dem  selben 
Eckehartt  dem  wurden  enpfoln  die  jungen  Har- 
lunge; demnach  slAg  er  keiser  E(r)mentrich  zu  110 
4ode.  der  selb  Eckehartt  der  sol  noch  ston 
vor  frowe  Fenuz  berg,  also  man  seit. 

Ein  heild  hiesz  Heime,wwas  Adelgerz  sün,  einz  her- 
zogen, vnd  hette  iiij  eilen  bogen.  (S,  6) 

King  Gintterz   sän   der  erslüg  den   alten  Hiltte-  115 
brand    vor  der  statt  z&  Bernne.    Do  wurde(n) 
ouch  all  heild  erschlagen. 
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Heilde  in  Gripdenland^  daz  ist  in  dem  land  Kelle 
Tnd  darby. 

Ein  heild  hiesz  Lude  gast;  der  wartt  ron  dem  von 
Bernne  erslagen. 

vnd  Hug  von  Mentz  wartt  ouch  von  dem  Berner  120 
erslagen. 

Orttewin  wartt  ouch  von  dem  Bernner  erslagen. 

Helfferich  von  Bunne. 

Diettlip  von  Stiere  vz  Stirmarg,  der  wz  Bitte- 
re Iffz  ßün,  der  waz  vff  der  Dünowe  gesessen.     125 

Ecke  vnd  Vaso(l)t  vnd  Obendrott,  die  worend 
Menttigerz  sien  vs  Cicilgenland;  vnd  Heuti- 
ger z  wip  Hess  Gudengartt^  die  wz  der  driger 
süne  mÄtter. 

Frowe  Heriche  wz  kingEtzelz  wip,  die  hette  zwen  130 
sien,  die  erslüg  Wittich  vor  Baben  zu  dod  in 
dem  stritte. 

Kunze,  die  was  Ecken  vatter  swestey,  vnd  M enti- 
ger waz  ir  brüder.     die   selb  Küntz  hatte  zwen 
sien:  der  ein  hiess  Zerre,  der  ander  hiesz  Wel-  135 
derich. 

Bünzen  bruder  M entig  er  hat  ouch  zwen  siene:  der 
ein  hiesz  Ecke  witt,  der  ander  hiszEckenod. 

Ein  heilt  wz  genant  Adelger;  der  waz  He  jmen  vatter.  (^S.7) 

Von  Ottnid  dem  keiser, 

Eeiser  Otixidez  vatter,  der  waz  ein  mehttiger  king  vnd  140 
hatte  vü  gutter  land  vnd  lütte  vnd  wz  gesessen  in  dem  land 
Lamparten  vS  einer  biige,  hiesz  Gartten,  da»  noch  hiitt 
dez  dagez  in  Lampftrten  lid.  do  nam  der  selb  Ottnid  ein 
wip,  die  was  dez  kingez  von  Bussen  swester.  vnd  do  sü 
lange  bigenander  gewaren,  da  hetten  sü  gemne  ein  kint  geha-  145 
ben:  do  mohtte  ez  zdt  sin.  do  botten  sü  gott  vmb  ein 
kint:  dz  mohtt  aber  nit  sin.  das  wüste  king  Eiberich  dz 
twerch  wol,  dz  sü  also  got  bottent;  wanne  er  nohe  by  ym 
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(yn?)  gesessen  was.     er  wz  ouch  gar  wise  Ton  dem  g«stinme 
vnd    an   kunst  vnd  wüste  wol,  das  sä  von  dem  manne  kein  150 
kind  wnrd  machend;  vnd  wz  ez  king  Eiberich  gar  leid,  das 
sie  sollen  sterben  on  libez  erben;  wanne  er  fo(r)htte,  daz  ym 
böse,  yngetruwe  nochgebnren  in  sin  lande  wurden  gesettzet, 
dz  ym  schaden  m^htte,   vnd  gedohtt:  „du  bist  ein  king  ynd 
bist  also  g&tt,  also  sie  ez  ist;  weger,  do  werd  dem  lande  ein  155 
here,  wanne  nit."     vnd  ging  dar  ynd  nam  ein  fingerlin  an  sin 
hand:  do  waz  ein  stein  ynne;  wer  das  fingerlin  oder  den  stein 
by  im  dr&g,  den  mohtte  nieman  gesehen:    daz  hiesz  in  den 
zitten  ein  nebel  kappen,      ynd  für  zu  der  kingin,    Ottnidez 
m^^tter,  ynd  kam  zu  ir  in  ein  kemnotte,  do  sä  an  km  ge'bette   160 
was,  ynd  mohtte  sin  nit  gesehen,     nun  was  king  Eiberich 
gar  starg,    das  kam  onch  yon  edelm  gestein,    ynd  aber  kam 
die  kingin  wider  ieren  willen,     do  wart  sä  keiser  Ottnidez 
swanger.     do  seitte  er  ir,  wer  er  wer,  ynd  gap  ir  dz  fingerlin 
ynd  seit  ir,   warymb  er  ez  geton  hette,  durch  dez  besten  wil-  165 
len.     ynd  dar  nach  .aber  z  ior,   do  waz  der  altt  king  Ottnid(&^) 
ein  altt,  swach  mann,  ynd  gebott  gott  aber  in,  daz  er  starp; 
do  enpfalch  er  sinen  sdn  dem  kinge  yon  Bässen;  wanne  er 
waz  siner  matter  bräder.     vnd  also  viel  das  king  rieh  an  den 
jungen  heren   Ottnid,  vnd  wartt  darnach  BAmscher  keiser,  170 
ynd  waz  er  king  Elberichz  lipHdier  sän,  das  nieman  (wiste), 
wanne  er  ynd  die  kingin. 

Derselb  keiser  Ottnid,  Eiberiöhz  sfin,  was  gebotn  ys 
Lamparttenland,  m  mehttiger  king. 

Kaiser  Ottnidez  matter  die  waz  king  Elegastez  swe-  175 
ster  von   Bässen  land.      der    selb    king  von  Bissen    der 
wartt  zornig  aber  sin  s wester  Elberichz  wegen^    do  din  Ei- 
berich befand,  do  brohtte  erz  mit  sinen  Ksten  wider  ymb  s& 
frintscha£Bfcten. 

Dem  selben  keiser  Ottnid,  dem  dient  Bässen  land  ynd  180 
onch  daz  Iftnd  zu  Bernn^e.      her  Diettrichvon  Bern  wartt 
dz  selb  land  Bernne  donach  aber  zwey  e^  jor. 

Keiser  Ottnid  betwang  die   land  von  dem  gebirge  yntz 
an  daz  mer;  ym  diende  onch  Bome  vnd  Latran. 

Er  waz  gesessen  do  zfi  mol  in   Lümparten lande  vff  185 
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einer  veaten,    die   ws  nofce  gelegen  hj  dem  laad  Bernne« 
Ottnid  hat!  zij  mao  eterg. 

do    hatte  er  vff  der  festen  za  Gartten  hmj  man;    da 
waren  ein  defl  grosse  heren  vnd  herzogen  Tfi  grofen  ynd  diost- 
num,  die  ym  nohe  sA  gehortten  von  sibschafl.    Keiser  Ottni-  190 
des  vatter  i^d  als  sin  geslehtfe  fftrtten  einen  helfbnd  an  dem(s»P) 
schiltte  vnd  vff  dem  hehne. 

aber  do  Ottnid  Bemscher  keiser  wartt,  do  fBrtte  er 
einen  swarsen  adeler,  also  oneh  alle  kdser  noch  dont,  die  do 
B^msche  kdser  sind.  195 

Dise  waren  keber  Ottnid  ei  diener  vnd  sin  rot  geben: 
der  king  Elegast  Ton  BAssen;  der  waz  siner  mit- 

ter  brftder; 
der  trossesse  ab  Oartten;  der  wi  keiser  Otttnid(s) 

swester  sfin;  200 

der  margrofe  von  Thflschan  vnd  (der)  keiser  die 

woren  sfin  andern  kmden; 
herzog  Gerwartt  TonTrowe;  ws  Ottnidz  swoger; 
do  waz  herzogf  Zacheries;  der  wz  gesessen  zwi- 
'schent  der  Ettsche  vnd  denb  mer;  der  was  von  205 
ym  verleben!    der  selb  herzog  dett  Ottnid  grosse 
frindschafit:  er  besteltte  vil  spisen  vnd  kiel,  do  er 
Aber  mer  woUt  hm. 
do  WZ  der  king  von  Hessin  rin  lieber  diener  vnd 
rottgeb.  210 

Keiser  Ottnid  nam  ein  elich  wip  ginsitt  merez;  das  waz 
einz  kingez  dc^itter;  der  waz  ein  beiden,  gesessen  zil  Bachaol, 
vnd  WZ  sin  lant  geheissen  Mider'Snrgenland,  vnd  in  dem 
land  lag  ein  stat,    genant  SAderz.    er  hatte  aber  ein  statt, 
die  was  geheissen  Mintabar.     vnd  in    der  selben  statt  do  215 
WZ   der  king  alwegen  gewenlich   mit  sim  wib  vnd  mit  siner 
schonen  dohtter  Biderott    aber  Ottnid  nam  ym  die  dohtter 
mit  gewaltt  vnd  deifltt  sA,  vnd  wartt  sin  elich  wip.    vnd   do(8JO) 
schickett  ym  der  heyde  zA  leid  j  risen  vn  sin  wip  vnd  zwen 
hngwnnne;  die  sollten  sA  ziehen,  vntz  sA  grossz  wurden,  heim-  220 
lieh   in   Ottnidez   lande:  also  ouch  geschach.      die  selben 
wmme  wollte  keiser  Ottenid  erslahen;  vnd  also  dnigen  die 
wnnn  keiser  Ottnid  in  den  berg  vnd  essend  in,  dz  er  starb. 
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darnach  enpfand  ez  Wolffdi»t  trieb;  dererslftg  d^  wosm 
vil  zu  dod,  Yntz  an  einen:  den  erslüg  her  Dietirich  yon  225 
Bernne  darnach  wol  Aber  Ixxx  jor.  vikl  do  Wolff  diett- 
rieh  also  die  wurm  erslagen  hatte  Tiid  «inen  geseUe«  Otnid 
gerochen,  do  nam-er  Ottnidz  wip  «u  der  e;  die  hiesa  Side- 
rott.  Otnid  waz  in  der  eiltt^  also  Wolff  diettrich;  doch 
WZ  Ott  nid  viij  jor  eiltter.  2S 

Herzog  Brehttung  was  ein  rioher,  btderwer  heraog  vnd 
ein  wiser  man;  was  von  Merian  gQb€ir%  rad  hatte  sdiseken 
sien:  das  woren  all  herzogen,  vud  waz  der  Tätter  Tnd  ^ie 
sienne  all  Hügel  diettrich(s)  vnd  Wolff  di«ttrioh9z  dk* 
ner  vntz  an  iren  dott.  f  235 

Herbrand,  wz  Berttungez  sün  der  eilate.  der  aam  dez 
riehen  Wer(n)her0«  dohtter  zu.I>erQ&f6l8  (Terlis?);  die 
faiesz  die  schön  Am  ige.  Herbrand  warttrttter-s^  lausch  an 
vor  dem  closter.  des  wa»  des  altten  fitl ttbraa.de«  vatler  vnd 
nunch  Eilsams,  und  Ame]:ioild(s)  voo;  Gartteoi  l^ewe  die  240 
was  sin  dohtter. 

Hache  wz  euch  Bertungez  s&il 
Breeheler  wz  ouch  Berttungez  ^. 
B(r)echttung,  der  jong»  wz  ouch  »m  «ia.  (S,ii) 

Hilttbrai^d^  der  junge,  wz  onch  sin  sfin.  245 

Vnd  sesse  sin  er  sien  wurden  ecslagen  von  W^Hfdiett- 
richs  bruder  Wasami't  vnd  Äoge«i,  by  Wolffidiett- 
rich  vor  Wolffdiettrichz  vnd  siner  diener  v^it^ 

Die  andern  fier  nene.  komcA  darvon.r  Ynd  alto  $i»qgi 
herzog  Bertting,  diser  knabcin  vatter,  in  Jung  Bogeni»  vnd  350 
in  'hing  Wasemütz  gefengniBse.  Dise  zwen  J^uoge.worea 
Wolffdiettrichz  brieder,  wie  wol  aie  Wolffdietrich  vss 
gestossen  hatten  von  sim  erbe  vnd  ym  sin  dienstlitt  gefan- 
gen hetten;  aber  Wolffdiettrioh  betwang  sü  zu  lest  vnd 
loste  sin  diensünanne  wider,  vnd  besas  er  sia  erb  wider  vmb.     255 

Also  WZ  der  altt  Hildbrand  vnd  sin  geswistcp:  -—  die 
waren  Hachen  swester  vnd  siner  andern  gpswisteif  bru-* 
der  kind. 

Higeldiettrich(s)  vatter  was  ein  king  in  Krieoken- 
lande,  vnd  waz  ein  gätter  Eristen,  vnd  wz  geheissen  king  .Anr  ^^ 
zigus,  vnd  wz  gesessen  z&  Constantnop^i  vff  einer  vesten. 
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▼od  do  er  gesterp,  do  erbet  Hd^ldiettrich  das  ganz  king- 
rieh  vnd  wz  euch  zu  Constüntnopel. 

Yff  den  selben  dag,  do  king  Anzegne  staip,  do  waz  sm 
sän  Higeldittrieh  ahzehen  jor  altt.    vnd  f&rtt  king  Ansi-  265 
gns  ein  rotten  lowen  in  dem  schiltt:  das  selb  hat  onch  rider 
gefiret  sin  eän  ynd  Wolf f die ttrich  vnd  ir  nachkomen. 

Higeldiettrich  der  vorgenand-  erwaip  sin  frowe  mit 
sidennegen  yff  eim  dmmne.  imd  die  selb  jonfrowe  er  also 
erwaip;  die  waz  genant  Hilttebnrg  Tnd  ir  fatter  king  Wol-  270 
gnnt  vnd  ir  mfttter  Liebgartt,  vnd  woren  gesessen  vff  efaier 
birge  genant  Sal necke.  also  mahtte  Hngdiettrieh  iij 
sienne  mit  der  selben  frowen  Hiltteburg. 

Der  erste  sta  hiess  Wolffdiettrich,  wartt  ein  B6m-(i9./2J 
scher  keiser  Tnd  wartt  dez  Bernerz  gross  vatten  275 
Der  ander  s&n  hiessz  WasemÄtt,  ein  king. 
Der  dirtt  hiessz  Bogen,  ein  king. 

Wolffdiettriehz  erste  wip  wz  genant  die  ri(u?)che 
Elise;  dornocl^  wart  sü  genant  Sigeminne,  die  schönste  ob 
aUn  wiben.  280 

Darnach  mahtt  Woiffdiettrich  ein  »ftn  vnd  «anfefn) 
dohtter  mit  keiser  Ottnidez  selgea  wip.  das  selb  wip  wz 
einz  beiden  dohtter  ginsitt  merez  vsser  Surgenland. 

Der  sÄn  wartt  genannt Diett mar;  vnd  der  selb  dett  den 
ersten  stritt  an  die  beiden  vor  dem  closter  zu  Thuschan,  do  285 
er  ouch  ritter  wartt  gemahtt,  vnd  wartt  onch  in  der  selben 
Wochen  zu  keiser  gemahtt:  daz  schaff  Woiffdiettrich  sin 
vatter  vnd  beschach  mit  aller  firsten  vnd  heren  willen,  ^d 
also  was  frowe  Siderott  Diettmars  mütter. 

Wolffdiettriehz   dohtter  hiesz  euch  frowe  Sidrott.      290 

Also  mahtte  der  selb  keiser  Diettmar  üij  siene.  der 
erst  Die  ttrich  von  Bernne;  vnd  wartt  ym  ouch  der  name 
„der  her  von  Bemne."  also  wz  Woiffdiettrich  dez  Ber- 
nerz gross  vatter. 

King  E(r)menttrich   vnd   king  Harlung   wgren   ouch  295 
Diettmars  sien.      n&n  hatte  Diettrich   von   Bernne  ein 
br&der  genant  Diett  er;   der  wartt  erslagen  in  sinen  jungen 
t^en. 

£z  ist  zu  wissend,  do  des  Berners  m&ter  den  Bernner^SJS) 
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drftg  md  sin  swanger  was  worden  ven  iiiiie  nuuine  Diettmar,  SOO 
do  bt  zu  wissend,  das  Machmett,  also  heissen  ettlich  besen 
geister  an  den  selben  zitten,  do  der  selb  Machemeti  malitte 
sin  gespenste,  der  schüff,  daz  dez  Bernerz  mütter  einer  nabtt 
getreimett  in  dem  b1o£F,  wie  ir  man  bj  ir  süeffs  vnd  in  der 
selben  zit  wz  Diettmar  in  einer  rasen,    vnd  do  sü  erwacbette,  305 
do  greiff  «6.  neben  sieb,  do  greiff  sü  vff  ein  bolen  geist.    do 
spracb  der  geist:  „da  soltt  dicb  nit  fe(r)btten,  icb  bin  ein  ge- 
bürer  geist:  ich  loss  dich  wissen,  den  sib,  den  da  von  Diett- 
mar treist,   der  sol  werden  der  sterkest  geist,   der  ye  oder 
iemer  gebom  sol  werden,  vnd  von  dem  dxom,  also  dir  ist  ge-  310 
treimet,  «dovon  so  wurtt  im  das  fir  ybsz  dem  mond  schiessen, 
so   er   zornig  württ,  vnd  gar  ein  biderber  heult**     Vnd   also 
bnwett  der  ddfel  ein  g&tte  schon  borg  in  diigen  dagen:  dz  ist 
die  borg  zil  Bernne. 


HiltQirmd  vnd  siii  geswister  sind  herasog  Brehttonges 


Hilttbrand,  der  altt,  w;e  Herbrandez  sfin.  315 

lünch  Eilsam  was  Herbrandez  s&n. 

Amelott  von  Garttenz  firowe  wz    Herbrandez 
dohtter. 

vnd  also  was  Hach  vnd  sin  geswister  diser  vatter  briider. 

also    WZ    herzog   Brehttang   diser   grosz  vatter,   Hillt-  320 
brand(B)  vnd  siner  geswister. 

Amelott  von  Gartten  hett  Hilttbrandez  vnd  minch 
£ilsam(s)  swester,  mit  der  bette  er  dise  nach  geschriben  sienö; 
der  waren  drige,  vnd  wz  Berttang  iv  grosz  vatter:  (ß.i4) 

der  erst  sfin  wz  Wolffhartt,  der  ander  Alphartt,  der  325 
dirtt  WZ  Sigestap.    die  drig  waren  Hilttbrand(8)  swester sien. 
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Das  sind  die  heren  vssz  Niderland  vmb  Wrarmes 
Tnd  Meints  Tnd  Kell  vnd  Och.    dis  land  hiesw  vor 
zitten  Grippean.     das   selb  land  wi   Ung    Gipis  von 
Wunnez ;  der  hatte  ein  dohtter  Eriemhiltt,  die  [die]  pflan- 
zett  ein  rosegartten  woneclich  zn  Wnrmez  an  dem  Bin« 

Frowe  Kriemhiltt  nam  Sifritt  vs  Niderland. 

king  Gintter  W2  king  Oippis  sfin. 

king  Gernott  wz  king  Gippia  sfin. 

Gib e  1er  wz  onch  sin  sfin,  der  wartt  Jnng  erslagen.     330 

Feileker  von  Altz(ei),  ein  fideler  genant,  der  was 
Krimhiltt  swestersfin. 
Sifritt  ein  king  tsz  Niderland,  dez  waz  das  land  Wnr- 
mez Tnd  do  noheliy,  das  land  lag  nohe  by  king  Gibichez 
land.  sin  vatter  biessz  king  Sigemnnd  vssz  der  Nibelnnge.  335. 
dem  Sifritt  wartt  Kriemhiltt  gemaheltt  vnd  wart  in  dem 
Rosegartten  erslagen  von  dem  Bernner. 

King  Gibich  ynd  sin  dohtter  Kriemhilt  bettend  ein  fer-(^./^ 
gen  zfl  Wnrmez  an  dem  Bin,  der  waz  gar  ein  grosser,  star- 
ker man  vnd  heiltt,  vnd  der  hatte  zwolff  sien.    der  selb  ferg  340 
WZ  genat  Nottbrehtt. 


Von  den  heilden  Tnd  von  den  heren  von  der 

Hünen  land,  das  feih land  heissett  nun  Vngem  land  vnd 

dz  seih  land  wz  king  Etzeh  vssz  Vngemland. 

Dise  noch  geschriben  heren  vnd  heild  waren  alle  king 
Etzelz  diener  vff  die  reise,  also  man  in  den  Rosegartten  zoch 
vmb  die  rosen  stritten,  vnd  hiess  Ezelz  frowe  Heriche. 

Diettrich  von  Bernne  wz  Diettmarz  sfin.  345 

Hilldbrand  waz  Herbrandez  sfin. 

mineh  Eilsam  Hillbrandez  brftder. 

Amelnng  von  Oartten  der  waz  Alpharttz  vnd 
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Wolffharz  vatter,  dem  wartt  enpfohlen  dez  Bernerz  land 

0 

vud  sin  erb  vnd  ouch  ffowe  ütte  sinz  swogerz  Hilttbrandz  350 
wip.     do    sprach   Ämelung    von  Gartten  zu  Hilttbrand 
rim  swoger,  da»- er  ym  Hess  enpfoln.Bin  Alp hortt  vnd  Wolf  f- 
hartt  sin  siene« 

Dqz  Berners  erste  wip  hiessz  Herttelin,  die  wz  dez  kin- 
gez  dohtter  von  Porttugal.     er  waz  gar  ein  biderwer  king.  355 
ef  vahtt  äl  wegen  an  die  beiden  vnd  wartt  Ouch  von  den  bei- 
den  erslagen.     also,  kam   king   Goldemar   vnd   stal  ym  sin 
dohtter,  das  die  altt  kinginne  von  leid  starp.    ^o  kam  der  Bern- 
ner  vnd   nam    sü  Goldemar    wider  vmb  mit  grosser  ad>eit. 
doch  bleip   sü   lutter   vnd  rein  von   Goldemar,    also  do  dis  360 
erste   wip   gestarp,    do   nam    er   das    ander   wip,   die    hie88z(5./^) 
Herrott  vnd  wz  king  Etzelz   swester dohtter  vsz  Vngern 
land..     vnd   wz    der   Bernner    salb  fird  gebrüder,    der  ein 
hiessz  E(r)mentrich,    der  ander  king  Harlung,   der  dirtte 
Dietter  der  jnng[e,  der]  erslagen  wartt.  365 

C  Ez  ist  zu  wissend,  daz  der  vor  geschriben  Ementrich 
hatte  einen  marschalg,  der  sin  oberster  waz  daz  land  zu  be- 
sorgend, der  waz  geheissen  der  getruwe  Sibiche.  der  hatte 
gar  ein  schpne  wip,  vnd.  sü  waz  ouch  gar  biderb,  vnd  die  selb 
die  hatte  Ementrich  zumal  gernne  besloffen.  vnd  er  ging  370 
ir  lange  zitt  nach,  vnd  sü  woltt  sin  willen  nit  dun.  do  ging 
Ementrich  vnd  schickett  Sibich  gar  verre,  das  er  mieste 
xij  Wochen  vsz  sin;  vnd  die  wil  do  fand  der  keiser  einen  fand 
vnd  leitt  an  mit  andern  frowen,  daz  sü  ein  hoff  an  leittent,  vnd 
batte  ouch  bestellet  mit  ettlichen  frowen  vnd  ouch  mit  sinen  375 
dienern,  das  sd  ym  hilfeü  wege  sÄchen,  wie  er  sü  aber  kerne. 
^my  nön  dev  hcxff  wattt  gemahtt,  ez  mohitt  nit  goiiid;  äd  yfaM 
aber  ehv  hpS  gmisidty  vnd  dö  noeh  zwennec  vnd  asi  dem  fiec-* 
den  hofe  do  wartt  ein  fund  gedohtt  mit  besen  wiben,  das  sd 
mieste  sinen  willen  dun,  zu  Badowe;  vnd  das  mieste  sd  ddn  380 
dber  irz  herzen  willen,  vnd  mit  grossem  leid,  vnd  also  wartt 
die  frowe  gar  vngemütt  vnd  betriebtt  eweclich  vntz  an  im  dott. 
do  nun  Sibich  ir  man  ei* heim  kam,  do  fing  die  fröwe  an  vnd 
seitt  ym,  wie  die  sach'  ergangen  waz.  do  sprach  ii^  man:  „nun 
bin  ich  ie  vnd  ye  gewesen  ein  biderb  getr^e  maü  tnfd  wartt  385 
mir   der'  namkrief  geben    „döi*  gteutie  SiMfch:"  nÄn  wH  ich(Äi7) 


Alte  Vorrede  dea  Heldenbnclu.  UJUÜu 

werden  ein  vngetmwer  man  vnd  wil  werden  (ge)hei«sen  der  vnge- 
tmwe  Sibiche.^^  vnd  ving  do  an  ynd  sprach  zu  sim  heren,  keiser 
Ement trieb:  er  soltte  eins  brdder  kinden ir  land  Tnder  ston  vnd  390 
Boltte  in  em  slossz  nach  dem  andern  angewinen.  das  waz  daz  land 
in  PriBBzgowe  vnd  vmb  Bris  ach.  wanne  sin  brader  Har- 
lan g  hatte  gelossen  zwen  sien,  dz  waren  zwen  starg  junge 
kinge,  vnd  waz  ynnen  zn  vogette  geben  ir  land  zd  besorgend 
vnd  zu  eim  zühttmeister  ein  her,  der  waz  ein  heild  vnd  waz  395 
genant  der  ^^getrawe  Eckhartt.*'  der  waz  gesessen  v£P 
einer  birge  nidewendig^^Brisach.  der  was  der  jnngen  Har- 
1  u  n  g  zdhtt  meister . 

C    also  schÄckett  der  keiser  nach  den  jnngen  Harlungen, 
sinz  br&der  kint,  vnd  hxessz  b6.  erhenken;  vn  das   beschach.  400 
nun  waz  vff  den  dag  der  getruwe  Eckhartt  nit  doheim  bjr 
innen  vnd  wz  geritten  ein  reisz  wohin,   das  er  in  ir  land  foe- 
Borgette.     darnach    enpfand  ez   Eckartt   schier,    vnd   gieng 
dar  vnd  befalch  vnd  besatte  alle  slossz,  das  sti  nieman  sollten 
inlossen.     also  reid  der  getruwe  Eckhartt  zft  dem  Bernner  405 
in   sin   land  vnd  seitte  ym  die  mere.     do  f&r  der  Bernner 
vnd  Eckhart  in  Ementrichz  land,  vnd  gewanent  jm  das 
slossz  an,  do  er  vff  sas,.  vnd  erslügen  ouch  gar  fil  hiinderftt 
heild.     do  kam  der  keiser  vnd  Sibich  zu  fi&sse  dar  von.    dar- 
nach slüg  er  dem  Bernner  ettewie  fil  heild  zd  dode  vnd  ving  410 
ir  wol  ebttewe.     do  hatte  ouch  kiBiser  Emen  trieb  zwen  siene, 
der  hatte  der  Bernner  den  einen*  ouch  gefangen,    also  scfaik- 
kett  der  Bernner  zu  sim  br&der  king  Ementrich,  daz  er  jm 
soltt  sin  diener  lassen  [soltt]  lidig,  so  woltt  er  im  sin  si&n  onch(A/^ 
lidig  Ion.     do  enbott  der  keiser  Ementrich  sim  brdder  wider  415 
vmb,  er  mohtt  mit  sim  sdn  dun,  wz  er  woltte,  do  lege  ym  kein 
nod  an;  wo^t  er  sin  vüj  heild  han,   so  mieste  er  ym  als  sin 
land  Hdig  lossen,    vnd  darzü  sin  sün  ouch  lidig,  vnd  zu  ^ässe 
enweg  go(n).     do  wüste   der  Bernner  nit  wol,  wie  er  dun 
soltte,  vnd  nam  sin  rott  geben,     do  sprachen  sin  rott geben,  420 
ez   were  weger,  er  ferlür  sin  heild,  denne  sin  laut;  so  mieste 
er  doch  ein  arm  menseh  sin.     do  sprach  der  Bernner:   „daz 
wel  got  niti  do  ist  ir  dol  (dolest?)  keiiter  vnder  den  vi^  heiklen, 
lege  er  allein  gefangen,  eb  ich  in  Hess  dötten,  ich  ginge  e 
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von  alm  nume  lande."   vnd  also  gap  der  Bernner  dem  keiser  425 
sin  sÜB  vnd  sin  land  wider,  vnd  loste  sin  heüd,  Tnd  ging  er  vnd 
sin  diener  z&  f&sz  enweg.     do  kamen  sü  gen  Bechelor  zu 
margrof  Rftdigerz  wip.     die  gap  in  allen   z^  essend  vn    zu 
trinken,     vnd  do   gingen   sii   firbas  in   ein  ander  slossz.    do 
kam  der  margrof e  Rüdiger  on  al  geferd  geritten:  do  sach  er  430 
die  heren  an  ein  fenster  ligen.   do  reid  er  in  dez  wurttez  hus, 
do  sach  er  den  Bernner:  do  knuwett  der  margrof  nider.    do 
sprach  der  Bern  er:  „stont  vff,  ich  bin  ein  arm  man."  vnd  seit 
ym,  wie  ez  ergangen   waz.    do  sprach  der  margrofe  zft  dem 
^^^urtte:  „gip  ym  zfl  essend  ynd  trinkend  genüg."    do  enbott  der  435 
margrof  Rüdiger  dem  kinge  Etzel,  wie  ez  vmb  die  heren  et^SJ9) 
gangen  waz.   do  kam  king  Etzel  mit  vil  Inttez  vnd  fürtte  den 
Bernner  vnd  sin  heild  vnd  den  Hilttbrand  mit  ym  vff  sin 
bürg  sa  firowe  Herchin,  king  Ezelz  wip.      nun  was  frowe 
He  rohe  gar  ein  stoltz  kindig  wip.    do  nun  der  Bernner  wol  440 
▼iij   dage  do  waz  gewesen,  do  hatte  sü  den  Bernner  neben 
sich,  vnd  sprach  also  zu  dem  Berner:  „sasta  Bern  er,  min 
here  Ettzel  hatt  einer  swester  dohtter,  die  soltt  man  lange  be- 
ratten  han,  do  knnd  sü  nit  iren  glichen  über  komen.    nun  hat    . 
min  her  vfl  king  rieh  vnd  vü  landez  von  heren,  rittem,  kneht-  445 
ten,  die  ym  verbunden  sind  zu  dienend;  do  wil  ich  dir  ahtten, 
das  dir  dry  king  rieh  werden,     min  her  hatt  doch  on  das  ge- 
nüg,    so  bekomestn  dinz  leidez  widwvmb."      do  nam  sich 
der  Bernner  zu  berotten  mit  dem  Hilttbrand.    do  riet  un 
Hiltbrand:  sit  ein  mol  daz  ez  also  ergangen  were,  vnd  ouch  450 
dz  sü  ein  wolgebom  wip  were  vnd  ym  wol  gezem,  so  wer  ez 
weger,  er  dette  ez ,  wenne  nit.    also  wartt  die  brat  (brotloft?) 
vollendett,  vnd  wartt  ein  grosser  hof  gemahtt,  vnd  kamen  vil 
heren  vnd  heild  dohin.     do  schickett  der  king  vssz  in  Vn- 
gernland,  also  wite  ez  waz,  wenne   ez  sin  eigen  land  was,  455 
nach  allen  hengesten  vnd  rossen,  die  man  iergen  kund  finden 
vnd   gap^  dem   Bernner    vnd    allen  sinen   dienern  ross  vnd 
pferd,  vnd  gap  inn  wol  zvüj  dusend  der  besten  heild,  vnd  ge- 
wanend  do  dez  Bernerz  land  alz  wider vmb.    also  kam  der 
Bernner  wider  zu  sim  land  vnd  lütten.  460 
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Wie  alle  heild  ein  end  namen  ynd  alle  erslagen 
wnrden,  ynd  vne  Diettrich  von  Bemne  ferlorn  ist  wor- 
den, dz  nieman  weiBz,  wo  er  ist  kernen. 

Es  bt  zu  wiBsend,  do  klug  Etzel  sin  firowe  Herich e  ge- 
starp,    do  nam  er  darnach  king   Gibich ez    dohtier,  dz  wz 
frowe  Eriemhiltt,  die  vonhals  king  S^fritz  wip  wz  In  Ni- 
derland,  der  do  erslagen  w$äi  von  dem  Bernner  in  dem  Ro- 
sen gartten.     daz   mütte    frowe  Kriemhiltt    gar   sere,    vnd  465 
warit  dez   Bernerz   vnd    aller  WilHnge  figend,  die  do  vss 
der  Hünen  land  waren,    do  vand  sü  ein  bdsen  fand,  wie  daz 
die  Wil  finge   erslagen   wnrdend,    vnd  darvmb  so   nam   sü 
king  Et  Zell,   w>anne  er  was  der  richste  vnd  der  gewaltigeste 
king,  vnd  sii  meinte,  daz  er  den  Wil  fingen  aUerbast  mohtt  470 
wider  ston,  vnd  mahtt  ein  grossen  hoff  vnd  dett  den  schrigen 
yn  alle  land  zu  allen  heilden.     do  komen  alle  heild  dohin. 
das  WZ  zu  Ofen  in  der  statt,  die  litt  in  Yngern  land,  vnd  dz 
selb  land  wz  king  Etzelz.     do  hatte  sie  gar  ein  grossen  has 
vnd  nid  heimlich  in  jrm  herzen  an  die   Wil  fing  vs  Hinen  475 
land,  vnd  wz  darvmb,  daz  sü  hatten  iren  man  erslagen  in 
dem  Rose  gartten,  dz  wz  Sifritt  der  hirnin  vsz  Niderland. 
also  waz  der  hoff  geleid  zu  Ofen;  die  selb  statt  wz  euch  king 
Etzelz.  do  ging  die  kingin  zu  Hagen  fon  Drowe  vnd  batt(5j?y) 
in,    dz   er  die  heild  zd  im  neme   vnd  ein  gereisse  ane  finge  480 
vnd  ein  hader,  also  dz  die  Hünschen  heild  al  erslagen  worden, 
do  sprach  Hagen:   daz  kund  er  mit  kein  eren  an  gefohen; 
wer  ez  aber,  daz   den  stritt  ieman  an  finge,  so  woltt  er  sin 
aller  bestez  dun.     do  nun  fro  Kriemhiltt  sach,  dz  Hagen 
nit  wider  sin  ere  wolt  dfin,  do  hatte  die  kingin  ein  jungen  sün  485 
von  zehen  jören,  zu  dem  sprach  (sü):  „louff,  slach  Hagen  an  ein 
backen;  ez  ist  giner,  der  dortt  sizett.^'    do  ging  der  knab  vnd 
slüg  in  an  ein  backen,    do  sprach  Hagen:  „dz  wil  ich  dit  gern 
verttragen  vmb  diu  kindheitt;   wer  ez  aber,  das  du  mich  me 
sliegest,  ich  mohtt  dirz  nit  vertragen.^'  do  wz  sü  fro,  vnd  sprach  490 
aber  zum  kind:  „louff  vnd  slach  in  ander  werb.^'  der  knab  dett 
daz  in  sin  mütter  hiess.     do  er  in  nun  aber  hatte  geslagen,  do 
stand  Hagen  vff:  „daz  hastu  nit  von  dir  selber  getan.<<  vnd  nam 
dz  kmd  by  dem  hör  vnd  slüg  ym  dz  hobtt  ab. 


CXZVI  Alte  Vonrede  de»  Heldenbuchs, 

C  Do  wüste  jedennan  vff,  vnd  einer,  vnd  aber  einer,  do  zwen,  495 
do  drige,  bitz  man  ez  vmb  en  dunb  in  dem  öbem  sal  gewar 
wartt,  vnd  do  in  der  stat,  vnd  do  vmb.  vnd  do  lieffen  die  heild 
al  zu  samen  vnd  slÄg  je  einer  den  andern  zfi  dode ,  vszgeno- 
men.  der  Hilttebrand,  der  bieg  vnd  stach  sich  vsser  in, doch 
so  wurden  ym  zwo  wunden  gehowen  in  sin  hobtt.  500 

CDo  WZ  der  Bernner  in  der  stat  in  einem  andern  huse 
vnd  wußte  nit  vmb  die  sach,  vntz  dz  Hilttbrand  wund  zuym 
kam  vnd  ym  die  mer  seitt.     do   lieff  der  Bernner  bald  vnd 
woltt  lugen,  WZ  der  mer  wer.    do  vand  er  frowe  Kriemhild(5.22) 
zwen  brieder;  die  ving  er  vnd  band  in  al  fier  zd  samen  vnd  505 
ging  do  enweg.      do  noch  kam  frowe  Kriemehiltt  vnd  fand 
ir  zwen  brieder  also  gebunden  ligen:    do  lag  ein  swertt  neben 
Ini  do  nam  sü  das   swertt  vnd  biege  in  beiden  dz  houbtt  ab 
also  gebunden,      do  kam  der  Bernner  vnd  woltte  hau  bese- 
hen die  zwen  gebunden  man:  do  wz  in  beiden  dz  hobtt  ab.  510 
do   sach    er  frow    Erimhiltt   for   ym  gon:    do  hatte  sd  ein 
swertt  in  der  hend.      do  sprach  er:  „ir  band  den  zweigen  dz 
hobtt  ab  geslagen.^^    do  sprach  sü  „io."    do  nam  er  daz  swertt 
vnd  bieg  sii  mittel  ynne  enzwey.  also  wartt  gar  vsser  mossen 
fil  heild  erslagen.     also  reit  der  Berner  vnd  Hiltbrant  en-  515 
weg.     die  selben  wunden  woltten    Hilttbrand  nie    geheilen 
vntz  in  sin  dott. 

C  Vnd  do  nach  wartt  aber  ein  stritt  bered,  der  geschach 
vor  Bernne.     do   wartt  der   altt  Hilttbrand  erslagen  vnd 
king  Gintter,  das  wz  frowe  Krimhiltt  brüddr.     vnd  do  kam  520 
ie  einer  an  den  andern,  vntz  sii  all  erslagen  wurden,  alle  die 
heild,  die  in  aller  weit  worend,  vntz  an  den  Bernner.    do  kam 
ean  cleinz  getwerch  vnd  gien(g)  zu  dem  Bern  er  vnd  sprach  zu 
ym:  „Berner,  Bern  er,  du  soltt  mit  mir  gon."    do  sprach  der 
Bemer:  „wo  sol  ich  hin?"     do  sprach  aber  dz  twerch:  „du  soltt  525 
mit  mir  gon,  din  rieh  ist  nit  me  von  diser  weltt"     also  ging  er 
enweg,  vnd  weis  nieman,  wo  er  komen  ist,  vnd  ob  er  noch  leb,(ÄJ25) 
oder  wo  er  vff  ertrich  hin  komen  sige.    vnd  vff  den  selben  dag 
wurden  all  heüd  abe  geton  vnd  erslagen,  vnd  wz  niergen  kei- 
ner me  in  aller  weltt.  530 

C  Man  meint  ouch,  dergetruwe  Eckart  sü  noch  vor  frowe 
Venuz  berg,  vnd  solle  ouch  do  sin  vntz  an  den  jungesten  da^. 


Ortnit 


Aus  der  Ambras-  und  Windhag-Wiener  Handschrift. 


Kunig  Ortnides  Pnech  hebt  sieb  n. 


I. 

E[Bi.CXCVI,S.1,Sp.a] 
z  ward  ein  p&ch  fanden    ze  Suderg  in  der  Hat, 
daz  het  fchrift  wunder,     daran  la^  mani^  plat. 
die  haiden  durch  ir  erge    die  betten  daz  begraben: 
nu  fol  wir  von  dem  pueehe    guet  kurzweile  haben. 

2  Swer  in  frewden  welle,     in  kurzweile  weaen, 
der  laz  im  von  dem  pueehe    fingen  oder  lefen, 
Yon  ainem  kunigreiche,    daz  hat  Lamparten  namen, 

daz  endarf  vor  allen  krönen  fich  defi  namen  nicht  enfchamen. 

3  Ez  wuchs  in  LampaKen    ain  gewaltiger  kunig  reich, 
dem  was  bei  den  Zeiten    dhain  kuni^  geleich 

▼her  allen  laut  ze  Walhen,    daz  bezeichente  daz, 

die  weile  vnd  daz  er  lebete,     daz  er  gewalteklichen  fafs. 

4  Si  muften  alle  furchten    den  kunig  vnd  auch  fein  her, 
deu  lant  het  er  betwungen    von  dem  gepirge  vnz  an  das  mer, 
den  sins  A  im  muften  bringen,      die  bei  im  fafsen  do, 
die  muften  alle -furchten    fein  gepot  vnd  aueh  fein  dro. 

6  Durch  fein  kniiiges  wirde    gab  man  im  den  preis, 
gehaifsen  was  er  OHnif ,    ze  fkurm  was  er  weis. 
Breiffen  nnde  Perno    dase  was  im  vndertan, 
im  dient  auf  Ciarte  tagelich    zwen  vnd  Hbenzigk  dienstman. 

1 


2  König  Ortnit. 

6  Nach  rechter  kaniges  wirde    in  seiner  tagende  er  rang, 
im  hülfen  die  seine,    daz  er  deu  lant  betwang. 

zwelf  manne  (terke    het  der  wunder kuene  man: 
im  diente  mit  gewalte    Rome  vud  auch  Latran. 

7  Alfo  der  degen  edele    gepanket  het  den  leib, 

do  rieten  im  die  feine,    daz  er  im  name  ain  weih, 

die  im  ze  haben  zame    ynd  fravv^e  mochte  fein 

vnd  auch  mit  eren  hiefse     vber  Lamparten  ain  kunigein . 

8  Do  fpraclLder  kunig  cd'ele:    „nu  ratet  mir,  mage  vnd  man, 
als  ichs  t^ meinem  lande    allerteurifte  han, 

wa  ich  ein  frawen  vinde,    deu  mir  genofsam^  fei, 
daz  ich  vor  irem  geflechte    der  fchame  beleihe  frei/^ 

9  Dq  fafsens  an  dem  rate    wol  in  fdnf  tagen, 

vnd  künden  für  die  warhait    dem  kunige  nicht  gefagen, 
wa  fi  ain  frawen  funden,    die  er  mit  eren  mochte  nemen, 
daz  ß  fich  irs  rates    hernach  nicht  dorften  fchamen. 

10  Do  fprach  der  marggraue    Helmnot  von  Tufcan: 
„fwaz  kunige  vns  ift  gefefsen,    die  fint  dir  vndertan; 
wir kunnennindertvinden  dishalb meres über allev lant,  fSp.öJ 
da  ift  kain  kunig  fo  reiche,    er  mdfse  dienen  deiner  hant/' 

11  Dp  fprach  von  den  Renfsen    der  kunig  itliBS, 
wan  er  nach  Ortniden    da  der  tewrrfte  was: 

„ich  waifs  ain  frawen  fehone    vnd  auch  wolgeborn, 
der  gepat  nie  kain  man,    er  hiet  daz  haubet  fein  verloren.'^ 

12  Do  fprach  der  kunig  Ortnit:    „Bu  fage  mir  furbaz, 
iriias,  lieber  ohaim,    wavon  mag  wefen  dazi 

wer  ift  ir  geflächtei    wer  mag  dev  frawe  fein) 

mag  n  mit  eren  haifsen     vber  Lamparten  kunigeini"  •— 

13  „Iren'vater  wil  ich  dir  nennen,    der  haifset  Bfarchorel, 
geporen  von  Montabhre,    fein  leib  hat  moren  fei, 

im  dienet  haiden  mere,    dan  der  .Chriflenhait, 
ze  Iherufalem  der  herre    die  küniges  ^rone  trait. 

14  Suders  in  Sjrie    daz  ift  fein  haub(e)tftat; 
fwer  in  potfcheften    der  frawen  ie  gepat, 

der  muft  den  leib  verliefen    durch  die  k&nigein: 
waz  wil  du  mer  ze  fragen?    fi  wirt  nimmer  dein. 


Erst»  Abeoteare.  '3 

15  Si  leachi  auz  allen  frawen    als  ^daz  fchöne  golt 
tat  neben  plankem  pleie,    daz  da  gelanben-  folt, 

fi  leucht  auz  allen  weiben    reeht  als  dey  rofe  f&t; 

ez  ward  nie  kint  fo  fehJne;    man  fait,  A  fei  aneh  gAt.^^ 

16  Do  fprach  von  Lamparten    der-kunig  Orineit: 
„nu  bringet  mich  des  innen,    ob  Ir  mir  wage  feit, 
ich  wil  mich  getroften    des  kanigreicbes  mein, 

ich  mfifs  den  leib  verliefen,  oder  mir  werde  div  kunigeln.^ 

17  Do  fpracb  der  kanig  von  Rewfsen :    „  nu  fei  ez  got  geklagt, 
daz  ich  dir  difer  märe    he  wie  han  gefagt, 

dev  nach  deinem  tode    dir  auf  erftanden  flnt, 

ich  wid^riet'ez  gerne    du  pift  meiner  fwefter  kint/* — 

18  „Swer  mirdäz  widerratet,     dem  wird  ich  niminer  holt; 
ich  han  gehayen  lange    Alber  vnde  golt, 

den  bort  wil  ich  nn  pieten,    ich  gewinne  ain  erefltgher: 
ez  ergee  mir,fwiegotwelle,-ich  mnznaeh  ir  hin  ilber  mer.^ — 

19  „KumbU^  da  ze  Montabure,    Ib  Üch  dev  zinnen  an, 
zwainvndfibenzik  haubet    hat  er  geftecket  daran, 

den  er  durch  der  frawen  willen  den  polen  hat  abgef lagen : 
daz  ieh  ir  ie  gedachte,    das  wil  ich  gote  clagen. 

20  Daz  mir  fo  grofse  jaraer    davon  mi  künftig  Ant."   [kint? 
do fpraeh  der  [kunig]  von  Lampdrten :  „wie  tft  im  fo  lieb  fein 
er  fol  nach  feinem  rechte    löblichen  tun, 

gebe  A  einem  manne,    fo  hat  er  tochler  vnde  fun.-" — 

21  ^Daz  ift  im  wol  geraten,    des  hat  er  dhainen  mut.  (Sp.c) 
vnd  wil  dich  des  berichten,    warumb  ers  nicht  entiit: 

er  hat  im  fhrgefetzet,    des  er  Ach  folte  fchämen, 

fwenn  im  dcü  muter  ftirbet,  fo  wil  er  die  tochter  nemen. 

22  Er  Iahe  gerne  toten    der  frawen  möter  leib^ 

dui*ch  daz  fein  fchöne  tochter    wurd  fein  liebez  ^eib."  — 
„daz  föl  im  got  Verpieten,^^    fpraeh  der  knnig  Ortneit 
„ich  gertte  nimmer,    vnz  ^i  mir  nahen  geleit.^^ 

23  Do  fpraeh  aber  von  Beufsen    der  knnig  Tliaa: 
„feit  da  dein  gerauete    daran  gewendet  has, 

vil  manigen  Lamparten    wirt  dev^raife  ain  fventag: 
iedoch  wil  icii  dir  helfen,    fo  ich  aller  pefte  mag.' 

1* 


t'*^ . 


4  Htolg  OrtDiL 

24  ))Swer'niir  der  raife  liilfef,    dem  bin  ich  immer  holt^ 
im  fei  auch  mifrgelailet    mein  fllber  viid  mein  goU, 
lant  Fnde  bnrge,    darzti  leui;  vnd  gut: 

ich  wil  im  immer  danken,    fwerz  willigkliehen  tul, 

25  Dem  bin  ich  immer  wage,    dieweil  vnd  ich  lebe, 
daz  mir  got  die  fllde    vnd  daz  gelncke  gebe, 
daz  ich  den  halden  irre    feiner  vnrainikait, 

Vnd  auch  die  maid  fchone     bringe  her  in  die  Griatenhait. 

26  Vil  liebe  fchargenofse,    wir  muefsen  auf  den  aee; 
got  yns  der  falden  gnnne,    daz  ez  vns  wol  ergee! 
fwelch  Criflenman  erftirbet,    dem  wil  ich  geben  froft, 
dem  ift  auch  immer  mere    fein  reinev  feel  erlofl. 

2?  Nulat  encii  nicht  yerdriefsen,    fart  frolichen  dar, 
wand  wir  muefsen  fliefsen    mit  ritterlicher  Ichar, 
fwcr  mir  nu  helfen  welle,    der  bedenke  sich  enzeit, 
mit  ft*olichem  mute'''    fprach  der  kunig  Ortneit 

28  „Wolln  wir  die  haiden  toten,    die  ninder  Griften  Adt/' 

do  fprach  Tlias  von  Rewfsen:  „du  bift  mein[er]  fwefterkiut, 

von  rechte  fol  ich  wagen    bei  dir  leib  vnd  leben, 

ich  wil  dir[füeren]  tanfent  ritter  vnd  auch  mich  selben  geben.'"' 

29  Do  fprach  der  Lamparte:    „du  haft  in  kurzer  friit 
mir  daz  wol  erzaiget,    des  du  mir  fchuldig  bift; 
getrewer  frewnde  hilfe    dev  ift  vil  wunnicleich: 

vnd  fent  mich  got  herwidere,   ich  raer  dir  dein  kunigreicfa/' 

30  Do  fprach  auf  Garte      der  burggrane  Engeiwan: 
„du  haft  auf  difer  bürge    zwen  vnd  fihenzigk  man, 
den  biftu  zu  ainem  vogte    gefetzet  vud  geporn, 

vnd  klagent  fl  daz  fere,    foU  du  da  werden  verlorn/' 

31  JUit  Zorne  fprach  fein  prueder,    der  kuene  Helmnot: 

„du  enwaift,  warumb  du  reiteft    nach  frawen  in  den  tot, 

du  folteft  wol  bilUchen    bei  deinen  landen  fein: 

ains  reichen  [edlen]  fdrften  tochter  war  dir  wol  k&nigein/' 

CS.  2,  Sp.  aj. 

32  Do  fprach  der  Lamparte:    „du  magft  min  nicht  er weren; 
furchteft  du  des  leibes,    fo  folt  du  mir  nicht  rwereil. 

du  haft  doch  ie  geboret,''    Tpraeh  der  kunig  Ortneit 
,)daz  pideii>e8  mannes  erbe    in  allen  landen  leit". 


Er^te  AbeBlevre.  g 

SS  Do  fprach  deF  truchfetze,    ir  vater  Hoteg^: 

,,wir  wifsen  deinen  ern(e)fl,    wir  irren  dich  niht  mer^ 
dir  gebent  auf  difer  borge  iwen  vnd  aibensigk  [diensl]  man 
iegklich  hundert  ritter,    wilt  du  ait  nit  erlan.'' 

34  Do  l^raoh  der  Lamparte:    ,,daz  isl  aiir  ISreiindes  rat, 
daz  disev  borg  ze  Garte    fo  manigm-  ritter  hat, 
vor  alter  meiner  helfe    warn«  ie  mein  erster  Itrelti 

ä  fnln  der  marche  bnelen.'*'    fpraeh  der  kuuig  Orineii 

35  „Fnrften,  grauen,  freien    ynd  edele  dienftman, 
fwaz  ich  der,  ane  Garte,    in  meinem  lande  hau, 
die  mich  willichlicfaen    diser  fart  gewem : 

wir  fbllen  rns  eilenden,    des  mag  ich  nicht  empern/^ 

36  Do  fpraeh  der  Marggrane    Helmnot  von  Tnscan: 
„fo  nim  von  mir  ze  fteure    funftaufent  kuener  man, 
die  wil  ich  mit  dir  fenden,    herre,  über  den  wilden  see: 
fol  ich  felb  mit  dir  fliefaen,    fo  wirt  ir  leichte  mee.*" 

37  „Get  Ion  dir  deiner  gäbe!'*'    fprach  der  k&nig  Ortneit 
„du  hall  mich  geflebrei    auf  lobelichen  Hreit, 

du  halt  mich  wol  getroft^t    vngebeten  vnd  vngemant; 
ich  bevilhe  dir  auf  {dein]  treiire,    baidev,  le&t  nnd  laut, 

38  Reicher  furfte  reiner,    daz'ilt  wol  an  4ir  bewart, 
wenn  ich  von  lande  reite    mit  lieber  herefart. 
Garte  vnd  al[Ie]  mein  ere    fol  dir  bevolhen  fein, 

ich  beuilhe  dir  auch  mein  muter,  herre,  auf  die  trewe  deiu/^ 

38  Do  fprach  von  Troyen    der  herzöge  Gerebart: 
„ich  wil  dich,  herre,  ftewren    zu  deiner  herefart, 
mein  funftaufent  beide    la  dirs  ain  dank  fein, 
vnd  wilt  du,  ich  fleufs  auch  felbe  mit  dir  nach  der  kunigein,^^ 

40  Do  fprach  der  Lamparte:    „des  wil  ich  muten  nicht; 
du  haH;  mich  wol  gefle&ret,    fwie  et  mir  gefchicht, 
daz  du  mir  haft  gebaifsen    fo  manigen  Aolzen  degen: 
du  folt  hie  haime  felbe    des  hergebirges  phlegen,'' 

41  Do  fprach  der  von  Cecilie,    der  haiden  Zacbareys: 
„ich  Atze  in  dem  gedinge,    du  bift  mein  obrift  reis, 
des  du  ander  leute  flegeft,    daz  t&n  ich  vngepeten, 

ich  wil  dich  hohe  (teuren,   f  wenn  du  auf  den  see  wilt  treten* 


6  Köoiif  Ortnit. 

42  Swenne  da  will  fliefisen    anf  den  see  von  fladen, 

ich  wil  dir  s&welif  kiele    rol  reicher  fpeifo  laden    [Sp.  ö.J 

vnd  mit  pestem  weine,    den  man  kdnigen  ie  getrug: 

na  fitz  aaf,  fwenn  du  welleft,    ich  gib  dir  drew  jar  gen&g. 

43  Ich  wil  dich  hoheHeureB,    reicher  kunig  Ortneil, 
zwainzigtaufent  helden    phelle  vnd  darzu  sameit, 
reichev  lach  yol  golde,    wolgewefelt  vnd  geweben, 

des  wil  ich  dir  den  vollen  vnd  z  waiasigktaufent  helden  gebra»''^ 

44  Do(]prachderLaaiparie:     ,>ich  wil  [auch]  fueren  über  see 
dreirsigtaufent  beide,    vnd  dannoch  leute  mee, 

daran  folt  du  gedenken,    ich  wil  mit  frewden  farn: 
die  ich  hie  haime  lafse,    die  mve^e  got  bewarn! 

45  Ir  fult  daran  gedenken,    ir  beide,  feit  gemant, 

ich  wil  dehainen  faeren,    [oder]  er(n)  habe  Aarmgewanl, 
er  fei  aach  ain  edel  ritter    oder  ritters  genox: 
mir  envolget  dehainer,    ifl  im  ain  vmger  ploz.'^ 

46  Do  fprach  der  kunig  von  Reufsen:    „ich  faer  dir  vber  see 
fonflaufent  fneller  beide    Hecht  als  der  fnee, 

in  liechten  stahel  ringen,    nindert  man  H  plecken  Acht: 
fwar  ich  mein£en]  faneo  naige,    danon  fo  koment  fi  nieht/^ 

47  Do  fprach  der  marggraue-   Helmnot  von  Tufcan: 
„ich  wil  dir  emphelhen    manig  hohes  kafteian, 
fnnftanfent  fneller  beide,    daz  ift  mein  erfter  gruz, 

fo  gefweiche  dir  mein  trewe,    ob  in  indert  plecke  ain  fufs, 

48  Er  fei  mit  stahelringen    bedecket  vnd  bewart.'''' 
do  fprach  aber  von  Troyen    der  herzog  Gerebart: 
„Nat£chir  vnd  Bonevente    daz  ift  mir  vndertan, 
darzA  wU  ich  dir  fenden    auch  funflaüfent  man, 

49  In  liechten  stahelringen,    edel  vnd  wolgeborn, 

als  ich  dirs  allerpefte    in  meinen  landen  han  erkorn.'"' 
„ir  habt  mich  gesteuret''    fpmch  d^r  kAnig  Ortneit 
„mit  fanfziglaufent  helden    auf  der  argen  haiden  Areit 

50  Vinde  ich  noch  hunderttaufent,    den  wil  ich  geben  lölt* 
fwer  hinder  mir  beleibet,    dem  wird  ich  nimmer  holt/^ 
do  fach  man  manigen  dringen  durch  gab  vnd  aueh  durch  gut, 
dar  drang  auch  fumelicher    durch  feinen  hohen  mut. 
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51  Si  waren  alle  willig    dem  reichen  kanige  her, 
des  gefallen  fumeliche    Lamparlen  nimmer  mer, 
ro8  vnde  ringe    wurden  da  gegeben: 
durch  des  gutes  willen    wagten  si  daz  leben. 

62  Vil  manige  knaben  junge    emphiengen  von  im  fwert 
,,wolmich,*'rprach  der  Lamparte  ,,das  iemang&tesgert^^'A^ 
ez  Het  ein  türm  jse  Garte,    darinne  leit  mein  kmli 

der  ifl  gefället  mit  fchatze  von  dem  podem  yuz  an  den  port,^' 

63  Doch  gab  er  alfo  lange    vnz  des  gMes  nicht  belaib, 

die  feiner  kamer  phlagen,    die  fchufen,  daz  man  fchraib 
dreifsigtaüfent  fchilte    vnd  alf  maniges  ritters  dacb^ 
die  waren  auch  bereitet,    daz  des  nicht  da  gebrach. 

54  „Ohaim  vnde  herre'%    fprach  der  kunig  Ylias 
„feit  du  von  (tarkem  gute    die  grofseu  tugende  has 
vnd  auch  so  reiche  wirde,    nu  kens  dir  ainen  man,  . 
der  dir  geraten  kiinne:    an  wen  wilt  du  dein  ere  lanl'^ 

55  Do  fprach  der  Lamparte:    „ich  hin  dein[er]   fweflerkint, 
„feit  daz  die  fbrften  alle    in  vnferm  gewalte  fint, 

ich  wil  dich  ze  vater  kiefen,    du  hift  der  vater  mein, 
dieleute  vnd  auch  michXelben  empbilhe  ich  auf  die  trewe  dein/' 

56  „Ich  fage  dir^"  fprach  derRehfse  „vnd  verfl  du  auf  daz  mer, 
du  mochteft  wol  ertrinken,    du  vnd  al  dein  her, 

der  segelwint  ift  bofe,    ez  ift  nicht  varens  zeif — 
„ich  far,  als  du  gepeuteft"    fprach  der  kunig  Ortneit. 

57  „  Wenn  vns  derma!  erfcheinet,  gen  den  [Hechten]  lumertagen, 
fo  pit  des  deine  freunde,    daz  H  iren  beiden  fagen, 

daz  n  fich  beraiten,    fwie  ez  in  darnach  ergee, 

daz  wir  mit  vegelgefange    varen  auf  den  wilden  fee/^ 

58  Do  l^raoh  von  Lamparten    der  kunig  Ortneit : 
„feit  ellev  mein  freude   vnd  wdnne  an  ewch  leit, 
So  laiftet  ewr  trewe,    die  ir  mir  habt  gegeben, 
daz  wil  ich  verdienen,    vnd  Ibl  ich  lange  leben.'^ 

59  Den  trewe  wart  gelaiftet,    fi  lobten  im  alfo, 
daz  siz  vil  gerne  taten,    des  wart  der  kunig  fro. 

dem  kunige  wart  der  winter    [vnd]  die  kurzen  tage  lang, 
davon. daz  in  dev  miane    vnd  der  meide  fcb&ne  twangk. 
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60  Si  warep  fro  der  flege,    fwes  er  fi  weite  piten. 
vrlaub  ß.  do  uamen    von  Garte  fi  do  riten. 

mit  minniklichem  m&te    er  [in]  allen  vr4aub  gab: 
des  volgte  tilgend  vnd  ere    dem  kunige  in  fein  grab, 

61  Do  ä  alle  von  im  fcbieden,    biai  an  den  ainen  man, 
den  baiden  von  Pulle,     den  wolt  er  nindert  lan, 

vnd  auch  den  ktinig  von  Reufsen,    die  zwen  er  bei  erweit, 
die  waren  in  feinem  lande    ze  den  pellen  auz  erzelt. 

62  Do  fpracb  der  Lamparte:    ,,got,lafse  mieb  geleben, 
daz  leb  dir  des  gedanke,    daz  du  mir  halt  gegeben, 
tugentreieber  baiden,    des  ieb  dich  nie  gepat: 
vndwoltert  du  CriHten  werden,  ich  hei  dich  an  brneder  ftal/^ 

63  „Enruch,  hin  ich  ain  hatdeu,    vnd  ift  mein  trewe  gnt, 
ob  ich  dir  mer  gediene,    dan  dir  ain  Criflen  tut, 

mein  trew  ift  vngebrochen,    fwa  ez  ^ir  an  die  sorge  gat, 
ich  diene  dir  als  gerne,    als  der  die  tauf  empbangen  hat.^^ 

64  Do  fpracb  Ylias  von  Reufsen:    „ez  nahet  gen  den  tagen, 
du  folt  im  wol  getrawen,    pit  dir  den  baiden  fagen, 

wa  du  die  kiele  vindeft,    die  er  dir  geben  wil, 

daz  du  dich  darnach  richtet,    pit  dir  fagen  ain  zil.'^ 

65  Do  fpracb  der  weise  baiden:    „wa  mocht  ez  anders  fein, 
da  er  die  kiele  funde,    ez  gefchebe  in  Mefsein, 

in  meinem  knnrgreiche    vnd  in  meiner  pelten  habe, 
da  alle  marnäre    [muefsen]  fitzen  auf  vnd  abe.'^ 

66  Do  fpracb  der  PuUicber:    „nu  lafs  mich,  herre,  varn, 
fol  ich  deine  kiele    berichten  vnd  bewarn, 

daz  du  die  alfo  vindeft,    als  ich  gelobet  hau/' 

do  fpracb  der  Lamparte:    „wie  wol  ich  dir  des  ganP^ 

67  „Ich  wil  auch  gegen  Retifsen^',   fo  fpracb  der  kunig  Tlias 
„ez  nahet  faft  dem  jare,    daz  ich  dabaime  was; 

ich  fabe  gern  dabaime    mein  weih  vnd  auch  mein  kint, 
ich  mufs  die  beide  fchawen,    die  dir  gebaifsen  fint.'* 

68  „6ot  gefegen  euch  baide''    fpracb  der  kunig  Ortneit 
vnd  lafs  euch  des  geniefsen,    daz'ir  getrewe  feit, 
daz  ir  fo  gerne  laiftet    mein  pet  vnd  mein  gepot, 

ich  getar  euch  nimmer  irren,  nu  geflegen  euch  baidegot!'''* 
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69  Sunft  gab  er  in  baiden    nrlaub,  ane  dank, 

ich  wan,  tob  fagenden  dingen  der  maide  fchdne  in  twangk; 
im  het  auch  ir  minne    yil  nach  benomen  den  An, 
Ortneides  abenCewre    in  ietzo  ainen  hin. 


IL 

Abenteure     Wie  Ortneit  feinen  vater  Albrithen 
rant,  do  er  im  den  barnaseh  gab. 

70  Mit  züchten  fpraeh  fein  nifiter    dag  minnicleiche  weih: 
,,dn  wild  in  grofse  forge    bringen  deinen  leib; 

du  foltert  billichen    han  deiner  freunde  rat, 

ez  erget  ¥il  feiten  ebene,    fwaz  man  ane  rat  begat/' 

71  „Mater  vnde  fravj^e'',    fpraeh  der  kunig  Ortneit 

,,dii  folt  mir  nicht  irren    den  willen,  noch  den  Itreit. 

fwaz  du  mir  gepeuteft,    fraWe,  daz  gefcfaicht: 

het  aber  ich  taufent  mdter,     durch  die  belibe  ich  nicht/^ 

72  f^Ich  folz  nicht  widerraten,''    fpraeh  die  kunigein 
„Tater  Tude  herre,    man  Ynde  kindelein, 

feit  dichs  fo  fere  gelüftet,  fo  wil  ich  dirz  nicht  weren:  CSp»b) 
nn  mdeze  dir  gelucke    Tnd  nide  got  da  befeheren!'' 

73  Do  fpraeh  der  Lamparte:    „mir  ift  ain  träum  bekant, 
ril  lieber  eamerSre,    [nu]  bring  mir  mein  flurm  gewant/** 
do  fpraeh  mit  dagenden  Worten    daz  minnicliche  weih: 

„sun,  du  ger&eft  nimmer,    du  verliefeft  dan  deinen  leib.'^ 

74  Do  fpraeh  der  Lamparte:    „frawe  vnd-  muter  mein, 
ain  man  mag  auch  nimmer    an  vngelucke  fein, 
dem  ich  mich  bevilhe,    der  mäz  mich  bewaren, 
ich  han  gerAet  lange,    ich  wil  aber  irre  varen« 

75  Ich  han  nach  abentewer    nu  lange  nicht  geriten, 
muter  vnde  frawe,    du  folt  mir  gutes  piten, 

wan  ich  dich  nie  erzürnte,    des  ich  gelaubig  bin: 
Yud  wereft  du  mir  die  reife,    fo  wil  ich  doch  dahin.'' 
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76  Do  fpraeh  dev  fraw  in  asuchten:    ,,dtt  bift  mein  liebez  kint, 
feit  alle  meine  mage    au  di^h  gedtgen  fint, 

ynd  auch  an  meinen  brneder^    dein[en]  obaim  Yiia«, 
den  kunig  von  wilden  Reufsfen^    der  dir  ie  getrewe  was/'' 

77  ,)Bring  mir  meine  ringe'*',    alfo  l^rach  der  hell  bald 
,,ich  m&z  nach  abentewre    reiten  in  den  walt. 

mir  ift  mein  mfit  fo  ringe,    mir  gelinget  leichte  wol: 
der  piderbe  an  allen  dingen    fein  heil  rerfuebeu  £oV* 

78  Do  fpracb  fein  lieber  mütcr:     ,^da  will  in  forgen  leben, 
¥nd  r&ehn;  du  abentewre,    ich  wil  dir  mein  ftewr  geben, 
daz  du  mir  immermere    mnft  defter  holder  fein, 

fwenn  du  nu  von  mir  reiteft,    fo  gib  ich  dir  daz  vingerlein/'' 

79  „Muter  Tude  frawe,    ich  Twer  dir  ainen  aid, 

daz  ich  ez  gibe  niemen,    ift  ez  dir  anders  laid.''''  — 

^,ran  vnde  herre,    nu  bah  dir  daz  golt; 

Tud  gibft  du  ez  aber  lernen,    ich  wird  dir  nimmer  holt/^ 

80  Als  der  Lamparte    daz  yingerlin  erfach, 

er  fchawetz  vleifsicUcben,  er  lachte  vnde  fpracb: 
„nu  well  ich  harte  gerne,  vil  liebev  miiter  mein, 
wavon  fo  lieb  dir  w&re    ditz  daine  vingerlein/'  — 

81  9^Daz  vingerlein  ift  reiche,   vnd  dnnkt  dich  nichtes  wert, 
du  fucheft  abenteiier,    feit  des  dein  herze  gert, 

wiltu  in  die  wilde  reiten,    fo  lafs  ez  von  dir  nicht: 
du  vindeft  abentewre,    von  dem  ftaine  daz  gefchicht. 

82  Du  folt  mir  daz  gelauben,    ditz  felbe  vingerlein, 
daz  du  daz  nicht  gabeft,    ob  deu  reich  waren  dein. 

daz  golt  hat  nutzes  klaine,   der  ftain  ift  aber  fo  ftark,  (Sp,c) 
er  fr&mbt  dir  in  difem  jare    vber  fiiufzigtaufent  mark. 

83  So  du  von  Garte  reitett,    fo  keer  zu  der  lenken  hant, 
vber  rone  vnd  vber  gepirge    neben  der  ftain  want, 
vnd  warte,  wa  ain  linde    vnder  dem  gepirge  ftee 
vnd  auz  der  ftainwande    ein  kuler  prunne  gee« 

84  Dev  linde  dev  ift  grüne,    darunter  ain  anger  pralt, 
fünfhundert  rittern  fchone    dev  linde  fchateu  Irail; 
kumbfl  du  vnder  die  linden,  fo  muft  du  mir  des  jehen, 
folt  du  abentewer  finden,    daz  mnz  alda  gefebehen/'' 
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85  Do  naig  et  der  Lamparte    der  lieben  nmter  fein. 

n  fprach:  v^Q  ^o\t  niehl  pergea,    fuD,  daz  vingerleiii, 
fwar  da  welleft  reiteB,    fo  lafs  ez  plecken  par, 
folt  du  abenteure  vlndeb,    die  weifet  ez  dieb  dar/^ 

86  Da  ratt  der  Lamparte    vil  vnrerzagter  dan 
von  der  bürg  ze  Garte    an  alle  feine  man. 

daz  was  den  gefrewen    vnd  aucb  den  biderben  laid, 
daz  er  des  niene  weite,    daz  ieman  mit  im  rait. 

87  Do  mait  er  daz  gevilde,    als  in  fein  mbter  pat, 
ynd  keerte  in  die  wilde,    an  Itrafse  vnd  an  phat, 

do  babt  er  gen  der  fannen    daz  vingerl  vnd  die  hant, 
er  rait  die  yngeverte    ze  tal  die  ftainenwant. 

68  Do  kam  er  in  ain  awe    neben  dem  Garte  fec, 
da  fprungen  auf  der  baide    plumeu  vnde  klee, 
die  Togele  fcbone  fungen,    da  bort  er  fuefsen  doz: 
die  nacbt  bet  er  gewachet,    des  reitens  in  verdrofs. 

89  Dev  funne  gen  dem  morgen    durch  deu  wölken  fchain, 
do  befchawet  er  dicke    daz  golt  vnd  feineu  ftain: 

da  vant  er  vber  anger    daz  gruene  gras  geweten^ 

er  fach  mit  klainen  fuefsen    ain  fcbmalez  phat  getreten. 

90  Demfelben  pbade  er  volgte    vnder  die  ftainewant, 

da  er  den  kuelen  prunnen    vnd  auch  die  linden  vant, 
er  fach  die  gruenen  baide    vnd  auch  der  linden  aft^ 
fi  bet  auch  auf  ir  reife    vil  manigen  werden  galt. 

91  Die  vögele  darauf  fangen    vil  laute  widerflreit. 

,,icb  wane,  ich  reite  rechte'%    fprach  der  kunig  Ortneit. 
do  erpaifset  er  vom  roffe,    vnd  zoch  ez  an  der  bant^ 
do  frewet  Ach  fein  herze,    daz  er  die  linden  vant. 

92  Die  linden  fchawet  er  lange,    er  lachet  vnde  fprach; 
„daz  wizze  got  von  himele,    du  bist  ain  fchönez  dach.*" 
ez  gieng  von  ainem  pawme    nie  fo  fuefser  wint. 

da  Iiieget  er  vnder  die  efte,    er  fach  ain  klainez  kint. 

93  Daz  bet  fich  gedrucket    nider  auf  daz  gras. 

done  wefte  der  Lamperte    laider,  wer  ez  was:  (CXCYH^i^a) 
ez  het  an  feinem  leibe  -  die  allerpeften  wat, 
die  jnngez  oder  altez    in  der  weite  nindert  hat. 
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94  Mit  edlem  geflaine    was  gezieret  fein  gewanl. 

do  er  daz  kint  alalne    vader  der  [gräenen]  linden  vant: 
„awe,>wa  ill  dein  mflterr'    fprach  der  kunig  Ortneit 
,,detn  leib  vil  vnber&chet    vnder  difem  pawme  leit. 

96  Du  halt  an  deinem  leibe    vil  ritterlichev  klaid, 

ich  getar  dich  nicht  erfcbreeken,  wie  bin  ich  fo  gar  verzait! 
durch  dein  kindes  fchone    getar  ich  dir  nicht  gelun: 
daz  wolle  got  von  himele,    ynd  w&reüt  du  mein  Tun! 

96  Du  bilt  in  kindes  mafse    des  vlerden  jares  alt; 

ob  ich  dich  mit  mir  fuerte,    waz  hulf  mich  der  gewalt, 
ich  het  es  lutzel  ere,    feit  nieman^  huetet  dein, 
awe,  wa  ift  dein  muter,    v'd  liebez  kindelein?'' 

97  Von  golt  vnd  auch  von  Felden    was  fein  gewite  gar, 
da  ftund  er  vnd  fchawete    den  leib  vnd  auch  daz  bar, 
in  dauchte  harte  fchone    daz  kind  vnd  auch  fein  dach: 
ez  kam  von  ainem  ftaine,    daz  er  in  ligende  fach, 

98  In  ainem  vingerlein(e)    fuert  er  in  an  der  hant. 
er  ftund  in  manigem  mute,    do  erz  ligende  vant, 

er  fprach:  „dein  grofsev  fchone   vnd  dein  wat  ift  alfo  guet; 
fwie  ich  dich  aine  vinde,    du  bift  nicht  vnbehuet. 

99  Ich  bin  nach  abentewre    geriten  dife  nacht, 

nu  hat  mich  got  der  guete    vnder  dife  linden  bracht. 

feit  ich  nach  abentewre    her  geriten  bin, 

vnd  ich  nicht  anders  vinde,    fo  mürfc  du  mit  mir  hin/^ 

100  Sein  ros  daz  haft  er  vafte    an  ainer  linden  zwei, 

er  fprach:  „ich  wil  Terfuchen,    ob  ieman  bei  dir  fei. 
wenne  wilt  du  wachen  I''    der  Lamparte  do  rief: 
der  claine  bracht  im  inne,    daz  er  nicht  vafte  fiief, 

101  Er  wolt  in  zu  dem  roffe    in  kindes  weife  tragen: 
des  wart  im  zu  der  prüfte    ain  grofser  flag  geflagen, 
der  claine  do  den  grofsen    mit  der  feufte  fiug, 

da  half  im  des  fein  ilerke,    daz  er  in  nicht  entrug. 

102  Do  fprach  der  Lamparte:    „wer  feine  veinde  fpart, 
vnd  feinen  freund  erzürnet,  [der]  hat  fleh  nicht  wol  bewarl, 
der  mag  villeichte  an  baiden    vil  grofsen  fchaden  nemen: 
fmacher  veinde  vnd  [clainer]  wnüden     fol  fleh  der  man 

[nicht  fchemen« 
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103  Wie  bift  als  vngerdegel'^    fprach  der  knn%  OrtDeit 
waTOB  kambk  dir  den  fterehe,   deu  an  deinem  leibe  leit? 
da  will  mir  entrinnen    leicht  an  meinen  dank/^ 

A^h  Tegent  der  grofse  dicke,   do  er  mit  dem  klainen  rangk. 

104  Der  grofse  was  erzürnet,    der  klaine  der  wus  fro; 

der  aine  lachte  laute,    dem  andern  was  nindert  To;  (Sp.  b^ 

doch  zoch  an  der  lenge    des  grofsen  fterke  bin, 

do  betraug  den  clainen  Tere    fein  bochvart  vnd  fein  An. 

105  Von  feinem  grofsen  fpotte,    ward  im  fein  preis  genomen; 
vnd  het  er  nicht  gelachet,    [fo]  het  er  in  nicht  vberkomen. 
der  grofse  nam  den  clainen    vnd  warf  in  auf  daz  gras: 
daz  kam  von  den  fchulden,    daz  ez  fein  wille  was. 

106  Zwelf  manne  fterke    het  der  Tngeflege  man: 

den  clainen  behabt  er  kawme,    daz  er  im  nicht  eniran. 

alfo  von  dem  grofsen    der  ctaine  nider  lag, 

do  graif  er  zu  dem  fwerte    vnd  wolt  im  ainen  (lag. 

107  Haben  geflagen  mit  neide,    der  im  gieng  an  feinen  leib, 
„la  fteen!^^  fprach  der  claine  ,,du  magft  gern  flahen  ain  weih, 
wilt  da  mich  fere  fchelten,    [rud]  darzu  ze  tode  flahen, 
des  hart  du  lützel  ere,    du  magft  mich  gerner  vahen.^^ 

108  Do  fprach  der  Lamparte:    „des  tun  ich  entraun  nicht, 
ich  han  fein  immer  fchande,    fwa  man  dich  gegangen  Acht, 
fo  getar  ich  difer  märe    von  dir  nicht  gefagen: 

des  gelaubetauf  mich  niemen,  dazich  dich  habe  hie  erflagen. 

109  Swa  ich  dich  nu  füerte    mit  mir  gevangen  hin, 

fo  fpottent  mein  die  leute,    weil  ich  der  grofse  bin, 

fo  fprechent  alle  laute:    „wie  vbel  es  Ortnide  ftat, 

daz  er  ain  fo  klaiuez  kindelein  durch  rum  gevangen  hat  f' 

110  Wil  dich  mein  fwert  nu  fneiden,    fo  muft  du  ligen  tot, 
ich  kom  von  ainem  manne    nie  in  fo  grofse  not, 

du  bräehteft  mich  in  fchande,    liefs  ich  dich  lenger  lebeu.^' 
„entrewen,'^  fprach  der  elaine    „du  mfift  mir  fride  geben.'' 

111  Do  Tiel  im  ze  ftiefsen    der  vil  l&tzel  gefchafi, 

er  fprach :  „la  mich,  knnig  Ortnit    durch  deine  herfchaft, 
fo  gib  ich  dir  ze  minne.    ain  fo  gnet  farewat, 
daz  nieman  Inder  weite    fo  veites  nicht  enhat 
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112  Fünfzig  taafent  mark  goides.  i(f  dev  prunne  werf, 
zu  dem  hakperge    wil  ieh  dir  geben  ain  fwert, 
daz  alle  riuge  fchrotel,    als  ä  nie  gewunnen  Hai: 
ja  ward  nie  heim  fo  vefte,    ez  tet  im  fchadeu  mal. 

113  Zu  dem  halsperge    gehört  ain  pain  gewant,  ^ 

da  i(t  nindert  ringk  fo  chlainer,    in  fmit  mein  felbes  hant 

werdent  dir  die  ringe,    du  foU  in  wefen  holt: 

da  ift  nicht  yalfches  inne,    ez  fei  allez  lauter  goU« 

114  Ich  wän  auch,  in  der  weite    icht  fo  gutes  fei; 
ich  nam  ez  in  ainem  lande,    daz  haifset  Arahei, 

daz  golt  iilt  yalfches  ane,    vnd  [i(t]  lauter  fam  ain  glas: 
ich  nam  ez  an  ainem  perge,    der  haifset  Caucafas. 

115  Zu  den  liechten  ringen    gib  ieh  dir  ainen  fchilt, 

fo  veflen  vnd  fo  ftarken,    ob  du  mirs  danken  wilt, 
den  nie  gefchofs  verwundet,    noch  dhaines  fwertes  flag, 
noch  dhaines  fe^ers  hitze-   dardurch  gewinnen  mag, 

116  Daz  fwert  wil  ich  dir  nennen ,    des  varbe  dev  ift  liecht, 
fwaz  du  damit  geftreiteft,    fo  bat  ez  der  fcharten  nieht: 
dev  klinge  haifset  Rofe,    die  nenne  ich  mit  namen^ 
fwa  man  ellev  fwert  erzeuhet,    da  darft  du   dichs  nicht 

[fchamen. 

117  Zu  allem  dem  gefmeide    gib  ich  dir  ain  baubet  dach, 
daz  man  ob  ritters  baubte    fo  fcbönes  nie  gefaab; 
der  man  ift  immer  falig,    fwer  den  beim  trait, 

man  keufet  auch  fein  baubet    vber  ain  halbe  meile  prait/^ 

118  Do  fprach  derLamparte:  „feit  du  fo  [grofse]  gäbe  geift, 
fo  wil  ich  dich  nicht  lafsen,    du  fagft  mir,  wer  du  feift." 
„do  fprach  aber  der  claine:  „ich  bin  ain  wildez  getwergk, 
mir  dienet  in  Lamparten    manig  tal  vnde  perg." 

119  ,>Nu  fag  mir,  wie  du  haifselY/^    fprach  der  kunig  reich, 
„wilt  du  mich  gerne  nennen,     fo  r&ef  ot  Albereieb!<< 
do  fprach  der  Lamparte:  „du  bilt  [lafsens]  vngewert, 
ja  mag  dich  nicht  gehelfen    deinprbnne  vnd  auch  dein  fwert, 

120  Noch  [allez]  daz  du  mir  gehaifseft    vnd  auch  magft  gegeben, 
daz  mag  dich  nicht  gehelfen,    daz  ich  dich  lafse  leben, 
ich  fchlach  dir  vnder  der  linden    ab  daz  baubet  dein, 
du(n)  helfeft  mir  erwerben    ain  fchone  kunigein.'^ 
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121  ,,Wer  m  Ae,  der  da  muUCtV^    fpraeh  aber  Albereich 
,,in;  n  leibes  vnd  gutes    ain  knniginne  reich? 

mag  aber  fi  mit  eren    baifsen  wol  dein  weib, 

fo  erwirb  ich  dir  die  fraweo,    oder  hah  dir  meinen  leib.'^  — 

122  „Ir  vater  hat  vil  der  lande    jenhalben  an  dem  mer, 

ich  trawir  nicht  gewinnen,    ich  fnech  A  dan[ne]  mit  her; 
ir  vater  ifl;  als  vnraine,    der  wil  A  niemen  geben, 
dhain  man  getar  irgemfiten,    manneme  im  dan  fa  daz  leben. 

123  Er  ift  ain  knnig  gewaltig    fber  al  die  haidenfchaft 

hat  er  gen  allen  kunigen  jenehalb  mers  vil  grofse  kraft, 
er  ift  auf  Montabur(e)9    da  hat  er  haimleich/^ 
„vil  wol  ich  in  erkenne^*    fpraeh  aber  Albereich. 

124  ^yWilt  du  mich  noch  lafsen/'  fpraeh  der  vil  klaine  man 
„fo  wil  ich  dir  laiflen,  daz  ich  dir  gelobet  hhnr  (CXCVJJI^2,a.) 
do  fpraeh  der  Lamparte:  „ich  wän,  des  icht  ergee, 

du  wirdeft  ledig  nimmer,    du  fetzeHt  dan  pnrgen  ec." 

125  ;,Da  wilt  mich  hohe  betwingen,^^    fpraeh  der  klaine  knabe 
9,du  aischeft  von  mir  purgen,  ja  wän  ichs  nindert  habe, 
du  folt  gotes  gedenken,^^    fpraeh  der  vil  klaine  man 
„la  mich,  ich  wil  dir  laiflen,     daz  ich  dir  gelobe  han." 

126  Do  fpraeh  der  Lamparte:  ,^hie  wirt  lafsens  nicht, 

vnz  an  die  liechten  ringe,  daz  die  mein  äuge  anAcht/^ 
„entrewcn,^^  fpraeh  der  claine    „A  werdent  nimmer  dein, 
die  weile  ich  mufs  gefangen    in  deiner  gewalte  fein/^ 

127  99NU  rat  daz  pefte  vns  baiden/^    fpraeh  der  kfinig  reich. 
„d4ts  wil  ich  dich  befchaiden,^^    fpraeh  aber  Albereich 
„la  mich  auf  mein  trewe,  dir  mag  guet  von  mir  gelchehen/^ 
„nain  ich,*^   fpraeh  der  Lamparte    „ich  mufs  die  ringe 

[vorhin  gefehen.^^ — 

128  ,,La  mich  auf  mein  trewe^    fo  geet  dir  freude  zu, 

du  magft  mich  gerne  lafsen,    ich  binz  ein  kAnIg,  als  du^ 

mir  jehent  mein  genofsen,    daz  Ich  getrewe  fei: 

wie  vil  du  haft  der  lande,    ich  hanmerdan  dein  drei. 

129  Du  haft  ob  der  erde    gewaltes  harte  vil, 

fo  han  aber  ich  darunder    allez  des  ich  wil, 

ich  gib  wol,  fwem  mich  geliiftet,    Alber  vnde  golt, 

ain  man  der.wirt  gereichet,    wird  ich  im  mit  trewen  holt. 
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130  Nu  la  mich,^^  fprach  der  claine    ,,icbfwer  dir  ainen  aid 
vnd  gib  dirs  mein  trewe    vnd  mein  Bcherhait, 

daz  ich  dir  nieht  enleage/^    fprach  aber  Albereich: 
„ich  wag  ez  auf  dein  trevre.'^    fprach  do  der  k&nig reich. 

131  Von  im  ftiefs  er  den  clainen,    vor  im  er  fchone  flfind 
mit  zfichtiglichen  vorchfen,    als  die  gefangen  t&nf. 

do  fprach  der  Lamparte:    »^feit  du  gefangen  ftafi, 

nu  hin,  vnd  bring  mir  balde,    daz  du  mir  gelobet  faafl.^^ 

132  Mit  züchten  fprach  der  claine :    „nu  gewer  mich  ainer  pet, 
durch  aller  kbnige  wirde,     ee  daz  ich  von  dir  tret/^ 

do  fprach  der  kunig  Ortnit:  „waz  mag  dev  pete  seinl'^ 
mit  züchten  fprach  der  claine:  ,,flift  nicht  der  fchade  dein.^' 

133  ;,Nu  laza  mich  doch  boren,    wes  du  gepiten  machl/^ 
mit  züchten  fprach  der  claine:    „ich  hau  mir  fein  gedacht, 
ich  wil  dein  dien(e)rt  immer    vnd  dein  eigen  fein, 
durch  aller  kunige  wirde,    gib  mir  dein  vingerlein/' 

134  Do  fprach  der  Lamparte:    ,,entrawn,  ich  entar, 
ich  gelbe  dirz  vil  gerne,    ez  ift  mir  verboten  gar; 

fwes  du  anders  an  mich  müteft,  des  wil  ich  dich  gewern :  (Sp.  h) 
ich  gäbe  dirz  vil  gerne,    ich  mag  fein  nicht  empern."* 

135  Do  fprach  aber  der  kleine:  „warzu  ift  ez  dir  gfit? 

waz  fol  dir  kunig  reiche,     du(n)  l^abft  auch  muten  mut? 

daz  dich  fo  fere  erparmet    ditz  clain(e)  vingerlein: 

pat  ich  dich  deines  roITes,    daz  wurde  nimmer  mein/^  — 

136  „Ich  gäbe  dir  noch  lieber  ain  purg  oder  ain  lant, 
denn  ich  dir  ietzo  gäbe  daz  golt  ab  meiner  baut; 
daz  aber  dein  mut  fo  fere  nach  difem  golde  tobt, 
ich  gäbe  dirz  vil  gerne:    nu  han  aber  ichz  verlobt 

137  Ez  gab  mir  mein  muter,    der  han  iehz  verfworen; 

ich  furcht,  ob  ich  dirz  gäbe,  ich  het  ir  hulde  verl^ren^^ 
„  a  we  !^^  fprach  der  claine :  „warzu  fol  dir  dein  [grofser]  leib, 
vnd  auch  dein  manues  fterke,     vnd  furchteft  du  ain  weib. 

138  Daz  du  fo  fere  fbrchteft    ain[e]s  weibes  gertenflag, 
ich  wan,  dein  lerb  von  wunden    da  nimmer  genefen  mag/' 
„fi(n)  hat  in  guter  weile    [nie]  mit  gertenmichgeflagen; 
miriftaberfoliebmeinmfiter,    daz  ich  ir  gern  wilvertragen. 
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139  Vü  wee  tut  meiaem  herzeo,    wci  es  fl  trawren  Acht 
nu  lach(e)  oder  attrae,     ich  gib  dirx  zwar(e)  nichf/'  — 
y,enf reMnßn,"rpFach der claine  ^jdumagftnichlgeweren  michi 
ich  f&rcht,  ob  du  mirz  giSbeft,    dein  niiter  Oiiege  dich. 

140  Ich  wane,  «z  ward  nie  kunige    fo  lieb  ain  vingerlein; 
magft  da  michz  lafsen  fchawen    auf  die  trewc  mein/' 
er  fprach:  „feit  du  fo  fere    nach  difem  golde  ftrebeflt, 
an  gib  mir  des  dein  trewe,    daz  du  mirz  wider  gebeft/* 

141  Er  weit  es  in  nie  erlafsen,    er  mucA  im  aide  fweren. 
do  graif  er  nach  der  hende,    des  torft  er  im  nicht  weren, 
als  er  im  ab  der  hende    daz  vingerlein  gebrach, 
zehant  verfwant  der  claine,     daz  ers  nimmer  fach. 

142  Do  fprach  der  Lamparte:    „fag  an,  wa  biffc  da  hin?'* 
mit  zome  fprach  der  elaine;    „nu  enriich,  wa  ich  bin, 
du  haft  von  deiner  hende    ain  vingerlein  gegeben, 
daz  du  nicht  vberwindeül,    vnd  folt  du  langer  leben. 

143  Do  du  mich  erfte  vienge,    vnd  dich  mein  ange  fach, 
von  difem  felben  flaine,    daz  gelAcke  dir  gefchach, 
ich  mneft  dir  immer  dienen,    heftu  daz  vingerlein: 

DU  hebe  dich,  fwar  du  wellellt,    daz  wirt  nimmer  dein/' 

144  Do  fprach  von  Lamparten    der  kunlg  Orlneit:  . 

„lat  mich  des  genie&en^    daz  ir  ain  kunig  feif.     (J^.  c*) 

feit  ich  auf  ewer  trewe    hie  gelafsen  han, 

fwaz  ich  noch  gutes  hate,    daz  was  euch  ^ndertan. 

145  Mit  zAchten  fprach  der  claine:    „du  haft  nit  rechten  mut, 
fwaz  dir  dein  vater  r»tet    vnd  dein  mutcr,  daz  ift  g&t. 
wa  faheft  du  auz  henden    ie  geben  gewunnen  fpill 
mir  ift  der  ftain  fo  nutze,    daz  ich  dirs  nicht  geben  wil." 

146  Do  fprach  der  Laraparte:    „fo  bin  ich  vngewert: 

wilt  du  mir  aber  bringen  den  halsperg  vnd  daz  fwert, 
daz  du  mir  haft  gdiaifse»,  des  mache  ain  tail  doch  war/' 
„ich  ker  mich"  fprach  der  claine    „an  dein  rede  nicht  vmb 

[ain  har." 

147  Do  fprach  der  Lamparte:    „mir  ift  vbele  nu  gefchehen; 
mocht  Ich  dich  erlaufen    odeif  kund  ich  dich  gefeben, 
daz  du  mir  haft  gehailsen,  daz  mfift  du  mir  tragen, 
oder  du  wurdeft  bei  dem  baine      vafl;  vmb  difen  ftain 

[geflagen." 
2 
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148  „Waz  rolteii  dir  die  ringe? '^    fpräeii  aber  Albereich 
„oder  waz  fol  aioem  toren    fo-hohez  kntiig  reich? 
ich  wil  die  ringe  fenden    ai[ne]in,  der  ir  ha«  bedarf 
mit  vngefuegen  ftainen    er  nu  do  nach  im  warf. 

149  Do  gurte  er  feinem  rofle    in  zornigem  mfite  baz, 
von  danbe  wolt  er  reiten,    in  zorne  er  darauf  gefafa, 
in  vil  grimmem  m&te    reit  der  kunig  reich. 

,,her  gut  man,  beleibet!''    fprach  aber  Albereich. 

150  „Wem  wiltu  nu  laDsen    dein  liebes  vingerlein? 

[oder]  wer  fol  dir  hulde  gewinnen    vmb  die  muter  dein? 
da  magftz  vngerne  verliefen,    der  flain  illt  alfo  gut. 
wie  mich  die  Hege  erparment,    die  dir  dein  mfiter  tut!'' 

151  Do  fprach  der  Lamparte:    „des  mnz  ich  mich  bewegen, 
ich  bin  doch  meiner  müter    fo  nahen  bei  gelegen, 

daz  ich  billichen  leide,    fwaz  mir  von  ir  gefchicht: 
wir  fein  gefrennt  fo  gute^    R  flecht  mich  ze  tode  nicht.^^ 

152  „Ich  wil  dich  [aber]bazgetriften,"  fprach  dannoch  Albereich 
„gib 'mir  des  dein  trewe,    gewaltig  kunig  reich; 

daz  du  des  nicht  enzümeft,  fwaz  ich  rede  von  der  muter  dein, 
oder  waz  ich  mug  gefprechen,   fo  gib  ich  dir  daz  vingerlein.^' 

153  Do  fprach  der  Lamparte;    „ich  liefse  dir  ee  dein  golt, 
vnd  macht  auch  reden  fo  fabele,    ich  würd  dir  nimmer  holt, 
du  magft  fo  fere  ftrafen    daz  tugentreiche  weih. 

wefte  ich,  wa  ich  dich  funde,  ich  nftme  dir  deinen  leib/^ 

154  Mit  zbchten  fprach  der  claine:'   „wol  dich,  faelig  kint, 

du  haüL  der  trewen  aine,    da  die  leute  mit  behalten  ßnt.'^ 

(CXCVIII,  2y  a.) 
do  fprach  der  Lamparte:    ,Ja  muz  ich  nu  vertragen, 

fwaz  du  von  ir  gefprichetl;,    wan  wiltu  auch  heute  fagen.^^ 

155  „Ich  fag  von  deiner  mfiter    nicht  wan  die  warhait, 
du  zdmeft  ein  weile,    vnd  wirt  dir  doch  nimmer  laid, 
ich  mach  dirz  alfo  fuefse,    daz  duz  wol  boren  muft. 
gib  mir  des  dein  trewe,    daz  du  mir  darumb  nicht  enluft." 

156  Do  l^rach  der  Lamparte:    „ich  wil  dirz  mein  trewe  geben, 
daz  ich  dich  nicht  erzürne    al  die  weile  wir  leben, 

ain  man^mag  des  waren    fagen  alze  vil: 

du  magft  reden  auch  fo  lange,    daz  ichs  immer  boren  wil.^' 
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157  Hit  zoditen  fprach  der  klain«:    ,,€2  nw  m  gelob(e)t  fUn, 
icb  wart  auf  deine  trewe,    nioi  bin  dein  vingerlein/* 
do  fprach  der  Laoparte:    ^^fo  bin  ieb  dir  bolt, 
leb  enrficb,  waz  da  nn  klaffeil,  mdwirtniir  widar  das  goU/* 

156  Der  Lamparte  lülig    vnd  aneb  der  ßerker  was, 

daz  galt  mnll  er  im  pieten,  do   warf  er  in  auf  daz  gras. 

za  im  geCila  er  nidere:    ,^a  Tage  mir,  bofer  geift, 

ee  icb  dicb  ialang  yerlalius,    nn  lag  mir,  waz  dii  weift/^ 

159  Daz  golt  an  feinen  Yinger    der  Lamparte  fliela, 

alrerll  facber  den  dainen,    von  im  er  in  nicbt  iiefs, 
do  fpracb  der  wilde  waife:    „her  kunig,  wie  Ter  ir  tobt! 
nii  buetet  ewer  trewe,    waz  babt  ir  mir  gelobt? ^< 

IdO  Do  fpraeb  der  Lamparte:    ^,se£e\le,  ich  tun  dir  nicbtv 
▼nd  fred t  ficb  dea  mein  herze,    fwan  dich  mein  ange  anlicht, 
mir  ift  dein  leib  noeb  lieber,    daone  daz  iringerlein. 
Tag  ailez  daz  dn  wilzeft    von  ^er  liehen  muter  mein/' — 

161  7,So  fage  ich  dein  miiter    von  allein  wandet  frei, 
ich  wan,  ein  weih  fo  gute    in  Lamparten  inder  fei; 
doch  hat  fi  ain  tail  dingea    in  irn  tagen  getan: 
fich,  wer  dein  vater  wäre,    fi  bet  zwett(e)  man/' 

Ifö  Do  graif  er  in  daz  mefaer,    do  grifl  er  in  daz  fwert. 
der  claine  wäre  lafsens    gerne  von  im  gewert, 
do  erblaicbte  im  fein  varbe,    er  wart  tu  dicke  rot, 
er  fprach:  „nn  üig  nicbt  mere,     vnd  labe  mich  an  noV 

163  „leb  flircbt(e)  mir  nicht  fere/^  fpracb  der  klaine  Albereicb 
„na  fchone  deiner  trewe,    piderber  knnig  reich, 

fich  verkert  harte  dicke    ewr  herze  vnd  ewermut, 
vnd  feit  doch  fo  getrewe,    daz  ir  mir  nicbt  entut» 

164  leb  dank  euch  gar  ze  claine,    vnd  feit  vber  mich  ze  groz 
vnd  feit  vber  alle  konige    baz  danne  rifen  genoz,. 
vnfer  leut  an  vns  baiden    vil  vngeleiche  finh         (Sp.  b) 
fwie  groz  aber  ir  euch  dunket,  fo  feit  ir  doch  mein  fcint/'* 

165  Do  fprach  der  Lamparte:    „da  baft  iezo  gelogen, 
prach  ich  nicht  mein  tifewe    rnd  war  nicht  vngczogen, 
mein  herze  ift  vngefuege,  vnd  getar  dir  doch  nicht  getan/'* 
er  fprach  ans  zornes  miinde:  ^^vnd  bin  aber  icbz  dein  funl''' 

2* 
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166  Mit  suchten  fprach  derklaine:    ,,da  bill  mein  kindelein«^ 
,,des  muz  auf  ainer  hnrde    prinnen  dev  niater  mein, 
daz  bei  ir  ieman  mere,    an  meinen  vater,  lag, 

vnd  Yinde  ich  si  se  Oarte,   A  geneofiiet  fein  nimmer  tag/** 

167  Mit  zorne  fprach  der  clafne:    ,,da  bift  hie  ane  An; 
du  bift  davon  gehohet,    daz  ich  dein  vater  bin, 
dein  falde  ynd  dein  gelficke    ift  dir  vnbekant: 

du  haft  von  meiner  lere    beide,  borge  vnd  laut. 

168  Do  ich  bei  deiner  muter    allererTt  gelag, 

daz  was  in  gruenem  mayen    vmb  ainen  mittentag; 

A  waiote  harte  haifse,    da  ichs  alrerft  betwang: 

du  folt  mit  Ir  nicht  zürnen^    ez  gefchah  an  iren  dank« 

169  Deiii[en]  vater  vnd  dein  muter    die  bort  ich  fere  pit«n, 
nach  altlichem  orden    in  wirdidichen  Aten, 

daz  in  got  befcherte    ain  clainez  kindelein; 

des  pat  dein  vater  tewre    vnd  auch  den  mAter  dein* 

170  Swie  lieb  A  [an]  einander  waren,  doch  wil  ich  rechte  Tagen, 
den  frawe  von  dem  manne    mocht  kindes  nicht  bojagn, 
do  was  A  auch  fo  gehewre,    daz  A  ir  keinen  mer  kos; 
A  klagten  baidev  tewre,    daz  ir  lant  wurde  erbelos. 

171  Ich  gedacht  in  meinem  mute:    vnd  ftirbet  nu  der  man, 
fo  wirt  zehant  verftofsen    den  ft*awe  wolgetan, 

daz  lant  muz  immer  mere    mit  vnlalde  leben: 

da  gewan  ich  A  se  weibe;    daz  fol  mir  got  vergeben. 

172  An  ir  vil  fchonem  pette    A  eines  tages  fafs, 

A  wunfcht  nach  liebem  kinde,    ir  äugen  wurden  nafs; 

in  der  kemenate    torft  nieman  bei  ir  fein, 

durch  daz  A  wainen  mAfte^    do  liefe  A  nieman  ein* 

173  Do  ftfind  ich  vor  dem  pette    vnd  bort  waz  A  do  Ipraeh; 
davon  ward  ich  ir  gewaltig,    daz  A  mich  nicht  enfach; 
fwie  fere  A  Ach  werete,    fo  ward  A  doch  mein  weih: 
nn  minn  mich  alfo  ciainen    f&r  zweier  kdnige  leib. 

174  Ich  trawe  mer  betwingen,    dan  du  vnd  al[les]  dein  her, 
Ach  getar  kein  kunig  gefetzen    wider  dich  ze  wer.*^ 

do  ipraeh  der  Lamparte;    „ich  muez  ez  vberfehen: 
fwaz  Ich  darvmbe  täte,    fo  war  ez  doch  gefchehen.^^ 
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175  Na  Atee,  knnich,  aiii  weUe  mä  IrehaU  dein  vingerleiii, 
fo  wil  ich  dir  lainen  das  gellibde  dein,  (3p.  cO 
ich  wH  dir  aaf  mein  trewe  niehl  gelogner  worte  fagen, 
ich  wil  dir  her  die  ringe    in  deinem  fehilte  tragen/^ 

176  Als  fehler  vnd  im  der  elaine    entwaieh  da  in  den  perg, 
do  trug  er  von  der  eise    daz  wnnnicliehe  werk, 

von  golde  Hechte  ringe,    ain[en]  newen  fcfailt  vol, 
alz  ez  an  feinem  leibe    ain  man  zereehte  tragen  foh 

177  Lauter  als  ain  prnnne    ynd  liecht  als  ein  glas 
iatzt  er  Im  die  ringe    nider  anf  daz  gras, 

zu  dem  halspcrge    ain[en]  veften  heim  liecht, 

der  was  geworcht  fo  vefte,    dhain  fwerl  daz  fnait  in  nicht. 

178  Do  was  der  Lamparte    Aro  der  ringe  fein, 

er  mocht  ir  nicht  gefchawen,    fo  fchdne  was  ir  fchein» 
„ich  wdne,  ez  welle  ain  wunder^^   fprach  er  „hie  gefchehen, 
ieh  mag  vor  liechtem  glafte    der  ringe  nicht  gefehen.^^ 

179  Do  fchawet,er  die  ringe,    die  waren  ftales  ploz, 

vil  vngefuege  dicke,    guldin  ynd  {auch  wol]  vingera  groz ; 
do  er  fl  genng  fchaweie,    do  legt  ers  al[le]reri!lt  an: 
die  ringe  A&nden  ebene,    des  freute  Ach  der  man, 

180  Si  waren  (rechte)  gemefsen,    ze  kurz,  noch  zelang, 
ze  weit,  noch  ze  enge,    frolich  er  drinne  fprang. 

der  heim  was  vmb  gefpenget,    gleich  dem  liecht  erfchain 
auz  ieglichem  orte    ain  karbunkelftain; 

181  In  der  mitten  darinne    ft&nd  ain  adamant; 

fein  rieme  was  ein  porte,    den  heim  er  auf  gepant« 
„got  Ion  dir  deiner  gabe!^^    fprach  der  kunig  reich; 
„fint  dir  die  ringe  rechtel^^    fprach  aber  Albereich. 

182  „Mir  wart  bei  meinen  zelten  nie  wal  als  ebene  bracht.^^  -« 
„ee  ich  dich  ie  geiShe,    do  het  ich  dein  gedacht; 

nu  hau  ieh  wol  gezieret,  Lamparte,  deinen  leib: 
wiltu  daz  ich  dir  diene,    fo  erzürne  nicht  daz  weih, 

183  Iehgibdir(des)meintrewe,  [YndjerzumltdudiemfiterdeiB» 
fo  muezen  wir  gefdiaiden    immer  mere  fein.^^ 

do  fprach  der  Lamparte:    „gern  laift  ich  dein  gepot, 
ee  daz  ieh  A  erzürnte,    ich  erzürnte  lieber  got. 


22  K^^  Q'^*^ 

184  €^ot  lone  meiner  muter,    y^b  der  ie]i  die  gäbe  hanf 
ieh  wil  mich  alles  dinges    an  dein  genade  lan, 
wider  deinen  willen    mein  herze  nimmer  ftrebet: 
mein  m&ter  dein  genedrset    al  die  weil  fi  lebet/' 

185  Der  Lamparto  in  freuden    sn  feinem  rofle  graif, 
do  wolt  im  der  claine    haben  den  flegraif, 

do  fprach  der  Lamparte:    „ich  flen  hie  difen  tag, 

nu  ich  dir  mit  nicht  anders    den  dienft  erweren  mag.  ^' 

186  Mit  vnverzagtem  mute    gnrt  er  dem  roffe  bas; 
da  ranmbt  im  der  wilde,    ynz  er  darauf  gefafs. 

do  fprach  derLamparte:  „nnraichmirdenfehilt/^('CX(7/jr,/,a^ 
„ich  fihe  wol,''  fprach  der  claine    „daz  du  von  mir  wilt/^ 

187  Er  den  fchilt  emphienge,    do  fchawet  er  fein  fwert; 
er  fprach:  ^,ich  bin  in  noten    ze  ftreite  wol  gewert 
fwermit  der  RoCen  fleuhet,    der  muz  fich  immer  fchamen/^ 
do  fant  er  paidenthalben    daran  gefchriben  feinen  namen. 

188  Guidein  was  fein  fcbaide;    daz  der  vefsel  folde  fein, 
daz  was  durchnagen  Ton  golde,    ain  porle  feidein, 
daz  oberthalb  der  heize    was  des  fwertes  kloz, 
daz  was  ain  karfunfcel    wol  dreier  lelkfte  groz« 

189  Den  fchilt  nam  er  ze  hälfe,    do  wolt  er  Ton  im  dan: 
„got  m&z  dich  gefegnen!'^    fprach  aber  der  klaine  man 
„du  folt  mich'nn  nicht  meiden,    als  du  bedurfeft  mein, 
du  magftmich  nimmer  verliefen,   haftdu  daz  Yingerlein/' 

190  Der  Lamparte  kerete    von  im  in  den  walt, 

fein  mut  der  was  ringe,    fein  lireude  was  manigualt; 
er  fprach:  „ich  bin  ze  ftreite  alrerft  nn  gewert :[f wert!'* 
war  kam  ich,  daz  ich  verfuechete    mein  harnafeh  vnd  mein 

191  Sein  phat  daz  rait  er  widere    neben  der  ftainwant; 
er  was  in  vngemAte,    do  er  nicht  ze  ftreiten  vant, 

er  fprach :  „Ibl  ich  daz  wiinder  von  dem  fwert  e  nicht  gefehen  1 
rait  mir  enftreitet  nieman:  ez  mAz  vor  der  bürg  gefchehen/* 

192  Fdr  Ach  rait  er  nach  ftreite    vnz  an  den  dritten  tag, 
daz  er  vor  ^bermfite    dehainer  riie  phlag. 

do  fprach  der  Lamparte:    „ich  vii  vnfalig  man, 
daz  ich  nach  meinem  willen    uieht  ze  fediten  han!^' 
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193  Die  fein  vnfimft  emparen,    die  waren  gai  Yensait; 
die  im  nicht  gutes  gnnden,  .  die  heten  in  Terelait. 
ze  Garte  vnd  in  dem  lande    was  jamerlichen  not, 
A  wanden  al  geleiche,    der  kdnig  w&re  tot. 

194  Jimeriicber  fware    hat  die  mdter  fein; 
getroften  nieman  ktinde    die  edlen  knnigein, 

die  not  lait  nach  ir  fcinde    daz  tugentreiche  weih: 
war  er  Jiieht  komen  fohiere.    A  het  verloren  den  leib, 

195  An  dem  vierden  morgen    der  Lamparte  rait 
für  die  purg  ze  Garfe    in  die  gruene  awe  prait, 
als  der  morgeiiAerne    durch  finfter  wölken  prach, 

dem  ßerne  Cchain  geleich(e)    fein  heim  ynd  anch  fein  dach. 

196  Do  was  dem  wachtaere    der  gaft  ril  trnbekant; 
gleich  dem  morgenplicke    leuchte  im  al[lez]  fein  gewant; 
fbr  die  bürg  se  Garte    rait  er  in  daz  gruene  hag, 

daz  ros  er  hafte  vaße;    do  wart  ez  auch  liechter  tag« 

197  Er  gieng  mit  gewalte    voz  an  den  bnrggraben, 
geleich  als  er  die  maure    weit  erfliirmet  haben.    CSp»  60 
do  fprach  der  wacbter:  ,)[vnd]  triieget    ir  ymmer  fewrein 

[fcbein, 
fwie  vaft  [aber]  ir  nu  dringet,  euch  enlat  doch  nieman  ein/^ 

198  Do  fprach  der  Lamparte:    ,,nu  fcbleufs  auf  mir  daz  tor, 
Ynd  fage  den  peHen  allen^    ir  herre  fei  hie  vor/' 

der  wacbter  rief  tiI  laute:  „wes  flaefet  difev  dietl [fehlet, 
ez  ift  beut  der  vierde  morgen;   daz  mein  herre  von  binnen 

199  Vor  difer  bürg  gemaure    ftet  ain  vil  kuener  man, 
von  fuefsen  vnz  an  daz  haubct    ift  er  gezündet  an; 

er  gicht,  er  fei  mein  herre,    als  iebz  von  im  bau  vernomen: 
er  ift  leicht  dem  teufel  entrannen    vnd  auz  der  helle  komen.^^ 

200  In  forgen  do  erwachte    dev  edle  kbnigein, 

A  luget  durch  daz  venfter,    do  A  erfach  den  fcbein, 
A  fprach:  „Ach,  der  prinnet    alfam  ain  kerzen  liecht; 
meines  fnnes  ringe    die  Ant  fo  fch&ne  nicht/^ 

201  Die  in  der  bnrge  waren,  baidev,  weih  vnd  man, 

die  giengen  durch  daz  wunder    auf  an  die  sinnen  ftan, 
do  fpradi  der  bnrggrave;    „herre,  wer  mugt  ir  feini 
ir  muefiiet  euch  alrerft  nennen,    ee  wir  ench  laGsen  ein/^ 


24  König  OTtait  - 

202  Sein  ftimma  fUh  verkerte,    fein  rede  dev  was  gro«, 
fein  haubet  vnder  helme    het  rngefftegen  dos. 

do  fprach  der  burggrave:    „nn  fagt,  ber[re],  wer  ir  feit." 
do  fpsacb  der  Lamparte:    ,,icb  bins,  dein  berre  Ortneit." 

203  ,7Wer  gab  euch  dife  prunne    vnd  difen  beim  lieebf, 
vnd  auch  den  rcbilt  newen?    des  enirng  mein  berre  niebt." 
da  Tprach  der  degen  kuene :    „icb  wil  dir  die  warbait  fagen^ 
icb  binz,  ein  wilder  haideu,  Tud  ban  den  berren  dein  erClagen. 

204  Nu  firit  auf  difer  bürge  swen  vnd  Abenzigk  [dienHjuian^ 
diefuln  denfcbaden  reeben,  den  icb  irem  ber[re]nhan  getan, 
die  bat  der  Lamparte    alle  mir  [genant  vnd]  gezelC: 

icb  peiC(e)  vor  der  porte,    ob  ir  in  rechen  weit." 

205  Do  fprach  der  burggrave:    „entrawen,  es  mlkz  fein/^ 
alrerft  flug  Ach  zun  prüften    dea  arme  kunigein. 

do  tet  den  vil  getrewen    irs  berren  Iterben  wee, 
da  flauft  er  an  die  ringe    weiz  a]8(o)  der  ibee. 

206  Daz  tor  vnz  an  den  angel    er  auf  mit  zorne  warf, 

A  gezugkten  auf  der  pruggen    zwo  fcbbne  klingen  fcharf^ 
fwie  kuene  der  wirt  wäre,    doch  erztitnet  in  der  gaft, 
er  fchriet  von  ime  die  ringe    recht  als  daz  faule  paft. 

207  Er  riug  vil  vaft  hinwidere,  fein  fwert  was  aber  enwieht, 
auf  feinen  erbberren  vnd  verfchriet  der  ringe  nicht,^iS|p.O 
er  flueg  in  f&r  die  fuefse,    er  het  in  fanft  erflagen, 

do  fprach  der  Lamparte:    „nu  baifse  in  von  mir  tragen/^ 

208  Het  er  im  nicht  erparmet,  er  het  im  den  leib  benomen» 
indes  was  auch  gewafent    der  ander  brueder  komen. 

do  fprach  der  Lamparte;    „des  ftreites  ift  genag, 

nu  mäz  ez  got  erparmen,    daz  ich  in  heute  niderflug. 

209  ^Irerfte  wil  icb  gelanhen,    daz  ir  mir  getrewe  feit: 
nu  vergebet  mir  dife  vntugende,    ja  bin  ichz  Ortneit, 

.  alrerft  fi  in  bekanden    vnd  lieisen  In  do  ein. 
do  fprach  der  Lamparte:    „wa  ift  den  mnter  mehil" 

210  Do  wart  vil  wol  emphangen    der  berre  fazebant. 
do  weiften  in  die  ledte,    da  er  fein  mueter  vant. 

den  ftraw  in  fchier  bekande,    fein  haubet  daz  was  ploz: 
do  ward  alrerft  vor  liebe    der  frawen  wainen  groz.- 
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111  Do  gieng  er  vber  den  wanden,  der  von  im  verhewen  lag: 
,,awe,  daz  ieh  dir  heute    geflug  dehainen  flag, 

daz  mdze  got  erparment    du  folt  nirz  vergeben: 
ich  wil  dichs  immer  nere    ergötzen,  fol  ich  leben,'^ 

112  „Nu  Tag  mir,^^  fprach  fein  m&ler  ,,wer  gab  dir  daz  gewantt*> 
„ich  rail,  als  du  mich  hiefsefl,    neben  der  Itainwant, 

da  han  ieh  dein  genofeen,    dai  ich  dir  [vil]  wage  bin/^ 
Ortnides  abentewre    ift  aber  einen  bin. 


Ul. 

Abenteüre.  Wie  Ortnit  herferte  nach  der  frawen 
vber  mere. 

213  Sein  mflter  fragt  in  dicke:    „wa  nameft  du  daz  dach?^^ 
do  faget  er  ir  von  erfte    al[lez]  daz  im  dort  gefchach. 
„ich  mag  dirs  nicht  gelangen/^    fprach  daz  fch6ne  weih 
„ich  wil  in  dein  genade    fetzen  meinen  leib/' 

214  Si  hiels  vnd(e)  knft  in,    vnz  er  ir  flreunt  ward, 
do  begund  ez  fehlere  nahen    feiner  herfart; 
doch  pait  er  auf  Garte,    vnz  im  Icam  daz  jar: 
die  mit  im  varen  folten,    die  kernen  alle  dar. 

215  Er  emphaleh  dem  purggraven    die  mftter  vnd  daz  lant: 
die  herren  fchwurn  im  hulde.    do  hub  er  fich  zehant 
mit  feinen  fchargenofsen,  vnd  nam  vrlaab  von  der  muter  fein, 
er  für  mit  feinen  beiden    in  die  habe  ze  liefsein. 

216  Da  emphieng  in  minnekleichen    der  haidenifche  man, 
die  kiele  er  im  beraitte,    ze  haut  buch  er  Ach  dan; 

im  waren  ze  dreien  jaren    die  kiele  wol  ge\tLden,(CXCIXy2,a) 
die  anker  fi  do  IfrAen,    vnd  llufsen  von  den  ftaden. 

217  Do  f&r  der  Lamparte    mit  ftreuden  und  fein  her« 
an  dem  zwölften  morgen    da  kam  er  vber  mer. 
an  des  maspawmes  ende   ain  mamer  oben  trat^ 

er  gefach  die  bürg  2e'  Suders    vnd  des  haiden  haubtriat. 


26  KOvrOrtdt. 

218  Er  rief  in  hmter  ftinime:    „wa»  fol  VM  du  gefchelieQ? 
ich  han  ze  Sjrie    das  weite  laut  gefehen, 

vnd  auch  die  Aat  le  Sjders,    der  fei  wir  nahen  bei: 
ez  i(t  g6t,  daz  man  [aljfo  rUeCM,   daz  man  an  angefl  fei/^ 

219  Do  fprach  der  marnare,    To  der  Tchilfe  phlag: 

„wan  ich  eu  nicht  g&tes    nn  geraten  mag,  [wider/* 

üer  wint  flecht  vna  ze  verre,    fo  komen  wir  nimmer 
er  fprach  zn  feinen  kneehten:    „nn  lat  die  segele  nider!'^ 

220  Do  fprach  der  Lamparte:    „ift  aber  dir  bekant, 
fei  wir  geOofsen  rechte    ze  Surie  in  daz  lantl 

vnd  fagft  du  mir  nit  rechte,    ez  get  dir  an  daz  leben; 
ich  wil  dir  zwelf  pange    ze  poten  brot(e)  gAen."  — 

221  ,,Du  bin  gellofaen  rechte  *ze  Snders  gen  der  habe; 
ich  wil  dir  widerraten,    daz  dn  icht  fitzefl  abe, 
ich  w&n,  wir  ze  nahen    der  Itat  geYlofsen  fein: 

ze  Suders  in  der  Tefle    da  ifl  manig  raub.galein.^^ 

222  Do  fprach  der  Lamparte:    ,,BÜr  ill  nieht  knndig  wol, 
fwie  gerne  ich  furbaz  lAere,  idi  waifs  nicht,  war  ich  sol: 
den  ich  mir  zn  ainem  mailler    auf  difer  ferte  het  erkoren, 
der  midi  daz  leren  falte,    den  han  ich  laider  Yerioren. 

223  Ich  folt(e)  wider  keren;  waz  hilfel  mich  mein  fartl 
ich  han  midi  zn  der  Terle    laider  nicht  bewart*^ 
mit  trawrikliehem  mnle    er  gar  befangen  was. 
„magft  du  didi  felben  trdllen^^  fpndi  von  Renfsen  Tlias. 

224  Do  fpraeh  der  Lamparte:    ^laider  idi  enmag. 

ttu  muz  ez  got  orparmen,    daz  ich  gdebt  ie  difen  tag! 

der  flur  da  helfen  folte    Ton  den  forgcn  mdn, 

der  ill  mir  ze  Tcnre,   ja  han  idi  dort  Tergefsen  feio.^' 

225  Mit  zorae  l^«ch  der  haiden:    „dn  hall  dodi  aUe  die, 
die  dir  da  helfen  folten,    die  hall  mmA  bei  dir  hie, 
ze  nuraM  vnd  andi  ze  llrdte    hall  dn  wolbcwart 

in  liechten  llahdiingen    drdb^nfest  gar  gef«*art.'^ 

22S  „Ich  han  Terioren  das  pelte."^    l^«di  der  kudg  rddl, 
mit  jamor  Ihch  er  Taube:    bd  im  Ünnd  AlberddL 
do  ward  der  Lamparte    !•  rdeh  vnd  anA  Ü»  fr^ 
das  er  ▼«rgab  der  forgcn,    vU  lanl(e)  rief  er  dn: 
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227  „Vater  vnde  berre,    wer  bat  dieb  ber  braebtl 

.  .  allereret  wil  icb  laeben,  Tod  waa  laira  TDgedacbl/^  (6p.b) 
er  b&b  in  auf  die  arme  vnd  kvft  in  [wol]  tanTent  ftnnd; 
mit  2uebton  fpracb  der  elaioe:    ,,heU,  dir  ift  nicbt  hjint, 

228  Daz  ich-  fo  grobe  trewe    an  deineai  leibe  ban, 

da  lad  mieh  barte  leiehte,    fo  wil  ich  dieb  nicbt  lan ; 
da  vergifaeft  mein  ?U  diebe,    fo  rergaz  aber  ieb  dein  nie: 
emphach  mich,  fwie  du  welleft,    ieb  bin  aber  bei  dir  bie/^ 

229  Do  Tprach  der  Lamparte:    ,,dareh  got,  berichte  mich. 
Tag  mir  auf  deine  trewe,    wa  baTt  da  verporgen  diebl^^  — 
„oben  auf  dem  maspaume    in  die  keibe  ich  Dafa; 

ich  het  mieh  wol  geweifet,  an  daz  icb  dich  rerfoeebte  baz/^ 

236  Do  fpraeh  der  Lamparte:    „na  bis  mir  willefcomen. 

daz  ich  dich  hie  han  fanden^  daz  m&z  mich  imer  f mmen ; 
mir  was  vil  wee  ze  mhle,  leit  daz  ich  an  dich  waa/^— 
„mit  wem  haft  du  geraunetl^^    fpraeh  von  Renfsen  Tlias. 

231  „Du  magft  daron  verliefen    vil  leicht  deinen  leib.  ^ 
„wafen!  fei  geraefet    vber  dafaelbe  weib. 

daz  ich  dirs  ie  genante,    daz  wil  ich  got(e)  clagen/* 
do  fpraeh  der  Lamparte:  ^^ich  wil  dir  gutev  mSre  fagen/^^ 

232  „Sage  imz  auf  fein  trewe,^^    fpraeh  aber  Albereich 
„daz  ich  dir  helfen  welle    der  fcuniginne  reich, 
ich  waiz  in  fo  getrewen,    er  trait  dir  dhainen  hafs: 
wenn  ir  mich  bede  wifset,    fo  ift  eu  delter  baz/' 

233  Do  fpraeh  der  Lamparte  v  „obaim,  nu  gang  her, 
wilt  du  mirs  nimmer  danken,    ich  fag  dir  guter  m&r, 
du  wanefl,  ich  habe  geraunet    mit  mir  alters  aiu: 

wilt  du  dey  mar  nu  b&ren,    fo  trit  her  zu  vns  zwain^^  — 

234  „Sag  an/^  fpraeh  der  Re&fse    „wer  ift  mit  dir  da? 
mit  deiner  abfprache    macheft  du  mich  gra/^ 

der  Lamparte  den  Reflüsen    Wl  kaume  des  erpat^ 
daz  er  za  dem  clainen    md  zu  dem  grolsen  trat. 

235  Do  rief  des  fchtffes  herre:    „nt  gebt  eu  felben  rai; 
ich  wIn,  der  kunig  reiche    dehain  forge  bat: 

weit  ir  mit  den  haiden    ftreiten  auf  dem  mer, 

fo  warnet  euch  se  fturme,    eu  kumbt  vil  fehler  ain  her. 


^  KMg  drteit, 

236  Si  koment  mit  wildem  feifro,    der  llreit  ill  ea  sieht  g&t, 
A  prennent  vns  die  kiele,     fo  inAfs  wir  vnder  die  fldt,^^ 
do  ftuBden  in  den  forgen    die  zwen  knnige  reieh. 
•„ieii  kan  en  wol  geralen,^^    fprach  aber  Albereieh 

237  ,, Gutes  freiindes  lere    ie  gut  le  Boten  was.^^ 
Ach  begnnde  fegenen    von  Renfsen  Tllas: 

,,wer  ift  der  vns  die  lere    rnd  auch  die  raete  gdt? 
wilt  du  dich  nit  fegnen,    ohaim  Ortneiti 

238  Er  ift  der  zwajer  aines,    der  tenfel  oder  goi. 
Tag  an,  bift  dn  gehewre,    fo  laift  ich  dein  gepot/^ 

do  l^rach  dev  Lamparte:    ,Ja  ift  ez  ain  getwerk,  (Sp.c) 
im  ift  kunt  in  der  weite    manig  tal  rnd  manig  perg.^' — 

239  „Entrewen,^^  Tprach  derReuGse  „des  bore  ich  didinnjehen, 
fol  ich  das.  gelauben.    ich  m&z  allererft  fehen.^^ 

do  fprach  der  Lamparte:    ,,horeft  dn  fein  nichtl^^  -— 
,,icb  waiz  nit,  waz  ez  mainet,    rnz  ez  mein  äuge  anficht. 

240  Ez  mag  mit  zanberiiften    ain  trugen  weife  fein«^^  — 
„wilt  duz  nu  gerne  fchawen,     fo  nim  daz  vingerlein 
vnd  ftofs  ez  an  den  vinger,    fo  wirt  ez  dir  bekant.^^ 
der  Reufse  laut  erlachte,    do  er  den  clainen  Taut. 

241  Er  fprach    mit   fdefsen   werten:     „wannen   kumbft   du 

[klainez  kint? 
awe,  daz  dein  mage,    dir  alfo  verre  fint!^^  — 
„fwie  ciain  aber  ich  dir  dunke,  du  gelaube  mir  für  war, 
ich  bau  auf  meinem  baubet    mer  dan  fünfhundert  jar. 

242  Ir  fvlt  mir  bede  rolgen,    d&z  ift  eu  beden  gut: 
fwer  nach  freundes  rate    vnd  nach  ir  willen  tut, 
ob  im  da  miflelingct,     da  ift  er  vnfcbuldig  an. 

ez  lert  ain  freunt  den  andern,    des  er  fclbe  nicht  kan« 

243  Ain  kunig  mag  wol  liegen    durch  feines  leibes  not; 
gefiiege  rede  gehAret    vil  dicke  fhr  den  tot: 

fwer  dich  der  mure  frage,    von  wanne  die  kiele  gan, 
fo  fprich,  du  begereft  gelaites,  vnd  feyeft  ain  kaufman/^ 

244  Do  fprach  der  Lamparte:  „der  rat  ift  enwlcht; 
ich  redet  mit  in  gerne,    ich  kan  ir  fprach(e)  nicht; 
ich  bin  fuft  vnberichtet,^^    fprach  der  kunig  reich.^^ 
„fo  mnz  ich  dich  A  leren^^    fprach  aber  Albereieh, 
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245  9,Wil  da  mirs  niinnier  danken,    ieh  gib  dir  einen  nein, 
der  didi  die  fpreche  leret;  der  längen  M  dehain, 
IWenne  dein  snnge  befleolsef,    den  Ilain  in  den  munt, 
firaz  ieman  wider  didi  l^riehet»   das  itt  div  alles  knnf/^  — 

216  ,,Wie  mag  ich  das  gelanbenl^^    fpracii  der  kunig  Orlneil| 
„das  got  ainem  flaine,    fo  grofse  gäbe  gei^ 
das  ieh  von  feiner  flerfce   alle  lent  mag  vemenienl 
das  da  fo  vil  geleugeft,  des  mocbtft  da  dieh  wol  fch&nien/^ 

247  „Sweig^,^^  (^raeh  der  claine    ,ydo  ftrafeft  mieh  se  vil; 
got  ffit  ans  dem  ftaine,    Tud  ans  der  erden,  fwas  er  wil; 
ja  in  im  ze  tan(e)    nichl  gar  TnmAg(e)leidi: 

daran  folt  du  gelanbeo/^    fprach  aber  Albereich, 

248  Den  mund  er  anfgehable,    vns  er  den  Hain  verparg. 
er  fprach:  ,,ich  wil  Terfachen    die  fein  crefte  ftark/^ 
do  daacht  in,  wie  er  Tem4me    wol  aUer  lefcfe  worf. 
do  gie  der  Lamparte    oben  an  des  fehiffes  port. 

249  Do  fchrai  der  marner  laute:    „rwie  es  tus  ergee, 

wol  viersigk  ranbgaleen  die  yliefsent  auf  dem  £ee^CCC,J,aJ 

fwaz  fi  halt  meinen,    fi  fliefsenl  Tafte  her: 

fwer  mit  in  reden  kunne,    der  berichte  fi  der  mar/^ 

250  Die  raubgaleyen  flnfsen    vaft  auf  dem  fee, 
ir  fegele  laote  dofsen,    wcib  ale(o)  der  fnee, 
hedenihalb  der  kiele,    do  lachte  Ortneit« 

do  fprach  der  harken&re:    „nn  fagt  mir,  wer  ir  feit^^ 

251  Do  fprach  der  Lamparte:    „idi  binz,  ain  kanfman, 
grofsen  kaiiffdiatz  reichen    ich  hergef&eret  hon.^^ 

do  winkt  er,  das  fich  pfirgen    die  leüte  vnder  daz  dach, 
mit  helmen  vnd  mit  fchilten,    das  man  der  dhainen  fach 

252  ,,Wer  haifset  euch  fo  nahen    sa  difer  Yefte  varn?'^ 
I]prach  der  barkenäre    „das  foldet  ir  bewarn.^^  -^ 

„ich  wil  noch  naher  fueren  mein[en]  leibvnd  auch  mein  gut. 
ir  faget,  fwer  kanffchats  bringe,    daz  ir  dem  nicht  entöt. 

263  Ich  liaere  von  Karlinge    daz  allerpefte  gewant, 
daz  ich  ze  Walhen  indert    In  den  fielen  vant) 
des  han  ich  meine  kiele    wol  gefAllet  ynd  geladen: 
nn  bringet  mir  gelaile    md  hetfet  mir  zu  den  geftaden. 


.30  König  Ortnit. 

254  Ez  mag  immer  mere    duz  lant  defter  baz; 

helfet  mir  sa  der  maure,    ieh  wil  dar  ane  baz,^^  — - 
,,rwer  alfd  grofao  bringet,    der  fol  will^oiaen  fein«^^ 
rprachen  die  galinare,    Tud  flafaen  wider  ein. 

265  Do  bet  auch  ir  gewartet    der  conftabel  Von  der  ftat, 
der  fragt  auch  fi  der  mare,    flille  haben  er  ä  pai» 
A  fprachen:  „herre,  er  fükeret    feil»  kiele  gewandes  vol 
Tnd  mutet  aines  gelaites^    ob  man  iinz  geben  fol. 

256  Sijehent,  fwer  kanffehaz  ffieret,    der  fol  hii^  haben  fride, 
den  fol  man  in  gepieten    bei  dem  hals  rnd  bei  der  wide.^^ 
do  fprach  der  ftat  richtaere:    ,,ich  fol  daz  wol  bewarn, 
daz  man  in  icht  tu  gewaltes,    ich  wil  felh  mit  in  farn.^^ 

257  Do  hiez  er  im  gewinnen    auch  ain  ratibgalein, 
wol  vierzigk  pufaunere    die  fatzte  er  zu  im  darein. 
aiii[en]  fanen  vnd  ain  creutze  er  oben  an  den  niaspaum  pant, 
damit  er  in  beweifte,     daz  in  fride  wdre  erkant. 

258  Do  rief  der  naocler  laute,    der  auf  dem  maspaum  fal^s 
„gehabt  euch  wol  dort  nidere,    vnfer  ding  vert  aber  baz, 
wir  füllen  auf  deb  kielen    frilichen  faren  ein, 

Ja  wil  der  flafmaifter    Tufer  gelaite  fein.'^ 

259  Vor  den  haiden  allen    der  richter  felbe  tIoz, 
ob  der  galie  ohne    manig  p&fawn  erdoz; 

die  gelte  emphieng  er  fchone,  Tnd  belaites  indieh9lbe^(Sp.ö} 
er  fprach:  „fwenn  ir  nu  wellet,    So  fart  in  barken  abe/^ 

260  Do  warens  auf  dem  wage  ;  den  tag  vnz  an  die  nacht, 
auch  bet  er  feine  kiele    gar  zefamen  bracht. 

5,nu  rat  an  vnd  lere,    tII  lieber  Albereich , 

wie  wir  die  ftat  gewinnen.^^    fo  fprach  dei*  kunig  reich. 

261  „Der  porte  dev  ftat  offen,    ich  wkn,  vns  ieman  wer; 
fwenn  alle  lehte  entflafen,    wir  dringen  ein  mit  her, 
ft  muefsen  des  entgelten,    daz  alle  haiden  flnt, 

wir  fuln  A  felbe  toten,    ir  weih  vnd  irev  kint.^^ 

262  Do  fprach  der  claine  weife:    ),wer  leret  dich  den  lift? 
fo  ftuend(e)  daz  vil  vbele,    daz  du  äin  künig  bift, 

daz  du  erzdmen  wolteft    deinen  haüsgenofs, 

ynd  im  nicht  widerfagft,    daz  Iraer  ain  lafter  g^oz/^ 
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2fö  I>o  fprach  der  Lamparte:    „das  moefs  er  mir  vertragen, 
der  haiden  ill  To  xornig,    im  getar  Bienen  widerfagen, 
ich  fend  auf  fein  genade    auch  dhainen  polen  dar, 
tun  ich  im  futtH  icht  laides,    er  wir!  fein  wol  gewar/'  — 

264  ,,Entrewen,^^  Iprach  der  elaine    ,,daz  lafter  wurde  dein, 

daz  man  dich  daram  befchiille,    ich  wolt  ee  pote  fein, 
man  foltz  mit  eren  werben,    wie  bifl  du  fo  rerzait? 
will  du  mirs  nimmer  danken,    ich  han  im  fehler  wi  derfait/^ 

265  Do  fprach  der  Lamparte:    „des  bin  ich  immer  fro, 
auch  danic  ich  dirs  vil  gerne,    ob  ez  Ach  gefueget  fo. 
fol  ich  dein  alhie  peilen?'^    fpraeh  der  Icunig  reich. 
„Ich  komb  dir  morgen  widere/^    von  im  füer  Albereich. 

266  Er  bracht  in  des  wol  innen,    daz  es  waer  ain  getwerk^ 
dem  wilden  dem  was  kundig,    paidev,  tal  vnd  perg, 

er  weite  wol,  waz  bürge    in  der  haidenfchefte  lag. 
ez  kam  ze  Muntabiire,    ee  das  ez  wurde  tag. 

267  Do  fafs  er  neben  der  maure    nider  auf  ainen  ftain 
vnd  palte  des  vll  kaume,    vnz  daz  der  lag  erfchain, 
daz  er  die  potfchaft  wiirbe,    die  man  in  werben  pat 
der  haiden  auf  die  maure    ob  im  an  die  sinnen  trat} 

268  Durch  die  fuefsen  winde    fo  gieng  er  an  den  luft, 
ja  het  er  durch  die  hitze    geraiimet  feine  grufl. 

mit  züchten  fprach  der  ciaine:    „wer  ift,  der  ob  mir  (tat? 
getar  ich  dich  gefragen,    fo  gib  mir  deinen  rat. 

269  Wa  ift  des  haufes  herre?*'    fprach  er:    „daz  bin  ich.^^ 
do  vorchte  Ach  der  haiden,    vil  vaft  er  fegnet  Ach. 
„was  iCt^  daz  da  fprichet,    daz  ich  des  nicht  enAhe?^^ 
er  fprach :  „bift  duz,  der  teufel?    waz  tuft  du  danne  faie?^^ 

270  „Nnin  icb,^^  fprach  der  ciaine  „ich  binz  aiq  ander  pot,^5ip.£;^ 
mich  hat  daher  gefendet  mein  maliler  vnd  mein  got/^ — 
„auf  deines  gotes  mare    darauf  enacht  ich  nicht, 

fwaz  er  mir  mag  gepieten,    das  ddnket  mich  enwlcht. 

271  Ich  achte  harte  lutzel    auf  deines  gutes  pet: 
ich  fufchte  wan  ApoUen    vnd  meinen  Machmet, 

den  wil  ich  gerne  dienen,    die  Ant  die  gote  mein.^^  — - 
„nu  fag^Uy^iprachdör  ciaine  „wielangwilftdnvnßligfein? 
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272  Daz  du  au  iii«icht  gelaubeft,  daz  wirt  auch  leicht  enwiciit^ 
daz  du  den  nicht  enfbrchteft,    dem  man  g^waltes  gicht, 
der  daz  hat  befcbaffen,    daz  du  bift  menfchleich. 
Maehmet  vnd  ApoUen,    wa  ift  der  himelreieh?^^  — 

273  „Si  fein  Twa  ü  wellen,^^    fpraeh  der  haiden  do 
,,mich  vnd  meine  genofeen    machen  A  dicke  fro*^^ 

mit  Witzen  fpraeh  der  elaine:    ,,dii  bift  der  finno  ain  kint: 
nu  bin  ich  aiae  fterker,    dan  deine  goter  fint/' 

274  Do  fpraeh  aber  der  haiden:    ,,nu  tu  mir  doch  bekant, 
fag  mir,  waz  du  werbefl,    warnmb  du  her  bift  gelant/^  — 
,^da  hat  mich  hergefendet    zu  dir  der  maifter  mein, 

daz  du  ainem  reichen  k&nige    gebeft  die  tochter  dein.^^ 

275  Mit  peden  feinen  banden    fo  rauft  er  auz  den  part: 
„awe,^<  fpraeh  der  haiden    ,ydaz  ich  ie  geporn  wart! 
daz  mich  meiner  tochter    nie  dhain  matf  gepat, 

ich  liefs  im  ab  fein  banbet    flahen  an  der  ftat'^ 

276  Do  fpraeh  aber  der  daine:  „auf  dein  red  acht  ich  nicht; 
cz  ift  gefchehen  dicke,    daz  nimmermer  gefchicht; 

ich  fag  dir  offenlichen^    gibft  du  im  nicht  die  mait, 
daz  er  dich  mit  here  fuchet,    dir  fei  von  im  widerfaif 

277  Der  alte  haiden  laute    wainle,  Tude  fpraeh: 

,^daz  mir  bei  meinen  Zeiten    daz  lafter  ie  gefchach! 
mir  getorft  bei  meinen  jaren    nie  kain  man  widerfagen: 
daz  Ichez  nu  muz  boren,    daz  wil  ich  den  goten  dagen. 

278  Du  folt  mir  daz  gelanben,  het  ich  dich  in  meiner  hant, 
vnd  war  der  himel  dein  aigen,  ich  flueg  dich  vmb  ain  want,'^ 
ainen  ftain  yngefuegen    den  ftiefs  er  in  den  graben, 

da  wolt  er  den  clainen    ze  tode  erworfen  haben. 

279  Mit  zorn(e)  fpraeh  der  clain(e):  „waz  hilfet  dich  dein  wer? 
nu  gib  im  dein  tochter^   oder  er  fuechet  dich  mit  her, 
ee  den  du  icht  wifseft,    fo  fiheftn  in  hie  vor: 

er  nimbt  A  mit  gewalte,    Tnd  hengket  dich  für  daz  tor." 

280  Der  haiden  fchrai  fo  laute,    daz  pcrg  vnde  tal 
ynd  auch  der  purg  ellev    von  feinem  doz  erfchal; 
die  in  der  bürge  [liefen,    die  erwachten  davon  gar, 
durch  dev  grofeen  wunder    fo  hAben  fi  fleh  dar,  (^ec^/,ii^ 
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281  „Ich  wän,  du  feift  vnAnoig/'  fprach  dev  kfanigein.  [mein ; 
9,nain  icfa/^  fprach  derhaiden  „man  pitet  [mich]  der  foehter 
mir  hat  tiI  zorniciichen    ain  fftimme  widerfait: 

ich  mag  mich  nicht  errechen^    daz  fei  Machmete  gedait  !'* 

282  Er  fprach  zu  feinen  haiden:  „lauft  vmb  den  burggraben, 
daz  er  rns  icht  entrinne^    ir  fvU  in  vmb(e)haben/' 

die  haiden  alle  fprungen    nider  an  daz  gras, 
fi  flugen  vnde  ftächen,    da  illberich  da  was. 

283  Hinders  haiden  rugge    verparg  fich  daz  Iwergeleins 
„kunig,  du  foU  gepieten,     daz  fi  ir  werfen  lafsen  fein, 
vor  fchilfsen  vnd  vor  würfen  traw  ich  wol  verpergen  «ich ; 
wel[le]nt  fi  mein  lange  ramen,    fi  treffenl  leichte  dicfa/i 

284  Mit  zorne  fprach  der  haiden:    ^,lat  fteen  vnd  werfet  nicht, 
wie  woU  aber  ir  den  trefi^en,    den  man  nindert  fichf? 
fwaz  er  nu  talang  claflet,    daz  muz  ich  im  vertragen/^ 
do  fprach  aber  der  daine:  „ waz  fol  ich  dem  kunige  fagen  ?'' 

285  „Daz  mir  got  muz  richten    vber  ewr  baider  leben, 
ich  wil  dir  nicht  gelauben,    du  folt  mir  briefe  geben.^^ 
er  fprach:  „feit  ich  der  briefe    hier  nicht  gelaiflen  mag, 
dabei  foltus  gedenkcn.^^     vnd  fiug  im  ainen  packenflag. 

286  Die  ledte  ez  alle  horten,    fo  laut  erhal  fein  hant. 

der  haiden  ward  vnfinnig,    durch  wueten  man  in  gepant. 
dev  tochter  vnd  ir  mueter    vielen  an  ir  gepet, 
fi  clagten  alle  ire  lafter    ApoUen  vnd  Machmet 

287  Da  het  auch  wol  erworben    fein  potfchaft  Albereich, 
do  keert  er  von  der  maure    gegen  dem  kunige  reich, 
ä  ramten  fein  mit  werfen,    do  vvas  er  anderswa.  — 
Ortnides  Abentewre    iffc  aber  aineu  da.  (Sp.  b) 
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IV. 

Abenteure*    Wie  Suders  zerprocheu  ward. 

288  Do  kam  er  zu  den  kielen    ee  daz  ez  ward  nacht 

do  fpraeh  der  Lamparte:    „waz  märe  haft  du  mir  bracht?" 
„ich  bringe  dir  bofev  mare    von  der  kunigein, 

du(n)  gewinnen  ä  mit  fireite,    ja  wirt  ^  nimmer  dein. 

« 

289  Ich  han  iren  vater  erzürnet,     daz  man  in  gepunden  hat^^ 
do  fpraeh  der  Lamparte:    „nu  gib  vns  deinen  rat/^  — 
„gewinnen  wir  die  veHe,    fo  bab  wir  allez  lant. 

ich  trawe,  euch  wol  in  harken    fueren  auf  den  fant. 

290  Dev  nacht  ifl  iezund  vinder,    den  mane  nieman  Acht, 
fo  hutent  auf  der  maure    die  w^chtaere  nicht; 

wir  ful[le]n  in  harken  lliefsen    verholne  zu  den  gftaden : 
A  fArchten  auf  dem  wage    dehaines  yeindes  fehades. 

291  Ich  trawe  auch  vns  die  harken    wol  yerholne  Helen, 
auch  fult  ir  ftille  fweigen    vnd  foltz  mit  züchten  helen.** 
die  zwen(e)  kunige  volgten    nun  dem  klainett  man. 

bei  der  bnrgkmauer    fünfhundert  harken  er  gewan. 

292  Die  der  barken  hueten,    die  wurden  gar  betrogen, 

R.  wanden,  daz  die  vnde    B^  beten  auf  den  fee  gezogen, 
do  fpraeh  ir  ieg(e)licher :  „ich  enwaiz,  wa  mein  barken  fint: 
die  keten  preftent  alle    vnd  emphuert  ä  tus  der  wint/^ 

293  Si  fprungen  ab  den  kielen    alle  in  die  barken  nider, 
A  komen  dar  lare,    vnd  flufsen  balde  wider, 

des  morgens  ieg(e)licher    feine  barken  vant: 

A  trägen  dreifsigtaufent  heida    do  des  nachtes  an  den  fant. 

294  Si  fprungen  auz  den  barken    auf  die  erde  do; 
daz  A  enpnnden  waren,    des  wurdens  alle  fto. 
Ortnit  von  lamparte    vnd  von  Reufsen  Utas 
giengen  auz  den  barken    nider  auf  daz  gras. 
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295  Do  fpraeh  der  LaiDparfe:    „nu  rat  ao,  Alberekli, 

daz  wir  die  Aat  zerfloren  ze  laid  den  kliuige  reieh/^  — 
,,ir  recht  wol/^  fpraeh  der  kleine  ^,daz  dev  porte  offen  Aat, 
ich  kan  ew  ze  ewrem  ftreite    gehen  dehainen  rat,^^ 

296  Do  fpraeh  der  Lampar'te:    „da  darfft  vns  nimer  maneii. 
Tlias  von  Redfeeo,    nim  meinen  Aurm  faoen. 

er  taug  auch  anders  nienian    ze  fheren  an  der  hanf; 
fwem  leh  in  anders  gabe^    daz  wilr  nicht  wol  bewant/^— 

297  f^Des  fnlt  ir  mich  erlaisen,    ohaini  Ortneit; 

ich  han  funflaufent  beide    gefueret  in  den  Areit, 

die  ich  billichen    weifen  vnd  leiten  fol:  fsp.  c) 

ain  alfo  grofse?  menige    bedarf  ir  herren  woL'^ 

298  Do  fpraeh  der  Lamparte:    ,,ieh  mag  dichs  nicht  erlan, 
feit  ich  dich  ze  trotte    mit  mir  gefueret  han; 

wir  miigen  wol  bede  ttreiten  vnder  einer  panier  liecht: 
die  wir  her  haben  gef&eret,   die  entweichent  ms  nii  niehi'* 

299  ^»Dazwaifsgot/^fpraGhderRenfse  „nugihmirinandiehant'^ 
einen  fwarzen  fSinen    er  do  angepant, 

darauz  ain  lewc  leuchtet    von  fchoneni  golde  roCs 
die  zwene  knoige  fberten    vil  manigen  in  den  totl 

300  Si  waren  gar  bereitet,    als  der  tag  anfpraeh. 

ain  haiden  auf  der  maure    in  lauter  ftimme  fpraeh  i 
,,nu  wolauf,  wachet  alle!    vns  ift  ain  kauflchatz  kernen: 
fwer  KU  dem  kaufe  gmhet^  dem  wirt  der  leib  üehier  benomen. 

301  Er  mag  fein  wol  entgelten  -vnd  feines  kindes  kint. 
wol  dreifsigtaufent  rüter  hier  vor  der  maner  fint, 
in  Hechten  ttahelringen,    weifs  alfo  der  fnee  i 

von  diiem  kauffehatze    gelehicht  tm  allen  wee/^ 

302  Davon  vi!  manig  haiden    in  der  Aat  erfchrak. 

do  kam  in  mit  laide    dev  funne  vnd  auch  der  tag. 
von  dem  kauffehatze    ward  da  maniger  verlorn. 
Ortnit  drang  in  die  porten    vnd  plies  fein  herhorn. 

303  Die  haiden  fleh  do  fcharten,    vil  michel  ward  ir  fehal. 
vi]  fehlere  fi  fleh  fambten    vor  dem  eomafin  liieral. 
wol  fechzigktanfent  haiden    kernen  für  den  palas, 

da  der  eonAabel>    ir  richter,  inne  was, 

3» 
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304  Den  geften  er  entgegne    mit  grorser  menige  rait 
Ortnit  neben  dem  Retifsen    gewaltielichen  Arait 
do  ftapliten  fi  zefamne    auf  forgfamen  ftreit, 

do  rief  der  Lamparte:    ,,fche valier  Orlneit!^^ 

305  Do  drang  gegen  der  dicke    von  Rewfsen  Tlias, 
do  cnweft  man,  welhee  Criften    oder  haiden  was, 

da  kam  fo  vil  der  haiden,    das  man  nicht  furbas  lieb: 
des  knniges  fanen  enmitten    er  auf  den  palas  Aiefli. 

306  Do  tet  der  Lamparte    vil  manigem  haiden  fchaden; 
h  beten  in  gefueret     auf  ir  kumber  von  den  ftaden; 
fwem  do  der  vngehewre    gab  da  ainen  flag 

mit  feines  fwertes  orte,    vor  im  'er  toter  gelag. 

307  Die  haiden  wichen  alle    vor  dem  vil  kuenen  man, 
da  getorAe  im  an  der  enge    ir  dhainer  vor  geflan, 
vil  manigem  kuenen  haiden    benam  er  da  das  leben: 
es  komen  auch  die  feinen    nicht  an  vnvergeben. 

308  Vil  manige  weite  lucken    er  baidenthalben  Aug. 

der  Reufse  an  feinem  rngke    den  fanen  nach  im  trug. 

,',laAie  die  beide  Areiten!^^    rief  aber  Albereich 

„da  wellent  dir  die  haiden    entrinnen,  k&nig  reich.  {€€/,  ia) 

309  Ja  fint  die  porten  alle    laider  vnbewart, 
die  beflofsen  waren,    die  habens  aufgefpart; 
fich,  ob  duz  mAgeA  erwenden,    kunig  Ortneit, 

fi  prennent  dir  die  kiele,    vnd  nement,  fwaz  darauf  leit/^ 

310  Ainen  fnellen  turkeu    der  Lamparte  twang, 

er  kam  mit  feinen  helden,    ze  ainer  porte  er  ausgedrangk, 
da  entwichen  im  die  haiden,    fo  creftig  was  fein  her, 
er  Aug  ir  vil  ze  tode    vnd  ertränktes  in  dem  mer, 

311  Alfo  der  Lamparte    dem  Beufsen  ze  tal  entwaich, 
do  ward  im  fein  hilfe    gen  den  haiden  ze  waicfa, 

do  nam  er  fchaden  grofsen,    den  er  nicht  mocht  verclagen, 
er  verlos  funftaufent  beide    vnd  ward  felb  nidergeAagen. 

318  Do  kam  auf  ainem  tbrken    der  claine  nachgeriten, 

er  fprach  zum  Lamparten:    „du  haft  genrch  hie  geftriten, 

nu  keer  wider  bei  zeitc    vnd  rieh  deinen  zorn, 

du  haA  den  kilnig  von  Reoben    vnd  feine  beide  verlera^^ 
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313  Do  fpraefa  der  Lamparte:    9,ohaim  Tlias, 

DU  muez.ez  got  erparmen,    daz  ich  pel  dir  pieht  was! 
ich  nds  Dach  deioem  tode    imoier  traurig  wefeu.^^ 
mit  sorae  keert  er  widere    ?Dd  half  im  geoefeD. 

314  Oo  het  fleh  der  Reoise    feiner  iiilfe  [gar]  verzigeo, 
dcD  lach  er  jamerlicheD    [mitten]  vDder  den  reindcD  ligeD; 
dieweil  TDd  er  gemoehtCi    da  het  er  fleh  gewert: 

im  kam  den  hilfe  fchiere,    daroD  ward  er  ernert. 

315  Do  het  er  vmbefaDgen    den  /aDcn  mit  ainer  hant, 
fein  fwert  in  der  andern,    da  er  in  ligende  vant; 
von  ftarken  flegen  groiaen    ward  er  yngeliinty 

er  vant  in  ligende  far  toten,    vnd  waa  doch  nindert  wunt 

316  Daz  fwert  nam  er  zun  handen,    den  fehilt  se  rngke  er  warf, 
alrerft  muelt  er  verfuechen    die  Xeinen  klingen  fcharf> 
nach  frennden  vnd  nach  veinden    er  tobelichen  fldg: 

.  anf  den  fl  ee  vaft  drangen,    dem  ward  do  raumea  genbg. 

317  Harte  jamerliche    der  k&ne  Reulae  fprach, 

do  er  durch  helmes  venfler  den  ohaim  ob  ime  fach: 
,,na  muelae  got  erparmen,  daz  ich  ie  ward  geborni 
daz  liebeft,  daz  ich  bette,    daz  han  ich  iaider  verlorn/' 

318  Des  freute  fich  der  kuene,    daz  er  in  lebentig  vant, 
aufzukt  er  in  fnelle    von  der  erde  mit  der  haut: 
„ez  mag  difey  reife    ane  fchadeu  wefen; 

ich  wil  dicha  wol  ergetzen,    vnd  traweftu  genefen/^  •— 

319  99 Wie  magit  du  mich  ergetzen  des  fchaden  den  ich  han? 
na  ligent  vor  vns  verhawen  alle  meine  man/^  (Sp*  b) 
der  Reufse  l^rach  mit  Jamer :  „ich  gen&fe  noch  vil  wol, 
nu  waiis  aber  ich  vnlalig  nicht,    zweii  mir  mein  leben  fol/^ 

320  „Sieh  mikz  der  man  getroften'^    fprach  der  kunig  Ortneit 
^,dea  leibes  vnd  der  leute,    fwer  get  in  ainen  ftreit^ 
fwaz  er  darinne  verleufet,    des  muz  er  fich  bewegen, 
ich  wän,  du  magft  nicht  ftreiten,  la  midi  des  fanen  phlegen/^ 

321  „Nain,^^  fprach  der  Reufse    „mir  wirrrt  fcbtere  nicht; 
fi  werdent  wol  vergolten,    die  man  hie  tote[r]  ficht; 
ich  wil  dir  aber  helfen,    du  folt  mir  den  fanen  lau: 

du  gefichft  mich  heute  tterben,  oder  ich  geriche  meine man/^ 
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322  Do  riaend  vnde  warte    gen  in  dto  haidenfehafi, 
wenne  fi  Terfuechten    aber  ir  mannes  eraft« 

do  fprach  der  Lamparte:    „wir  mAefsen  et  aber  an  Ae, 
wir  liefsen  dife  toten    Vngerochen  vbele  hie/^ 

323  Ze  famene  A  do  drangen,    da  mifchete  fieh  ir  fchar, 
da  wurden  liechte  ringe    gleiche  plutgefiar. 

do  mneften  aber  die  gelte    dem  Wirte  fifng<^figen, 

do  fach  man  manigeb  haiden     vor  dem  Lamparten  ligen. 

324  Si  beten  zu  der  erde    manigen  toten  bracht; 

die  haiden  Ach  verpurgen,    niemen  mit  in  da  Tacht; 

A  hetten  manigen  toten    gevellet  auf  daz  gras. 

„mit  wem  fol  ich  nu  vechten?'^    fprach  von  Reufsen  Ylias. 

325  „Ee  du  dich  gehabeA;  immer    alfo  jftmerleich, 

ich  zeige  dir  tanfent  haiden,^^    fprach  aber  Albereich 
,.die  Ach  habent  verporgen:    wilt  du  rechen  deine  man/^ 
„vil  gerne/^  fprach  der  Renfae:  „herre,  nu  woldan!^^ 

326  Do  fürt  in  der  claine    in  ain  ftainewant, 

da  er  wol  taufent  haiden    vefperret  inne  vant, 
da  fliefs  er  mit  dem  fuefse    auf  rigele  vnde  thr: 
„vnraine  Sarasine,    ir  mfiefbet  doch  herf&r>^ 

327  Do  Tielens  im  xe  fuefsen:    „herre,  lat  vos  leben, 

in  ewera  gotes  gnaden    wellen  wir  vna  geben."  — 
„vil  gerne/^  fprach  der  Reufse  „md  geltet  mir  meine  man, 
mit  difem  befem  reife    wil  ich  ev  flahen  den  pan. 

328  Ich  wil  eu  puefae  fetzen,    der  ir  enprechet  nicht, 
man  fol  ewch  alfo  fchawen,    als  man  A  ligen  Acht, 
fwen  ich  mit  difem  reife    flach  heute  ainen  flag, 

der  m&z  die  puefse  valten    biz  an  den  J&ngiften  tag/^ 

329  Der  veinde  er  ieg(e)lichen    zu  dem  liechte  trug, 

er  nam  in  bei  dem  bare,    daz  haubt  er  im  abe  flog, 

ze  tode  flAg  er  A  alle,    vnz  er  ir  nimmer  vant: 

het  er  ir  icht  mer  fnnden^  Ahetaucherflagenfeinhaiit(^iS;<p.  cj 

330  Do  drang  er  durch  die  toten    aber  fuere  baz, 
er  kam  in  ain  geweibe,    daz  voUez  fk-awen  fafa, 
die  vielen  im  ze  fAefsen:    „berre,  lat  vns  den  leib, 

du  haft  fein  Iiltzel  ere,    flahA;  du  vns  armeu  weih/^ — 
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331  fflr  feil  tnir  alle  geleiche,    weib  vnde  maB| 

ir  mneiiet  mir  die  gelten^    die  ich  rerloreD  han.^^ 

er  nam  fi  bei  ir  rachfe     vnt  tet  in  aneh  alfam. 

do  samet  alrerft  der  claine  viid  ward  dem  Reblten  gram. 

332  Der  claine  hueb  fieh  balde    von  im  auz  der  flainwant 
anf  daz  wal  der  toten,    da  er  Ortniten  yant: 
f^deiBohaimflechtdieArawcn,  desmagftdudichwolfehemen: 
die  gerne  Criften  wikrden,  den  wii  er  daz  leben  nemen/^ 

333  Mit  zorne  der  Lamparte    do  zu  dem  Reuisen  fprang, 

er  fpraeh:  ,,du  bift  vnfinnig,  dein  leib  der  bab  vndank! 
die  frawen  fint  vnfchnldig,  den  du  halt  iren  leib  benomen: 
macht  du  daran  gedenken,  du  bift  auch  von  frawen  komen. 

334  Wilt  du  dehaines  dienltes    von  mir  fein  gewert, 

fo  tu  ez  durch  meinen  willen    vnd  (lofs.ein  dein  fwert. 
du  pift  an  deinen  Annen    laider  gar  ain  kint: 
woldan!  hilf  mir  ze  taufen    die  gerne  Grillen  Ant>^ 

335  Mit  zorne  fpraeh  der  Redllie:    „da  keer  ich  mich  nicht  an, 
du  folt  mit  deiner  taufe    mich  mit  fride  lan: 

fwelhe  idi  ze  wafser  fuere,    die  werdent  vngefunt, 
gefchefaent  fi  auch  mir  ze  taufen,    ich  ftolk  &  in  den  grunt.^^ 

336  Do  erpat  er  in  des  kaüme,    daz  er  fein  fwert  in  ftieb, 
vnd  die  armen  frawen    mil  gemache  liefs ; 

die  gerne  Criflen  wurden,    die  taofi  der  kiSnig  reich, 
vnd  half  im  des  vil  vafle    der  lutzel  Albereieh. 

337  Hit  zorne  gie  der  Reufse    von  im  in  daz  wal; 

fweldi  wiinter  fich  aufrichte,    den  ftieia  er  wider  zetal, 
den  Griften  zu  den  haiden,    dem  trat  er  in  den  mtint: 
die  wol  genefen  waren,    die  macht  er  vngefunt. 

338  Mit  zorne  do  der  claine    zu  dem  Lamparten  fpraeh: 
„wir  haben  vor  difem  trolle    talangk  dehainen  gemach; 
er  mochte  doch  den  Griften    wol  ainen  fride  geben: 
fumelich,  die  wol  genafen,    die  lat  er  nicht  leben.^^ 

339  Do  fpraeh  aber  mit  zorne    der  kunig  Ortneit: 
„ohaim,  du  wilt  et  nimmer    lalsen  deinen  ftreit; 

waz  richeft  an  den  ledten,    die  durch  vns  erftorben  fint? 
du  bilt,  enrechten  trewen,  ains  vngehewren  mannes  kint/^ 
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340  Vil  kaume  ward  der  Reufse    von  der  yngefuege  braehf, 

^  (CCI,  y,  aj 
do  het  er  im  aber  fehlere  ainer  [newen]  vngefuege  erdacht, 
er  gie  zu  der  haiden  pefhau»,    da  er  die  abgote  vant, 
herauz  trdg  er  die  farke    vnd  flug  A  vmh  ain  want 

341  DofprachderLainparte:  „gotmdz  dir  [rechte]  finbefchern! 
wie  lang  fol  ich  dir  heute    dein  vngefAege  werni 

nu  hab  auch  deinen  willen,    tue  et,  waz  dich  danke  gAt: 
du  wilt  durch  mich  nicht  lafsen    deinen  wunderlichen  mut/^ 

342  „Volge^mir,  Lamparte/^    fprach  aber  Albereich 
„▼nd  fuechen  wir  die  toten,    daz  ift  gewifaenleich, 
die  wol  genefen  kunnen    vnder  difem  her, 

die  fenden  wir  in  harken    zu  den  kielen  auf  daz  mer,^^ 

343  Do  giengens  Tnd(e)  fuechten,    den  laide  was  getan, 
vnd  funden  vnder  den  Ortften    wan  üunlhundert  man, 
die  wol  genefen  mochten,    die  fand  er  auf  den  fee: 
do  tet  dem  Lamparten    der  jamer  harte  wee.^ 

344  „ich  fag  dir,^^  fprach  der  daine    „du  haft  genomen  fehaden, 
ez  ift  vil  maniger  laider    her  auf  fein[en]  tot  geladen, 
her  kunigy  fwenne  ir  nu  wellet,    fo  plafet  ewer  hörn: 
nu  lachet,  oder  wainet,  ir  habt  newntaufent  ritter  verlorn/^ 

345  „Got  lafse  miehs  gepuefsen,"    fprach  der  kunig  Ortneit 
„daz  alfo  manig  toter    in  meinem  dienffte  dienfte  ieit! 
der  abent  ift  ze  nahen,    furbafs  ich  nicht  enmag, 

wir  milefsen  hier  beleiben,    vnz  morgen  auf  den  tag.^^ 

346  „Nu  fieh,^^  fprach  er  zu  dem  Re&fsen    „waz  hülfe  mich 

[mein  zorn? 
fwie  vngef&ege  ich  wäre,    fo  wiirens  doch  verlorn, 
ze  .langer  herferte    geboret  dhain  gewin: 
meiner  vnfalden    ift  aber  aineu  dahin.^^ 


Fdnfte  Abteteore.  41 


V. 

Abentenre.    Wie  die  ftat  geben  ward  vnd  für 
die  ftat  f&ren. 

347  DeT  riat  ward  befefzet    vnd  auch  dev  nacht  behuel. 
/was  den  Lamparten    ?nd  den  Reufsen  dauchte  gut, 

die  haideu  taten  gerne,    des  fi  der  kunig  pat, 
fi  gaben  im  auf  genade    ir  leib  vnd  auch  die  ftat. 

348  Sund  lagen«  ane  forgen  die  nacht  vnz  an  den  tag. 
do  fprach  der  Lamparte:  ^^nicht  lenger  ich  enmag 
in  difer  (tat  beleiben,    nu  wo!  auf!  es  iCI  zeit, 

wir  fnln  f&r  Hontabure!^^    fprach  der  kunig  Ortneit. 

349  Na  wolauf,  kfiner  Re&fse!  vnd  rechen  vnfern  %orn,  (Sp.  b) 
attch  rechen  vnfer  lente,    die  wir  han  verlorn! 

die  toten  ligent  immer    in  dem  herz*en  mein, 

der  verglfse  ich  nimmer,    mir  werde  dan  dev  kunigein/^ 

350  Die  dannoch  bei  im  waren,  die  faumbten  Ach  do  nicht, 
vil  manig  weifsev  prnnne  vnd  manigen  helm[en]  liecht, 
herte  fta(he)l  ringe,    die  hettens  angeleit^ 

A  zugen  auz  der  vefte    auf  die  grhene  haide  prait. 

351  Do  fprach  der  Lamparte:    „na  wolauf,  meine  man! 
alrerft  wil  ich  ftreiten,     nu  ich  ze  leben  han, 

ich  muz  die  purg  gewinnen,    oder  ich  verleus  meinen  leib : 
ich  gerne  nimmer,    mir^werde  dan  daz  weih. 

352  Die  mir  her  haben  gevolget,    die  wil  ich  alle  manen: 
Tlias  von  Refifsen,    nim  meinen  ftürm  fanen, 
fechzehentaufent  beide    die  volgent  vns  an  den  graben; 
vnsgetar  der  haiden  nimmer  die  purg  mit  ftreite  vorgehaben.^ 

353  Mitjamer  fprach  der  Reufse:  „ich  waifs  nit,  war  ich  fol; 
in  Walhifchen  reichen    het  ich  die  künde  wol, 

daz  ich  die  leute  fuerte    die  rechten  ütrafse  hin: 

A  riten  nach  mir  irre;    ich  enwaiz,  wa  ich  felbe  bin.^^ 
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354  ,,Woll  ir  mir  nu  volgen/'    alfo  fprach  das  getwerg 

,,die  beide  wil  ich  weifen    durch  fal  vnd  auch  darch  perg, 

vnz  an  des  perges  h6he,      da  Muntabore  leit.^^ 

^,nu  Ion  dir  got  von  himele!^^    fprach  der  kunig  Ortneit. 

365  ,)Dein  ros  daz  haifs  mir  leihen,    daz  man  fuert  an  der  hand, 
den  fanen  wil  ich  fueren,    vnz  in  des  fcbniges  lant. 
ob  ä  ^ich  darumb  fragen,    die  dir  reitent  bei, 
wer  deinen  fanen  fuere,    fo  fpricb,  daz  ichz  der  engel  fei/^ 

356  Im  gab  der  Lamparte    daz  ros  in  fein  gewalt 

vnd  fatzt  in  darauf  gereite,    fein  progen  ward  manigvaU, 
den  fanen  habt  er  yaHe,    do  rait  er  fdr  daz  her, 
da  weifet  er  die  beide    die  Hrafsen  ane  wer. 

357  Die  Walben  fprachen  alle,    vnd  fegente(n)  fere  fich: 
„reicher  kunic  here,    wenn  will  da  fegen  dich? 
fihefl  da  nicht  daz  wunder,    daz  dir  ifl  befcherti 

wer  Ul,  daz  auf  deinem  rofle,    mit  deinem  fanen  fert?^^ 

358  Des  lachten  fi  vil  fdebe,    die  zwen(e)  kanige  her, 
A  fabens  alters  aine,    vnd  ander(s)  nieman  mer: 
„ez  ifl  der  gotes  engel/^  fpraeh  der  kunig  Ortneit 
„der  vns  fein  gelaite    ftir  H untabure  geit. 

359  Daran  folt  ir  gedenken,    fwelbe  hie  verfarn, 

die  fbert  er  hinzehimele:  ir fult  euch  [nicht an ftreite]fparo/^ 
des  waren  die  Lamparde    alle  harte  fro:  (Sp*  cj 

„fo  fuln  wir  gerne  Areiten,^^  fprachen  ß  „vnd  ift  im  fo.^^ 

360  Dem  zaichen  ä  do  volgten    vnd  namens  alle  war. 

do  fprach  ir  ieg(e)ltcher:    „nu  fwenne  kumb  wir  dar?^^ 

do  riten  die  vnuerzaiten    furbaz  auf  daz  velt. 

vil  laute  rief  der  claine:    „nu  fchlacht  auf  ewr  gezelt. 

361  Wilt  du  die  purg  fchawen,    fo  reit  her>  Ortneit, 
ietzo  wil  ich  dich  weifen,    wa  Muntabure  leit. 
na  gib  hin  dem  Reufseo    den  fanen  an  die  haut. 

ir  fchet  nu  woi  die  hohe    vnd  auch  die  ftainwant.^^ 

362  Ez  nam  der  Itarke  Reulse    den  fanen  in  zome  da; 
daz  fi  die  borg  gefahen^    des  waren  alle  fto; 

der  Re&fse  wolt  Tor  zorne    nindert  anfj^ehabeo, 
er  trug  die  panier  vaRe    vnz  an  den  borg  graliea. 
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963  In  die  bnrglaiten    er  dett  fonen  ftieA, 

des  Lamparteu  leute    er  da  herbergen  hiefs. 

der  marfehalk  in  erlaubte    neben  der  bürg  das  Teil, 

do  dachten«  vber  anger    vil  manig  herlieh  gexelt. 

964  Als  ima  der  reiche  haiden    ze  JHefain  hek  gegeben, 
der  waren  zwai  Fon  golde    geftrickek  Fnd  geweben, 
firenn  man  de^  zerbraile,    ir  dach  den  fchaten  trAg, 
daz  hundert  ritter  beten    darnnder  raiiniea  genug. 

365  Von  helfenpaine  (langen,    lauter  als  ain  [fpiegeljglas, 
daz  an  der  Hangen  orte    der  knoph  der  fa&tten  was, 
da  was  eingefenket    ain  karbunkelftain, 

der  in  des  kuniges  palas    alfiim  ein  kerze  fehain. 

366  Si  beten  der  bürg  ze  nahen    ir  butten  aufgezogen; 
fi  wolten  daHne  treiben    die  baiden  mit  iren  pogen. 
„wir  ligen  alze  naben,^^    fprach  der  kunig  reich, 
„ieb  traw  ez  wol  erwenden.^^    fprach  aber  Albereicb. 

367  ))Vor  difer  burg[ge]maure     fult  ir  ftille  ligen. 

ich  mache,  daz  noch  heinte    ir  fehalles  wirt  gefvrigen: 
fwaz  fi  auf  der  burgmaure    gefehofses  mugen  haben, 
daz  wil  ich  in  allez  prechen   rnd  werfen  in  den  graben.^^ 

368  „leh  wil  noch  heinte  hueten/^    fprach  aber  daz  getwerg, 
vrlanb  nam  ez  zu  dem  kfinige,    vnd  hneb  Ach  auf  den  perg, 
do  f&cht  ez  auf  der  maure,    fwaz  ez  gefehofses  vant, 
daz  prach  ez  gar  mit  alle    vnd  warf  ez  von  der  want. 

369  Do  fprach  von  Lamparten    der  kunig  Ortneit: 

y^fibe,  wa  dev  wer  der  haiden    allev  in  dem  graben  leit! 

nu  flafen  wir  mit  flreüden    biz  morgen  frbe, 

wir  fein  des  vil  an  angeft,    daz  man  vns  nu  icht  tu/^ 

370  Die  baiden  riefen  läute:    „der  teufel  der  ifl  komen» 

des  wir  zu  der  wer  bediirfen,  daz  hat  man  vns  benomen. 
du  foldeft  difem  k&nige  dein  tochter  gerne  geben :  (CCUyi^a) 
vnd  wirt  er  vnfer  gewaltig,    er benimbtvns allen dazleben/^ 

371  Do  fprach  des  kuniges  frawe     dev  gute  haidenein: 
„da  moohteH;  wol  dem  kunige    geben  die  tochter  dein, 
du  macht  fein  wol  entgelten,    wllt  du  im  dein  kint  ver&gen, 
der  Suders  hat  zerbrochen   vnd  die  leute  darin  erflageu.^^ 


44  KöDig  Oitnit    . 

372  Auf  h&b  er  die  faüft(e)    vnd  flog  fi  in  den  munt: 
,,wiUu  mirz  icht  mer  raten,    du  wirdell  vngefont.^^ 
do  fprach  dev  knniginne:    „fein  got  geb  im  die  kraft, 
daz  er  noch  vber  vns  baide    werde  figehalt/^ 

373  Do  fprach  ain  weifer  haiden    zu  dem  knnige:  ,,nu  nim  rat, 
feit  daz  die  bürg  fo  veAe    der  were  nicht  enhat.^^ 

der  haiden  fprach  in  zorne:  ,,feit  wir  vierzigk  taufent  haben, 
wir  füllen  mit  in  vecbten  morgen  auf  dem  bnrggraben.^^ 

374  Alberich  erhörte  fchiere,    daz  fi  beten  gelobt, 

er  fprach  zu  dem  alten  haiden :  „her  knnig,  ich  wan,  ir  tobt ; 

euch  mfigen  nicht  gefriften    alle  die  lebentig  fintt 

er  heogt  dich  an  die  zinnen,    oder  du  gebeft  im  dein  kint/^ 

375  Mit  zorne  fprach  der  haiden:    ,;wer  hat  dich  nu her pracht? 
der  rede,  der  du  muteil,    der  ill  mir  vügedacht. 

daz  ir  fo  nahen  komet,    daz  mugt  ir  gote  dagen, 
des  mdz  mein  burgemaure-  ewr  aller  haubet  tragen.^' 

376  „Des  wirdeft  du  wol  innen,^^    fprach  aber  Albereich 
„ob  vor  der  b&rg  nicht  waere    der  Lamparte  reich, 
du  muefelt  deio(e)  tochter    mir  alters aine  geben: 
dich  befchirmet  oieman,    ich  benem  dir  dein  leben/^ 

377  Mit  flecken  vnd  mit  Hainen    warf  er  dem  clainen  nach, 
er  forcht  Heb  harte  klaine,  von  im  was  im  gach. 

er  het  in  gerne  troffen,    do  er  in  da  nicht  fach, 

do  ward  er  aber  fo  zornig,    daz  er  fein  bar  auzbrach. 

378  Do  hub  fich  aber  der  klaine    zu  der  flainwank 
nider  zu  der  erden,    da  er  Ortniden  vant: 

,Ja  enpeutet  dir  der  haiden    den  offenlichen  llreit.'^ 
„fo  enger  ich  nicht(e)8  mere/^    fprach  der  kitnig  Ortneit. 

379  Do  flief  er  in  den  forgen    die  nacht  vnz  an  den  tag. 

wie  fehlere  er  do  erwachte!    fwie  er  in  rfie  lag;  | 

in  manlicher  Aimme    er  vi!  laiite  rief  ' 

dem  knuig  von  den  Reufsen,    der  dannoch  bei  im  flief: 

380  „Wie  lange  wiltu  flafen    von  Reufsen  Tliasi 

wir  üiillen  mit  dem  plute    begiefsen  .daz  gruene  gras 
.    fi  wellent  mit  vns  ftreiten    auf  dem  burggraben: 
nu  heben  wir  vns  bei  zelten,  daz  wir  den  perg  behaben.  '^CSp.  b) 
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381  Ir  iiechlez  nurm  gewate  das  legten  fi  do  an, 
do  trug  man  gen  der  porte  den  Ortnides  Ain, 
den  der  ftarke  Redfse    mit  gewalte  trug; 

hei,  was  der  Lamparte    der  haiden  nider  flng! 

382  Die  haiden  riefen  alle:    „nn  fetsen  vna  se  wer!^^ 
ez  gahet  gen  der  hjirge    der  kunig  vnd  fein  her/^ 
innerhalb  der  mawre    ward  fein  geludem  gros, 
der  haide  gerte  ftreiteB^    die  porte  man  anf  flos« 

383  Do  drang  da  zefamne    deu  llonngeiCe  diet, 

fi  wollen  fi(ch)  verflkchen,  nieman  A  da  fchiet, 
do  wereten  Ach  die  gefte  den  wirCen  vnFerzait 
da  nfig  Ach  zu  den  prüften    dev  minniclicbe  maid, 

384  Daz  har,  alfam  die  feiden,    A  auz  der  fwarte  praeh, 
fi  vorcht  irs  vaters  todes,    do  A  den  ftreit  gefach, 
den  muter  nam  ir  toehter    mit  jamer  bei  der  hant, 
fi  gie  zn  ir.pethanfe,    da  ß.  die  farke  vant, 

386  Vor  den  abgoten    fpraeh  A  ir  gepel, 

fi  flehet  harte  dicke    Apollen  vnd  Machmet. 

daz  har  ir  von  dem  nakke    gieng  nider  für  den  fAfa, 

zerraufet  vnd  verworren:    jamerlich  was  ir  griiz. 

386  Do  fchain  ir  durch  ir  zophe    ir  hals  alfam  der  fnee. 
do  tet  Albriche    der  maide  jamer  wee. 
fwa  ir  darch  ir  zophe    daz  nfiekelein  erfohain, 
daz  pran  alfam  ez  waere    ain  karbonkelftain. 

367  Ir  mnnd  prai^  als  ain  rofe    vnd  als  ein  rubein, 

gleich  dem  vollen  mane    lanchle  ir  [baider]  angen  fchein, 
A  was  in  rechter  gr5fse,    ze  baiden  feiten  fmal, 
gedraet  alfam  ain  kerze    von  den  armen  hin  ze  tal« 

388  Ir  arme  fleeht,  ir  hende    an  fch5ne  nicht  geprach, 

ir  negel  daran  fo  lauter,    daz  man  Ach  darinne  erfach, 
ir  w«ngel  mit  den  trehen(en)    warn  baidenthalb  beftrent, 
recht  als  ez  perle  wiSren:    dev  magt  was  vngefreut. 

389  Do  wiird  der  maide  jamer    hart  grozUchen  ftärk; 
A  vlegten  ir  gote  haide    vnd  vielen  für  dien  fark« 
Ach  kratzte  vnde  raufte    dev  frawe  minnideich: 
do  baeb  er  ir  die  hende    der  lutzel  Albereicb, 
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390  Ir  hende  er  minneclichen    in  fein  hende  gefie* 

die  frawe  fprach  zu  ir  mäter:    ^,wer  ifl  bei  mir  hie? 
wer  ift,  der  mich  da  Tabet    vnd  mich  fo  vafte  hat? 
er  tut  vnhoflicheii,    daz  er  mich  nicht  lat/' 

391  Do  fprach  dev  maget  Tchone:  „la  mich  durch  meiapet; 
weder  biCt  duz  Apollo,  oder  biAuz,  MachmetI  (^.  cO 
hilf  mir  auz  den  forgen,    biftuz,  mein  abgot.^^ 

,,nain  ich,^^  fprach  der  daine  „ich  binz,  TOm  himel  ein  pote.^' 

392  „Wie  getarfl  du  mich  dan  rneren  Tor  den  goten  meini 
du  folt  mich  balde  lafsen,^^    fo  fprach  den  magedein 

,,li  handeln  dich  leicht  vbele,    nu  fint  A  bei  mir  hie/^  — 
,,nu  enrueche,^^  fprach  der  daine  „ich  bin  fterfcer,  wan  ^e,^^ 

393  ,,Nu  fag  mir,  waz  du  wirbeft/'  fprach  der  fdione  maid. 
mit  züchten  fprach  der  claine:  ,,ez  wirt  dir  wol  gefait: 
„mein  maifter  von  den  himel(e)n  hat  mich  zu  dtir  gefant, 
du  folt  kttttiginne  werden    ^ber  alle  Walhen  lanl/^ 

394  Do  fprach  dev  maget  edele:  „an  der  rede  biftdu  betrogen, 
ich  bin  in  der  haidenfchaft    geporn  vnd  auch  erzogen, 
da  m&z  ich  inne  erfterben/^    fprach  dev  kunigein 

„ich  wil  bei  meiner  miiier    vnd  bei  meinem  vater  fein/^ 

395  Do  fprach  aber  der  daine:    „den  rede  frumbt  dir  nicht, 
an  deinem  fchAnen  leibe    ain  wänder  gros  gefchiehl, 
daz  du  nicht  vberwindeft    al  die  weile  vnd  du  lebefl, 
davon  daz  du  fo  fere    wider  deinen  fch^fer  fltrebefl/' 

396  Do  fprach  devjunckfiraae:  „waz  [en]waiz  ich,  wer  dar  ifl, 
der  mich  da  hat  befchaffen  V'^    er  fprach :  „der  hsifaet  Crift, 
er  ift  gewaltig  fber  die  erde    ^nd  vber  daz  himelreich 
vnd  vber  alle  gefchefle/^    fo  fprach  aber  Albereich. 

397  „Swes  du  dir  magft  erdenken,    daz  ift  im  vnderlan: 
wiiftu  den  Lamparten    nicht  zu  ainem  man, 

verfagft  du  im  deinen  willen,    fo  dunkeft  du  mMi  tamp : 
an  henden  vnd^  an  f  Aefsen    machet  er  dich  krump. 

398  Er  benimpt  dir  deine  fchdne  vnd  mach[e]t  dich  darz«  plint. 
du  folt  an  in  gelaubcn,     nn  bift  duz  doch  fein  kint, 
von  ime  haflu  dev  fchdne    vnd  auch  dev  vari>e  liecht/' 
do  fprach  dev  junkfraue:    ^ydeincn  got  f&rcht  ich  uieht^^ 
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399  Do  half  ex  in  vil  latsel,    fwas  er  A  mer  gepaf. 

den  Areit  wolt  er  Tchawen,    an  daz  venfter  er  getrat, 
do  wart  er,  welhez  pefter   an  dem  ftreife  n&ehfen  haben: 
die  CriAen  triben  die  haiden    vaft  vber  den  pnregraben. 

400  Der  Laniparle  ain  lacken    baidenthalben  flog, 
der  Reuilie  mit  gewalle    den  fanen  nach  im  trftg, 
yns  an  die  purgporten    vnd  lainte  in  an  die  wani: 
do  namen  fi  da  pede    die  fwert  zn  beder  hant 

401  Do  rprach  sn  der  jungkfrauen    der  lotzel  Albereieh : 
„wilta  den  Itreit  fchawen,    kuniginne  reich?      (CCn^,a) 
waz  dir  mein  got  gepeutet,    lafl  da  des  nicht  gefchehen, 
fo  mnft  in  difem  fireite    deinen  Tater  toten  fehen/' 

402  Do  Tprach  dev  jnnkfrane:  „der  haiden  ift  doch  tÜ.'^  — 
„fo  hilfe  ich  meinen  gereilen   alles  des  ich  wil.^^ 

dev  jnnge  vnd  auch  dev  alte    traten  zu  im  do: 
do  foL  den  ftreit  erfahen,    fi  wurden  baide  vnfh>/< 

403  „Siheitu^^  fprach  der  klaine    ,,meines  gotes  zorni 
verkern;  da  dich  nicht  fchiere,    fo  ift  dein  valer  verlorn, 
du  magft  den  Lamparten    gern  kiefen  zu  ainem  man, 

ee  daz  heute  an  eu  allen    grofser  fchade  werde  getan/' 

404  Do  fprach  der  maid  in  züchten:  „man,  waz  ift  auch  daz? 
ich  gelob  dirs  nimmer,  du(n)  befchaideft  mich  fein  baz/' 
„dugelerneft  harte  fchiere^^  fprach  dev  muter  „mannes  fit: 
ee  daz  dein  Tater  fterbe,    fo  tue,  des  er  dich  pit/' 

405  Mit  züchten  fprach  der  klaine:  „vilguet  ift  mannes  lei; 
wilt  du  den  mannen  Tolgen,  fo  muft  du  werden  weih; 
gewoneft  dus  ain  weile,    die  nacht  vnz  an  den  tag, 

ez  mag  dir  alfo  gelleben,    daz  dirz  nieman  erlaiden  mag/* — 

406  „Nu  fei  mir,  wederz  welle^    lieb  oder  laid, 

ich  wil  mich  doch  nicht  keren    an  dein  kunterfait, 

ich  gelaifte  nimmer    dein  pet,  noch  dein  gcpot, 

ich  fech  danne,  ob  da  fterker     fein  milgeft  dan  mein  got. 

407  Ni  gefach  ich  dich  hedte    fo  creftig,  noch  fo  ftark, 
daz  du  meine  gote  raereft,    oder  den  iren  fark/^ 
Til  fcfaiere  het  der  claine    die  fark  auf  erhaben, 

er  fing  fev  vmh  die  mauro   vnd  warf  fev  in  den  graben. 
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408  ,^Warfa!^^  fpracb  der  Reufse    „der  Itreit  ift  wusnendeieh, 
den  da  freit  auf  der  maure    der  l&tzel  Albereieh. 

ich  enwaiz,  wer  im  helfe,    er  hat  den  fireit  erhaben: 
der  haiden  hailigen  alle    die  ligent  in  dem  purcgraben.^^ 

409  Do  was  auch  der  haiden    harte  wenig  hievor, 
do  tribcn  fi  die  Criflen    vnz  in  daz  bargtor. 

do  fprach  dev  junkfrawe:    „nu  wis  fein  fridefebil^ 
daz  ich  den  vater  icht  yerliefe,    ich  tun  allez  daz  da  wilt/^ 

410  Mit  witzen  fprach  der  klaine:  „des  folt  du  dich  nicht  weren, 
wilt  du  die  haiden    ynd  deinen  vater  neren, 

wilt  du,  daz  ich  ez  lafse    mit  gutem  fride  fein, 

den  kunig  foltu  kiefen,    vnd  fende  im  dein  vingerlein. 

411  Ich  hanz  im  gehaifsen,    nu  muz  auch  ez  gefchehen/^ — 
,,fol  ich  fein  ze  freunde  muten,    fo  lafs  mich  in  erft  fehen/^ 
do  fprach  aber  der  klaine:    ^^fibeflu,  wa  er  dort'ßati 
jener,  der  fo  vil  [der]  haiden    für  fich  geflagen  hat* 

412  Aufs  allen  halspergen    fo  leuchtet  fein  gewant, 
fam  in  vinfterm  häufe    ain  kerze  vrirt  erkant; 

er  vichlet  vor  in  allen,    plutig  ift  fein  fwert."  — 
„entrcwen/^  fprach  ir  muter    „eriftaines  piderben  weibes 

wert."  (Sp.  bO 

413  Do  fprach  dev  junkfrawe:  „nu  bring  im  hin  mein  golt, 
fag  dem  Lamparten,    ich  bin  im  mit  treuen  holt, 

bit  in,  daz  er  entweiche    von  der  bürg  mit  feinem  her: 
ich  tun,  fwaz  er  gebeulet,    daz  er  mir  den  vater  ner/^ 

414  Do  was  der  claine  piderbe     der  rede  harte  fro, 
daz  vingelin  er  graifte,    zu  dem  kunige  gie  er  do: 
„o  wol  dir  difer  mSre^    kunig  Ortneit, 

daz  fehler  ain  fchonc  junkfraw    an  deinem  arm  geleit!'* 

415  Der  kunig  ward  getroAet,    daz  er  des  Itreites  vergaz. 
do  fprach  der  Lamparte:    „nu  fag  mir  fnrbaz, 

waz  mein  fraw  empiete,    dev  edle  knnigein/^  — 

„daz  tfit  fi  ir  holde  minse,    vnd  fand  dir  daz  vingerlein. 

416  Nu  haifs  et  den  Reilfsen  aufhören,  ir  habt  nu  genug  geClriten. 
dein  fraw  und  auch  ir  muter  die  haifsent  dich  des  piten, 
daz  du  der  bürg  entweicheft  vnd  die  haiden  laAiefl  Idben: 
den  ir  leib,  fchonen    wil  Q^  in^  dein  genade  geben,^^ 
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417  Do  fpraeh  der  Iiampartef    „enfrewen,  daz  mns  gefeheheOf 
wftr  ich  nur  fe  Talrg^,    daz  ich  ä  foKe  fehent^^ 

in  Zorne  fprach  der  Re&fse:    „lafs  ez  TOgefridet  fein, 
dir  wirt  doch  wol  dev  frawe,   hilf  mir  zu  der  porlen  ein/* 

418  Mit  Zorne  fprach  der  daine:    ,,wie  folt  ain  Tchänez  weib 
bei  dem  gewinnen  freude,    der  irem  vaier  nam  den  leib! 
er  mocht  wol  Ion  mit  eren,    des  in  die  frawe  pal: 
innümmer dttmmernamen !  da  wirdeft nimmer  vechtensrat'* 

419  I^o  rpracb  der  Lamparte:    „ich  wil  ir  nicht  verfagen." 
do  beten  auch  die  haiden    die  porten  zngöriagen, 

II  Wolfen  nimmer  ftreiten,    zu  fl&gen  ß  daz  tor: 
Ortniden  vnd  die  feinen    liefsen  ß  hievor. 

420  Do  plies  der  kunig  reiche    fein  lAtzel  herhern. 
da  het  er  feiner  beide    ain  uichel  tail  verlorn, 
dreifsigfaurent  beide    bet  er  wan  fechstanfent  man: 
▼nd  torften  doch  die  haiden    die  Griften  nicht  beftan» 

421  Do  keerte  von  der  vefte    der  piderbc  knnig  reich. 
,,na  fvl  wir  vns  verpergen/^    fprach  aber  Atbereich 
^,bei  ainer  wifen  grdene    da  waifs  ich  ainen  pach, 

da  kan  vns  nieman  vinden,    da  hab  wir  gut  gemach/^ 

422  Do  nam  aber  der  Reufse    den  fanen  an  die  bant, 
.do  rait  er  trawriclicben    von  der  ftainwant, 

er  kerete  in  ain  wilde    auf  ain  baide  prait, 

dar  in  der  claine  weifte,    da  wart  daz  her  gelait/^ 

423  ,)Wir  zwen  muefsen  hinwidere/^    fprach  daz  getwerg 
„du  folt  mit  mir  reiten,    Ortnit,  fKr  den  perg; 

des  ich  got  wol  getrawe    vnd  den  liften  mein,        fSp^  O 
daz  wir  von  danne  icht  keren,  yns  werde  dan  dazraagedein. 

424  Du  folt  Heb  haifsen  warnen    ze  ftrerte  al  dein  ber/^ 
„für  die  burgkmauer    fuert  ich  wol  leute  mer, 

fo  Werdens  vnfer  innen,    wir  mSchteH  nicht  gehaben, 
vns  beruefe  der  wachter    auf  dem  bürg  graben. 

425  Wir  fn]{le]n  vil  kanme  widere    kumen  vngeftriten. 
du  folt  den  k&enen  Refifsen    vnd  feine  beide  piten, 
fwenne  fö  ich  in  ruefe,    daz  A  dir  ze  hilfe  komen: 
fanment  A  fich  lange^    fo  wirt  dir  dev  maid  bettomen.'* 
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426  Do  riten  die  bergefeUen     irider  en  der  ftainwanf, 
h  komen  mvermeldet    ftir  die  burkmaner  gerant. 
da  biefs  er  Ortniden    an  der  burglaiten  haben  5 
do  gieng  er  vnvermeldei    auf  den  barggraben. 

427  Do  flaig  er  vngewämei    da  zu  der  maure  oben  mi, 
er  vant  die  jankftrauen    Tnd  die  alten  knnigein 

bei  ainander  fitzen^    vnd  manig  baidnifcbez  weib^ 
die  fafsen  ob  den  toten    vnd  quälten  fere  iren  leib« 

428  Ez  fafsen  bei  ainander    die  kuniginne  reich, 
zwifchen  ir  baider  feiten    verparg  fich  Albereicb, 

do  fprach  der  klain  vil  fanfte    tu  der  jungen  kfinigein: 
,,wenne  wHta  laiften    daz  geldbde  dein?^^— 

429  ,,Daz  tun  ich  vil  gerne,    fweune  fo  du  wilt. 

der  kunig  hat  aber  den  haiden    des  tenfels  mitgefpilf. 
wiltu  michs  nicht  erlafsen,    fo  gjb  mir  deinen  riat, 
.wie  ich  dem  beide  werde,    der  mich  fo  teürr  eramel  bat/^ 

430  Do  fprach  aber  der  klaine:    „wiltu  laiften  mein  gepof, 
üb  fprich  zu  deiner  muter,    ez  fei  aber  kumen  got^^  — 
„ich  hanz  wol  gehoret,^^    fprach  des  [alten]  haiden  weih 
„ich  fflrcht,  ob  ich  ir  helfe,    mir  neme  ir  vater  den  leib>^  — 

431  „Nu  volge  meiner  lere,    daz  ift  eu  haiden  gdt, 
kumpt  nicht  anz  meinem  rate,    ich  fag  eu,  waz  ir  tat: 
du  foU  deiner  tochter    erlauben,  daz  Q.  gee, 

daz  A  ir  abgot  flege,    Machmeten,  daz  er  aufftee.^ 

432  Do  l^rach  in  lauter  Itimme    daz  fchone  magedein: 
„wiltu  mir  erlauben,    fraw  vnde  muter  mein, 

fo  wil  ieh  für  die  porten    auf  den  burggraben, 
des  vnfer  abgot  bede    mich  gepeten  haben. 

433  Si  habent  mir  gehaifsen,    &  wellenz  wider  t&n, 
daz  vns  hat  geleftert    des  Lamparten  fun, 

Tnd  jehent,  welle  ichs  vlegen,    fi  koment  wider  ein/'  — 
„dir  fei  der  gang  eriaubet.^^    fprach  dea  alte  kunigefai. 

434  „Unter  ynd(e)  frawe,    h  habent  mich  des  gepeten, 
ich  fol  altersaine    zu  in  für  die  porten  treten, 

daz  ichs  alaine  fchawe  vnd  anders  nieniBnmer/'^(€CI/I,i,a) 
,)dir  fol  nieman  volgen/^    des  ward  dev  maget  bar. 
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435  Si  wo]((e)  nicht  geferfen,    fwi«  tu  man  Am  gepat, 
auz  der  burgmaore    dev  rrowe  alaine  traf, 
do  Bam  der  wild«  klaine    die  maget  bei  der  hanl 
▼nd  fnert  A  an  die  laiten,    da  er  Ortniden  vanb 

iX  Do  hei  Ortnit  in  Areite    den  tag  fein  firert  gezogen, 
er  was  von  mAedo  entriafen    auf  feineni  falelbogen. 
der  claine  rief  im  leife;    do  er  ima  Wl  verirdg, 
do  er  nicht  wachen  wolte,    mit  fenflen  er  in  flftg: 

1-37  „Du  wilt  mit  flafen  verlieren    die  ere  vnd  den  leib  dein» 
na  wache,  Lampartc,    ich  bring  dir  die  kunigein.^^ 
der  Lampart  von  dem  fiafe    erwachet  vnd(e)  fprach: 
„o  wol  mich,  daz  ich  [ie]  gelebte    heut(e)  difen  tag! 

438  Lhge  ich  nu  an  dem  tode,    ich  wurde  doch  gefunt^* 
er  vmbfie  die  frawen    vnd  kuft  II  wol  hundert  ftund. 
„ich  wil  dir  daz  erlauben,^^    fprach  do  Albereieh 
„daz  du  halfeft  vnd  kufleft    die  kunigidne  reich. 

439  Du  foU  aber  nicht  ze  weibe    gewinnen  daz  magcdein, 
Tnz  daz  fi  wirt  getaufet,    fi  ift  ain  haidenein. 

nu  hebe  dich  bald  von  hinnen,    gefeile,  daz  rat  ich/' 
er  fprang  in  fein  geralte,    die  maid  nam  er  f&r  fich. 

440  Von  der  burgklaiten    ä  do  bedc  riten, 

ir  ros  gie  enfchaufte,    niemants  fi  da  erpifen. 

die  haiden  wolt  er  irren,    Alberich,  der  was  klug, 

der  abgot  er  aiuen    in  die  bürg  getr&g. 

441  Daz  tet  er  durch  die  haiden,    er  machte  ainen  fpot; 
fi  wanden,  daz  ez  fprdche    Machmet  ir  got: 

do  rief  er  bei  dem  farke,    dannoch  in  nieman  fach, 
die  haiden  wolt  er  äffen,    in  lauter  ftimbe  er  fprach: 

442  „Yallet  alle  nider(e)    vnd  fprechet  ewr  gepet, 
danket  der  junkfrawen,    hie  kbmb  ich^  Machmet. 
ir  fillt  alle  danken    der  jungen  kunigeiu, 

die  hat  mich  des  erfleget    vnd  den  gefeilen  meio^ 

443  Daz  wir  faerwider  wellen    in  vnfer  Itainwafit. 

fecht  zH,  ich  han  mich  felben    gelainet  an  die  want 
die  maid  fol  nieman  irren,    des  hiefs  Gl  euch  alle  piten, 
d^i  kan  vns  wol  geflegen    nach  haidenifchen  fiten.'' 

4* 
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444  A\to  het  er  betöret    die  haiden  al  geleich, 
nach  dem. Lamparten    hhh  fieh  do  Albereich, 
durch  gepirge  vlid  durch  ftaine,    da  er  Ortnidea  vant, 
des  r/)s  trag  harte  fwaere,    darzu  het  er  fich  verrant. 

445. In  ainer  keraenaten    der  haiden  fafs  vcrfpart, 

Tor  zorne  vnd  ror  grimme    rauft  er  auz  den  part,  CSp-  dj 
daz  er  dem  Lamparten    daz  lafter  miirt  vertragen: 
„tut  auf!"  fprach  der  cämeraere    „ich  wil  eu  gütevmare 

[fagen/' 

446  Db  fprach  aber  der  haiden:    „fag  an  rnd  Änt  Äe  gnl."  — 
„Ich  wil  ewr  fwire  en  ringen    vnd  ewren  trvben  mut: 
Blachmet  vnd  Apollo    die  komen  wider  ein, 

>     vnd  hat  fl  des  erfleget    den  Junge  kunigein." 

447  Mit  zorne  fprach  der  haiden:  ,Jaherre,wariflmeinkint?"— • 
„ez  ifk  noch  vor  der  porten,    da  ir  gotc  fint"  — 
„awe!"  fprach  der  alte    „wie  vnfaelig  ich  nu  bin! 

na  wolauf,  zu  den  rolTen!    mein  tochter  ift  dahin." 

448  Do  wurden  aber  die  haiden    ze  ftreite  fchier  gegart, 
mit  zwelftaiirent  haiden    het  er  fich  fchier  gefchart. 
do  was  auch  Ortnide[n]    der  raife  harte  gach: 
iedoch  für  im  der  haiden    auf  feiner  flege  nach. 

449  Auf  manigem  fnellen  rolTe    die  haiden  ranten  dan; 
davon  der  Lamparte    fliehen  (do)  began. 

-  Sl  fahen  in  verre  reiten,    der  mane  laucht  in  liecht: 
Ortnides  ros  was  milede,    ez  mocht(e)  furbaz  nicht: 

450  „Nun  rat  vns  zwain  daz  pefte,    vil  lieber  Albereich: 
awe!  wem  fol  ich  lafscn    die  maget  wunnicleich? 
nü  muefsen  liechie  ringe    von  pliite  werden  rot: 

ee  ich  mich  von  ir  fchaide,    ich  gelig  ee  bei  ir  tot." 

451  „Daz  waiz  got,'^ fprach  der  clainc  „ich  han  mir  nicht  erdacht, 
wie  ich  dich  von  binnen  bringe:    reit  fo  du  pefte  machl, 
ich  waifs  hie  vil  nahen     ain[en]  prannen  vnd  ain  mos, 
da  mag  man  vber  reiten    dehaincr  flachte  ros." 

452  Do  fprach  dev  kuniginnc:    „ich  wände,  ez  waer  dein  fpol, 
wes  traureft  du  fo  fere?    nu  hilfet  dir  dein  got. 

wie  biti  Ich  dem  entrunnen,    der  mich  da  hat  erzogen? 
ez  ift  ain  trugen  weife,    das  mich  da  hat  betrogen» 
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453  Ich  rate  dir  daz  pelte/^    i^rach  daz  magedeia 
„daz  du  vi!  drate  eatrinDeft    dem  argen  Täter  meia 

er  zeucht  dir  auz  disine  ädern,   vnd  erwirchet  dich  fein  hant: 
ich  mag  dir  nicht  gevolgen,    fetz  michnider  auf  den  fanl. 

454  Ich  han  verlorn  mein  eere,  vnd  [tut  mir] an  dem  leibe  nicht; 

doch   clag  ich  immer  mere,    pb  dir  fchade  durch  mich 

[gefchicht/' 
do  fprach  der  Lamparte:     „daz  wil  ich  dir  widerfagen, 
ee  ich  dich  heute  lafse,    ich  lige  ee  bei  dir  erflagen/' 

455  Sein  ros  trug  in  fchone,    rnz  daz  er  vant  den  pach, 
do  fprang  er  zu  der  erden,     da  er  daz  wafser  fach; 

do  bewag  er  fich  des  markes,    daz  het  der  raife  genfig: 
die  maget  er  an  dem  arme  Tber  daz  tiefe  wafser  Ir Ag,  (Sp,  c) 

456  Von  dem  pache  verre,    vnd  fatztes  auf  daz  lant; 

den  fchilt  warf  er  ze  rugke,    fein  fwert  nam  er  in  die  hant, 
fwie  vtl  der  veinde  waren,    doch  fatzt  er  fich  ze  wer. 
von  im  hbb  Ach  der  claine    vnd  pracht  im  allez  fein  her. 

457  Daz  Q,  daz  wafser  fünden,    daz  kam  in  (da)  ze  ftaten; 
^  mochten  nicht  geriten,    fi  mAften  z&  im  waten, 

der  haiden  do  mit  zorne    erpaizet  auf  daz  gras, 

vnd  auch  fein  ftarkev  menige,    dev  mit  im  komen  was. 

458  Do  hub  fich  zu  dem  fwerte    der  haiden  vnd  fein  rot. 
do  vacht  der  Lamparte    ze  flage  vnd  ze  gepot, 

er  muft  ef  vafte  vechten,    do  mans  in  nicht  erlie: 
'    er  flug  fo  vil  der  haiden,     daz  man  trucken  vber  fi  gie. 

459  ledoch  betwang  in  die  m&ede,    da  er  ze  lange  facht, 
do  entwaich  im  in  den  armen  dev  craft  vnd  auch  dev  macht: 
„ich  mag  nimmer  geftreiten,    awe,  war  fol  ich  nii?^^ 

do  figeu  die  Sarrazine    allenthalben  zu. 

460  Do  fprach  der  Lamparte:    „mein  leib  des  frides  begert, 
weit  ir  mich  neren,  her  haiden,    fo  gib  ich  eu  mein  fwert; 
icb  enruch,  ob  ir  mich  vahet,    daz  ir  mich  lafset  leben: 
ich  wilz  eu  auf  ewr  trewe    vnd  auf  ewr  gnade  geben.^^ — 

461  „Durch  meiner  tochter  willen,   fo  nim  ich  dir  den  leib."  — 

'  „ich(n)  waiz  [nicht],  wes  ir  mich  zeihet,    A  ward  noch 

[nie  mein  weib."  — 

,^alle  die  nu  lebent,    die  mugen  dich  nicht  erneren."  — 

.    „ü>  wil  ich  mich"  fprach  der  arme   „noch  ain  weile  wereu; 
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462  So  wer  ich  mkh  doch  armer,    fo  ich  allerlengfte  magJ^ 
do  fach  er  lente  reiten    ynd  h6rt  iren  huf  flag, 

fein  herse  in  hoffenunge    ain  wenig  creftiger  waa: 
,^n  wer  dich,  lieber  ohaiml^^    fpraoh  von  Rehfaen  Ylias. 

463  Die  turken  fah  man  fpringen    vil  baz  dan  enzelt. 

der  Reufse  rait  ze  vordrift,    vnd  erpaifset  auf  daz  velt 

zu  feiner  fwefter  kinde,    daz  da  in  noten  was: 

daz  fwert  gab  da  zu  den  banden     von  Reufsen  Tlias. 

464  Do  fprach  der  Laraparte:    ,,ich  taug  nicht  an  den  Ulreif  ^ 
ir  beide,  ir  fuit  mir  helfen,    wan  ir  geruet  feit; 

ich  ge wan  bei  meinen  Jaren    nie  fo  grofs[e]  herzen  fer: 
ohaim,  nu  nim  die  Rofen,    ich  mag  ftreiten  nicht  mer.^^ 

465  Des  freut(e)  fich  der  Reufse,    do  er  die  Rofen  yanf, 
er  nam  dem  Lamparten    daz  fwert  auz  feiner  hant, 
alrerft  hub  fich  ain  jamer    vnd  ain  ftreit  alfo  gros. 

da  viel  der  Lamparte    der  frawen  in  die  fchoz.  (CCIII,  2,aJ 

466  Si  fprach:  ,,mir  ift  vil  fwäre^    daz  ir  in  meiner  fchoz  lig^, 
ir  mugt  davon  wol  fterben,    ob  ev  mein  vater  angefiget.'^ . 
er  fprach:  „mir  ift   vil  laide,     daz  ich  dir  nicht  naher 

[bin  gelegen: 
nu  ergee  mir,  fwiegot  welle,  ichhanmich  fein  gar  bewegen/^ 

467  Do  erpat  er  ß^  des  kaume,    daz  fi  im  den  heim  abgepanf, 
A  wifchet  in  mit  ir  Hauchen    vnd  mit  ir  weifsen  haut, 
als  in  der  alte  haiden    in  ir  fchoz  ligende  fach, 

do  viel  er  nider  vor  zorne,    daz  er  nie  wort  erfprach. 

468  Ynderdes  die  haiden    mit  den  Criften  fere  ftriten, 
R  kamen  irber  die  toten    gegangen  vnd  gerifen. 

„nu  wol  auf  !^^  fprach  der  Reufse    „ez  ift  aber  an  der  zeit, 
muget  ir  icht  gefechten,  fo  hebet  euch  wider  in  den  ftreit/^ 

469  Do  fprach  der  Lamparte:    „daz  muz  et  aber  fein; 
nu  wAnfch  vns  haiden  hailes,    vil  liebev  frawe  mein; 
ich  waiz  wol,  wes  fi  muetent,  des  werdent  ßL  auch  gewert.^^ 
do  fprach  der  Lamparte:    „nü  gib  mir  wider  mein  fwert«^^ 

470  Zefamene  &  do  traten,    manig  haiden  wart  da  gefalt; 
in  lagen  auch  vor  den  fuefsen    die  Criften  vngezalt. 
do  fprach  der  Lamparte:    „alrerft  hebt  fich  dev  not, 
mir  ligent  meiner  beide    aber  wol  viertaiifent  lot/^ 
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471  ^^Na  fal  wir  A  recheD!'^    fprach  von  ReAfsen  Ylias. 
do  drangen  fi  do  bede,    da  der  alle  haiden  was. 

der  begiinde  in  do  entweieben    mit  feinem  flurmfanen : 
do  begunde  auch  der  Lamparte    die  feinen  yafle  manen. 

472  Die  häiden  muften  entwaieben,    vil  l&tzel  was  ir  ber, 
fi  getorften  gen  den  Criften    ficb  fetisen  nicbl  ze  wer  ] 
li  vorebten  alle  fere    Ortnides  Vnzucbt: 

die  panier  lag>  da  nidere,    der  alte  gab  die  fljacbf. 

473  Ortnid  begnnde  in  zorne    da  feinen  fweber  jagen ; 

▼nd  mocbt  ern  ban  erraicbet,     er  bat  in  gerne  erflagen; 
er. ward  ror  Munlabure    gejagt  vnz  an  fein  tor: 
darein  entwaieb  der  beiden,    Ortnid  belaib  bievor, 

474  Die  veinde  wurden  alle    von  dem  ftreite  tanb, 

Ton  roflen  vnd  von  ringen  oameu  die  Criften  [grofsen]  raub, 
do  fpraeb  zu  der  junkfrawen    der  lutzel  Albereicb: 
„na  mufs  dein  vater  fterben,    kunigiune  reicb.^^ 

475  Do  wart  der  junkfrawen    jamer  barte  groz, 

ir  vielen  von  den  äugen    die  traben  in  die  fcboz: 
„fol  mir  mein  vater  fterben,    fo  fei  ez  got  geclait! 
icbfoltznuabernicbtwifsen/'  fprach  den  fcb6nemaid.  {Sp.ö) 

476  „Er  mag  gencfen  nimmer,    fo  grimme  ift  fein  mAt; 
aQcb  bat  erz  wol  verdienet,    icb  enrueb,  waz  er  im  tut.^ 
do  kam  der  Lamparte    wider  zu  in  geriten: 

alrerft  bet  er  dem  haiden    den  fig  gar  ab  erftriten. 

477  Er  fprach  zu  der  junkfrawen:  „fagan,  wiegehabftdudieb? 
freundinne  vnd(e)  frawe,  ftand  auf  vnd  kufse  micb/^  — 
„daz  getun  ich  nimmer,  du(n)  wel[le]rt  mir  erfte  fagen, 
kunig,  auf  dein  trewe,    baft  du  meinen  vater  erflagen?^^— 

478  ,^ain  ich/'  fpraeb  der  kuene  „du  folt  gutes  mutes  wefen» 
vnd  bis  mir  defter  holder,    dein  vater  ift  genefen: 

war  er  mir  nicht  entrannen,  ich  biet  im  den  leib  benomen?'* 
do  fpraeb  dev  maget  fcbbne:    „fo  bis  mir  willekomen/^ 

479  Si  namen  vil  der  rofle    vnd  ai^der  fturragewant. 
fwaz  er  der  lebdigen  wunden    vnder  den  Criften  vant, 
die  wol  genefen  mochten,    die  f&rt  er  mit  im  dan, 
gefiinder  vnde  fiecher    bet  er  ne&ntaufent  man. 
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480  Do  falzt  er  die  junkfiraweo    auf  ain  caftelan, 
ß.  riten  vnverborgeu    vil  offenlichen  dan. 

'    ze  Suders  io  der  vefte    kundens  dea  nicht  bewarn: 
er  wolte  zu  den  kielen    mit  feiner  frairen  vam, 

481  Der  raife  ä  im  wol  guaden,    da  f&r  er  auf  den  fee, 
do  het  er  von  den  haiden    deliain  angeft  mee, 

do  moebt  er  auf  dem  wage    fireites  Acher  fein. 
Alberic(i  vnd  der  Redfse    die  tauften  im  die  kunigein. 

482  Ee  fi  ze  lande  komen,    do  ward  dev  maget  ain  weib;^ 
ir  yater  vnd  ir  muter    vergafs  ä  durch  feinen  leib* 
an  dem  neunzehenden  morgen    R  fueren  in  Meffin, 

da  hiefs  in  aber  der  haiden    got  willektimen  fin. 

483  Do  ward  vil  wol  empfangen    der  kunig  Ortneit^ 
er  het  auf  Garte    mit  der  frawen  hochzeit* 

die  fdrftisn  im  rilen  entgegne,    freien  vnd  dienftman* 
hin  ift  dev  abenteure,    heben  aber  ain  anderz  an. 


VI. 

Abentenre.     Wie  der  haiden  der  wurm  ajnr  fände 
feinem  aidem  Ortnide. 

484  Der  haiden  fich  verfparte  aine  in  ainen  palas, 
daz  nieman  in  der  weite  bei  im  darinne  was, 
fünft  fafs  er  verporgen    vnz  an  den  dritten  tag^ 

daz  er  vor  feiner  erge    trinken,  noch  efseu  phkig.  (Sp,cJ 

485  Im  getorfte  nieman  ruefen    in  getorfte  nieman  fehen; 
fwer  in  erzürnet  bette,    dem  wäre  fchade  gefchehen; 
efsens,  noch  trinkens    getorft  in  nieman  piten, 
noch  dehaines  flafes.    do  kam  der  jager  dar  geriten. 

486  Der  fragete,  wa  waere    der  liebe  herre  fein. 

.    man  jach,  er  war  beflozzen    yud  liefs  et  nieman  ein. 
do  fprach  der  jager  weife:    ,,ich  mdfs  in  zwar(e)  haben, 
het  er  fich  vnder  die  erden    vor  den  leuten  begraben.^^ 
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4S7  ledoch  ward  er  geweifet    an  der  kemenaten  tdr, 

de  fprach  er  za  dem  kanige:    ,,herre,  du  trit  herfdr, 
dein  kint  iüt  wol  behalten,    daz  darft  du  nimer  elagen; 
wilt  da  mir«  immer  danken,  ich  wil  dir  gdtev  mir(e)  Tagen. 

488  Seit  dir  ift  fo  laide,    daz  du  verlorn  hafi  daz.  weih, 
wilt  du  dem  Lamparten    nemen  feinen  leib, 

wiltu  mirs  immer  danken,    ain  ding  ieh  fanden  han, 
daz  mAz  dem  Lamparten    an  fein  leben  gau. 

489  Davon  im  harte  fchiere    fein  leib  wirt  benomen.^^ 

mit  frenden  fprach  der  haiden:  „daz  wirt  dir  Immer  friimen.^^ 
do  entfloz  er  auf  die  porte    vnd  Hefa  den  jager  ein, 
er  fprach  zu  dem  wildenjre:    ,,fag  au,  waz  mag  ez  fein, 

490  Daz  dem  Lamparten    grofsen  fchaden  tuet? 

mag  er  davon  erflerben,    dev  miete  dev  wirt  gfit.^^  — 
„ich  het  nach  den  hunden    ze  verre  mich  verrant, 
do  kam  ich  vnverwaifet    vuder  ain  ftainwant. 

491  Ainen  wurm  vngefuegen    fach  ich  darauf  geen, 

het  ich  taufent  manne  fterke,    den  wolt  ich  nicht  befteen; 
er  het  auch  mich  Terflunden,    het  er  mich  da  geweft: 
ze  wald  liefs  ich  in  fleichen    vnd  hub  mich  in  fein  neft. 

492  Noch  grofser  dan  mein  haubet    vand  ich  da  ain  ai, 
do  fuecht  ich  do  mere,    ich  vant  da  nicht  wan  zwai, 
dev  waren  vngefuege    groz  vnd  fwaer  gen&g, 

alfo  daz  ich  fi  kaum(e)    haim  in  mein  haus  getrug, 

493  Ich  vorcht(e),  fi  verdürben,  vnd  legets  in  ain  warm[ez]  loch ; 
fwaz  darinne  ift,  daz  ift  lebentig;     die  ayerhan  ich  noch; 
davon  fuln  fi  der  wurme    in  dem  lande  da  bekomen: 
fwer  mit  dem  teufel  vichtet,    dem  wirt  der  leib  benomen. 

494  Die  ayer  wil  ich  fucren    in  der  Lamparten  laut, 
vnd  wil  die  wurme  prAten    in  ayner  ftainwant; 
koment  fi  zu  iren  jaren,    in  tuet  der  hunger  wee, 
fo  wan  ich,  in  dem  lande    vor  in  icht  da  beftee. 

495  Vber  vihe  vnd  vber  leute    dan  ez  fo  erg-at.       (CCIY,  i,ä) 
fo  ift  Ortnit  alfo  kAene,    daz  er  die  wurme  beftat, 

Ib  mag  er  Ach  des  ainen    nicht  erwern  wol: 
ift,  daz  er  in  begreifet,    er  tregt  in  in  fein  hol. 
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496  So  mtkz  er  von  den  wurmen  Yerliefen  fa  daz  leben/^ 
do  fprach  fa  der  baiden:  ,,darunib  wil  icb  dir  geben 
allez  des  du  m&teft,    daz  du  den  degen  ftark 

mit  den  Mr&rmen  tdteft,    ich  gib  dir  taufent  mark/^ 

497  Do  fpraeb  der  jager  weife:    „ich  wii  dir  geben  ra(, 
vnd  wil  dich  felber  leren,    feit  ez  got  gefueget  hat: 
du  folt  mir  zwen(e)  faume    mit  gefmeide  haifsen  laden 
vnd  mit  edlen  geHainen,    vnd  fend  mich  [vbcr]  zu  den 

[gftaden. 

498  Von  paum  wolle  vnd  von  feiden    lade' mir  ain  faumfchrein, 
da  füllen  ftaticlichen    den  ayer  inne  fein, 

in  hitze  vnd  in  werme,    anders  entaugens  nicht, 

ich  fag  dir,  daz  von  den  wurmen  den  CriCten  fchade  gefchicht« 

499  Dein[e]  briefe  foltu  feudeu  der  lieben  tochter  dein, 
du  welleft  holt  irem  manne  vnd  deinem  kinde  fein, 
mit  edlem  geflaine    fende  in  daz  grofse  goll: 

fo  wellen  ß  des  waenen^    du  feift  in  baiden  holt/^ 
600  Des  volget  im  der  haiden:    auf  ainen  kiel  er  lud 

von  golde  vnd  von  geftaine    in  pulgen  michel  gut; 

als  der  Jager  wolle,    alfo  muft  man  im  laden. 

do  vloz  er  in  dem  kiele    ze  R6mifchen  ftaden. 
501  Da  gab  man  im  gelaife    in  Lamparten  land 
•    vnz  auf  die  bürg  ze  Garte,    da  er  den  kunig  vant. 

vil  poifcheftlichen    er  nach  den  faumen  rait: 

in  ainem  faumfchreine    was  laider  kfinierfait, 
602  Alfo  der  weife  haiden    auf  die  bürg  gegieng 

vnd  für  die  purg  porten,    der  pcrtner  in  enphieng; 

do  vernam  et  nieman    da  die  rede  fein: 

an  Ortnides  willen    liefs  man  nieman  ein. 
503  Do  läget  man  ez  dem  kunige,    es  waer  ain  pote  komea, 

A  beten  bei  ir  Jaren    nie  folhe  rede  vernomen : 

„er  bringet  zwen(e)  fanme,    die  vil  fwaere  tragen; 

waz  er  mit  rede  maine,    des  knnnen  wir  eu  nicht  fagen.*^ 
604  9,N'v  bringet  mir  die  fawroe,  vnd  auch  den  frembden  man.*^^ 

man  liefs  in  ein  zu  der  porten,    vnd  biefs  in  für  fleh  gan: 

„waz  ift,  daz  du  wirbeft?^^    der  haiden  fprach  alfo: 

„kdnig^  ich  bring[e]  dir  mare,    der  du  m&ft  wefen  fro.^^ 
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505  Do  fagt  er  im  viX  inire^    Tnd  gab  Im  aineii  brief. 
als  in  der  konig  fehawte,    von  freuden  er  do  rief: 
„daz  er  Ach  bat  bekeret,    des  fei  [immer]  got  gelobt, 
daz  der  vil  vbele  faaiden    nicht  immer  mere  tobt/^ 

606  Den  poten  er  do  weilte,    da  dev  knniginne  waa,  CßP»  U 
den  brief  gab  er  der  fra wen ;    do  fi  die  fehrift  gelaa : 
,,er  bringet  g&teu  mare/^    fprach  do  der  knnigin 
,,Yii8  hat  empoten  hulde    der  liebe  vater  mein. 

S07  £r  hat  empoten  vns  baiden    minne  vnd  auch  freuntfehaft, 
er  preifet  bar((e)  fere    dein  geliiefce  vnd  dein  craft» 
die  weil  er  dich  wais  leben  tig,    fo  get  im  Dreude  zu; 
er  gicht,  im  fei  in  der  weite    niemen  lieber,  denne  du. 

SOS  £r  wil  Ach  lafsen  taufen    ?nd  wil  her  in  dein  lanl. 
nu  la  dir  nicht  verfmahen^    daz  er  dir  hat  gefant 
dafolt  Im  daz  gelauben,  des  du  au  dem  brief  hdrltjehea/^— 
,,lch  wil  euch^^  fprach  der  haide   „fein  gäbe  lafsen  fehen/^ 

609  Vier  fware  bulgen    er  im  do  fdr  getrfig, 
da  lag  iune  goldes    vnd  edler  ftaine  gen&g: 
da  fach  er  tat  im  ligende    f urfpan  vnd  viogerlein. 
ir  vater  vil  fere  dankte    dev  edle  kunigein. 

hlO  Der  baiden  fprach:    „ain  piilge    leit  noch  vor  dir  vol, 
ez  ift  noch  nicht  gewachfen,    daz  man  dir  geben  fol, 
es  pringet  dir  edle  ftaine,    Ich  fag  dir,^^  fprach  der  pote. 
„ez  ift  auz  dem  garten    ain  abrahemifehe  krote, 

611  Swenn(e)  dev  gewachfet,    dev  pringet  ainen  ftain, 
daz  in  der  weit  dev  funne    fo  ghetes  nicht  befchain. 
ich  wil  dir  fagen  mere,    waz  dir  ift  gefant: 

ich  fol  dir,  herre,  ziehen    ainen  fchonen  helphant. 

612  Der  mag  an  gepirge    nicht  genefen  wol. 

ich  gib  dirs  baidev  fehlere,    beweis  mich  in  ain  hol.^^—- 
„ich  gefchaffe  dir  gepirge,    vnd  darzu  allen  rat, 
vnd  haifs  dein  phlegen  fchone    meinen  poteflat.^V    . 

613  Do  hiefs  er  in  weifen    In  ain  ftainwani, 
bei  der  ftal  Triente,    da  er  den  perg  vant, 
fein  fchalklich  gezdchte    er  in  den  perg  getrog, 
des  er  darin  bedorfte,    des  gab  man  Im  genug. 
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514  Do  was  er  zwelf  monate    in  dem  perge,  oder  mer, 
da  het  er  mit  den  warmen    grozev  hersen  fer, 
ee  ers  z&ge  ze  rechte,    do  het  er  arbait: 
.  ei/  waz  er  doch  forgen    mit  den  w&rmen  laid! 

615  In  dem  halben  jare    die  wurme  wurden  groz, 
fo  daz  ir  maifter  fcre    des  lebens  bei  in  Terdroz, 
daz  A  dicke  warteten,    wie  fl  im  benimen  daz  leben, 
in  wolt  auch  der  richtare    der  fpeife  nimmer  geben« 

516  Si  beten  daran  zu  klaine,    fo  man  in  gab  ain  rind. 

do  fprach  der  richtare:    ,,ez  ift  leicht  des  teufeis  kint ; 
mein  her[re]  mocht  gerner  lafsen    difen  helphant, 
ee  dan  er  im  verMunde    ain  ftat  vnd  auch  ain  lant^' 

617  Do  der  Jägermaifter    den  wurmen  nichts  enpot      (Sp,  e) 
vnd  ^  vor  hiinger  waren    ietzo  vil  nahen  tot, 
fi  twang  der  hunger  fere,     do  ramten  fi  des  man: 
do  zenet  ers  zu  dem  liechte,    vil  kaum  er  in  «ntran. 

518  Swa  der  piderbe  den  bofen  ze&cht,   der  ifl  daran  betregen  t 
alfo  het  er  an  den  wurmen    feine  veinde  gezogen. 

do  A  fich  vermochten,    da  enachtens  anf  in  nicht: 

er  liefs  fich  nemen  felber,    vnd  weifet  A  an  daz  liecht* 

519  Von  g^fser  hungers  geite    wart  da  den  wurmen  toTn\ 
fwaz  in  dev  äugen  fahen,    daz  was  gar  verlorn; 

fwaz  ^  in  dem  lande  funden,     daz  verflunden  A  do  gar: 
fünft  beten  A  ir  erge    mer  dan  ain  ganz(ez)  jar. 

520  In  walde  vnd  in  gevilde    künde  in  nicht  vor  beflan, 
A  beten  auch  der  weite    grofsen  fchaden  getan, 

A  taten  an  den  leuten    dev  crefticlichen  laid : 

vor  in  man  auf  den  Arafsen    weder  gieng,  noch  rait. 

521  Ynz  für  die  bnrg  ze  Garte    der  ain  daz  laut  betwang, 
da  m&ften  im  entweichen    die  leute  ane  dank, 

A  torften  auf  dem  velde    ir  acker  nicht  gefaen, 

noch  getorften  vor  den  walden    ir  wifen  nicht  gemaen, 

622  Si  beltuenden  kuene  ritter    durch  ir  vbermut, 

vnd  auch  durch  rumes  willen:    daz  ward  ir  kainem  gut^ 

jagern  vnd  gepawren    namen    A  daz  leben» 

die  wnrm(e)  wollen  nieman    kainen  fride  geben. 
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523  Do  horle  man  [da]  zu  kirchcn    die  pfaffon  vber  A  klagen« 
do  fprach  der-Lamparte:    ,^er  wirl  nimmer  erflageo, 

er  flirbet  laider  nimmer,    ane  meinen  flreit: 

ich  mus  vns  von  im  erl&fen/'    fpraeh  der  kunig  Ortaeil. 

524  Sonfi  lag  er  eines  naehfes    bei  der  kunigein, 
do  begund  er  aber  denken    an  die  forge  fein; 
„ob  mir  nu  miffelinget,    Terleui  ich  meinen  leib, 
awe,  wem  lafs  ich  danne    das  eilende  weibl 

525  Den  rater  vnde  muter    durch  mich  bat  verhorn; 

ich  waiz  wol,  ftirbe  ich  aine,    fo  fei  wir  baide  verlorn« 

awe!  nu  mfiz  ich  aine    meinen  cumber  dagen, 

Bu  getar  auch  ichz  vor  jamer    meiner  firaven  nicht  gefagen. 

526  Nu  dag  ich  nicht,  zeware,    weder  bürge,  noch  dev  lants 
ich  clage  mein(e)  frawen,    die  ich  alfo  Itaete  vant; 

ich  getar  irz  nicht  gekunden,  vndwildochden  wurm  beflan.^^ 
der  Ortnides  forgen  hebt  ßch  hie  aber  einen  vfBL(CCIV^i,a.) 


VII. 

Abenteure     Wie  Ortnit  ftarb  rom  wurm. 

527  Nu  het  er  Ach  gerichtet    aber  in  die  forge  Tein, 

er  wände,  ez  horte  nieman:    do  erwacht  dev  kunigein, 
dadurch  praft'  ir  herze,    ir  jamer  ward  fo  groz, 
daz  ^  mit  äugen  regene    fein  prüft  gar  begoz. 

528  Si  drnkt  in  zu  den  prüften  vnd  kuft  in  [wol]  taufent  aund : 
,^herre  got  von  hlmele,    waz  wil  mir  werden  kuntl 

o  we  mir  armen  frawen,    waz  wil  mir  nu  gefchehen! 
o  wafen  fber  deu  augen^    damit  ieh  dich  han  gefehen! 

529  Vnd  wtifen  vber  die  arme^    damit  ich  dich  vmbfangen  hiein! 
kunig  vnde  herre,    wem  wilt  du  mich  nu  lau  I 

nu  han  Ich  gelafseu^'    fprach  dbv  kunigein     • 
„vatei^vnde  mfiter    durch  den  willen  dein, 
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530  Vnd  alle  meine  mage:''    fprach  deu  kunigin  her 
,,verleu8  ieh  dich  altersaiDen,    fo  faan  ich  niemaii  mer; 
alle  meine  mage    die  liefs  ich,  ber[re],  durch  dkh: 
reicher  kunig  edle,    wem  will  du  lafsen  michl'^ 

531  Do  fprach  der  Lamparte:    „ich  wil  dich  eropfelheD  gdt 
vnd  wil  mich  ergeben,  frawe,    in  dein  gepot: 

Twie  aber  mir  gelinge,    ich  verliefe  meinen  leib, 

532  oder  ich  behalt  in  leichte,    mir  ward  nie  lieber  weib/^ 
Do  fprach  fi  parmicliche:    „haut  aber  du  rechten  fin, 
du  folt  dich  baz  bedenken,    Ortnit,  wa  wiltn  hin? 
magft  du  doch  rates  fragen    grauen,  freien  dienitman.^^— 
„nain/^  fprach  der  Lamparte    „ich  wil  den  wurm  beftan. 

533  Von  deines  vaters  lißen    kam  der  wurm  in  dits  lant: 
nu  m&z  ez  got  erparmen,    daz  in  nicht  flug  mein  hant, 
daz  ich  in  ie  gefparte    durch  den  willen  dein.^^  — 
„daz  mfiz(e)  got  erparmen.'^    fprach  aber  dev  kunigein. 

534  „Ja  bat  er  gefchupfet    die  wurme'  auf  meinen  leib."  — 
„got  muz  vns  vber  in  richten/^  fprach  daz  yil  fchone  weih 
„daz  alfo  tiI  der  Griften    ilt  durch  in  erflagen: 

daz  ich  ie  kam  in  Lamparten,    daz  wil  ich  gote  clagen/^«— 

535  „Du  folt  dich  felber  trofteu,"    fprach  der  kunig  reich 
„ich  kumb  dir  rchier(e)  widere,    frawe  minnikleich, 
ich  getrawwol  an  dem  wurme    gerechen  meinen  zorn." 
fi  fprach:  „da  furchte  ich  fere,  du  habft  den  leib  yerlorn. 

536  Seit  daz  der  wurm  fo  Ybel(e)    vnd  fo  unfael^  l%(SpJ) 
daz  vor  feiner  erge    nieman  nu  genift, 

nu  haft  auch  wol  erzaiget,    herre,  dein  frumbkait, 
dich.mocht  wol  verdriefsen    jarlang  der  arbaiU^  — 

637  „Daz  fint  die  edlen  naine,    die  mir  dein  vater  hat  gefant« 
nu  hat  er  verderbet    mir  leute  vnd  auch  mein  lant: 
er  muz  mir  den  fchaden  gelten,  der  mir  ift  von  imgefcheben. 
du  folt  mir  hailes  wunücben,    ich  muz  die  wurme  fehen« 

538  Du  folt  nicht  feer(e)  wainen,    liebev  firawe  mein/^  — 
„wie  raöcht  ich  daz  verlafsenl*'    fprach  dev  kunigein. 
„da  merkent  dilz  die  leute,    wiltu  zu  fere  clagen: 
freundinne  Tnd(e)  frawe,    du  folt  ez  nieman  fagen/^  — 
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639  „Du  will  des  nieht  erwinden,    da.welleft,  herre,  dar?'^ 
do  fpraeh  der  Lomparte:    ,)daz  ift  mein  wille  gar/^ 
do  fpraeh  delr  kuniginne:    ^ich  mnz  mieh  dein  bewegen, 
ich  han  der  jar  gemerket,    der  ich  bin  bei  dir  gelegen: 

540  Ez  i(l  in  dem  feehflen  jare,    daz  da  mir  wardeft  kant; 
mein  herze  ift  ane  wafen    rnd  ane  Aiaide  want; 
alrerft  folt  ich  mich  nieten,    vil  lieber  herre,  dein: 

na  wilta  ron  mir  fchaiden.'^    fpraeh  aber  der  knnigein 

541  „Nn  mnefs  ez  gol  erparmen,    daz  ich  dich  ie  gefachl^^ 
ir  herze  bort  er  krachen,    daz  in  ir  leibe  prach. 

do  fpraeh  der  koniginne:    „herre,  na  beleih, 

dir  kumbt  der  raife  f  bele.^^    fpraeh  daz  fch&ne  weih. 

542  ,9Nu  folteft  du  mich  froften:  fo  rerfagft  du  mirmein  leben.^^ 
A  fpraeh:  „du  wilt  ze  fere    nach  deinem  tode  flreben.'^ 
döfchain  im  durch  daz  renfter  des  morgen  plick(8),  ain  Hecht, 
do  wöU  er  auz  dem  pelte:    fi  Hefa  in  ron  ir  nicht. 

543  Swie  kiiene  fein  herze  wure,    des  zomes  er  rergaz, 
im  worden  feiner  aagen    ron  grofsem  jamer  nafs, 

do  in  der  frawe  fchone    mit  armen  rmbeflofs: 

fi  wainten  baider  fere,    daz  wafser  rber  ir  prafte  Aoz, 

644  „Fravve,  ich  mute  rrlaubes,  des  mag  ich  nicht  empern.^-r 
,;fwie  rngern  ich  dirs  g&nne,  doch  muz  ich  dichs  gewem. 
du  wilt  nicht  hie  beleiben,  got  der  muz  dich  bewarn  !^^— 
„nu  lafs  mich,  fchAner  frawe,    mit  deinem  rrlaub  farn." 

545  Do  fprang  er  auz  dem  pette,    anleget  er  fein  gewant 
ob  im  tet  er  daz  renfter    auf  mit  feiner  hant,  . 

do  fpraeh  der  Lamparte :    „fwaz  dir  die  leute  fagen, 
des  folt  du  nicht  gelauben,    du  folt  nicht  fere  clagen. 

546  Kuniginne  rnd  fra{re,    gib  mir  dein  ringerlein;     (Sp,  cj 
fwer  dir  daz  wider  pringe,    dem  gelaube  den  tot  mein, 
fwer  dir  daz  ringerl  pringet,    dem  ift  ril  wol  gcfchehen, 
der  pringet  dir  der  maere,    daz  er  mich  toten  hat  gefehen. 

547  Swer  des  wurm8haub(e)t pringet,  derhatden  wurmerflagen, 

oder  [aber]  zerhawen  die  zungen,    die  er  in  dem  munde 

[hat  getragen. 

fwer  dazhaubtan  zungen  bringet,  der  hat  dich  betrogen: 

fwer  aber  die  zungen  fderet,    der  hat  dir  nicht  gelogen. 
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548  Gelaube  nicht  in  baiden,    vil  edlev  kunigein. 

Twer  dir  die  Rofen  bringet  ynd  die  liechten  prnnne  mein, 
darzu  des  wiirmes  zungen    vnd  ditz  vil  claine  goU, 
der  hat  mich  gerochen,   dem  bis  mit  rechten  trewen  holt. 

549  Derbringet  auch  villeichte    den4ielm  vnd  auch  daz  fwert: 
dcrfelbe  Fol  von  rechte    mit  dir  fein  gewert. 

lobe  mir,  daz  du  dehainen    nemeft  immer  mer  zu  deree, 
fwie  Ter  er  dich  bei winget,    er  dach  dan  den  wurm  ee/^ 

550  Mit  zornigem  mute    flauf  er  in  fein  Iturmgewant. 
dev  frawe  vil  gewainte,    da  fi  im  die  riemen  gepanl. 
do  lag  vor  fdiinem  petle    zu  allen  zelten  ain  pr&ckelein, 
daz  muft  mit  im  ze  walde,    fo  er  aine  wolle  fein. 

551  Vrlaub  nam  er  von  der  frawen,    do  hub  er  fich  ze  hani 
für  fein  kemenaten,    da  er  fein  ros  gefatelt  vant, 

den  fchilt  neben  der  feiten,    den  pracken  hinder  fich. 
fi  fprach  vil  parmiklichen:    „got  gefegne  dichl^^ 

552  Als  er  do  ain  weile    von  der  burgk  gerait, 

do  het  er  aines  [dinges]  vergefsen,    daz  was  im  vil  lait, 
do  gedacht  er:  „ich  mAz  widere    zu  der  kiinigein, 
ich  finde  nicht  Albriches,    ich  hab  dan  daz  vingerhein/^ 

553  [Dan]  noch  ftund  fi  auf  der  mawre   vnd  fach  im  alles  nach, 
£i  freut  fich,  do  im  herwidere    der  raifc  was  fo  gach; 
flwande,erwoldebe]eiben,vndgienggegenimandengraben: 
„du  waenlt,  ich  welle  erpaifsen:  dafür  folft  duz  nicht  haben« 

554  Ich  het  es  gar  vergefsen,    gib  mir  mein  vingerlein.^^ 

do  fprach  devfraw  in  jamer:  „bei  wen  fol  ich  gedenken  deinl^' 
5,bei  maniger  nacht  vil  guten    du  mein  gedenken  folt^' 
dev  frawe  haifse  wainte,    vnd  gab  im  dar  fein  golt. 

555  Do  keert  er  von  der  bürge    gegen  dem  wilden  perg, 
vnder  der  linden  gruene    da  vand  er  daz  getwergk: 
„war  hart  du  dich  beraitct?^^    fprach  aber  Albereich, 
„ich  wil  aber  in  die  forge/^    fprach  der  kunig  reich. 

556  „Wider  wen  wiltu  nu  ftreitenl    wer  hat  dir  ichtgetanl^^ 
do  fprach  der  Lamparte :  „ich  wil  den  wurm  beftan.'*  (C^K',«) 
mit  Zorne  l^racb  der  klaine:  „du  wilt  vngerne  leben, 
war  vmb  wllt  du  aber  fo  fere    nach  deinem  tode  ftreben? 
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667  WiH  du  mtt  im  TechleO)    das  tolt  da  in  meiaen  rat; 
er  iil  auf  meio  trewe    ain  tor,  der  den  wurm  beftat/^ 
do  fprach  der  Lamparie:    9,ieh  han  micha  angenomeD, 
es  ergee  mir^fwiegol  welle,    se  Tehaden  odersefiramen. 

558  Nu  frage  ich  dich  rate«,    da  Tolt  mir  gebeo  trolly 
wie  der  yngehewre    dea  leibea  werde  erlolt/^  — 

,,Do  leide/^  fprach  der  klaioe    „fwas  dir  Ton  im  widerferC, 
da  wirdeft  feio  wol  innen,    fwai  dir  got  hat  da  befehert. 

559  Aber  mit  ainem  dinge    ich  dich  npch  troften  fol: 
kumbft  da  mit  im  se  Areite,    du  fladieft  den  warm  wol: 
ich  wane  aber,  an  im  klaine    werde  dein  gewin: 

vnd  vindet  er  dich  flafvnt,    er  tregt  dich  entrewen  hin. 

660  Ich  wU  dir  das  verpieten,    daa  da  enUlafefl  nicht, 
fo  Tag  ich  dir  zeware,    dai  dir  hail  an  im  befchicht. 
got  muze  dich  gefegnen!    gib  mir  mein  vingerlein: 
Tnd  gefendet  dich  got  widere,    fo  iA  ez  aber  dein.^^ 

561  Im  warf  der  Lamparte    daz  vingerl  auf  daz  gras. 
Alberichea  herze    ron  der  raife  betrübet  waa, 
er  fprach :  „za  folben  dingen    gebort  michel  arbait.^^   [rait. 
99got  gefegne  dich  !^^  fprach  der  grofae,  von  dem  klainen  er  do 

662  Do  rait  er  vngeweifet    durch  daz  gepirge  hin, 
als  in  fein  mAt  gelerte    vnd  fein  Aormlicber  ßn. 
do  rait  er  vngerdwet    den  tag  vnz  an  die  nacht: 
dannoch  was  im  lange    flafes  vngedacht, 

563  Do  erpaifst  er  zu  der  erde,    fein  fewr  er  aua  geflug, 
TBgefiieger  ronen  efte    er  felbe  daran  trflg, 

durch  daz  der  wurm  erfaehe    deftee  des  feflres  fchein: 
do  fuert  er  an  dem  falle    fein  fpeis  vnd  feinen  wein. 

564  Do  fafs  er  auf  dem  gruene,    er  trank  Tnd(e)  afe, 

Tnd  gab  auch  dem  brachen,    der  in  feiner  fpbofse  fafs. 

da  hei  er  nieman  mere,    wan  fich  alters  ain : 

£o  fafs  er  bei  dem  fewre    vnz  daz  der  mane  erfchain. 

565  Do  woll  er  aber  reiten,    fein  mark  er  fchiere  enpant 
vnd  mut  (in)  hart(e)  fere,  daz  er  den  wtirm  nicht  [en]vant 
fünft  rait  er  ane  rue    die  nacht  tuz  an  den  tag. 

do  kam  er  auf  ainen  anger,    da  yiI  der  rofen  lag, 
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666  Vnder  ainem  gruenen  paYme  erpaifite  do  der  degea^  (Sp.ö.') 
do  het  er  auch  vil  gerne    ain  weile  da  gelegen; 
▼ngefsen  Tud  vngetronken    mnea  er  da  laider  fein, 

do  het  er  an  dem  fatele    weder  fpeife,  noch  den  wein, 

667  Sein  lierae  im  waa  befwaerel,    fein  leib  ril  mnede  gar, 
do  naigt  er  Ach  ain  weile    darch  fein  rne  dar, 

ain  Idtzel  wolte  er  ruen,    der  flaf  in  des  betwang, 

daz  im  das  hanbet  nidere    gen  dem  grnenen  anger  fangk. 

668  Der  flaf  kam  im  ze  forgen,    des  wachena  in  verdroz, 
do  leget  fich  der  braeke    aaf  dea  Lamparten  fchos ; 
daz  kam  von  feinem  flafe,    daz  er  des  wurmea  nicht  erfach, 
davon  dem  Lamparten   'der  grofse  fchade  gefchaeh. 

669  Der  brach  durch  laubcs  dicke,    die  paume  trnckel  er  nider ; 
der  pracke  lief  za  dem  wurm(e)  rnd  zu  dem  herren  wider, 
fwaz  er  in  lauter  flimme    gepal,  daz  verflief  dar  gaffc, 
der  milede  auf  des  hundes  pellen    achtet  nicht  ain  paß. 

670  Swaz  in  daz  weif  gecratzte    vnd  in  die  ringe  paifa, 
da  lag  als  ein  tote,    der  fich  nichts  rerwaiz. 

als  des  wurmes  hanbet    vernam  des  mannes  gefmak, 
do  flraich  er  algerichte,    da  der  muede  ror  im  lag. 

671  Der  bunt  wolt  iu  da  peifsen,  do  er  het  den  wurm  vernomen, 
do  mocht  er  Ton  dem  helme  nicht  zu  dem  haubte  komen, 
der  wurm  yngehewre    rakt  feinen  fnabel  herffir, 

fein  maul  ward  im  noch  weiter,    dan  ain  mafsige  t&r. 

672  Vnz  an  die  I^orn  baide    den  ritter  er  verflant: 

daz  kom  von  den  fchulden,    daz  er  in  fchlafonde  vant; 

dem  deinen  hnndlein  wolt  er    alfo  haben  getan, 

er  ramte  fein  mit  dem  zagele:    derbrak  im  kaiim  entran. 

673  Dem  wurm  was  von  dem  paume    gen  der  ftain wende  gaeh; 
durch  feines  herren  trewe    lief  im  der  braeke  nach, 
vnz  alfur  daz  gepirge,    da  er  mit  nefte  in[ne]  fafs: 

do  verebt  auch  im  der  braeke    vnd  getorüle  nicht  f  Arbac. 

674  Die  Jungen  heten  darinne    von  banger  grofse  not; 
fwie  er  vnuerhawen  waere,    doch  mdfk  er  ligen  tot} 
er  trdg  in  feinen  kinden    in  einen  heim  perg: 
diemochteninnichtgewinnen,  vndfugen  in  dnrdi  das  werk. 
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575  Do  rerlos  der  Lamparle    mit  janer  feinen  leib. 

das  dennoch  nteDe  wifte  anf  Garte  fein  liebes  weib«  (Spx) 
man  klaget  in  dnrch  fein  ere,  die  er  dem  lande  erwarb, 
daz  ifl  dev  abenf ewre,  da  Orlnil  inne  erftarb.  — 

576  Sich  h&b  der  braclie  wider(e)    haim  auf  feinCe)  farf. 
als  dev  kuniginne    des  handes  innen  ward, 

do  getorfl  A  offenlichen    ir  jamer  nicht  geclagen, 

fi  gedacht  aber  in  irem  herzen :  ^^mein  herre  der  ifl  erflagen/* 

577  Die  do  den  brachen  fahen    Tnd  erkanten  Teine  fite, 
die  wanden  der  genaden,    daz  ir  herre  nach  im  rite) 
er  mufte  dort  beleiben,    des  twang  in  grofsen  not: 

Q.  mochten  lange  warten,    er  lag  in  dem  perge  tot. 

578  Si  fragten  al[le]  geleiche:  „war  ift  vnfer  herre  komenl 
der  bracke  kom  alaine,  im  ift  [villeicht]  der  leib  benomen ; 
in  hat  verraten  leichte    dev  edle  kunigein, 

ü  "mag  an  feinem  tode    vil  wol  fchnldig  feinl^^  — 

579  ,|No(n)  vrelle  got  von  himelel^^    fprach  daz  fclijlneweib 
„vnd  werdet  ir  des  inne,    fo  nembt  mir  meinen  leib/^ 
do  fpracben  aber  die  peften:    „waer  dir  fein  fterbenlaid, 
dufolteft  vnsnach  im  weifen  \  du  waift  wol,  wa  er  hin  rait.^^— 

580  9,Waz  han  ich  davon  ze  fagen(e)t"  fprach  aber  dev  kunlgeitt 

,,ich  getar  euch  dar  nicht  geweifen,    ich  gdobtz  bei  den 

trewen  mein« 

ee  daz  aber  ir  nu  zürnet^    weit  ir  michs  nicht  erlan, 

ich  fag  eu,  wa  er  kerte:    er  wolt  den  wurm  beftan.^^ 

581  Do  beguuden  die  Lamparten    irn  herren  alle  clagen^ 

fi  fpracben  al  geleiche    ,,in  hat  der  wurm  hin  getragen; 
fwer  in  nu  rechen  welle,    der  hebe  fich  enzeit: 
ez  enwirt  in  Lamparten    nimmer  dehain  Ortneit, 

682  So  piderbe  vnd  fo  kuene,     der  lande  künde  gephlegen : 
vnfer  troft  vnd  freude    ift  an  im  gelegen.^^ 

do  fahen  A  den  Jamer,    den  der  bracke  da  begieng, 
daz  er  ir  iegUchen    bei  feinem  geren  fieng; 

683  Swelher  im  ie  volgte,    den  zoch  er  vor  daz  tor: 
*er  woH  fi  alle  weifen    auf  des  wurmes  fpor. 

,,erwaiz  wolmeincnfaerren/^  fprach  ronOtfteaindienftman 
„raich  mir  meine  ringe,    ich  wil  mich  legen  an, 

6* 
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684  Vnd  wildem brackenvolgen^  vnzmeiimug^ das  pbat anficht: 

fwie  lieb  mir  mein  ber  waere,    ich  befteen  aber  des 

wttfittea  nicbt.*^ 

doch-  volgel  er  dem  bracken,    die  ftrafiie  knnd  er  wol, 

des  weift  auch  erdenkdenen  vilnahenfur  dazhol.  (CCV,2,aJ 

5S5  Als  er  des  warmes  Aapfen    alfo  pl&tigen  vant, 

nicht  furbaz  wolt  er  reifen)    vnd  kerte  wider  sehant. 

do  Taget  er  bofev    märe,    fein  ber  der  war(e)  tot: 

do  hub  fich  auf  Garte    jamer  Tnd(e)  not. 

686  Von  dem  grofsen  jamer,    den  [do]  laid  deu  kunigeio, 
vnd  von  des  funes  tode    Itarb  auch  dev  muter  fein, 

ß.  ftarb  von  dem  jamer,    daz  fi  in  fehen  folt  nicht  mer. 
do  het  auch  nimmer  freude    dev  knniginne  her. 

687  Sunft  lebtes  in  dem  jamer    vnz  in  daz  dritte  jar, 
daz  ir  die  Lamparten    namen  kaine  war. 

do  verlos  ir  liechte  färbe    deu  frawe  wolgctan: 
fi  wollen  fi  des  twingen,    daz  h  name  ainen  man, 

688  Davon  bernectiet  waeren    ir  lente  Imd  auch  ir  laut, 
an  dem  daz  kunigreiche    wfire  wol  bewant. 

do  fprach  dev  knniginne:    „ir  dürft  mir  dhainen  gebea: 
man  genim  ich  nimmer,  erbenemedandemwnrmfeinleben/^ 

689  Do  JB  nicht  volgen  wolle,    die  frawen  man  verftiefs, 
alles  irs  knnigreiches    man  ir  nicht  enliefs, 

des  B.  fich  neren  wolle,    wan  kuphers  hundert  phiint, 
daz  was  ir  gelt  des  jares:    do  ward  ir  jamer  knnt. 

690  Auf  der  barg  ze  Garte    was  gemauret  ain  turn  hol, 
der  was  vnz  an  daz  ende    von  gründe  fchatzes  vol; 
daz  A  nicht  mannes  wolte,    darumb  waren  fi  ir  gram: 
R  mocht  fein  nicht  geniefsen,    die  flAfsel  man  ir  nam. 

691  Swle  vil  ä  ir  laides  toten,    vil  Mte  was  ir  mftt, 

A  begieng  fich  von  ir  henden,    als  manigea  frawe  t&t; 

daz  hülfen  ir  gewinnen    ire  maide  vnd  ir  weib: 

fi  worchten  mit  iren  henden,    daz  fi  betrugen  ir  leib. 

692  Dev  fk'awe  lebte  in  förgen,    haidev,  nacht  vnd  tag. 
der  leute  vnd  auch  des  landes    laider  nieman  phlag, 
do  zöch  ir  ieglicher    zn  ira^  daz  er  begraif  s 
davon  4es  landes  wirde   vnd  ere  gar  entflai^ 
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593  Do  fprach  der  marggrane    zu  der  kanigein: 

„mir  ilt  vil  laid  dein  kuraber,  fraw,  wilt  du  mit  mir  feinl^* 
mit  jamer  fpracli  dev  fraue:  ^,ich  enruch^fwaz  mirgefchichl, 
daz  m&z  ich  aliez  leiden:     ich  kumb  von  Garte  nicht/^ 

594  Do  fprach  der  marggraue:  „nu  erparmet  mich  dein  not, 
ich  wil  durch  deinen  willen  rechen  meines  herren  iol(Sp.öJ 
doch  wil  ich  erpeilen  vnz  mein  Tun  gewachfe  ze  [ainem]  man, 
daz  ich  vA  rechte  wifse,    wem  ich  mein  erbe  fülle  lan/^ 

595  Ir  phlag  vil  wol  der  furfte     vnd  auch  dev  marggrauin, 
fi  fanden  Ir  auf  Garte    die  fpeife  vnd  auch  den  wein, 
ze  hochzeiten  dev  klaider,    ir  filber  vnd  ir  golt: 

ä  waren  die  weil  fi  lebten,    der  frawen  in  trewen  holt. 

596  Sunft  muft  in  grofsem  jamer    den  arme  frawe  leben, 
dem  do  div  kuniginne    von  Lamparten  ward  gegeben, 
vnd  der  den  wurm  totte,    von  dem  Ortnit  ward  verloren, 
des  m&n  fi  lange  peiten,    wan  er  ift  noch  vngeporen. 

597  Er  mufs  in  forgen  wachfen,    von  dem  der  wurm  wirt  er- 

flagen. 
ich  wil  eu  fein  geflächte    vnd  feinen  vater  fagen: 
fecht,  daz  was  von  Ferne    hern  Dietrichs  aller  an. 
ditz  lied  daz  horel  gerne,     alrerft  hebt  ez  fich  an. 


Wolfdietrich. 


Ans  der  Ambrafer  Handfchrift. 


Das  ift  Wolffdletrichs  pnech: 

wie  er  gepom  ward,  Tnd  die  firanen  nam  ze 
weibe,  die  Otnides  was» 


1  ^uf  Kanftenobl  se  Kriechen    ein  gewaltiger  kfinig  fafs, 
an  dem  tagent,  noch  ere,  noch  manheit[e  noch]  nie  vergafs 
fein  maifter  md  fein  febepfer,    der  In  da  werden  liefs: 
an  im  gepraft  nicht  mere,    wann  daz  er  ein  hayden  hiefs. 

2  Im  dienten  durch  Kriechen    der  Bulgerle  walt, 

'    von  Hunifchem  gemercke    betzwanng  es  fein  gewalt, 
Im  dienten  mit  gewaite   Kriechifche  kunigreich : 
er  fafs  auf  Kunftenobele    und  hiefs  herr  Hugdiettreich. 

3  Botelnnges  fwelter    von  den  Hünen  was  fein  weih, 
die  het  g&te  witze    vnd  tugentlichen  leib, 

fy  was  alles  wanndels    vnd  milTewende  frej: 

fy  trug  auch  bey  dem  Kriechen    fchoner  fune  drey. 

4  Sy  waren  lieb  der  fk'awen  vnd  auch  der  künlgin  reich, 
durch  die  grofsen  liebe  [da]  hiefs  mans  alle  Diettreich. 
do  fy  der  f&ne  zwen(e)    bey  dem  kunige  gewan, 

do  gieng  den  künig  reichen    ein(e)  heerfart  an« 

5  Die  volbracht  er  mit  eren    vnd  gewan  auch  helde  geuAg. 
da  wifset  nicht  der  Krieche,    daz  fy  den  tritten  trfig, 
mit  Berchtunge  von  Heran    er  do  die  heerfart  fchwur, 

.    der  was  fein  rat  getrewer,    von  reeht  er  mit  im  für,  (Sp.  c) 
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6  Da  wolt  er  feinem  freunde    einem  kunige  laid  l&n, 
von  Tennemarche  Frdten,    feiner  fwefter  fun. 

da  fprach  der  kunig  reiche  ze  Berchtunge  von  Heran: 
,,wem  fol  ich  meine  leute    vnd  meine  purge  lan, 

7  Mein  lant  vnd  mein  erbe,    auch  mein  kunigreicb, 
ynd  mein  liebe  frawenl^'    fprach  Huge  Diettreich. 

da  fprach  der  ril  getrewe:  ,,wer  moch(s  bas  behaben? 
bevilch  es  meinem  gefellen,    dem  hertzogen  Sahen, 

8  Alle  deine  reiche,    die  dir  yndertenig  fini, 

dartzfii  meine[r]  frawen    vnd  deine  vil  lieben  kint.^^ 
den  reichen  f&rften  Saben(e)    hiefs  er  do  Idr  fich  gan, 
allez  das  er  het(e^,    daz  machet  er  im  rndertan. 

9  Kint  vnd  knnigreiche,    weyb  vnd  alles  fein  lannt 
bevalch  er  im  auf  [fein]trewe:  das  was  nicht  wol  bewani 
als  im  den  rngken  keerte    der  [vil]  liebe  herre  fein, 

er  trat  gezogenlichen    fbr  die  kunigein. 

10  Er  fprach  zu  feiner  frawen:  .  ,,nu  mein  herre  fei  geriten, 
nu  foltu  nicht  zürnen,    ich  wii  dich  etwas  piten.^^ 

£j  fprach  gezogenlichen:    „ich  zdrne  nicht  wider  dich, 
wiltu  gefAeger  dinge    muten,  es  gefchicht. 

11  Du  magft  aber  auf  mein  trewe    folher  pete  gern» 

daz  ich  ee  mit  dir  zürnet,    ee  ich  wolle  dich  gewern/' 

er  fprach  valfchllchen:    „die  pet  ift  aufgefchohen, 

ich  getar  gen  dir  nicht  m&ten,    du  wdleft  zorn  verloben.^^ 

12  Da  fprach  die  wolgezogne:    „die  pet  erlaubet  fj; 

ich  wayfs  dich  fo  getrewen,  ich  bin  lafters  von  dir  trf. 
dein  hcr[re]  hat  mich  empholhen  dir  auf  die  trewe  dein: 
ich  wayfs  dich  fo  getrewen,  du  vareft  nicht  der  eren  mein/' 

13  Da  fprach  der  valfches  reiche:    „ich  fag  dir,  was  ich  wil, 
du  haft  vrlaup  mir  zu  zürnen,    nu  pit  ich  auch  nicht  vil. 
ich  hau  mich  meines  herren    auf  difer  fert  vertzigen; 
er  kumbt  doch  nimmer  widere:  nu  la  mich  b^  dir  ligen/' 

,14  Die  fraw(e)  da  vor  zorne    ir  hertze  in  Jammer  brach, 
do  flofs  ir  von  den  äugen    vber  die  prüft  ein  pach. 
£y  fprach:  „du  haft  zerbrochen    an  mir  die  trewe  dein; 
vnd  fenndet  in  got  herwidere,  ich  klag  es  demherrenmein/^ 
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15  Da  er  ic  aDg(e)ft  horte,    da  tel  er»  alt  ein  man, 

der  wol  mit  ralfchen  liften    fein  red  Yerker(e)n  kan, 
da  fprach  er  xttchtikleiefaeni    „ieh  fael  et  nicht  ger&cht, 
do    folt  nicht  z&men,  frawe,    ieh  han  dich  nnn  damit 

▼erfaeeht. 

16  Ich  han  wol  trerftieehet    dein  ftSte  vnd  dein  tugent: 

du  haft  in  deinem  hertzen  [bede]  keufche  md  gantse  tugent ; 
was  ich  mit  dir  gefchimphe,  das  foltu  mir  frertragen^^^rCF/,  i,a) 
du  fplt  meinem  herren  kain  yntrew  ron  mir  nicht  lagen/^ 

17  8y  fprach:  ,,haft  dus  in  fpotte    gegen  mir  gerail, 
fo  wirt  es  meinem  herren    von  mir  nicht  gefait; 

ieh  wil  dirs  mein  trew(e)  vnd  mein  [weiblich]  ere  geben: 
gewnheflus  jmmermere,    es  geet  dir  an  dein  leben.^^ 

18  Da  hört  er  an  iren  werten,  [das]  ir  wiile  was  nicht  gut, 
er  dacht:  „ich  han  gehöret,    daa  fys  nyene  tut, 

ich  getar  nicht  mer  erzürnen    hieniit  das  dhone  weib: 
vnd  lagt  fjs  meinem  herren,    es  gat  mir  an  den  leib.^^ 

19  Da  nahnet  es  dem  jare,    das  das  dritte  kindelein 
geporn  folte  werden    von  der  edlen  kunigein. 

fj  was  ein  hayd(en)inne,    vnd  gelaubet  doch  an  got: 
wo  fj  Tor  Torchte  mochte    da  laiftet  fj  fein  gepot. 

20  Sy  lag  eines  nachtes    in  irem  pet(t)e  vnd  Üieff, 

fjr  was  nicht  yoI  entnaffen,    vntz  ir  ein  ftymme  rieff: 
„fraw(e),  du  folt  wachen,    ditz  fchrecken  mir  vertragen : 
DU  du  an  got  gelaubeft,    ich  fol  dir  gute  mar(e)  fagen. 

21  Dein  man  vnd  du  feyt  haiden,    doch  treglt  ein  kindelein, 
got  wil  dich(s)  nicht  erlafsen,    es  mufs  Criften  fein.^^ 

fj  fpracli:  „wie  gern  ich  laift(e)  fein  pet  vnd  fein  gepot, 
fo  fol  mich^  an  dich  lafsen    vnd  an  deinen  got.^^ 

22  Er  l^rach:  „diefe  ma(e)re    alfo  wäre  fint, 

[a1s]daz  du  an  demfumfften  morgen,  fraw,gewinne(teinkint, 
das  dir  dein  fch&pfere    vnder  dein  herze  hat  geft*umbt; 
du  folt  auch  daz  nicht  lafsen,  wann  es  zu  der  weide  kumbt, 

23  Yber  ein  halbe  meile    fitzet  ein  guter  man. 

du  foU  mit  deinem  kinde    zu  dem  ainfidel  gan, 

das  foltn  im  bringen    an  einem  morgen  frfie, 

vndfott  in  des  nicht  irren,    was  er  mit  dem  kindlein  thu.^^ 
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24  An  den  funfften  morgen    kam  £j  aus  aller  not 
da  f 7  lieh  vermoehte,  .  fy  tet,  was  er  gepot, 
fy  trfig  aus  der  purge    ir  kindelein  verftolen 

ynd  gieng  zum  klanfentre    verporgen  ynd  verholen 

25  Sj  weite  nit,  war  fj  folte,    vnd  gieng  doch  rechte  dar} 
er  war  auch  da  gefefsen    mer  dann  viertzigk  jar; 

als  die  kbniginne    zu  dem  heuflin  gieng, 
derfelb(e)  klaufenare    fy  mynniclichen  emphieng. 

26  Er  hiers  fy  yleirsiklichen    got  willekomen  feyn: 
,,dein  fun  fol  Criften  werden,    gibe  mir  das  kindelein.'^ 
fy  werte  fich  des  lannge,    das  kind  Xj  im  doch  licfs: 
fy  fach  das  hart  vngerne,    da  ers  in  das  wafser  ftiefs. 

27  Da  fach  fj  ob  dem  wage    fcheinen  kertzenlieeht, 

die  es  im  (taufen)  hülfen,  der  enfach  ilä)  laider  nicht.  (Sp.  b) 
das  kindel  er  in  feiden    vil  fchone  do  bewant, 
vnd  gab  es  feiner  mAter    wider  in  die  hanndC« 

28  Da  fprach  er  zu  der  frawen    „fej  dir  lieb  das  kindelein, 
fo  behalt  [es]  yntz  an  fein  alter    das  tauffgewante  fein, 
ich  wil  dir  fagen,  frawe,    was  im  darvon  gefchicht> 
vnd  fey  dir  lieb  das  kindelein,  fo  verleufe  das  gewant  nicht. 

29  Wenn  du  in  in  furgen  fendeft,    fo  leg  es  an  feinen  leib/^ 
„fo  wirt  es  im  ze  claine,    furcht  ich/'  fprach  das  weib, 
„er  wirt  in  feinem  alter    ein  vngefueger  man: 

wie  ennge  aber  es  dich  duncke,    fo  legt  ers  doch  wol  an« 

30  Wenn  ers  in  ftreite  fuer(e)t,    fo  ift  fein  leib  gefunt, 
von  dhainer  flachte  waffcn    wirt  er  nymmer  wuudt, 
von  wafser  vnd  von  fewr(e)  verleufet  er  nymmer  feinen  leib.^^ 
„(o.wil  ich  ims  gern  behalten.^'    alfo  fprach  das  weib. 

31  „Ich  wil  dir  fagen  mere,  wie  lannge  es  dir  fol  leben: 
ich  wil  ymmer  zum  jare  eines  mannes  fterche  geben; 
Ton  der  getes  gäbe    wirt  er  funfftzigk  jar  alt, 

vnd  funfftzigk  maunes  flerche    hat  fein  leib  gewalt. 

32  Du  folt  vmb  in  nicht  forgen,    er  kumbt  vil  dicke  in  not, 
er  kumbt  auch  vil  offte,    daz  im  nahen  ift  der  todt, 
vnd  wil  dir  fagen  mere,    daz  er  mit  fein  aines  hanndt 
ein  fchone  k&niginne    erftreitet  vnd  ein  laniidt.^^ 
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I  Sy  het  wol  gelallt  et    ein  peAier  gewanl: 
da  TorebfCe)  fy  def  Tere,    Ty  werde  darinne  erkani,  — . 
das  fol  des  wurms  veinde    erfte  abentewr(e)  fein: 
noch  lebl  auf  Garte  in  forgen    die  arme  knnigein. 


IL 

Abentheor.     Wie  der  kunig  kam  rnd  da» 
kint  fach« 

34  Do  wuchs  der  junchherre,  des  pblag  fein  muter  wol 
mit  muterlicher  trewe,  als  ein  frawe  irem  kinde  fol, 
als  Til  [gern]  lieb  den  frawen  ir  junge  kindel  findt : 
derrelb(e)  was  ir  lieber,    diinn  anndre  ir  kind* 

35  Sy  het  in  got  ergeben,     md  dem  teufet  gar  henomen. 
da  nahnet  es  dem  jare,    daz  der  kunig  folt  kumen, 
da  enwifset  er  nicht  dabayme    des  jungen  funes  fein, 
da  w^uchs  auch  vollicblichen    das  liebe  kindelein. 

36  Die  poten  varte  gachten    gegen  dem  kunig  reich,  (Sp.  c) 
fy  fagten  im  die  m&re,    die  waren  wnnikleich: 

,,na  gib  vns,  herre  miete,    du  haft  einen  fchAnen  fun/^ 
mit  freuden  fprach  der  Krieche:    „das  wil  ich  gerne  tun/^ 

37  Da  was  im  lieb  zu  dem  weihe    vud  [ze  dem  kinde]  er  het 

CS  recht, 
da  trug  man  im  entgegne    den  wunniklichen  knecht: 
das  kind  was  alfo  fchone    daz  ers  vil  gerne  facb, 
vnd  freute  fich  fein  hertze,    daz  im  fein  miiter  jach. 

38  Da  fatzt(e)  man  den  klainen^    daz  er  bei  der  tavel  Hund, 
da  er  gelauffeu  mochte,    als  noch  die  kindel  tund, 

da  gab  man  im  durch  liebe    prot  in  feiu(e)  hanndt:. 
welch  hundt  im  aher  das  zugkte,    den  warff  er  an  die  want. 

39  Do  das  die  leute  erfahen,    fj  fegneten  alle  fich; 
die  werfen  alle  fprachen:    „got  behuete  mich! 
tU  Tugefnege  fterche    hat  dein  vierhalbes  jar.^^ 
durch  des  kindes  wunder    für  tA  der  leute  dar« 
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40  Wer  do  des  kinde«  fterehe   b^  der  fehboe  aafiidi,  [fpraeb 

der  fegenet  Aeh  dnreh  wunder*    «i  dem  kunige  naiuger 

die  worf,  als  man  da  fprichel,    die  da  gar  mniktze  Aot: 

..herr  knnig,  nu  hajfsel  in  fodten,    er  i(l  des  vbeln  tea- 

feU  kindt. 

41  Ir  folt  das  gelauben,    er  ift  von  dem  tebfel  kamen: 
wa  her  foU  er  diefe  ftercbe    (an  fich)  han  genomen? 
laft  da  den  teafel  wachfen,    dir  wirt  Torge  davon  bekant, 
knmbl  er  za  feinen  jaren,     er  verderbet  leut  vnd  laot.'^ 

42  Der  kdnig  diefe  mare    bort  Tngeme  Tagen. 

da  begnnde  er  an-dem  kinde   fehone  vnd  feinen  leib  clagen; 
daz  ers  rerrechen  folte,    das  gieng  im  an  fein  leben: 
Tor  Tngebewr(e)n  dingen    er  wolt  im  nieht  fride  geben« 

43  Da  fant  er  baymlichen    naeh  dem  vngetrewen  Saben, 
da  fpraeb  der  kfinig:  „ich  waue,  wir  vbele  gehnefet  haben, 
mein  ere  mus  ich  Terliefcn    vnd  das  kindelein; 

auch  fprechen  alle  leate,    das  es  nie  wurde  mein/^ 

44  Da  gedacht  im  aber  Saben(e)y    der  vngetrewe  leib, 
wie  er  die  Inge  erftande,    damit  er  erzürnt  das  weib. 
er  het  in  feinem  hertien    behalten  manigen  tag, 
wie  er  .irs  auf  gehnebe,    daz  fj  bei  im  nicht  lag. 

45  Da  fpraeb  er  zu  dem  knnige:    ,,herre,  ich  fag  dir  das, 
was  ich  eines  nachtes  horte,   da  ich  bej  meiner  fra  wen.fafs, 
fi  fpraeb:  „vnd  wolt  der  teufel    ymmer  bey  mir  feia!^^ 
von  denfelben  fachen    ift  komen  das  kindelein/^ 

46  Do  dacht  er  aber  wider(e):  han  ich  das  Bnftjge\ogen(CCYI,2,a) 
£y  fagt  villeicht  die  warhait,    fo  bin  ich  gar  betrogen, 
„du  folt  mich  darumbe  nicht  melden,  daz  fy  fo  hat  getobet: 
ich  folt  es  nicht  gefait  haben,    das  'het  ich  ir  gelobet/^ 

47  Da  fpraeb  der  kunig:  „mich  gedaneket,    daz  vnfchuldig 

fey  das  weib. 
doch  rat vnns,herreSaben(e),  daz  wir  im  benemen  den  leib; 
rat,  wie  werde  dem  kinde    fein  fchoner  leib  benomen 
daz  (es)  dem  (wider)  werde,    von  dem  es  fey  bekomen/^ 

48  Da  fpraeh  der  valfche  Sabene:    „wol  ich  geraten  kan: 
hajise  dir  gewinnen    Berchtunge(n)  von  Meran; 

da  hafi  ir  n7[ndert3  wann  zwene,    die  dir  getrewer  feio: 
den  hayfs  verhalen(e>  todten    das  klaine  kindeleia 
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49  Oefcbicht  es  effenlichen,    die  laute  Tonutze  Bntf 
fy  xeicheiil  dich  TiUeiehte,    da  habft  ertötet  das  kint. 
du  folt  im  verholeD(e)    hajben  nemen  fein  leben.^^ 
er  fprach:  „ich  wil  dir  Tolgen,  du  hall  guten  rat  gegeben/^ 

60  Da  fprach  aber  SabeD(e):  „des  rates  thun  ich  mich  abe, 
du  folt  mich  des  nicht  zeihen,  daz  ich  dirs  geraten  habe, 
aus  demfelben  rate    er  Ach  darumbe  nam, 

er  wolt,  das  die  getrewen    wurden  an  einander  gram, 

61  Berchtung  der  ward  haimlich    zu  dem  kunige  bracht, 
da  fprach  der  «Ite  weyfe:    „wes  ift  nu  gedacht? 
herre,  lat  mich  boren,    was  diefe  mire  Ant/' 

mit  Jammer  fprach  der  Krieche  i  „du  folt  todlen  mir  mein  kind. 

62  Hajmlich  Fud  fo  yerholene,  daz  fein  njemant  ward  gewar/' 
da  fprach  der  fU  getrewe:  „focht,  das  bebuet  ich  gar, 
ich  wil  an  feinem  tode    vii  gar  mfchuldig  fein: 

mir  wer  laide,  wer  todet    den  erbherren  mein/^ 

63  Der  knnig  fprach:  „nr  gedencke,  Berchtung  von  Meran, 
daz  ich  nicht  fo  getrewes    in  meinem  reiche  hau, 

vnd  lafs  mich  des  geniefsen,    daz  man  dir  trewe  gicht: 
du  folt  das  kindl  töten/'  er  fprach:  „ich  entote  fein  nicht. 

64  Ynfer  zwajer  trewe    njmmer[mer]  gefchaiden  fint/'  -^ 

„du  haft  auf  Lilienporte    fechtzehen  schone  kint, 

yD(d)lange  Junckherr(e)n,    vnd  ein  fchones  .weib : 

die  haifs  ich  alle   todfen,  •  du  benembft  dann  dem  kind 

feinen  leib. 

66  Die  füllen  dir  lieb  von  rechte    vnd  auch  vil  billtch  fein : 

die  hayfs  ich  alle  haben    an  die  zynnen  dein, 

vnd  ze  aller  Tordrifl    dir  auch  [felber]  nemen  das  leben.^^ 

„ich  wil  fo  grolTen  gelt    nicht  wider  das  aine  gehen^^Sp.ö} 

66  Da  gedacht  der  getrewe:    „es  ift  nicht  alfo  gut, 

ich  thu,  waz  er  mich  bayfse,    vil  grimme  ift  fein  mdt; 
ee  dann  er  mich  hienge,    meine  kind  vnd  mein  weih, 
wolt  er  michs  nicht  erlafsen,  ich  nemo  im  felber  ee  den  leib/' 

67  Da  ^radi  er  zn  dem  kfinige:  „weit  ir  michs  nicht  erlan, 
fo  wH  ichs  gerne  todten/*  fprach  Berchtung  von  Meran. 
„feyt  jr  nieht  weit  empern,    oder  es  gefchehe, 

fo  folt  ir  mirs  antwurten,    daz  es  nyemand  erfehe»'* 


80  Wolfdratrieh. 

58  Des  gaben  fy  do  trewe    an  einander  da. 

Berchtung  wer  aber  gerner  gewefen  anderswa.  — 
daz  ifl  die  annder  forge,  das  erlaid  das  kindelein 
noch  lebt  auf  Garte  in  Jammer    die  (arme)  kdnigein« 


III. 

Abentheftr.     Vmb  des  kindes  genift,   vnd  ward  * 
behalten  faaimlich. 

69  DerkuniglJprachieBerchtungen:  ,,ichhan  mich  wol  bedacht, 
wie  wir  das  kind  gewinnen:    da  folft  wachen  dife  nacht, 
dir  mufs  der  torwart(e)    als  vudertenig  fein, 
weun(e)  dich  gelüftet,    er  lat  dich  aus  vnd  ein. 

60  Dhainen  kammerare    lafs  ich  ligen  Tor  der  thur. 
alfo  das  kint  entfehlaffet,    fo  foltn  trotten  darfur, 
wenn  fy  in  der  bürge    (al)  entflaffen  fint 

Tnd  mein  fraw  entflaffet,    fo  gib  ich  dir  das  kint.^^ 

61  Da  tet  der  vil  getrewe,    als  in  der  kunig  hiefs, 

er  fchuff  mit  dem  torwarte,    daz  er  in  in  vnd  aus  liefs. 

da  .tet  der  vil  getrewe,    als  in  fein  herre  bat, 

do  fy  in  der  bürg  entflieffen,   für  die  kemmenat  er  getrat. 

62  Do  redten  mit  einander    der  man  vnd  auch  das  weih,   ; 
fy  betten  greifen  Jammer    vmb  des  kindes  leib, 

der  kunigfprachzuderfrawen:  „wonameflidttdas  kindelein? 
du  namefts  von  dem  teufel.^^^  „nayn!^^  fprach  die  kunigeio. 

63  Da  fprach  der  kunig  mit  zorne:  „es  fol  nicht  lennger  leben; 
ich  wil  im  auch  meines  erbes  ni[mer]  halbe  ütat  gegeben, 
im  wirt  auch  von  mir  njmmer  baide,  bürg,  nochlandt: 
was  ich  im  erbes  gehe^    das  wer  vbele  gewant/' 

64  Da  fprach  die  IVawe  in  zorne:  „das  ifl»  als  du  wilt  fi^iE'*^^ 
nu  ift  manig  wolgeborn(e)[man],  der  nymmer  fliieret  fchill  j 
[al]£b  mus  er  auch  vertroften  leicht  (fich)  der  gäbe  dein : 
der  in  da  hat  befchaffen,    der  bewar  das  kindelein  1'^ 
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69  „Er  fol  re^teii  Tnd  pawen,    Ton  arl  ifl  da«  fein  recht 
wer  liefs  im  feine  kitnigreicb?  er  mach  iiichl  kimiges  kneht 
gpefein  mit  feinem  leibe,    er  hat  nicht  knnigea  mfit: 
er  fol  in  den  walde    die  lente  morden  rmb  tr  gdl/* 

€9  Da  fpraeh  die  frawe(i)njamer:  ^yvilleieht  nn  das  gefehicht: 
wes  im  got  wil  gunnen,   de«  mag  man  im  benemen  nicht; 
was  auch  aus  im  fol  werden,    das  ift  dir  mbekant: 
lein  aines  leib  erftreitet    ain  kiinigin  vnd  ein  landt/^ 

67  i^Wilt  aber  das  gelanben?^^    fpraeh  er  zu  der  k&nigein. 
fy  fpraeh:  ,,mir  ift  gefrawmet,    das  es  fol  alfo  fein.^^ 
da  fpraeh  aber  der  Krieche:  „fol  im  gefchehen  das  hail, 
fo  lafs  er  feinen  bruedern    alhie  fein  drittail. 

68  An  einem  kuntgreiche    bat  er  (jmmer]  lant  genfig, 
¥nd  kan  er  das  erfech^i^n,    fo  ift  er  harf(e)  kihg. 

ich  gib  dirs  mein  trewe  [vnd  meinen  aid}  rnd  lafs  es  auch  war, 
das  er  al[ler]  meiner  lannde  geneufset  nimmer  vmb  ein  bar, 

69  Noch  njmmer  tail  gewinnet,  vnd  folt  er  ymmer  leben, 
ich  verpeuf  8  auch  meinen  binden,  daz  fy  im  ichtes  geben, 
wann  fo  ich  fterbe,    dbain  des  lanndes  mein.**— 

,,fo  mus  im  got  genadenl^^    fpraeh  aber  die  kunigein. 

70  Da  fchwfir  bei  den  aeiten    dbain  knntg  dhainen  aid, 
mras  er  in  trewen  lobte,    es  war  die  warhait. 

do  kerle  fich  hinvmbe    die  frawe  Tnd(e)  flieif, 

Vnd  fcblaich  er  aus  der  decke,    Berchtunge  er  leife  rieff« 

71  Er  raunte  durch  die  porte:    „Berchtung,  bift  du  da?*^ 
do  Iprach  mit  leyfem  worte    der  vil  getrewe:  „ja/^  — 
,,wayft  du,  ob  in  der  bürge    die  leut  entflaffen  fint?^'  — 
„herre,  es  wachet  nyemand,    nu  emphelhet  mir  das  kind.^^ 

72  Der  kunig  dennoch  forchte,    es  wachte  fein  liebes  weih, 
da  grayf  er  mnder  die  h&l(l)e,  an  ir  mund  Tnd  an  ir  leib, 
fein  handt  es  alles  fuechte,    was  man  an  fra wen  ficht: 
wie  dicke  ers  aber  ruerte,    fj  erwachte  laider  nicht. 

73  Da  gieng  er  zu  dem  pet(t)e,    da  lag  das  kindelein, 
daz  er  verflelen  wolto    der  lieben  muter  fein: 

da  getorft  er  nie  gerueren    das  Uaine  kindelein, 
er  forchte, ob  ers  weckte,  e8wecketdiemuterfein.r^CF//9/,a^ 

6 
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74  Er  gedacht  in  feineni  mAle:    «^vnd  wirt  das  kindel  laut, 
fb  erfchreyel  auch  die  m&ter,    fo  lieb  ift  ir  das  traut, 
YDd  bringet  mich  zefchannden,  nochlieberverleHricfaaleben: 
ich  wiln  recht  ermorden,    vnd  wii  im«  alfo  t^tes  geben/' 

75  Ze  feines  pef(t)e8  haubet    fheeht  er  Tein  gdrlelgewant, 
nach  Walhifchem  fite  oam  er    ein  mefser  an  die  handt, 
er  fprach:  ,,wiltn  wainen,    vnralaes  kindelein, 

vntz  an  die  handt  das  mefser  flieh  ich  in  das  hertse  dein/' 

76  Da  2ugkhet  er  aus  dem  pette    das  kind  da  ers  rant, 
durch  feinen  todt  das  mefser    trug  er  an  der  handt; 

got  gab  im  da  ze  hayle,    das  das  kindel  flieff,  1 

annders  het  ers  ermor(de]t,    Berchtung  im  aber  rieff:  ' 

77  99 Wie  lange  wiltn  peitenl    es  ifl;  gen  dem  tage; 

gib  mir  das  kind  bey  zeiten,    daz  icbs  furder  trage^ 
ee  dann  die  fra w  erwache  vnd  ynns  melde  des  morgens  fcheini' 
TÜ  fanfte  fprach  der  Krieche:  „nunym  hin  das  kinddein/^ 

78  Berchtung  der  getrewe    feinen  herren  emphieng, 
von  der  kemmenaten    er  vii  lejfe  gieng. 

da  er  kam  für  das  gewelbe,    da  gieng  er  naher  baZi 

f  ntz  f&r  die  bürg  porten,    auf  das  rofs  er  gefafs,  1 

79  Inn  feinen  regen  mantel    want  er  das  IcindeleiB« 

er  fprach  zu  dem  tor warte:  »^vnd  gewab[a}eft  da  meluj 
ich  fchlach  dir  ab  das  haubet  rnd  wirff  dich  in  den  graben: 
verfweigeft  aber  du  die  ra  jfe,  du  magflfein  Crumb  gehaiien/' 

80  Wie  eben  aber  er  fich  fatzle,    der  rayfe  in  doch  yerdros, 

der  torwort  im  leget(e)    das  kindelein  in  die  fciiofs;  i 

er  rait  vber  die  prugke,    im  leuchtet  des  morgens  fehein:  i 

recht  an  der  burgleiten    erwachte  das  kindelein.  j 

81  Da  rdeffet  es  in  den  forgen,    als  ein  kindel  tut, 
das  auch  zn  folhem  todte    hat  d(e)hainen  mfil, 
es  fprach  erparmikliche:    „mftter,  decke  mich!'' 

der  alte  fprach  in  zome:    „ich  enr&ch,  nid  frebfet  dich/' 

82  Als  im  der  liechte  morgen    rnd  auch  die  fonne  erfchain, 
er  gedacht  an  fein  trewe,    da  was  er  altersain; 
als  der  fnnnen  plicke    durch  die  piechten]  wolcken  praeh, 
er  was  geritten  fo  rerre,    das  in  njemands  fach. 
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83  Die  Steige  md  auch  die  llrafse  er  dureh  v^rehfe  remalfl, 
dareh  wald  vnd  dareh  geailde  er  aiit  im  febaehea  rait. 
da  erwachel  ia  den  Aunden    rtl  gar  daa  kindelein: 

da  Tergafa  ea  feines  froftea    md  SgUU  mit  de»  riages  fein. 

84  Alfo  das  kleine  kindel    feiner  forgen  gar  Tergab, 

da  grayff  es  an  die  ringe    vnd  fprach:  „was  ift  das?'^ 
des  halsperges  fcfaone    das  kindel  nie  verdros: 
das  erfach  der  Krieche,    fein  jamer  war  ril  gros. 

85  Es  leflcht  im  ynder  die  äugen    fein  leib  als  der  fchnee; 
was  das  kind  gelachfe,     das  tet  dem  alten  wee,      (Sp.  b) 
er  dacht:  ,,ob  ich  dich  todle,   das  ergie  mir  nymmer  wol: 
mein  hertz  ift  fo  betruebet,  ich  wan^  mit  dir  erfterben  fol/^ 

86  Da  fuert  ers  auf  die  hayde    an  ain  yil  grbenea  gras, 
in  ein  fromhde  wilde,    da  njemand  bei  in  was, 

er  fatzt  es  auf  den  anger,    da  zoch  er  ans  das  fchwerf, 
das  kind  wolt  er  des  fodes    durch  den  herren  han  gewerl. 

87  Das  fchwert  begunde  er  fchawen:  da  ward  fein  herfze 
das  habt  ir  wol  geboret  tÜ  dicke  das  gefayt:  [vertzagt. 
i^em  got  fein  leben  wil  friHten,  nicht  laides  dem  gefchichf. 
fein  hende  es  weiten  tiSdtcn:    da  geDlats  fein  hertze  nicht 

88  Da  fprach  er  wider  fich  felben:  „wie  ift  mir  fo  gefchehen? 
ich  han  vor  meiner  hende    wol  hundert  man  gefehen, 
die  ich  alle  ertötet  han    [rnd]  mit  meiner  baut  erfchlagen: 
daa(  ich  nu  bin  fo  bloede,    das  wil  ich  gote  clagen* 

89  Daz  ich  dich  nicht  dar  to(e)dten|  wauon  kumbt  mir  dasl'^ 
das  kindel  er  da  fuerte    mit  zorne  furbas. 

er  gedacht  in  feinem  hertzen:    ,,e8  hat  dir  got  gegeben, 
du  bift  Tilleicht  [al]fo  falig,    du  folt  behalten  dein  leben. 

90  Ee  [dann]  ich  aber  von  dir  fchaide,    [doch]  wirt  dir  dein 

leib  benumenr 
ich  wil  durch  dein  Herben    zu  ainem  prunnen  kumen, 
du  mult  dich  felber  erlrenckcn   in  dem  wafTer^  liebes  kind: 
das  kumbt  von  Hechten  rofen,    die  enmitten  darjnne  fint. 

91  Ich  waya  wol,  daz  dich  trewget  dein  Junge  kindhait, 
daz  [dich]  dein  torfche  jugende  dich  darynn  veijaidt, 
der  prunne  ift  tief  al  vmbe,    vnd  wildu  kindelein, 

Ae  rofen  prechen  darynnep^    zwar«  dn  vellefl  darein. 

6» 


gi  Wolfdietrieh. 

9iS  So  viril  Ich  danne  fchawen,    wie  dir  der  tot  feybefelierf: 
iit  dann  dein  rater  ein  teufel,   er  hat  dich  fehler  emert/' 
mit  grymmigem  mute    kam  er  dar  gerant 
an  ein  wifen  grdene,    da  er  den  prunnen  yant 

93  Hit  jammerlicliem  hertjeen    erpayft  er  auf  das  gras  ; 
dennoch  im  hart(e)  fchwere    vmb  des  kindes  fterben  was: 
er  fatzt  es  vber  den  prunnen;    het  aber  das  kindelein 
gegriffen  nach  den  rofen,    fo  wer  es  geuallen  darein. 

94  Es  kam  von  feiner  fei  de,    die  rofen  es  vermaid, 

da  gieng  es  von  dem  prunnen    hin  auf  den  anger  prait, 
durch  fein  kurtzwejle    viel  es  auf  das  griiene  gras: 
es  achtet  des  hart  klainc,    daz  es  alters  ainc  da  was. 

95  Berchtung  der  gelrewe    was  liftig  vnd(e)  karg, 
fein  rofs  in  laubes  dicke    vnd  fleh  felben  verbarg, 
er  fprach:  „nu  wer  ich  gerne    difen  tag  hej  dir: 

ich  furcht,  ob  dir  icht  wer(r)e,    du  vlieheHt  beer  zu  mir. 

96  Ich  wil  doch  bej  dir  wachen    zwar(e)  dife  nacht, 

du  muft  bejnamen  fterben,  fo  ich  dichalsverre  habepracht. 
ich  wil  gros  wunder  heint(e)  an  deinem  leibe  fehen:r'3'.cj 
vnd  gelebft  auch  du  bis  morgen,  es  mag  furbas  gefchehen." 

97  Das  kint  was  alters  aine    vnd  het  kumbers  nicht, 

'  es  wartet  des  genaden,  von  dem  man  [manig]  wunder  ficht, 
der  phlag  fein  wol  mit  trewen,  fein  failff  es  nicht  betrog: 
das  weih  was  im  ze  verre,    der  pruniin  es  fog,    ^ 

98  Es  fafs  vntz  an  den  abent,    die  funne  gar  verfwant, 

da  prach  der  liechte  mon(e)  durch  die  wol khenfozehant, 
da  hub  Ach  zu  dem  prunne(n)  durch  hitze  manig  wilt: 
da  was  aber  nyemand    des  kindes  fridefchilt. 

99  Was  wildes  eilen  muefset,   [das]  mag  waffer(s)  nit  empem: 
genas  das  klaine  kindel,    des  mueft  es  got  gewern, 

zu  dem  prunnen  liefen    lewen,  pern,  will f wein: 
mitten  vnnder  dem  gewilde    fafs  das  kindelein. 

100  Was  wildes  Waffer  wolte,    das  mneft  et  alles  dar« 
zujungft  kam  gelauffen    der  wolffe  ein  michei  Ibhar 
in  (tarcbem  hungers  ge^te,    als  man  £y  lanffen  Acht: 
,  der  huDger  zwan^  fy  fere^    vnd  letteii  dem  kio^o  «iebt* 
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101  Ton  IfeAes  Mbe(s)ffefclinia€ke  wart  io  das  kindel  Umöf, 
Von  grofaen  hnngers  note    yeglichea  wolf(e)8  manC 
das  liindeleiB  beginfe;  ynder  in  [allen]  aa  da  Tafi: 
fo  fat  ward  7eglich(er),    dara  er  dea  kindea  nichl  arg. 

IM  Sj  Tarsen  an  einem  ring(e)  vmb  daa  Und  auf  daa  graa« 
Berebtnng  durch  daa  wiinder  hie  nach  gefcblichen  waa, 
er  fpraeh :  ,,nu  mfifs  ieh  TcbaiRreB,  daa  ich  noch  nje  gefach : 
mich  wundert,  das  die  wolffe   dir  tbnnt  kein,  vngemach/^ 

103  Die  angen  in  iren  haubten  prunnenals  ein[kertzen]liecht: 
der  arme  was  ein  tore,    vnd  forchte  fein  veinde  nichf, 
er  gieng  zu  jeglichem    vnd  gr(a)iir  im  mit  der  handt, 
'WO  er  ir  liechte  äugen    in  iren  kophen  vant 

IM  Wea  er  mit  in  begundc,    das  multen  £j  im  vertragen. 
fünft  gieng  er  vnnder  in  vmbe,    bis  es  begunde  tagen, 
welher  Ach  fein  da  werte,   den  fchlueg  er^  daz  er  da  lag: 
der  wunder  lachte  [do]  Berchtung  die  nacht  fntz  an  den  tag« 

105  Mit  jammer  fpraeh  der  wejfe:  „diriftderleib[?il]?nbenomenj 
dir  mfieflen  dife  zaichen    von  gotes  guete  kumen. 

ich  wil  das  wol  gelauben,    vnnd  wdreft  du  des  teufcls  parn^ 
du  wareft  von  den  wolffen    erftorben  vnd  verfarn. 

106  Ob  ich  nu  het  den  willen,    daz  ich  gerne  t5tet  dich, 
das  ift  mir  nicht  zemute,    ich  fArcht,  es  gerew(e)  mich; 
feit  dir  die  argen  wolffe    fride  haben  gegeben: 

wes  foltaber  ich  dich  zeihen?  ich  lafle  auch  dich  nu  teben.^^ 

107  Do  in  der  morgen  leuchte,    da  meret  fich  fein  gewin, 
des  armen  auf  der  hajde,   die  wolffe  lieffen  hin.  (CCyjJ,2,a) 
da  fpraeh  der  raine  guete:    „ich  [wil]  frifte[M]  deinen  leib: 
ich  wil  durch  dich  wagen  meine  kint  vnd  auch  mein  weib/^ 

106  Er  fpraeh :  „ich  wjffet  es  gerne,  von  wem  du  wereft  behfaet; 
ich  wil  dich  doch  verfuechen,  als  man  die  Criften  th&t/' 
er  machet  von  holtz  ein  creutz(e)  vnd  ftiefs  das  in  den  fant, 
er  fpraeh :  „vnd  bift  du  ein  teuf  el,  fo  br  ichet  es  dein  hanndt/^ 

109  Für  es  in  die  erde    er  das  crebtze  ftieia. 

das  kind  das  was  fo  gehewre,    daa  es  nicht  ftecken  Jiefs, 
es  fehawet  ea  in  manigen  enden,    vil  lang  es  anfach, 
▼lid  bat  ea  in  der  hende,    daz  ea  nicht  zeKhraeb. 


g$  WDlMielncli. 

110  ,,TA  IHie  wol,  du  der  teiifel    an  üir  tbMuiIAI^  Ut, 
ich  wine^  dn  fejefl  Criften»    didi  hat  befchaten  Grilt. 
bifl  aber  da  ein  hayden,    doch  wil  idit  lafsen  reyil, 
ich  wil  dich  lennger  frifleo,    nl  Uehea  Idndeleni. 

111  Nu  verfnenen  wir  Tona  he&te,    ich  waa  Xr  gpaltern  gram.** 
daa  kiud  er  nm  der  erde    auf  feinen  arm  nam: 

„da  dn  vnnder  difeo  woiffen    btll  helibeu  gefnnl,^^ 
er  i^rach  „du  lebeil  noch  lennger/^     vnd  luiiaet  ea  an 

den  mund. 

112  „Ich  wil  durch  deinen  willen    mich  rert reiben  lan, 
vnd  wil  auch  durch  dich  wagen    alles  das  ich  han^ 

ich  wil  durch  dich  nn  wagen    mein  weih  vnd  meine  kind, 
die  flete  vnd  auch  die  bürge,    die  mir  vndertenig  fint. 

113  Ich  wayfs  wol,  daz  ditz  zaichen    von  g&ten  dingen  verl, 
daz  du  vnnder  difen  woiffen    den  leib  hafl  erneri; 

an  deinea  vaters  willen    wirf!  du  nocli  ein  kunig  reich: 
nu  muft  auch  jmmer  mere  hajfsen  der  Wolff-her-Diettreich/' 

114  Er  trftg  in  zu  dem  rofse,    darauf  er  [do]  mil  im  fala; 
vor  feines  herren  Torchte    wurden  im  die  äugen  nafs, 
er  fprach:  ^fmir  mocht  noch  lieber    fein  dein  aines  todf, 
dann  ich  vnd  mein  geflechte    leiden  jmmermere  not/^ 

115  Sunfl  rait  er  in  der  forge[n]    vnd  fuerte  den  herren  fein 
zu  einem  wilden&re,    der  het  ain  hewfelein, 

fo  feine  jager  dick(e)    das  gejajd  ze  lange  trtben, 
vnd  in  dem  walde  benachlen,    daz  fj  dann  da  beliben. 

116  Da  rail  er  zu  dem  häufe    vnd  klophet  an  die  want, 
da  kam  der  wildinare    an  die  firafse  da  zehant, 

da  emphieng  er  YleilficUchen    den  vil  getrewen  degen; 
wann  er  mit  firedden  dicke  was  in  dem  hawfe  da  gelegen. 

117  Er  fprach  zu  dem  wildenXre:  „gut  man,  wo  ifl  dein  weih? 
nu  wil  ich  verlnechen    ewer  zwajer  leib, 

durch  ew(e)r  bajder  trew(e)    bin  ich  zu  eudi  gerifen, 
idk  wil  durch  hohe  miete    each  petUicher  ding(e)  piten. 

118  Den  hof[e]  habe  dir  ftar  aigen,    da  dn  jnne  bifl  gewebn, 
vnd  waa  dn  von  dem  walde    nntsea  maglt  g^efen, 

vnd  daadorffdaa  hiazn  gdibrat,   daa  Fol  dein  aigen  fein 
daz  dn  Birnnn  behaltail    daa  fditaa  Unddain.     fßp.öj 
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119  Ob  di«k  die  leate  fragen,  wo  da  habM  daa  Und  genomen^ 

ieh  niain,  ob  ea  fnaden  frj,  des  la  dich  niehl  Tberkamen; 

dai  Idia  herfurle,    daa  (blt  aacb  njenan  fagan: 

da  A»ll  daa  fehweren  tewr(e),    aa  bab  dein  weib  bay  dir 

getragen. 

12t  Du  folt  im  auch  mit  tailen    daa  pell«  daa  du  baff, 

frau,  ich  wil  dira  Ionen,  daz  dua  nicht  Terderben  Ja[fre]ft." 
daa  kindei  t[e}y  da  namen,  dan  rait  der  fftrfle  reich.  — 
DU  ift  ana  der  dritten  rorge[n]     der  Wolff- DiettreiciL 


IV. 

Abentheur.    Wie  die  frair  das  kindt  klagete, 
da  fy  es  nit  wifte. 

121  Ala  ea  mit  grofsem  Jammer    ward  der  frawen  tag, 

da  gr(a)if  fy  an  daa  pette,    da  das  kindelin  eeTor[de8]  lag, 
da  lenciitet  ir  mit  jammer    der  fehdne  morgen  iieebt; 
fy  Aeehet  ir  [ril]  liebea  kindei :    da  Tant  fja  laider  nicht. 

122  Sj  warf  an  Ach  ein  bemede,    aus  dem  pet  fy  l^raug, 

ir  kindelin  fy  fuechte  Tnnder  pete  TUd  [mdter  der]  pannkb* 
mit  Jammer  fprach  die  frawe :  „awe,  daz  ich  je  ward  gepom! 
war  fol  ich  gotea  arme"?    ich  han  mein  Und  rerlorn!'^ 

223  Tor  laide  do  die  frawe    viel  auf  den  eftrich, 
ir  olage  md  ir  wainen    waa  alfo  Jammerlieh, 
fy  fprach:  9,war  fol  ich  arme,    daz  ich  fo  vnfelig  bini 
was  tang  ieh  nü  zn  leben{e)?    tot;  nn  nym  mich  alfain  !^^ 

124  Sy  fchray  mit  lauter  ftymb(e),    daz  man  ir  wardgewar, 
die  in  der  bürge  waren,    die  lieffen  alle  dar; 

die  fy  da  angriffen,    die  künden  ir  nicht  gehaben, 
fy  viel  Tnnder  fy  darnidere,    daz  man  fy  mufte  laben« 

125  Sy  fprach :  „getorft  ich  dich  fchelten,  yü  vngetrewer  man, 
▼arainea  khnigea  kunne,    war  haA  mein  kindt  getan? 

es  Ml  erftorben  laider,    vnd  ifl  daa  gewefen  dein  rat, 
du  valfcher  Tngehewr(er),    wie  wol  du  waift,  wer  ea  er- 
mordet hat!'' 


Sa^  Wolf^ielrich.  : 

126  ,,Du  zeiheft  ibieh  Tiireeht(6);;^^    fpradi  der  kunig  Mich 
,,rplt  ich  mein  kind  erto(e)dten,    das  wer  vniiiag(e)leicb. 
wiitumichs nicht erlaTsen,  ich üag dir [wol]» wäre« ilt  komen: 
Ton  dem  das haft  erworben,  derbatesaachzaim  d^nomen/' 

127  ,,letzo  Tprichfltu  rechte  :^^    Tprach  die  kunigin 

,,ich  bans  von  dhainem  man(ne)    erworben,  es  was  dein, 
du  haft  michs  auch  beraubet:    das  erparme  got! 
wenn  es  die  weit  gefraifchet,    fo  bift  du  der  leute  fpot, 

128  Vnd  bift  auch  zu  einem  kbnige    ymmermer  enwicht^ 

fo  man  annder  kunige  prejfet»  fo  hat  man  dich  rernicbt. 
ynd  gib(e)  dirs  mein  trewe,  daz  du  mirs  haft  benomen: 
darumb  ich  an  dein  pette  wil  njmmermerCe)  komen/'  CSP'C) 

129  Pa  ward  dem  kunige  laide,    die  frawe  quelet  irn  leib, 
er  wefte  [vil]  wol  ir  vbel(e),    yii  zornig  was  das  weib, 
in  haim(e)lichem  rate    er  do  zu  Sabehe(n)  fprach  : 
„nu  mues  es  got  erparmen,   daz  ich  das  kind  ye  gefachl*' 

130  Mit  Zorne  fprach  do  Sabene:    ,,Berchtung  yon  Meri^n 
der  bat  an  dem  kinde    vnd  an  dir  ^bel  getan» 

daz  er  dirs  bat  ermordet  ynd  im  genomen  [l^t]  da«  leben, 
ynd  pift  du  recht(e)  I^nnig,  du  folt  njmmer  ims  yergeben/^ 

131  „Awel^^  fprach  der  Krieche    „warumb  redeft  du  das? 
DU  erpat  ich  ins  kaume:    wurde  ich  Jm  nu  gehafs, 
das  wer  ein  groüs  yntrewe,    ynd  pracbteft  dus  dartf n, 
ich  bans  lutzel  ere,    was  ich  im  darumb  getbue/^ 

132  „Ja  ich  wil  dich  berichten,^'  fprach  der  yngetrewe  Sahen 
„er  mocht  wol  ew(e)r  beider    damit  gefchonet  haben; 
er  folts  wol  hau  getriftet    doch  einen  halben  tag: 

zu  folben  yntrewen    njeman  wol  gefprech^n  *mag. 

133  Ich  gib  dirs  mein(e)  trewe,    Berchtung  ift  dir  gram; 
wie  fere  er  fich  des  werte,    er  tette  aber  [aiaem]  alffam. 
er  ift  als  yngetrewe,    berre  Huge-Diettrich, 

daz  er  geruwet  njmmer,    im  werde  dann  dein  kunigreich/' 

134  Da  fprach  der  kunig  mit  zorne:    „gib  mir  deinen  rat, 
teli  er  die  yntrewe    an  meinem  kinde  ertzaiget  hat 

▼nd  ir  noch  mer  zu  thun(e)  gert,  wieich  mich  gerechen  m&ge, 
daz  ich  in  alfo  Terderbe,    daz  er  icht  mer  entuge/'  — 
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135  „Das  wil  ieb  dir  nitjeo:    Tende  aisen  poteii  dar, 
b»t  in  dorch  deinen  willen,    das  er  se  hofe  Car» 
empeitl  ioi,  du  welieft  machen    ritter,  daz  f(t  neiB  rat, 
fo  beginnet  er  mil  im  fderen    die  turiften  die  er  hat^^ 

136  Der  böte  ae  Bercbtonge    auf  Lilienporte  ward  geOiBt. 
Berchtang  der  gelobte    die  hofeftirt  alaehant, 

er  fprach:  „wir  fallen  fchawen    meines  berren  hoehseit; 
woldan,  mtt  mir  jQnekher(re)n!    ob  ir  gerne  ritter  feit/^ 

137  Von  maniger  bände  varbe    gab  er,  rot,  geel  vnd  pla, 
bundert  fchwert  degene    die  weit  er  macben  da. 

ze  hofe  er  der  getrewe    vnd  auch  der  milte  biefs, 
davon,  dafs  er  Ach  njeman    da  vberfcballen  liefs. 

138  Da  gedacht  im  der  wejfe:    „es  mag  fo  nicht  gefein, 

ob  mich  beginnet  fragen    mein  herre  Tmb  fein  kindelein, 
fo  mus  ich  bayfscn  fchreiben,     wavon  es  fey  genefen: 
ob  er  icbt  deft  holder    feinem  kinde  welle  wefen.^^ 

139  Da  gewann  er  einen  getrewen,    der  im  das  alles  fchraib, 

von  welicher  bannde  fache    dem  kinde  das  leben  belaib» 

von  erft  Tntz  zu  dem  letflen,    alles  bededtticlich, 

vnd  daz  er  ward  gebayfsen   der  Wolff-berr-Diettereich. 

(CCVIII,  U  a) 

140  Da  kam  ze  hofe  der  flurftc    vnd  ward  empbangen  wol, 
als  noch  ein  piderbe  dicke    von  einem  kftnige  fol^ 

er  kam  fo  werdicleich(e),    daz  er  fchone  ward  vemomeu, 
der  kunig  fprach  ze  Saben(e):    „Berchtang  der  ift  komen. 

141  Nu  folt  da  mir  aber  raten,    wavon  das  gefchebe, 

daz  wir  in  fo  betriegen,    daz  man  (in)  geaangen  Tehe/' 
„Berchtang  bat  von  leuten    ze  hofe  grofscn  fehal: 
d(e)bainer  fchlaehte  waffen    la  du  in  tragen  in  den  fal. 

142  Berchtang  ift  fo  kreftig,    vnd  fetzt  er  fich  zu  wer, 

ee  dann  man  in  gefabe,  er  leftert[dich  rnd]  al[le8]dein  beer. 

vnd  wil  dir  raten  mere:    wenn  er  ze  tifche  geet, 

daz  er  fich  nidergefetzet    vnd  dein  druchfafs  vor  im  ftet, 

143  So  folt  du  düe  mare    fagen  der  kunigin, 

daz  fj  vber  Berchtang[e]  fchreye,  er hab  ertot  dein  kindelein. 

ir  folt  bede  waffen!    fchrejen  dreyftund, 

ir  folt«  mit  gefehra7(e)    t&n  den  leuten  allen  kundt. 
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144  So  fels  an  deiner  hennde    den  fal  alvoibe  gan, 
Tor  Berchtonges  fifche    hebt  daa  dritte  r5effen  an 

.    5,waffen !' trber  Berchtange(n),  hat  ermordt  das  kinddain !'' 
feehf  sigk  man  in  halspergen    hejts  dringen  nach  dir  ein/^ 

145  In  den  palaa  weiten    fatzt  nran  die  tarel  prait, 
weyfse  tifchlachen  (^(e)he    wurden  darauf  gelait« 
do  biefs  man  Berchtangen    den  fdrften  von  Meran, 
▼nd  auch  die  herren  alle    in  den  pailaa  efaen  gan. 

146  Da  Hunden  eammerere,    der  maniger  vmbe  flug, 

vnd  werten,  daa  manden  beiden  irefcbwert  nicht  nach  trftg. 

als(o)  jeg(e)U€her    gefab  an  rein(e)  Ilat, 

der  kunig  mit  valfcbem  m&te    Berchtungen  fitaen  pat 

147  Er  fprach:  ^^Bercfatung,  fitze,    edel  furfte,  rnä  peite  mein, 
fo  wil  ich  SU  dir  fetzen    dein  fraw,  die  kunigein/^ 
Berchtung  ims  wol  danckte.    der  kunig  der  gie  zehaont 
in  ein  kemmenaten,    da  er  die  kuniginne  yant. 

148  Er  fprach:  „ir  folt  euch  rechen,    yil  edle  kunigin, 

ich  wil  dich  auf  den  wejfen,  der  ermordet  hat  dein  kiudelin/^ 
mit  jamer  fprach  die  frawe:    ,Ja,  herre,  wer  ift  daii^ 
zwar,  dem  fol  wir  baide    mit  willen  tragen  bafs. 

149  Magft  du  mich  an  die  warhait  bringen,    der  mir  hat  das 

laid  getan  ?'^ 
[er  fprach:]  „ich  wil  euch  in  nennen:    es  ift  Berchtung 

von  Heran, 
den  fol  wir  beute  vahen    vnd  benemen  darumb  den  leib/^ 
„du  thnft  im  tU  vnrechte.^^   fprach  das  tugenthalRe  weib. 

150  „Sj  haben  deiner  eren    wenig  danne  gedacht, 

die  dich  mit  lugemaren    haben  auf  den  f&rften  bracht; 
du  TolgeH  alles Sabene(n),   der  wirt  euch  [beiden]  nyramer 
Berchtungen  den  getrewen    du  nichts  zeihen  folt.  [holt: 

151  Wallt  du,  was  dir  der  furfte    Berchtung  von  Heran 
eren  vnd(e)  gutes    vnd  [vil]  liebes  bat  getan.        (8p.  b) 
ob  er  nicht  mer(e)  het  getan,    wann  daz  er  mich  dir  gab, 
du  fols  im  ymmer  daneken    yntz  in  dein  felb(e)s  grab. 

152  In  mein  kemmenaten    het  in  fein  sucht  gewenndt; 
Botelunge  meinem  brueder    ward  ich  von  im  entfpent, 
da  erwarb  er  mich  im  felben  [fich],   vnd  gab  mich  dir  do: 
wilt  du  defs  nicht  gedeqcken,    wie  tAftdu  dann  (al)fol 
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U3  Wenn  da  de«  BeraMongett    sidil  geniebett  Utl, 
daz  du  faumdl  md  boige    tmI  dein  ere  tob  im  ImH, 
wenn  dir  Bercbtang  allaine    waii  trewen  (nie)  nbe  gtf, 
fo  wifle,  daz  all  dein  era    gar  ein  ende  iiat/* 

154  Da  fpraefa  der  knnig  mit  zome:    ,,er  giltet  difen  mort, 
wie  wol  da  habft  gefproehen    faent  difen  tag  fein  wort, 
da  mdft  doch  f  ber  in  fchrejen,    er  nam  dir  dein  kindelein/^ 
„nain  icb,  aaf  mein  trewe!"    alfo  fprach  die  knnigein 

155  „Ja  wil  ich  im  nicht  raten    an  fein  ere,  noch  [an  fein]  leben, 
pift  an  dem  kinde  fcbuldig,    das  wil  ich  dir  vergeben, 
dnrch  daz  es  Berchtunge    an  fein  ere  [n]icht  engee; 
ich  wil  an  deinem  pel(t)e    darambe  flafen,  als  ee/^ 

156  Dafprachderkanigreiche:  ,,desmagft  da  mir  nicht  Tsrfagen, 
ich  bort  dich  fo  Jammerlichen  dein  liebes  kindelein  klagen, 
wilta  nicht  vher  in  [hie]  fchreyen.  Ich  nymme  dir  dein  leib/^ 
„ich  r&eff  ee  fonffftund  waffen!^^    fprach  das  fchino  weih. 

157  Da  fprach  der  kanig  zu  der  fra  wen:  ^^nubereitet  euch  dartzn/^ 
„na  fol  das  got  wol  wifsen,   daz  ichs  tU  vngern[e]  tb&/^ 
do  zerwarf  (fi)  ir  gepende    rnd  zerf&rt  auch  ir  bar, 
von  clagelicher  fwftre    ward  fj  rbel  gefar. 

158  Der  kunig  fchraj  do  tÜ  laute,    vnd  mit  im  die  fchnigiui 
da  fy  in  des  fales  porte    mit  alle  drungen  ynn: 
„Waffen!  vber  Berchtungen,    der  hat  ermort  vnnferkindt; 
dasklagen  wirgolron  himele  vnd allen  den  die  hjnnen  fint.^^ 

159  Das  dritte  rdeffen  laute    vor  BerchtaDge[n]  gefchach; 
die  mit  den  halspergen   nach  dem  kunige  man  dringen  fach ; 
da  fafs  ir  yeglicher    vnd  fach  den  anndern  an: 

der  kunig  hiefs  Berchtung[en]  vahen    vnd  alle  feine  man. 

160  Da  man  Berchtungen    in  feinen  zfachten  vie, 
zebannde  fprach  der  gute:    „nu  bin  ich  vbele  hie. 

ich  wan[n]d(e),daz  mir,'dien(e)n;  vnd  trewefolte  fk'ommen: 
nu  mag  mir  hie  d(e)weders    zu  dbainen  Itaten  komen. 

161  Ich  mfls  durch  trew(e)  leiden,  was  zu  leiden  mir  gefcfaicht: 
wie  man  die  an  mir  brichet,  fo  emprich  ich  ir  doch  nichl. 
nn  wteent  alle  leite,  ich  bah  den  herren  mein  erfchlagen: 
wiffet  ich  von  im  icht  g&tes,    des  wolte  idi  ench  doch 

nicht  fagen.^^ 
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162  BerchtoDgen  den  getrewea  man  in  aiii[en]  kirdMr  ftieik; 
der  feinen  leAte  dhainen  man  Fngefangen  liefii.  (ap*  c) 
allererft  hat  Berebtung  forge    darcli  den  [vil  lieben]  her« 

ren  fein.  -* 
vnd  lebt  noeh  auf  Garte    die  arme  kunigein. 


V. 

Abentheiir.     Wie  Berchtang  gefangen  far 
gericht  kam« 

163  Berchtang  do  gefangen    mit  feinen  beiden  lag. 
die  raine  kuniginne    ir  aller  fehone  phlag, 

an  des  kdniges  willen    hetten  fj  alles  des  genug, 
des  man  auf  ir  tanele    effen  oder  trincken  Irng« 

164  Sanft  lagen  fj  gefangen    vier  monat  oder  me. 
Berchtunge[n]  that  der  knmher    durch  fein  trew(e)  wee. 
der  kunig  hiefs  gepielen    durch  alle  feinCe)  landt, 

das  fj  ze  hofe  ka(e)men,    den[n]  gerichte  war  erkant, 

165  Hin  ae  Chunftenopel    für  die  bürg  auf  den  plan, 

da  wolt  er  hajfsen  richten    vber  Berebtung  von  Heran, 
er  gepot  den  herren  allen,    daz  fj  ka(e)men  gar, 
(den)noch  kain  gewaffen    priScbteu  mit  in  dar. 

166  Den  kbnig  muftens  furchten,    wann  er  in  gewaltig  was: 
in  fejdener  wa(e)te    erpaiftens  auf  das  gras. 

da  fAert  auch  njemand  ringe,    wann  der  kdene  Ballvam, 
Berchtunges  f wager:    dem  was  der  kunig  gram. 

167  Der  was  auch  da  verbolne,    daz  in  da  niemand  tacb; 
se  liebe  vnd  ze  hil£Fe    es  Berehtange[n]  gefehach. 
der  kunig  erparmiklicben    im  do  riehten  pat. 

den  vngetrewen  Saben(e)    fatzte  der  kunig  an  fein  ftat. 

166  Der  fafs  auf  feinem  Anele,    die  crone  er  im  Terleeh, 
feines  kunigreiches    er  Ach  doreh  Berehtnng[en]¥erzech« 
der  [vil]  rngetrewe  Saben(e)    winckle  mit  der  h^dt  dar, 
er  rawnetdemkanigein(s)|Tein]ore:  «fnunim  TÜreditewar: 


FOiille  AJ^Dteiira.  g3 

IM  Laft  im  im  ror  fpreeb^n,  fonifte^Berclif  oiig  [▼!!]  wol  ^«Befea, 
er  hat  im  felb(e)  fehiere    die  pefleu  aus  gelefen/^ 
der  kanig  do  die  feineo    pat  md  aoeh  gepol, 
das  njemand  mit  Worten  hbiffe    Berehtangen  am  der  not, 

179  Da  faüienB  au  dem  gerteilte,  die  man  welete  [do]  su  der  ehnr. 
Sahen  gepot  dem  kAnIge,  daz  er  Berebtnngen  bräcUe  für, 
mit  rft^en  vnd  mit  gefehrey(e),    als  er  ee  het  getan, 
ynd  das  er  die'knniginne    aneh  hiefse  mit  im  gan, 

171  Der  kanig  fich  enfaumbfe  nicht,   auf  fein  bürg  er  do  gi^trat, 
die  hueter[e]  auf  Cbunftenobel    er  ▼leifaikiiehen  pat, 
das  ty  ze  lieebte  pra(e)cbten    den  gefangenen  man, 
▼nd  in  gepnnden  pra(e)chten    für  fein  gerichte  dan. 

172  Da  fprach  2&  dem  kunige    die  edle  kunigin: 
„na  lafs  in  noch  geniefsen    der  guten  trev  e  fein. 

er  bat  dir  wol  gedienet;    des  folt  du  in  geniefiien  lan! 
la  mich  Berchtungen  gefprechen,    ich  wil  aine  zu  im  dar 

gan."  (CCVIIf,  2,a) 

173  Da  fprach  der  kunig  mit  zorne:  ,ifraw,  ich  gan  enehs  wol/^ 
da  gieng  die  kuniginne    zu  im  vber  das  hol, 

da  bracht  man  Berchtungen    ans  der  Tinfter  an  das  liecht 
dief^aw(e)gruffetinfchone:  dajintwurter  ir  aber  [da]  nicht 

174  „Wiit  du  mir  nicht  danekenf'  alfo  fprach  die  kunigin. 
,,wes  mocht  mich  geliilten?    tiI  liebe  frawe  mein, 

het  ich  die  weit  rerfencket,    ich  were  genug  befchrait: 
DU  Ach  ich  wol,  frawe,    daz  ir  vngetrewe  fejt/^   — ^ 

175  „Ja  folt  du  mirs  nicht  verwejfen,  jatetichs  anedanck; 
dir  ift  laider  nicht  ge wifsen,  daz  michs  dein  herre  betzwang, 
was  ich  hab  begangen,    das  folt  du  mir  vergeben: 

?nd  fage  mir  die  mare,    ob  das  kind  habe  fein  leben." 

176  Er  keret  [er]  fich  hinrmbe    rnd  enpot  ir  klainen  gr&s. 

'    fj  fprach :  „haft  du  fein  ere^    ich  falle  dir  an  de[tne]n  fub." 
da  wolt(e)  zu  der  erde   die  frawe  iein  geflgen: 
iachcfnde  fprach  der  alte:    „ich  lafs  euch,  da  nicht  ligen. 

177  Secht,  was  ir  mir  darumbe-  zu  einer  miete  gebet: 

• .  ich  gib  ^ttchs  mein(e)  trewe,    daz  ewr  kindel  noch  lebet." 

fy  halffet  vnd(e)  kdflet  in    <mer)  danne  taufend  llund[e], 

.     f7fprach:„aiifdeiD(e)  trewe,  fndifter  aber  noch  gefattd[e]?" 
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178  nli^  ^iBg^t  dtan  aoader  fwar»,   ir  folt  4m  kimi  mVhi  eUlgen : 
fraw,  ich  lielB  es  lemblig;    ir  folli  aber  oyemMi  fegen. 
in  meiner  vaneknal^te)    ich  deft  fanfler  flie£F, 

das  ich  in  lebentig  wiftet    na  nemet  hin  difen  hrief. 

179  Den  folt  ir  mir  behalten,  ieh  foUe  ftetben  od»  goiefeo, 
¥nd  wen  ieh  eneh  ewrer  trewe  ennane,  fo  hajfiwt  in  Men/^ 
der  k&nig  rdeffst  vil  lante:    „ifl  er  noch  nicht  aik  der 

ftainwant?'' 
die  hennde  man  im  vaft(e)    hinder  feinen  mgken  pandt 

180  Erfpraeh:,,folnianmichpinden,  als  einen Tberfogtendieb? 
wie  Tbel  man  mieh  handelt,  das  ift  meinem  herren  lieb. 
nn  entgilt  idi  annders  nieht(es)  wann  der  trewoi  mein: 
was  ich  begie  je  Ybel(e)8,    das  was  in  dem  dienfte  fein/' 

181  Hau  fbrte  für  gericbt(e)    den  furflen  von  Heran, 

da  mnft  er  vor  Saben(en)    mit  geponden  hannden  Ilan. 

fy  fehrjen,  als  fy  vor  taten,    vmb  ir  kinddein: 

▼nd  was  vor  het  gewainet,  das  lachet  darnach  die  knnigein. 

182  Die  frawen  hiefs  man  fitxen,  da  mdft  der  kiinig  elagea 
▼her  den  getrewen,    er  het  im  fein  kind  erflagen, 

da  fprach  der  mgetrewe    des  kdniges  vormnnd:  (Sp.  bj 
„langenft  oder  gichfln,  Berchtnng,  das  thn  unns  nn  kvndt/^ 

183  Mit  Witzen  fprach  der  altel    „awe!  gefelle  Sahen, 

ir  feit  %e  khnige  worden,    ir  Mt  mein  genade  haben, 
des  mich  mein  herre  seihet,    da  hin  ieh  ▼nfehoidig  an: 
ieh  getar  gereden  (n)ichts  mer(e),  nn  geht  mir  einen  man, 

184  Der  mit  feinen  werten    hent[e]  fey  mein  fridefthOi'' 
da  fprach  aber  Sabene:    „fo  nymCme,]  wai  du  nn  wilt" 
TÜ  wee  tet  feinem  hertxen,    das  die  hennde  betten  pannt; 
da  fnechet  er  vnnder  in  allen:    d(e)liainen  man  er  raat, 

185  Der  fein  wort  torft(e)gerpreeheD,  njemanderpraeht(e)dar. 
£y  iprachen  ha7m(e)lidien:    „es  ift  vns  rerpoten  gar.'^ 
da  finnd  er  vor  gerichte,    als  em  [vil]  eilender  man, 
er  l^irach:  „wiewol  ich  lelb(e)  mein  worl  gebrechen  kan, 

186  So  wil  es  nyemand  boren :    wnüsn,  Tber  die  firennde  mein! 
das  fy  midi  alters  ain(e)    in  difen  no(e)ten  hlsen  fein/' 
da  kam  andi  n  der  fpmche    her  Bnitram  gerant^ 
smvolglenhindwtritter,    die  ftoica  die  IlShlhi  gewant 
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187  Kit  hnniert  balspargcii    «rpa jM  er  «of  das  gras. 

der  kunig  fach  iai  fH  laide,    das  er  alfo  [wol]  da  was. 
fein  kalaperg  im  vor  zome    an  feinem  leibe  erklang, 
dorch  die  rote  für  geriekte    er  an  Berebtnnge[D]  trang^ 

188  [Er  fprach:]  ,,bifl  da  Terarfailet  jetco,    Bercbtang  von 

Merani''  — 
,,nain,  ich  Aan  bie  gepnnden,    als  ein  hilflofer  man/^ 
er  fpracb;  ,,bifl  dn  gepnnden,    yndhall  mir  das  rerholeni 
geleich  einem  diebe:    wo  tft,  daa  du  haft  rerftolenl^^ 

189  Da  fprach  der  tiI  getrewe:    „fy  fagent  auf  mich  mort; 
des  entredet  ich  mich  tiI  geme^    niemand  fprechen  wil 

mein  wort/^  — 
,,awe!'^  fprach  der  kdene    ,,wart8u  fol  [rorseiteil]  lär- 

den  lant!'' 
Baltram  fchnaid  mit  aorne    Berchtongen  ab  die  pant. 

190  Da  rdeffet  von  Balgerie    der  kuene  Baltram: 

,Ja  haben  des  edle  flirften    ymmer  lafler  vnde  fcbav, 
daz  fy  verderben  lafsen    einen  fdrften  gut  — 
[Er  fprach]  vnd  thnt  man  ims  hente,     das  man  enchs 

morgen  thnt/' 

191  Das  im  jcmant  helffen  weite,    des  wurdens  alle  fro, 

fy  geftunden  alte  geleiche    BaHrame[n]  do.  [^agen, 

er  fprach:  „wers  gerne  tette^    man  mocht  wol  auf  mich 
daz  ich  alle  kunige    vnd  kaifer  het  erflagen.^^ 

192  Da  fprach  vil  zomicliclfe    der  kuene  Baltram: 
„was  aber  ich  kAniges    gerichfe  ye  vemam, 

fo  daucht  mich  zwar  kain  teding    als(o)  vngerecht: 
herr  kunig,  des  folt  euch  hengen,     weder  ritter,  noch 

der  knecht, 

193  Daz  ir  SabeD(en)  volget,    einem  vngetrewen  man,  CSp,  c) 
der  bej  Bofelunge    fdrftenampt  nye  gewan, 

ja  ward  er  zu  (den)  Hünen    nie  grauen  genes, 

daz  ir  in  hie  vber  vnns  ziehet,    das  ift  ein  lafter  gros. 

194  Zwar,  ir  muefset  ho(e)ren    meines  fwagers  wort. 

G ; .) 

das  muefsC!)  ir  auf  in  ertzeugen,    oder  gen  in  bekaben: 
nu  befteet  er  ew(e)r  ainen,    ir  fe/t  es^  oder  Sahen. 
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IdS  Mit  fehwerfe  vad  auch  mit  fchilde    wil  er  fiefa  des  mor« 

tes  weren: 
wer  in  des  hente  zeihet,    auf  des  hals  wil  er  das  pero, 
daz  er  des  nie  gedachte:    oder  er  wirt  fchnidig;  gar.^' 
die  reichen  zu  den  armen    fpraehen:  ,,er  hat  war/^ 

196  Der  k&nig  fprach  haymlichen:     „wilfu  vechfen  miit  im, 

Sabenl''  — 
„nain,  ^er[re],  das  kind  ifl  ew(e)r,    1r  ToU  dasmort  auf 

in  hehahen.^^ 
da  fprach  der  kunig  mit  sorne :    ,,nu  find  die  ra(e) te  en  wich t : 
das  kind  bjefs  ich  iutodten,  ich  vicht  mitimdarumbenichi/^ 

197  Da  fprach  aber  Saben(e):  ,,fo  folt  ir  in  der  rede  begeben, 
wir  knnnen  mit  kainera   rechte     dem   manne   benemen 

das  leben, 
du  fprichft,  du  welleß  in  lafsen    gar  vnfchuldig  fein, 
ob  er  halt  het  ermordet    das  klaine  kindelein/^ 

.  196  Da  fprach  der  kunig  mit  witzen :    „Berchtung,  mir  ift 

TU  laid, 
das  ich  dir  hau  geholffen    in  dife  arbait. 
ich  wais   nicht,    haft   du   fcbnlde,      ich   wil   dich    ledig 

lafsen  fein: 
was   ich   nu   darumbe  tate^     fo  wer    doch   verlorn  das 

kindelein. 

199  Berchtung  rueffet  yil  laute:    „nu  fej  des  got  gelobt, 
berr  kfinig,  daz  irs  gedencket.    vnd  nicht  ymmer  tobt. 
Tuverdienfes  lafter    tut  den  getrewen  wee.  [ftee.** 
fraw  kunigin[e],  nu  hayfset  feben,     was  anr  ewrem  briefe 

200  Da  fuechet  in  die  in  dem  ftauchen,    da  fy  den  brief  vant, 
einem  capplan  gab  fy    in  vor  ir  in  die  handt. 

als  er  den  brief  fchawte    vnd  vor  ir  auf  gebrach, 

der  frawen  gab  er  in  wider (e),  do  er  die  fchrifft[e]  erfach. 

201  Die  frawe  fprach  mit  zorne:    „ir  feit  ein  muelich  man, 
habt   ir   den   brief  gefchawet,      faget    vnns,    was    tlet 

daran?''  — 
^,fQ  wni|derliche  ra(e)te.   [die]  daran,  mein  äuge  Acht,, 
tut  mir,  was  ir  wellet,  frawe,    ich  lefe  ewcfa  des  brie- 

fe(s)  nicht.'' 
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202  Was  pfaffen  fy  in  do  zaiget»    die  teÜMi  alle  (Sun, 

▼nd  worden  in  irem  hertzen    dem  kbnige  darombe^aai; 
fy  forften  ror  dem  kflnige    des  briefei  nicht  gelefen, 
fy  gedachten:  ,,er  ifl  zornig,    Tnd  lat  mna  nieht  genefen»^ 

203  Einem  caplane  gab    die  fraw  den  brief  dar, 

£y  fpraeh:  „nn  nemet  des  briefes  durch  meinen  willen  war/* 
fy  fpracb:  „ir  foH  mir  fitzen    hier  vil  nahen  bej, 
herr  pfaffe,  na  Tagt  mir  rechte,    was  daran  gefchriben  fej. 

204  Vnd  Tagt  ir  mir  nicht  rechte,     was  an  dem  briefe  ftee, 
ich  nymb  encb  ew(e)r  pfarre  vnd  thu  euch  dartzft[vilj  wee; 
rnd  folt  in  Tagen  fo  laute,    daz  man  in  wo]  vernem: 
hab  jemand  milTeraten,    daz  er  fleh  hewte  fchero/^ 

20a  Da  fpraeh  der  pfaffe  laute:     „an  difem  brief[e]  ftat  ge- 
fchriben, 
daz  TUnfer  jnngkherre    noch  lembfig  ift  gebliben; 
es  genafs  aber  nie  fo  kaume    ein  klaines  ktndelein/^  — 
„das  lind  tiI  gute  mare!^'    fpraeh  aber  die  kunigein. 

206  „Fraw,  es  ift  von  dem  kunige    vnnferm  herrn  komen, 
daz  dem  kleinen  kinde    der  leib  (blt  fein  benomen, 
der  gepot  es  Berchtunge,    daz  er  ym  beneme  den  leib, 
oder   er   hienge   vor   Lilienporte     fein   kind   vnd   auch 

fein  weyb. 

207  Mein  herre  aus  feinem  pet(t)e    das  kindelein  verflal 
Tnd  gab  es  Berchtunge,    der  tr&g  es  durch  den  fal, 

da  fuert  ers  ans  der  bürge:    da  es  ertot(en)  folt  [haben] 

fein  handt: 

da  (en)mocbt  er  vor  der  trewe,  die  er  in  fei[ne]m  her- 
tzen yant. 

208  Er  fuert  es  zu  einem  prunnen,    der  Aund  rofen  vol, 

er  wolt  daz  es  fleh  het  ertrencket:    daz  bewarte  es  aber 

[vil]  wol; 
het  es  gefuchet  die  rofen,    es  wer  geuallen  darein:  ' 
da  hbb  fleh  von  dem  prunnen    das  kleine  kindelein. 

209  Vngas  vnd  vngetruncken    fafs  es  allain  einen  tag, 

in  regen  vnd  in  winte,    daz  fein  [lajder]  njemand  phlag; 
an  allerfchlachte  hilffe    fafs  ez  als  ein  wajfelein.^^  — 
9;des  mues  es  got  ergötzen  !^^    fpraeh  die  kunigein, 
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210  9,Da  fafs  es  YDnder  wol£Fea,    fraw,  ein  lange  nacbt; 
wolt  got  kaioea  todes    do  an  im  han  gedacht, 

[o  wers  do  erftorben:    die  woUFe  teilen  ime  nicht: 
wie   kaume  es  ficb  gefuege,      es  hat  noch  an  fredden 

phlichl. 

211  Berehtung  (lund  fo  nahen,    daz  er  die  wunder  lach, 
daz  alfo  menig[e]  zaichen    an  dem  kinde  gefchacfa, 
da  fa&eb  er  ron  der  erde    das  klaine  kindelein, 

vnd  kuft  auch  ril  dicke    den  lieben  herren  fein. 

212  Er  fprach:  ,)Wie  mir  gelinge,    dir  ift  der  leib  ernert; 
ich  wayfs  wol,  daz  ditz  zaichen    yon  gfiten  dingen  fert; 
du  erftirbefl;  nymmer,    du  gewinneft  k&nigreich/^ 
danon  ward  er  gehaifsen    der  WoIf-herr-Diettereteh/^ 

213  Da  ward  vnnder  der  kröne    Sahen  alfo  hayfs ; 

daz  jm  durch  die  ftierne     vor  forchte  drang  der  fchwayfs. 
er  w&r(e)  michels  gerne    al(aoder)s  wa[r]  gewefen.  — 
„fraw,  bey  ewren  hulden,     der  brief  ift  gar  gelefen/' 

214  Da   fprach   der  knnig  mit  witzen    ze  Berchtnng[e]  tob 

Meran : 
„ich    vieng   dich   ze   ynrechte,     ich   bin  felbe  fchuldig 

daran^ 
ich  bin  felber  fchuldig    an  meinem  lieben  (an: 
nu   rich[e]  dich,    wie   du   weUell,     mich   hiefs    es  Sa- 
hen tun. 

215, Soll  ich  in  difer  weite    leben  taufent  jar, 

fo  wolt  ich  mich  an  Saben(en)    nicht  lafsen  vmb  ein  bar; 
er  kumbt  auch  nymmer  mere    an  die  hulde  mein.^^  — 
nu  ift  aber  Berehtung  erlo(e)fet  aus  der  grofsen  forge  feio. 

CSp.  b) 
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VI. 

Abeotlienr.     Wie  Sabenn  das  lanndt  rerfwor 
durch  fein  groffe  mntre??^. 

216  Da  fprach  der  kuDig  mit  soroe:  „nu  rieh  dich  an  dem  man, 
Tnd  lafs  in  des  engelten    des  er  vnns  hat  getan. 

er  hel(e)  drej  tode    auf  deinen  leib  berait: 

es  wirt  aueh  im  von  rechte,     dak  er  dir  anf  het  gelait/^ 

217  ),Da  folt  dich  an  im  rechen,^^    fprach  die  kunigin. 

,Ja  grueb  er  dir  die  grueben,    da  mAefs  er  Teiber  ynn, 
radebrechen,  oder  haben,    oder  preniien  auf  der  h&rty 
zn  der  marter  alle    wolt  er  dieh  haa  gefftrt>^ 

218  Berchtung  nam  do  Saben(en)    vnd  fiiert  in  von  dan; 
nun  durch  reia(e)  fchine    bewaint  in  manig  man; 

do  weyft  er  im  den  galgeii,    die  harde  vnd  auch  das  rad: 
er  was  als  vngetrewe,    daz  nyemand  für  in  pat. 

219  Da  fprach  Berchtung  der  guete:    ,,wie  nun,  gefelle  Sahen? 
nu  m&ell  du  in  die  grnebe,    die  du  mir  haft  g^raben, 
darjnn  hat  dieh  gerellel    dein  vngetrevrer  At : 

du  haft  des  nicht  gedien(e)t,    daz  jemand  vmb  dieh  pit/^ 

220  Da  fprach  der  vngetrewe:  ),ich  enruech,  was  mir  gefchicht, 
wiltu  dich  erbarmen    vbcr  mein  leben  nicht: 

bift  aber  dn  getrewe,    fo  erparmeft  lei€ht(e)  dich, 
gefelle  Tnd(e)  herre,    erparme  dich  vber  mich!'* 

221  „Wir  fein  von  kindes  jugcnde    gefeiten  her  gewefen: 
vnd  gunnet  es  mir  mein  herre,   ich  liefs  dich  gern  genefen.^^ 
alfo  fprach  der  [vil]  getrewe    Berchtung  von  Meran: 
9,vnd  wolte  auch  verkiefen,    das  du  mir  haft  getan/^ 

222  Da  fprach  aber  Saben(e):    ,^efelle,  wiltu  mich  nercn, 
durch  gefellikliehe  trewe,    lab  dir  das  lanndt  verfweren, 
nymnier  darjnn  %e  komen(e)    die  weyle  vnd  du  lebeft, 
dai  da  durch  dein  trewe    mir  difen  mori  vergebeftw 

1* 
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228  Vnd  thAe  es  durcb  deine  guete   vnd  erner  mir  meinen  leib. 
bab(e)  dir  mein  furlten  ambt:   la  micb  vnd  ancb  meinweib 
von  allem  meinem  erbe    mit  einem  flabe  gan/^ 
,J«  bat  mir^^  fpracb  der  guete    ,,die  frawe  nicbt  getan/^ 

224  Da  nam  er  feinen  gefellen    vnd  fürt  in  bey  der  banf, 
da  er  den  kunig  fitzende    vnd  annder  fdrften  vant. 
er  fpraeb  sn  dem  konige:    ,,la' meinen  gefellen  leben: 
icb  ban  meinen  com  lafsen,  na  foU  du  im  auch  vergeben/^ 

^25  Da  fjpracb  der  kunig  mit  zorne:     ,,icb  enruecb,  was  du 

im  getfift: 
ich  fag  dir,    daz  du  immer    dich  vor  im  bdeten  mneft, 
was  du  Jn  nu  lennger  frifteft,     das  ift  auf  den  fchaden 

dein/'  — 
,9er.  mus,  entrawn  hangen/^    fo  fprach  die  kunigein. 

226  Da  fpracb  Bercbtung  mit  zdchten:    ,,fk'awe,  lat  ewern 

zorn;  (Sp.c) 

ich  wils  nu  wider  pringen,    daz  ir  bet  von  im  verlorn: 
des  lat  mich  geniefsen,    edle  kuniginne  reich, 
vnd  nert  mir  meinen  gefellen,    als  lieb  euch  fej  Wolff- 

berr-Diettreicb.'' 

227  Da  fprach  die  kuniginne:    ,,wilta,  daz  icb  in  ner, 
fo  folt  du  im  gepieten,    daz  er  die  lant  verfwer 

vnd  auch  den  hof  mir  rawme;     annders  mag  es  nicht 

gefcheben: 
ich  wil  mit  meinen  äugen    in  nymmer  angefeben/^ 

228  Da    fprach    der    kunig    in    zorbe:      „er   fol   verfweren 

die  lant 

(.   . : ) 

fein  landt  bah  dir  ze  leben    vnd  leute  die  darynnefint/' 
,,nain  icb,^^  fprach  der  getrewe    „fein  weih  die  trait  ein 

kindt. 

229  Ich  wil  micb  vnderwinden    der  frawen  die  weyl  fy  lebt, 
vnd  wil,  daz  ir  des  kindes    erbe  recht  nyeniand  gebet; 
leb  wil  fj  beyde  ziehen;    flirbet  [aber]  das  kindelein, 
fo  tail  icb  mit  der  muter:    das  annder  fey  ancb  mein.^^ 
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230  Des  danekel  im  der  vaUehe,     die  laimd  er  do  Ywtwnr^ 
rrlaub  nam  er  zun  fdrften:    zon  Hflnen  er  do  f&r. 

do  dannektens  alle  gelciebe    Bercbtonge  von  Heran, 
daz  er  an  feinem  gefellen    hei  alfo  wol  getan, 

231  Berchtnng  Ach  berichte,    vnd  für  haym  in  fein  lannd. 
feinen  JQnckherr(e)n    nam  er,  da  er  in  vanl, 

er  claidte  in  liechter  wa(e)te    den  lieben  herren  fein, 
neben  im  vil  geleiche    fein  lechtzehene  kindelein. 

232  Da  kam  er  mit  freuden    wider  auf  den  hof  geriten, 
als  do  die  f&rflen  phlagen,    in  fftrftenleicben  fiten: 
aller  fArften  fchallen    was  gegen  im  ein  wint, 

da  er  zu  Gunftenopele    bracht  die  fibenizehen  kind. 

233  Vil  rechf(e)  fr^licben    emphieng  fy  die  kunigin, 

fy  fpracfa:  „nu  fag  an  gute(r),    wo  ift  mein  kindelinl^^ 
da  fprach  der  getrewe:    „nn  fecht,  wo  er  dArt  geet: 
der  lenngift  vnd  der  groflilt,    der  vnnder  in  allen  fteet 

234  Die  andern  find  dein  dien(e)ft,    vnd  auch  meine  kind, 
die  wol  in  newn  jar(e)n    vber  in  elter  fint: 

fo  wol  hat  er  gewendet    feine  clainen  jar, 

daz  er  fich  mit  in  allen    (yil)  wol  ranffen  getar. 

235  Ich  wil  euch  fagen,  frawe,    ein  arm  man  (in)  zocb, 

den  er  vil  hart(e)  ranffle,    daz  er  ze  walde  [vor  im]  floeh;- 
wenn  er  in  loht  erzürnte,  •  er  fl5g  im  einen  flag, 
wann  er  in  mocht  erlangen,    daz  er  vor  im  gelag. 

236  Sich  verparg  auch  vor  im  dicke  des  armen  mannea  weih. 
fy  clagten  auch  mir  bayde,  fy  behielten  kaum  den  leib, 
dem  teufel  aus  der  helle    wurden  £y  nie  fo  gram: 

fy  k&rten  mich  vor  liebe,    da  ich  in  von  in  [da]  nam.^^ 

237  Sein  vater  wolt  in  treuten,    er  was  im  lieb  genfig: 
das  kind  in  nicht  erkande,    den  vater  es  von  im  ti&g, 
vnd  ftiefs  in  mit  dem  fuefsc    ein  vngefuegcn  Hofs, 

,Ja  kumbftu  njmmermere^^    fprach  der  vater  „auf  mein 

fchlofs."  (CCVIIIIy2,aj 

238  Berehtung  (do)  gedachte    an  fein  erfte  hofefart, 

fein  beide  er  do  furbrachl(e),    mit  den  er  gefangen  ward« 
er.  fprach:  „herr  kunig,  ergetzet    dife  geße  ir  fchaden: 
fy  wurden  mit  mir  geuangen,  ich  het  fj  auch  her  geladen. 
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239  Sy  wolten  hafl(e)  g^rne    hfe  rllter  wöi-deii  Wd."  — 
„ich  wils  irer  fchaden  ersetzen/«  [aqfo  fp^aeh  die  kuDieein  • 
was  riiter  haben  fotteii,    des  wurden  fy  beraie, 

fatel  viid(e)  fchHde    vand  dreyer  bände  klaldt. 

240  Die  kaftelan  yegllchem    wurden  gegeben  ftarch, 
dartzu  knechte  claider,    yegklichem  yieitzigk  mark, 
die  hochzeit  (da)  werte    wol  fiinfftzehen  tage: 

da  vergas  die  kuniginne    ir  jämmerlichen  klage. 

241  An  dem  funfftzehendem  morgen  fprach  die  k&nigin[Be]  reich : 
„wem    wollen    wir   emphelhen      der  da    hayfset  WolflT- 

Diettcreichl'' 
da  fprach  der  kunig  mit  witzen:    ,,ir  folt  Berchtungen 

piten, 
daz  er  den  knaben  ziehe:    er  hat  [doch]  vil   not    durch 

in  erliten. 

242  Do  er  feiner  trewen    erfte  an  im  nicht  yergafs, 

defs  fol  wir  im  bode  dancken:    [wann]  fein  phliget  «uch 

njemand  bas,^^ 
im  gab  die  kttnigin(ne)    den  Junckberrn  an  die  hanndt. 
da  fprach  der  vil  getrewe:    „zweu  fol  er  mironelandt? 

243  Was  ir  mir  bevelh[e]t  an  im,    das  ül  nicht  verloren/^ 
da    fprach   der   kunig:    „zware,      Berehtnng,   leb   bans 

verf worn ; 
fein  drittail  gäbe  ich  im  gerne,     ich  entar  vor  dem  ai« 

de[n]  mein: 
daz  ichs  verfwur  [al]fo  fere,    das  macht  die  m&ter  fein. 

244  Die  fprach,  er  folt  erfechten  ein  kunigin  vnd  ein  lanndt. 
„zwew  folt  im  dan[ne]da8  meinel^^  alfo  fprach  ich[fo]zehant.^^ 
die  frawe  fprach  mit  zorne:  „folt  er  mir  annders  leben, 
er  nymbtCz^L  im  villeicht  felber,    wellen  wir  im(z)  nicht 

geben." 

245  Da  fprach  der  kdnig  mit  witzen:    „was  er  befaaben  kan, 
des  folt  du  dich  vnnder winden,    Berchtnng  von  Meran: 
kurobt  er  ze  feinen  jaren,    ift,  daz  er  ftreites  gert, 

fo  han  ich  im  behalten    em  harnafch  vnd  ein^At  fwert, 
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2iß  Da  er  Ach  feiner  Telnila    vil  wol  yane  erirert; 
vnd  eio  roA  da  in  nfemand    auch  gahes  anf  erfert. 
▼nd  geben!  iai  feine  brbeder  nicblf    was  im  aerecht  wer- 

den  fol, 
vnd  ift  er  dann  ptderbe,     er  gewinnet  (ein[et]  tail  in  ab 

vil  wol. 

147  Darfan  felfn  im  belffen,    ich  emphllhe  in  dir  vmb  das. 
biC  in,  daa  er  beleihe    mit  feinen  brdedem  ane  faafs. 
Ut  fjr,  daz  fj  im  auch  gerne    geben  fein  dritten  tail, 
[oder]  fj  werden  im  [vil]leicht  alle,     vnd  fol  er  haben  bail. 

248  Ich  beruhe  dir  naeh  [meinem]  tode    alles  das  ieh  hau, 
fdrfte  vil  getrewer,    das  fej  dir  yndertan, 

dai  dna  rechte  taileft    vnader  meine  kindelein; 

▼nd  bevilbe  dir  dein  frawen    auch  anf  die  trewe  dein.'^ 

249  Do  fprachBerchtung  mit  witzen:  ,^(6  gib  ieh  im  die  kind, 
die  mein   vnd  meines  weibes     von  gotes  genaden  llndt 

(Sß,  b.) 
vil  lieber  Junckberre,    die  fein  euch  vndertan^ 
dartzu  dien  ich  euch  felber,    vnd  wachfet  ir  ze  man.^^ 

250  Berchtung  pat  vrlaubes,    des  geweret  man  in  do. 

da  fär  er  nkit  feinen  binden    ze  lanade,  vnd  was  vil  fro, 
daz  er  behalten  helle    das  leben  dem  kanige  reich.  — 
nn  itl  aber  ans  einer  forge[n]    der  Wol£F-her-Diettreich. 


VII. 

Abentheur.    Wie  Huge  Diettricli  flarb, 
ynd  Saben  hnlde  gewan. 

251  Berehtung  nam  mit  trewen    das  liebe  kindelein 
vnd  bevatch  es  auf  die  feie    der  Heben  frawen  fUn, 
er  fprach:  „derfelben  trewen    du  ymmer  geniefsen  muft, 
daz  du  vnfern  erbherren    als  debem  kinde  Ihfift.^^ 
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252. Da  was  auch  Berehtange    harl(«)  wol  danit, 
er  lachte  Tafl(e)  diekCe)    Teines  herr(e)ii  AI, 
daz  er  in  der  bürge    oyemand  nicbl  vertrug, 
daz  er  fo  manigen  ftarchen    rauffet  vnd  auch  fluch. 

263  Auch  ward  er  io  der  bürge    (ö  friael  vnd  auch  muelich, 
daz^fy  alle  waffen!  fchryen    ^ber  den  WotfDiettrich. 
wenn  in  herr  Berchtung  wolte  vmb  fein  vngefuege  flah^, 
fo  muflen  in  jnimer  rechte  (knechte  1)   pinden  vnde  vahen. 

254  Als  fy  in  auch  gepunden,    fo  flug  er  in  se  frommen; 
des  mnft  er  der  vngefdege    deft  fehlerer  abekomen, 
er  flug  in  hart(e)  dicke;    die  flege  im  teten  wee:. 
was  er  im  auch  verlobte,    das  tet  er  njmmer  mee. 

255  Sufl  nahet  es  dem  tode,    als  er  noch  [ril]  dicke  thut, 
daz  ty  alle  muefsen  fterben,    fj  feyn  vbel  oder  göt, 
arme  pettlere    vnd  edle  kAnige  reich: 

[al]fo  lag  auch  an  fei[ne]m  ende  Huge  Diettereieh. 

256  Da  bevalch  er  Bercfatunge    bürg  vnd(e)  lanl, 

feine  fnne  all  drejCe),    vnd  die  frawen,  bei  der  handt. 
da  fprach  gezogenlichen    Berchtung[e]  von  Heran: 
,,wer  mir  nicht  envolget,    rmb  den  njm  ich  mich  nicht  an/' 

957  Suft  ward  der  kunig  tII  fchiere    verklagt  vnd  auch  rer* 

fwigen.  ^ 

des  mun(e)  vil  der  lannde    nach  im  verwueftet  ligen, 
do  der  troft  des  landes    verfchied  vnd  auch  erftarb: 
der  vngetrewe  Saben(e)    vmb  feiner  frawen  hulde  warb. 

258  Da  ward  dem  lannde  Jammer     vnd  mort  a][le]rerft  ge- 

frum[me]t.  — 
awe,  daz  man  die  frawen    fo  leichte  fberkum[roe]t!  — 
fj  fraget  Berchtunge(n),    ob  er  hulde  folte  haben, 
es  warb  vmb  ir  hulde    der  vngetrewe  Sahen. 

259  Da  fprach  Berchtung  mit  zorne:     „wolt  ir  im  nu  ver- 

gebenl 
vnde  wott  in  (frawe,)    vor  nicht  lafsen  leben: 
[fk'awe]  vnd  gewinnet  er  hulde,    er  verderb[e]t  euch  vnd 

ewr  kind, 
er  verderbet  mich  vnd  alle,  die  euch  (holt)  mit  trewen  fint." 
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260  Da  fprach  die  knniginpe:    ^^rpl  ich. da  tob.  ew  gatrateM? 

f*-  c.) 
die  hochrten  in  dem  laade  haben  mich  vmb  in  gebeten, 
daz  ich  im  gebe  holde:  was  dich  na  dAncke(t)  ghl?*'— 
„es  gerewet  each  allererfle,    flrawe,  ob  ir  es  t&l.^^  — 

261  ),Se7t  daz  du  mirs  yerpeuteft)   fo  wil  auch  iehi  nicht  tun/^ 
.    „vnt  tut  ira  darüber,    er  verderbet  euch  vnd  ewren  fän.^^ 

dazTf  ima  verlobte,    vnd  im  doch  hulde  gab, 
des  muft(e)  tj  verlieren    den  rechten  leite  ftab. 

262  Als  der  vngetrewe    ir  bal4|0  do  gewan, 

da  begonde  er  raten    auf  Berchtung  von  Heran, 
ynd  beguude  auch  raten    anf  die  edl  kunigin, 
wie  er  die  verltiefse    rnd  ir  vil  liebes  kindelin« 

263  Da  Tprach   der   vil   getrewe:     „nu    [fo]    fjr    im    hulde 

bat  gegeben, 
nu  ratet  er  auf  mich  fere,     daz   es  mir  geet  an  [mein] 

leben, 
nu  fol  man  njmmermere    gelauben  an  ein  weih: 
o  Waffen  vber  micb  felben!      warumb  nam  ich  im  nicht 

feinen  leib? 

264  Wer  die  argen  diebe    vnd  rngetrewen  [leut]  fpart, 

die  rerkeren  fich  vil  feiten:  das  folt  ich  wol  ban  bewart ; 
wartzA  wolt  ich  den  [ze]  neren,  der  mir  vngetrewe  waal 
nu  m&s  es  got  erparmen,    daz  er  Tor  mir  genafs!^^ 

265  Da  verftiefs  man  BerchtnDge(n)    von  dem  rate  Lfo]  zehant; 
der  frawen  vnd  der  kinde    fleh  Saben  vnderwant, 

er  trug  an  mit  den  herren    bayde,    tag  vnd  nacht: 
da  ers  hinbringen  wolte,    da  het  ers  fchiere  bracht. 

266  Zu  den  junckher(re)n    l]prach  er  da  allezeit: 
„ir  folt  vil  rechte  wilTen,    herre,    wer  ir  feit; 

von  ew(e)r  muter  valfche    ift  der  dritte  kunig  enwicht: 
den  fy  euch  da  zelet  ze  brueder,  der  ift  ewer  brueder  nicht. 

267  Sy  trachtet  auf  ewr  eere    beyde,  nacht  vnd  tag, 

vnd  ift  It&te  an  dem  rate,    wie  [j  euch  verderben  mag: 
verftofset  f j  von  der  bürge,    fj  ift  anf  ewr[e]n  fchaden  hie 
vnd  nembt  ir  al[les]  das  erbe,    daz  ir  ewr  vater  lie. 


106  Wolfdietrich. 

268  Davon  ir  in  den  lannden    die  lenie  hafsig  fintt 

den  fy  euch  da  gibt  le  brueder,    deriftein  keb(e)8kind9 

damit  ward  zerftcfret    ewrs  lieben  vater  eet 

got  gebe,  daz  ir  gefchaffet,    das  es  ir  fbel  gee!^^ 

269  Die  junckherCre]ii  bede  wan[n]deD,    er  bette  des  war, 
des  ward  das  weib  verderbet    von  feinen  Ingen  gaa, 
vnd  anch  dem  armen  kinde    verriet  er  fein  kunigreiefa: 
die  kunigin  ward  verftofsen    vnd  ir  fun  Wotf-Diettreich. 

270  Die  Jnnckher[re]n  bede  fprachen    zu  ir  muter  do: 
„wir  fein  eines  dinges    i^orden  hart  vnfro: 

fol  der  Wolf-Diettreicfa     nieht  vnnfer  brbeder  fein?^^  — 
,Ja  er,  auf  mein  trewe/^    fprach  aber  die  kdnigein. 

271  „  Er  ift  nicht  vaterhalb,  m&ter;    meines  vater  kint, 
das  fagent  vnns  die  leute,    die  des  wol  bewerfet  flnf. 
wir  mugen  auch  vnns  [nicht],  enträwen,    vor  dir  nicht 

bewam.^' 
da  fprach  der  elter  brueder:  „du  folt  von  dem  hanfe  farn! 

272  Was  folt  dir  kuniges  erbe?    du  bift  nicht  k&nigin. 
daz  du  bei  grofsem  gelte    dem  lieben  vater  mein 

vnp  vnns  fo  haft  verhAret,    das  fol  dir  nicht  [ze]   from- 
men [komen]:  (CCX,i/0 
nu  hebe  dich  zu  dem  manne,    den  du  dir  da  haft  genomen.^^ 

273  Mit  Jammer  fprach  die  flrawe(e) :    „nu  fey  es  got  geclagt! 
daz  du  mich  des  folt  zeihen;    wer  hat  dir  das  gefagt? 
awe  mir,  ach,    daz  Sabene    mein  hulde  je  gewan! 
vnd  daz  ich  nicht  enuolgete    Berchtunge  von  Meran.^^ 

274  ,^6ot  erparme,*'  fprach  der  junge  „daz  vnnfer  muter  (fint) 
ift  alfo  recht  vnraine,    vnd  daz  wir  ye  worden  ewrkind! 
habt  ir  im  nicht  geuolget,    das  wirt  wol  wider  tan: 
hebt   euch   gen  Lilienporten    vnd   volget  Berehtnng[en] 

von  Meran/^ 

276  Mit  Jammer  fprach  die  frawe:     „awe!  fiin,  la  mich  \bej 

dir]  hie, 
.   vnd  anch  bei  dem  erbe,   daz  mir  dein  vater  Ite.  [fchamen: 
het  ich  man  bey  fei[ne]m  lebene,    des  wolt  ich  mich  hart 
[wann]ichwil  nach  feinem  tode,  zwar(e),  dhainen  nemen/^ 
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276  Da   fj^aeh   der   kdnig  mit  xorne:     ^ieh  fag  dir,   wair 

da  thae, 
da  bleibeft  hie  nicht  leonger,    dann  rnt%  morgen  frne. 
dein  reiehe  morgengahe    ift  meines  br&edera  rnä  mein:  . 
da  wirdefl  aaf  difer  bnrge    njmmermer  kanigein/*  ^ 

277  9,Nu  m&ers  es  got  erparmen,    daz  ich  Sahen  ye  gefach, 
daz  ich  von  feinen  fchulden    han  difen  rngemach/^ 
wen  fy  gepiten  wolte,    das  was  gar  rerlorn» 

die  jnnckherren  wollen    nje  gelafsen  iren  20m. 

278  Man  liefs  ir  vil  kaume    ir  rofs  rnd  ir  gewant; 

was  fo  man  in  der  kammere  des  reichen  fchatzes  vant, 
des  wolle  man  der  frawen  nicht  gegen  ein^r  marche  lant 
fy  muft  alfo  arm  reiten    zn  Berchtunge  Ton  Heran. 

279  Sj  rait  [vil]  erparmiklichen    vntz  zu  der  porten  ein. 

da  Taget  man  Berchtunge[n] :  ,,da  kumht  die  kunigein/^ 
da  fprach  er:  „fo  feit  im  wage^  was  wir  der  erbe  haben: 
ich  wän,  Ty  hab  rerftohien    der  vngetrewe  Sahen." 

280  Tedoch  er  gegen  der  frawen    mit  feinen  beiden  gieng, 
vnd  auch  mit  feinem  weihe,    die  kuniginne  er  emphieng. 
da  fprach  er  zu  dem  kinde:    „nu  wollan,  herre  mein, 
mit  mir  du  folt  emphahen    die  lieben  mhter  dein." 

281  Da  fprach  der  jnnckherre:    „nu  ift  doch  mein  m&ter  hie, 
tj  kam  in  einem  jare    vor  Lilienporten  nie." 

er  wdnet,  es  wer  fein  m&ter    des  Berchtunges  weih; 
von  demfelben  wane    befchweret  ward  fein  leih.. 

282  Da  Iprach  der  vil  getrewe:      „zwar,  fy   ift  dein  m&ter 

nicht, 
vnd  dient  dir  doch  vil  gerne,    wo  dir  fein  not  belchieht} 
alfo  tun  auch  ich^  zware,    wo  dir  fein  wirdet  not: 
der    aber    dein    vater   hayfsen   folt     von   recbt(e),    der 

ift  todt." 

283  Soft  ward   da  der  rede  ir  baider    vor  Jammer  gar  ge- 

fwigen, 
die  frende  in  ir  hertzen    die  maft(e)  gar  geligen, 
yedoch  was  im  vil  laide,    wie  er  were  ein  kindelein, 
da  lief  er  fAr  die  porte    vnd  emphieng  die  mfit^r  fein. 


109  Wolfdielridi. 

384  Berehtang  mit  reho(e)ncn  suchlen     (d«)  su  der  tr^wen 

[do]  fprach: 
„was  wolt  ir,  kdoiginne,    in  «ein  arm[eB]  obcdach?" 
tj  rpracht  „wir  mdersen  fdechen    die  frefindr,  als  wir  fy 

haben:  CSp.  »J 

meine  (kint)  bant  mich  verltofsen,    vnd  hat  in  das  ge- 
raten Saben/^  — 

285  «Des  lone  in  got  von  himele,    da«  er  euch  verllofscn  hat. 
er  tut  an  euch  vil  rechte,    feit  ir  rerfmlhet  meinen  rat 
wer  getreuen  freunden  yolget,    des  volgen  wirt  ril  gut: 
wer  fol  Äch  an  den  lafsen,   der  nie  gewan  getrewen  muH" 

286  ,)]IIir  ift  gefchehen  vbele.''    fprach  do  die  kbnigin 
,,gedencke  an  dein  trewe    vnd  la  mich  bej  dir  fin, 
ynd  lafs  mich  bey  dir  leiden,    furft,  was  dir  gefchichl." 
„en!raw(e)n,"  fprach  der  alte    „ir  bleibet  bey  mir  nicht. 

287  Ew(e)r  fune  bede    die  habent  mer  dann  ich; 
Sahen  bat  das  reiche,    des  beftat  nu  lutzei  mich. 

Ir  woltet  mir  nicht  yolgen,  nu  habt  auch  euch  den  fchaden : 
der  mich  yehet  ze  veinde,    den  habt  ir  zehaufe  geladen/' 

288  Da  fprach  erparmiklichen    die  khniginne  beer: 

„nu  th&  mir,  was  du  welleft,  ich  bau  et  nyemand  mer/' 
mit  suchten  fprach  der  alte:  „ir  folt  got  willekomen  fein, 
nu  feit  in  meinem  lannde    fraiir  vnd  kunigein/^ 

289  Mit  züchten  fprach  der  junge:     „fraw,  ir  folt  mir  feyn 

willekomen 
zu  meines  vater  häufe;    was  ich  euch  mag  gefrumen 
vnd  daz  ich  euch  mag  gedienen,    das  tun  ich  allezeit: 
ich  dien  euch  defl(e)  gerner,    daz  ir  mein  muter  feit/' 

290  Die  fraw  gefwaig  vor  Jammer,    daz  fy  nie  wort  gefprach. 
da  troHet  fy  der  alte,    vnd  f5ertes  an  ir  gemach. 

mit  g&ter  hanndlung(e)    man  do  der  frawen  phlag: 
der  junge  erp(a)ite  kanme,    vntz  es  ward  des  morgens  tag. 

291  Da  betswanng  in  «uch  der  alte,     daz  im    rorchte  M-as 

bekannt, 
das  er  im  alle  morgen    mdefset  raiehen  fein  gewant. 
er  tet  es  durch  fein  liebe,    wo  er  fich  an  im  Tergais, 
daz  in  in  frftmbden  landen    dlenA  lAftet  defter  bas. 
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292  Des  morg^ens  ror  dem  pet(t)e    er  einet  male«  Aund 
vnd  wartet  im  mit  dienft(e),    als  die  cammerare  l&nd, 
Tntz  er  alles  dinges    zu  der  kirehen  was  berail: 
was  er  haben  folde,    das  het  er  angeläii. 

293  Aas  der  kemmcnate    woll  er  vor  im  gan, 

mit  sachten  fprach  der  Jnnge:    ,,berre,  ir  folt  ftiileltaD, 
ir  muefset  meines  dienfies    jmmermer  wefen  frej, 
ir(n)  fagt  mir,  wer  ich  felber    rnd  mein  gefchlachte  fej/^ 

294  Lachent  fprach  der  alte:    ,,no  bift  daz  doch  mein  kind, 
da  bift  mir  zwar(e)  lieber,    dann  deine  brueder  AnV^  — 
„fchweiget/^   fprach   der  junge      „der   fchimph  ift  gar 

en  wicht: 
fejt  ir  mein  Taler  heCktel    md  wart  fein  geAer  nicht. 

295  ich  wil  ench  fragen,  herre,    ir  folt  mich  berichten  gar: 
in  welchem  lannde  ich  rechte    nach  meinem  valer  far, 
oder,  wo  ich  in  todten  Tinde;    der  rajfe  ift  mir  vil  gach: 
bin  ich  von  edlem  könne,    ich  wil  auch  t&n  darnach.^^ 

296  Da  wenet  des  der  alte,  [wann]  er  des  todes  wir  gewert, 
er  tr Age  vnder  vechflen  des  edlen  farften  fwert,  (^*  e) 
er  fprach:  „na  frage  die  frawen,  die  gefter  herein  do  rait, 
die   kennet   wol   dein    gefchlecbte,     vnd   faget  dir  die 

warhait/^ 

297  Von  im  begunde  er  ftreichen,    nichts  nit  er  in  do  pat; 
fich  freute  des  der  alte,    daz  der  Jnnge  von  im  trat^ 
aus  der  kemmenaten    er  von  feinem  maiAer  gie, 
yedoch  fprach  er  mit  vorchten:  „das  fch  wert  das  lafset  hie*^^ 

298  „Entraw(e)n,^'   fprach   der  junge      „das   wil   ich    euch 

widerfagen, 
warn[e]t  euch  ein[e]s  andern  fchwertes,    ditz  wil  ich  fel- 
ber tragen,*' 
er  tr&g  vil  zorniklichen    das  fchwert  in  feiner  handt^ 
hin  gie  er  in  das  munfter,    da  er  fein  miieter  vant. 

299  Er  fprach:   „nu  faget  mir,  frawe,      vnd  bajfset  ir  ein. 

'  kunigein? 
wiffet  ir,  ob  ir  erkennet    den  lieben  vater  meint 
feyt  aber  ir  mein  m&ter,    vnd  bin  ich  ewer  kint, 
ir  folt  mich' dahin  weyfeo;    da  meine  freunde  ttaV* 


IIQ  Wolfdiedich. 

300  ,  Jr  vart  fo  sorDikliehen,^^    fpracb  die  frawe  gftt 
,,vnd  bin  doch  des  gelaubig»    dai  ir  mir  nicbt  enliit 
icb  kaa  dir  nicht  bewerfen    nu  mer  der  fireunde  dein, 
wann,  icb  bin  dein  muter,    vnd  du  mein  kindelein/^  — 

301  „Mag  aber  ein  kihdt  von  mfiter,    on(e)  vater  komen?^^ 
„eBtraw(e)n,^'  fpracb  die  fraw(o)  ^duB  hab  ich  niebt  ver- 

nomen: 
von  vater  ynd  von  muter    wirt  wol  ein  kindt  gepom. 
den  vater,  den  aber  du  balteft,    den  haftu  laider  verloren/^ 

302  ,,So   faget  mir ,   wo  der  fiurbe,     oder  wo  der  £ej  ge- 

wefen: 
vnd  Taget  ir  mir  vnrecbtey    ich  lafs  euch  nicbt  genefen.^^ 
.£f  fpracb,  „vil  lieber  berre,    ir  folt  mir  nicht  enlon: 
vier  ennden  £eyi  ir    eines  k&niges  fun. 

303  Dein  vater  vnd  dein  mfiter    was  knnig  vnd  kunigein; 
du  folt  aucb  von  recbte    gewaltiger  kunig  fefn: 

dein  vater  was  ze  Kriechen    ein  gewalUger  kunig  reich, 
der  fafs  auf  Cbunfteuobele    vnd  biefs  Hugediettereicb.^^ 

304  Sy   fpracb:    „ir  feit  geleret,      nu   nemet  den   brief    in 

die  bandt.^^ 
fein  leben  vnd  fein  fterben    er  daran  gefchrieben  vant, 
wie  Berchtung  in  ernerte,    an  dem  brief  er  da  las, 
wauon  er  was  verraten,    vnd  wauon  er  genas. 

305  Da  naiget  er  feiner  muter    das  baubat  in  die  fcbos, 
da  ward  ir  beider  wainen    vnd  auch  ir  Jammer  gros, 
er  halfets  vnd(e)  kufsets,    ir  klaider  wurden  nafs: 
durcb  feines  mailters  liebe    des  fwertes  er  vergafs. 

396  Der  muter  er  die  tavele    in  den  pufm  widerumb  ftiefs. 
da  fuechet  er  Berchtungen,    das  fwert  er  ligen  liefs, 
da  pot  er  feinem  maifter    vil  fenlicben  grus, 
er  kulTet  im  an  die  bennde    vnd  naigt  im  auf  den  füfs. 

307  ,fGot  muefs(e)  dir  vergelten,    fürff(e)  von  Heran, 
maifter  vnd(e)  herre,    das  du  mir  baft.  getan, 
icb  han  von  deinen  gnaden    meine  ere  vnd  aach  mein 

leben: 
ich  wil  mich,  lieber  maifter,    in  dein  genad(e)  geben. 
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308  Ich  bau  yil  reehl  erfrage!«    von  waan  ieh  bin  bekümen. 

(CCX,  Ua) 
mir  wardt  vnbiUichen    meia  erbtail  geBomen. 
wajfs  got,  mir  gilt  Sabene    den  vngetreweo  rat, 
das  er  mieb  Tnd  mein  mäter    alfo  verftofsen  bat 

309  So  bin  ancb  ieb  gewacUen     vil  nacb  zu  einem  [Itar- 

eben]  man. 
man  murs  ancb  mir  ron  recble    mein  erbtail  yerlao. 
swar,  icb  geruwe  aneb  njmmer,     icb  gewinne  ein  kd- 

nigreieb/^ 
Al[le]rern  wil  in  die  forge    WolfT-berr-Diettreieb. 


VIII. 

Abenthenr.    Wie  WolffDiettrich  mit  feinen 
zwain  braedern  ftrite  vnd  gefiget  in  an* 

310  Hit  Jammer  i^raeb  der  alte:    „da  baft  mannbeit  vnd[e] 

tagend, 
in  deinem  grofsen  leibe    baft  du  zu  claine  jugent, 
et  fcbadet  deinen  beiden    vnd  deiner  kintbeif, 
daz  du  ftrebeft  a1  zefirue    nacb  Teneder  arbait.^^ 

311  Mit  zucbten  fpracb  der  iunge:    ,,wergern(e)  bat  gemacb, 
der  verfnecbet  feiten    Mmdes  obedacb: 

wer  aber  in  dem  alter    wil  mit  gemacbe  leben, 

der  mufs  in  feiner  iugende    nacb  dem  bausrate  ffcreben. 

312  Du  folt  micb  des  nicbt  irren,    alle  dieweil  icb  tnge, 
icb  verfuecb  in  meiner  iagende,   was  icb  erwerben  mAge. 
es  mueOen  meine  brueder    meine  veinde  fein. 

iy  (en)lairen  mir  mein  erbe    vnd  aucb  der  mueter  mein/^ 

313  Mit  iammer  fpracb  der  alte:   „was  icb  fage,  das  ift  war| 
ieb  was  Tor  vrlauge    geruwet  viertzigk  iar, 

icb  mus  in  meinem  alter    mit  dir  baben  vngemacb: 
na  mufs  es  got  erparmen,    daz  icb  Saben  ye  gefacb! 


112  Wolfdielrieh. 

314  Auf  deii  wil  idi  dir  helffen,    vnd  auf  die  brneder  deio, 
fj  tfin  dir  dann  rechte    vnd  der  firawen  mein. 

fol  aber  ez  dir  icht  belffen,  da  wilt  nach  Itreite  toben, 
da  für  der  eezeitCe),    du  folt  mir  daz  verloben, 

315  Daz  da  icht  vecbteft,    wo  wir  komen  in  den  flreit: 

ich  fa(e)ch  aber  ez  vil  gerne,  na  ift  fein  noch  nicht  zeit 
des  hab  wir  Ate  ze  Kriechen,  er  mnell  volwachfen  gar^ 
daz  in  jemand  fehwert  erlaabe,     er  hab  dann  viervnd- 

zweintzigk  iar/^ 

316  „Na  fweige/^  fprach  der  ionge    „vnd  Ach  ich  dich  in 

der  not, 
ee  ich  dich  Ilerben  lielse,    ich  lige  ee  bej  dir  todl. 
ich  wil  entraw(e)n  vechten     vmb  mein  felbs  kiinigreicb, 
ich  erlaube  min  felber/^    fprach  WolffDiettreich. 

317  „Traon,'^  fprach  der  alte    „ich  tar  dirs  nicht  wem. 
wir  kommen  doch  wol  wider(e),    wil  vns  got  von  hi- 

mel  neren, 
vnna  diene  das   land  ze  Kriechen,    oder  wir  verliefen 

das  leben. 
al|le]rerft  muft  da  na  h6ren,    was  ich  dir  wil  ze  flewr 
i  geben. 

318  Sechtzehen  janckberren,    die  liebiften  die  ich  hm^(Sp.ö) 
meine  fune  Ant  £j  alle,    vnd  Ant  dir  vndertan. 

£j  m&eflen  aber  alle    mit  dir  fueren  ftarmgewant, 
yetzlicher  tanfent  ritter,    vnd  einen  fanen  an  der  hant 

319  Aach  wil  ich,  lieber  herre»    dir  meren  dein(e)  fchar, 
in  fchneeweiOen  ringen,    auch  mit  taufent  dar. 

ich  gib  dir  die  beide    vnd  ein  paner  Hecht, 

die  Ant  fo  aasgefuechet,    daz  fy  dir  entweichent  nicht. 

320  In.  der  zwelfflen  wochen    Ant  fy  dir  berait, 
fo  rechen  wir  mit  zome    baide  vnfer  laid, 

ez  kombt  von  vngelucke,    man  geh  vnns  ein  künigreich/' 
„got  lone  dir  der  gabe!'^    fprach  Wolffe  Diettereich. 

321  Da  mneften  Ach  beraiten    die  reckhen  in  die  not, 
ty  kamen  anf  LiKenporten    des  tages  als  er  gebot, 

die  edlen  vnd  die  kuenen,    die  Berchtang  [da]  gerne  fach: 
ir  dhainem  eines  ringes,    noch  aines  riemen  nie  gepracb, 


Achte  Abenleure.  113 

322  Hit  freuden  fpraek  der  iange:  „fj  Ant  tu  frdlich  kumen, 
ynd  wirde  ich  ze  berren  ymmer,  ez  Fol  in  allen  framen^ 
wes  ir  einer  mutet,    daz  wil  ich  im  nicht  Terfai^en. 

na  welfaea  ift  die  pronne,    die  ich  fol  felbe  tragenl^* 

323  Er  fpraeb:  „ich  gäbe  dir  gerne    deinea  vaters  fwerf, 
da  wereft  du  zu  ftreite    tu  wol  [da]  mit  gewert  f 
des  folt  dn  mich  erlaflen,    des  mag  nicht  gerein: 

got  Teilet   dich   vil  leichte     fuereft  dn  ez  auf  die  bme- 

der  dein.^^ 

324  „Traun /^   fpracfa   der  "Krieche     „ich  pin   auch   meines 

Taters  fnn; 
doch  wil  Ich  in  mit  dem  fwerte    dhainen  fchaden  tun/* 
da  hiefs  er  im  gwinnen    ain  anndre  klingen  liecht, 
Tnnd  einen  halsperg  g&eten,     der  was  [aber]   fö   Tcfte 

doch  nicht. 

325  Do  fchlauft  er  an  die  ringe,    Tud  nam  Trlaub  Ton  der 

muter  fein, 
do  fprach  die  kiSnigin(n)e:    „nu  fchone  der  brueder  dein; 
'    lafs  tj  des  nicht  entgelten,    ob  fy  Tngetrewe  Aiit: 
ir  fejt  doch  alle  drej(e)    wann  zwayer  leute  kind. 

326  Was  ich  dir  hau  behalten,    das  ift  dir  noch  nit  gfit, 
feyt  daz  du  auf  deine  brfieder    halt  Trlauges  mut. 

[er  fprach:]  „möchten  wir  fy  zwingen,    daz  tet  meinem 

hertzen  wol." 
„wol   mich,''   fprach    Wolf  Diettrich      „daz   ich   mit   in 

Techten  fol! 
327jredocb  laift  ich  tII  gerne,    mfiter^  dein  gepot/' 
da  kulTet  ft  den  lieben,    Tud  beTalch  in  dicke  got. 
Til  laute  rueffet  der  [junckberre]  (alte):     „räumet  (nn) 

das  loch! 
was  tut  Ir  talang  darynne?     [forgcl]  (fauget?)  ir  6 wer 

mfiter  noch? 
328  Ich  hau  ewern  bruedern    offenlich  widerfait: 

fy  pringen  tII  der  veindo    auf  das  gemercke  prait; 

wir  Techten  nach  dem  rechten  das  fol  Tuns  got  befchern:  • 

mit  drejfBigtaufent  beiden    wil  man  Tnns  das  gemercke 

weren**'  — 

8 
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329  „Na  lal  die  fanen  fliegen    mit  freudeH  vber  velt! 
mir  wirl  an  den  todten    meiner  lannd(e)  widergelt; 
gan  mir  got  gel&ekesj    mir  wirt  ein  knnigreieh: 

nu   fol    wir    mit    freuden   fechten!^'     fpraeh  Wolff-lier 

-Diettcreieb.  (Sp,  c) 

330  Dy  fchonen  canelane[n]    fj  ror  den  reckben  zngen; 
die  fanen  vber  die  hajden    gewaltikliche  fingen. 

da  mueft  man  gedranges    fein  auf  den  ftaten: 

bas  dann  vber  ein  raft(e)    kof[e]  man  der  fcbefflte  fchaten. 

331  Mitten  in  Kriechen    fj  gewaltiklicb(e)  riten, 
das  fj  des  niemand  irrte,    vil  gar  vngeftriten. 
,,entraw(e)n^^  fpraeh  der  Krieche    mir  geit  nyemand  ein 

kunigreich: 
ich  wil  mein[en]  tail  rerprennen^^   fpraeh  Wolff  Dieltreicb. 

332  Da   fnerens   [f  ber]  (anrer)borgen     durch   der   Kriechen 

lanndt, 
den  abent  vnd  den  morgen    hvb  Ach  raub  rnd  prant, 
yntz  an  dem  vierden  tage    gen  dem  morgen  fru 
da  sngen  auch  die  kunige    mit  grofler  menige  zu. 

333  Vil  gewaliiklich(e)    was  ir  (kiiniges)  beer, 

fy  füerten  in  der  dicke    dreyfsigtaufent  oder  mer. 

gen  dem  morgenfternCe)    als  der  tag  aufbrach 

di  werele  ir  batder  huete    man  auf  ein  ander  fteen  fach. 

334  ,,Secht   ir/^  fpraeh   zu    den   kijnige(n)     der  rngetrewe 

Sahen 
„was  wir  an  Berchtungen    beer  gebajen  habenl 
mit  folher  fchar  grolfer    dient  er  ewrem  vater  nie  mer: 
vnnd  fol  er  leben  lange,    er  t&t  rnns  grof  hertzen  feer/^ 

335  Da  fpraeh  mit  frombdem  m&te    Berchtnng  von  Meran: 
„nn  fol(n)  auch  wir  die  Kriechen    auf  die  rede  beftan. 
des  fol  fleh  heut  getro(e)rten    der  ritter  vnd  der  knecht, 
daz  vnns  got  ymmer  danckhef,  wir  ftreiten  Ymb  das  recht.'' 

336  Die  fchar  bedenthalben    zefamme  keerten  do^ 

die  Ach  do  ftreites  trAften,    die  würden  alle  [ynjfro; 
zefammen  fy  do  drnngen,    die  febalile  fj  brachen  gar, 
ir  wejfe  fy  do  fangen    in  baidenthalb  der  fchar. 
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337  Do  h&b  ffch  baidenthalben    aog(e)a  ▼iiiid(e)  not, 
da  mueAen  liechle  ringe    von  blflte  werden  ro^ 

da  gegen  einander  dningen    die  fcbar  gemainiklieb: 
da  Arait  vor  Berchtunge[n]    der  Wolff-her-Diettrich. 

338  Die  fprejfsen  gen   den  woleken     in  von  den  bannden 

flugen; 
da  fy  die  fcbeffle  braehen,    die  fcbarffen  febwert  fy  zitgen, 
rnd  erpajflen  von  d^n  rofsen    nider  auf  das  gras: 
fj  mueffen  alle  weicben,    wo  WolffDialricb  was. 

339  Er  bawel  da  bedentbalben    Itigken  vnde  pbat; 

fy  namen  alle  ir  eode,  wen  der  iunge  bin  getraf^  [Aund: 
die  fcbar  därcbbraeh  der  Kriecbe  vnd  Bercbinng  da  drej- 
wen  er  nicbt  fliieg  ze  tode,    der  ward  docb  fere  wundf. 

340  Vntz  auf  den  fchwertvelTel     Teblilg  er  [manlgen]  dorch 

den  beim: 
da  ward  mil  mannes  pl&te    begofsen  gar  der  melm« 
,,na  fliebe  wir,'^  fpracb  Saben(e)     zu  dem  knnig  reich 
„ditz  iß  der  vbel  tenr(e)l,    es  ward  nie  WolffOiettreicb.'' 

341  Da  wurden  liecbte  ringe    von  plute  rotgefar; 

des  mueft  aucb  im  entweichen    die  kreffiiklicbe  fcbar; 

doch  räch  er  mit  grjmroe    allererfl  feinen  zom: 

da  Wut  er  durch  die  todten    im  plut  vntz  f  her  die  fporn« 

342  Da  ward  von  lebenden  lenten    die  bayde  fcbier(e)  plos, 

(CCÄl,  i,  aO 
das  pliit  durch  Hechte  ringe    vaft  auf  die  erden  gos* 
^ber  den  iungen  Kriechen    do  vil  maniger  fchray: 
des  tages  fl&g  WolffDieltrich     vil  manigem  fein  baubt 

entzwaj. 

343  Berchtung  vnd  fein  herre    die  gachten  vber  reit, 
tj  weiten  Sahen  fuechen;    da  was  lar  fein  getzelt. 
do  fj  in  nicht  enfunden,    groz  war  ir  rngebabe, 

fy  nfigen  nider  die  huttcn   vnd  den  rofsen  die  bachfen  abe. 

344  Was  fy  der  flieher  fanden,    ir  dhainer  der  genas, 

fy  betungten  mit  den  todten  das  velt  vnd  auch  das  gras, 
die  velnde  iagete[n]  nyeikiand,  wan  Berchtung  von  Meran 
vnd  feiner  f&ne  zeh^ne^    das  waren  fein  aindlif  dienftman* 

8* 
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345  Als  fy  J)eideiithalb(en)    vaft  mit  ainander  ftriten, 

da  was  auch  mit  den  kanigen  Sahen  anf  das  reit  geritea, 
fjr  warteten,  wie  es  ergienge    dem  kreffliklichen  beer, 
daran  ä  fahen  baide,    daz  flocb  ob  alle  wer. 

346  Snft  habten  auf  der  haide    die  zwen(e)  kunige  reicb: 
„nn  wer  fint  jhene  drey(e)?''  fpraefa  Wolff-her-Diettreich 
die  ich  dort  auf  der  warte    fihe  bej  einander  faaben.^^— 
,Ja  Ant  es  deine  bnieder    rnd  der  vngetrewe  Saben;'^ 

347  vSj  mifgen  vlbns  nit  entrinnen/'   fprach  er  „nn  woldan!'^ 
„du  magft  ir  nicht    erretten/^     l^rach   Berchtnng  ron 

Meran. 
„das  aher  ich  Sabene  hette ,  ^^    fprach  Wolff-her-IKettreich 
„darrmh  wolt  Ich  verliefen    ze  Kriechen  das  knnigreich." 

348  Wie  vil  man  ims  werte,    doch  reit  er  ^ber  velt. 
da  riten  auch  die  drej(e)    bas  vor  im  dann  entzelt 
WolffDietlrich  rdeffet  vil  laute:    „vngetrewer  Sahen! 
ich  wil  dir  fride  gepi(e)ten,   du  magft  wol  ftille  haben/^ 

349  Da  fprach  der  vngeirewe:    „des  mag  nu  nicht  gefein; 
ja  furcht  ich  Berchtnngen    vnd  die  yntrewe  dein/' 

mit  Zorne  fprach  der  Krieche:    „wer  gab  aber  dir  hail, 
daz  dn  mir  folt  verirren    mein  rechtes  erbtaill 

350  Oder  wer  hat  dir  erlaubet    vber  mein  m&ter  zucht? 
das   mAft   dn  mir   pileiTen,      vnd   hnlff  dich   nicht   dein 

llncht/' 
da  fprach  aber  Saben(e):    ^^man  hat  dich  wol  gewert, 
dir  hat  der  (kunig)  gefchaffen    fein  hamafch  vnd  tda  gAt 

fchwert. 

351  Da  baft  du  mordere    ymmer  an  genug; 

dartzft  Ift  dir  bevolhen    fein  rofs  daz  in  da  trug: 

die  gäbe  ifl  dir  nutzer,    dan  alle  kdnigreich/' 

„  mir  fol  noch  mer  werden/^    fprach  WolffDiettreicb. 

352  Da  fprach  aber  Saben(e):  iirejt[e]  dan  anf  vnnfer  leben; 
dir  vnd  Berchtnng(e)    wellen  wir  fride  geben, 

Tnd  wellen  dir  mittailen,    daz  man  dir  4e8  peften  gichf 
Berchtnng  l)praehi  „valfcher  ho  Art  (hofwart?)!     er  (fert 

deines  IHdea  nicht/* 
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353  Sanft  ward  ein  nichel  fchelten  mit  zom  Tilnder  in. 
do  keerten  dife  widere,    vnd  iene  riten  hin» 

TU  laate  rueif(t)  do  Saben(e):    „ich  fag  dir,  waa  da  tli&y 
Piell,]  ob  da  je  piderbe  wurdeft,     no  pejt  vns  hie  Tnti 

morgen  ftru.^^  (Sp^  c) 

354  ,,Entrau(we)n/^   Tprach  der   Krieche    ,,dai  wil  ich   wbl 

bewarn." 
fein  rofs  war  erftreckel,    er  kande  ir  nicht  erfarn. 
da  era  nicht  mocht  erreiten,    noch  der  kunig  reich, 
da  wainte  allererft  ror  zorne     der  Wolff-her-Diettreich^ 

355  Do  riten  die  beer  gefellen    wider  anf  das  wal, 
was  tj  der  veinde  fanden,    die  flaegen  ty  se  tal. 

mit  zorn(e)  fprach  der  innge:  „vnd  wilt  da,  maifter  mein, 
wir  füllen  der  veinde  peilen    vnd  hia  bis  morgen  fein." 

356  9,Das  wil  ich  widerraten,"    fprach  Berchtung  von  Meran 
„fj  bringen  frue  heer  (morgen)    bas  dann  taufent  mann« 
die  halsperge  fueren,    rnnd  tun  vnns  grofsen  fchaden: 
ich    wän,    wir    fein   beede      anf   greifen  iammer  heer 

geladen." 

357  „Yertzaget  nicht  ala  fchiere!"     l^rach  [der]  Wolff-her- 

Diettreich: 
„ich  mnfs   den  leib  verliefen,     [oder]   ich   erwerbe  ein 

kunigrcjch." 
mit  zorne  fprach  der  alte:  „rolichdir  die  warheit fagen : 
die  wir  ze  ftreite  brachten^    die  find  alle  erflagen. 

358  Ich  f&erte  dir  in  den  Hreite  fechtsehen  meine  kint: 
die  fint  bejr  dir  erHorben,  daz  ir,  wäne,  zehne  find, 
wiltv  nu  felb  zweifle    ein  ganlzes  heer  bcftani 

nu  yicht  mit  wem  da  welleft,    da  haft,  wän  ich,  aindliff 

dienftmann." 

359  j^NuCn)  welle  got  von  himele,"    fprach  WoIffDiettrieh 
„daz  die  fo  hohe  kauften    mein  armes  kanigrich! 

mir  fol  nicht  an  den  meinen    fogrofser  fchade  gefchehen: 
ich  gelaube  nicht  irs  todes,    du  lafseft  michs  ee  fehen." 
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360  Da  fuerte  fo  der  wejfe    feiD[en]  herren  bey  der  handt, 
da  er  gefacb  die  todten,    die  bet  er  febier  erkant; 

da  er  ir  an(liti(e)    als  Ter  Yerfebroten  facb, 

er  viel  auf  geglichen,    vor  laide  er  nicbt  en[t]fpraclu 

361  Da  brach  er  in  abe  die  helme,    fj  waren  le  tode  wundt; 
da  liefs  er  ir  dCe)baiDen,    er  kufset  in  an  den  mundt 
fein  bertse  war  betruebef,    fein  äugen  wurden  nafs: 
Berchtung  durch  feinen  herren    der  binde  gar  vergas. 

362  Da  zocb  er  den  iungen    von  feinen  binden  bin, 

da  fprach  er  zv  dem  herren:    ,,wo  ift  nu  ew(e)r  fjnl 
weit  ir  die  herren  bewainen, '  die  mir  fint  erflagen? 
meine  kiadt  iy  waren,    lat  mich  die  felbs  clagen/^ 

363  Mit  iammer  fprach  der  Krieche:     ,Ja  rewet  mich  mein 

leben ; 
die  weil  daz  ich  lebte,    bellt  du  mirs  gegeben: 
ich  wolt  es  nemen  für  Kriechen    vnd  für  alle  kunigreieb, 
daz  meine  gefellen  lebten/^    fprach  WolffDiettreich. 

364  „Scydt  aber  du  die  herren    von  mir  baflt  verlorn, 
Bercbtung  lieber  maiRer,    ricb[e]  an  mir  deinen  zorn; 
du  baft  von  meinen  fchulden    verloren  deine  kindelein: 
dir  fej  vor  got  erlaub(e)t,   fcblag  mir  ab  das  haubet  mein. 

365  Durch  got  foU  du  mich  t&dten,  feit  ich  deshan  begert^^ 
da  wolt  er  durch  Ach  felber  geftochen  bau  fein  fchwert. 
vil  fehlere  gefaeb  der  alte,    das  im  fein  ernefl  was; 

CSp.c) 
da  zugkht  er  im  die  dingen    vnd  warffs  auf  das  gras. 

366  Er  fprach  zu  feinem  herren:    „des  iammers  ifl  genüg; 
lat  fy  die  frawen  bewainen,    die  fy  in  irem  leibe  trflg!^' 
der  iunge  fprach:  „mein  fware    was  ye  vnclagelicb: 
allererft  bin  ich  in  forgen!''    fprach  WolffDiettrich. 
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IX. 

Abentbean    Wie  Wolff  Diettrich  feine  dieDßman 
clagete,  Berchtunges  Taue. 

367  Mit  zorae  fprach  der  alte:    ,,na  lafs  dein  elage  fein: 
mein  vnd  meines  weibes    waren  die  kindelein. 

nn  hilf[e]  mir  felber  raten,    vnd  lafaen  wir  den  som: 
was  wir  darumb(e)  taten,    doch  weren  fy  Terlorn. 

368  Ja  iffc  vnnfer  baider  biltfe    an  in  nicht  verdorben  gar, 
Tnna  wachfent  annder  leute,  vnnd  koment  auch  anndre  iar; 
es  kan  vnns  nicht  gehelffen,   was  wir  bewainen  die  kindt: 
ty  werden  auch  nicht  lembtig,    die  erflorben  fint. 

369  Ich  fage  dir,^^  fprach  der  alte    ^^wilt  du  nu  volgen  mir; 
nii  volge  mir  mit  willen,    das  pefte  rat  ich  dir. 

ich  wil  mit  dir  verderben,  dir  (en)werde  dein  kunigreich/^ 
,,ich  tun,  was  du  gebeuteft,^^    Tprach  Wolff Diettreich. 

370  ),lch  läge   dir»^'   fprach    der  alte      ,fVnd  bewaineft  du 

die  kint, 
die  in  deinem  dienrt(e)    all  hie  erftorben  find, 
wilt  du  die  lenger  bewainen,    ich  diene  dir  nimmermer/* 
„fo  mfifs  ich  mit  dir  lachen/^    fprach  der  kunig  her. 

371  „Ditz   wal    wir  muefsen   rawmen;^'     fprach  Berchtnng 

von  Meran 
„du  haft  auf  diefer  erde    nun  aindlif  dienftman, 
damit  ful  wir  entweichen,    ez  ift  nu  fliohens  zeit: 
vnns  kument  wol  taufent  rilter,     den  hab  wir  dhainen 

flreit." 

372  Mit  iammer  fprach  der  iunge:    „folt  ich  nu  dein(e)  kini 
vngerochen  laben,    die  be^r  mir  erftorben  fint? 

wem  liefs  ich  meine  gerellen    vnd  meine  dienftmannl^' 
„wir  füllen  nit  ftM(e)8  zürnen/^    fprach  Berchtung  von 

Heran, 
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373  „Ich  Tage  dir,V  [alfo]  fprach  der  alte    „rejr  wir  hie  vntz 

auf  den  tag, 
fo  kumbt   fo  vil   der  veinde,     daz  in  niemand   entrin- 
nen mag. 
nu  vliehen  wir  zu  ^nnfei*  veflen,    das  ift  wejflich.*' 
„ich  vleuhe  vil  vngerne!''     fprach  Wolff  Diettrich.  — 

374  „Du  folt  v^on  rechte  fliehen,    wir  haben  dhaine  wer« 
du  haft  auch  wol  gehöret:     zwen  ünt  eines  her. 

fo  komen  yil  leichte  taufent    vnd  rechten  alle  auf  dich: 
warumb(e)  wilt  du  to(e)dten     dich  fclbe  vnd(e)  mich? 

375  Wir  füllen  ze  walde  fliehen.  ^^     fprach  Berchtung    von 

Mcran 
„du  magft  mit  aindlif  gefeilen    nit  taufent  man  beftan, 
vnd   habe   wir  dann(e)    auch      dhainen   gantzen    fchilt^^ 

(CCXr,  2,  a) 
mit  iammer  fprach    der  Krieche:     „ich    volge    dir   was 

du  wilt." 

376  „So  ful  wir^'  fprach  der  alte    „auf  die  purg  ze  Lilienport, 
wir  haben  an  den  Kriechen    begangen  grofse(n)  mort.'^ 
,ga  (eu)ruech[el]  ich,"  [alfo]  fprach  WolffDiettrich    „vnd 

werden  £y  mir  nimmer  holt, 
wa(e)r  Cunflenopel  mein  aigen    vnd  aller  Kriechen  golf 

377  „Ich  fag  dir,"  fprach  der  alte     ,,ich  han  alles  des  genug, 
des  man  hundert  rittern    auf  tauele  je  getrfig, 

des  gib  ichdir  auf  Lilienport[e]  vil  genug  wol  fAnff  iar[e] : 
weit  aber  ir  icht  mere,    daz  bringet  felber  dai'[e]. 

378  Die  wejle  vnns  weret  die  fpejfe,    die  leibnar[ung]  vnnd 

der  wein, 
fo  fol  wir  vor  den  vcinden    [alles]  fturmens  ficher  fein, 
ist,  daz  man  vnns  nicht  befetzet,     wir  gemuen   daz  kA- 

nigreich." 
„auf  der  burgmauer  wil  ich    erllerben."     fprach  Wolif 

Diettreich. 

379  Sy  be wagen  fich  der  genge    die  nacht  vntz  an  den  tag, 
da  gieng  in  vor  der  alte,    der  feiner  kinder  phlag, 

fj  erftriehen  das  gepirge,    daz  was  et  hoch  gen&g: 
Berchtungen  m&ten  üere    die  ringe,  die  er  an  trug. 
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380  „Du  magft  mir  nicbt  gevolgeo.^^   alfo  fpraeh  her  Dietlrieh. 
,^ch  enrucb,  was  mir  gefchehe,  hetlell  du  ein  k&nigreich/^ 
,,rweige!<^  fpraeh  der  iuoge    „vnd  njm  yil  rechte  war, 
ich  Ach  ein  few(e)r  plickhen,     da  ligel,  w&ne  ich,  der 

veinde  fcfaar. 

381  £e  ich  auf  Lilienporte    hinein  kum  geriten, 

wern  es  nii  gute  freunde,    mit  ine  wurd  geArifen.^^ 
„entraw(e)n/'  fpraeh  ein  ander    „ich  fleh  auch  dort  ein 

Hecht.'*  -- 
„fint  es  die  rechten  veinde,    fo  geni[er|st  ir  ainer  nicht. 

382  Zwar,  ich  fol  erfterben,    ich  befehe  dann,  wer  fjr  Bnl/* 
er  fprang  in  feiner  prunne    fpielende  als  ein  klnt, 
zelal  die  hohen  laiten    buh  er  lieb  vor  in  dan, 

daz  im  geuolgten  kaume    fein  aindlif  dienftman. 

383  Da  dauchten  in  ie  ze  daine     die   ronen   vnd    auch  die 

graben: 
ee  fj  im  ze  kilffe  kamen,    er  het  den  ftreit  erhaben, 
Bercbtunges  fune  gemaine  nach  im  die  leyten  [da]  fprang : 
da  erforchten  in  die  veinde,    da  fo  manig  prunne  erklang« 

384  Ee  fy  lieh  aufgerichten    ze  ftreite  allgeleicb, 

da  het  auch  £y  erfcbrecket    Wolff-ber-Diettreich. 

fy  liefsen  bei  den  feur(e)n    ir  halsperg  vnd  ir  rofs, 

fj  vorchten  nun  des  leibes,    vnd  entrunnen  auf  ein  mos« 

385  Funftzig  kaflelane    fy  funden  da  (tan, 

der  namen  nun  aindliff    die  aindliff  dienftmann, 
den  zwelfflen  nam  auch  (.  «)    da  der  Wulff Diett rieh, 
fj   Helfen   [aber]    da    den    veinden      manigen    halsperg 

wunniklich. 

386  Mit  iammer  fpraeh  der  alte :    „wir  fuUn  gen  der  vefte  farn, 
wir  vinden  morgen  gefXe^    des  mug  wir  nicht  bewarn, 
aller  meiner  lannde    ich  nymmer  geniefseu  mag:    (Sp.ö.) 
man  befitzet  vnns  auf  der  bürge  ee  es  morgen  werde  tag/' 

387  In  was  geleget  heute,    doch  komens  auf  LiHenport. 
vil  fchier(e)  der  wachter    vetnam  des  miiifters  wort, 
auch  bftrt  in  auf  .der  zinne    wol  die  firawe  fein: 
f;f.zelet. durch  die  portcn    nun  zehen  kindelein.    . 
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388  Den  aindliften  fj  do  yragte:  „Berchtiiiig,woiftvnrerher?'< 
mit    iammer    fprach    der   alte;       9,wir  haben  jetavnd 

nicht  mer. 
was  vnna  ift  erflorben,    das  ift  vnclagelieh! 
gehabe  dich  tu  wol,  frawe,  ez  lebet  noch  WolffDiettrich." 

389  Sy  fprach  tu  clagelich(e):    „wo  Ant  nu  meine  kint!'' 
mit  zorn(e)  fprach  der  alte:  ,,ich  wayfa  wol,  wo  fj  fint; 
fy  haben  wol  Yergolten    ira  todea  hertzen  feer: 

ich  wirff  dich  tber    die  maurCe),    gedenckft  du  ir  ym- 

mer  mer. 


Was  wir  zway  klagen  folten,    das  wirt  er  aine  clagen: 
nu  trofte  meinen  herren,    dem  muefs  wir  ea  vertragen, 
daz  er  der  kinde  tode    vergefse  durch  vnns  zwaj: 
mich  muet  der  iammer  ymmer,  daz  er  fo  laute  ob  in  fchraj/' 

391  Suft  Yolget  im  die  frawe,    der  kinde  Ty  vergars: 
verporgenlichen  taugen    wurden  ir  äugen  nafs. 
da  ward  in  der  bürge    die  clage  ▼nmafsiich: 
nycmand  claget  alfo  fere,    als  der  WolffDiettrich. 

392  Suft  weret  ir  aller  iammer    vntz  an  den  funfflen  tag: 
doch    verclagten    fj   die   todten,      die  njemand   erwek* 

ken  mag. 
an  dem  funfften  morgen    da  hub  Ach  ein  groCser  fchall: 
▼on  den  argen  veinden    ward  vol  perg  vnd  tal 

393  Geleit  vnd  erfüllet^    die  bürg  all  Tmbe  legen, 

ff  muften  von  der  vefte    der  rayfe  Ach  bewegen. 

die  Wächter  ruefften  laute:    „nu  wachet  vnd  huetet  weil 

das  velt  vnd  das  gepirge    ift  alles  veinde  vol.^^ 

394  Da  erfchrak  an  feinem  bet(t)e    der  fbrfte  von  Heran, 
da  trat  er  in  das  venfter,    vnd  erkante  manigen  man; 
vil  manige[n]  der  geftc    die  f&erten  fr&mbdes  dach: 
fein  hertze  erfchrack  vil  fere,  da  er  fo  vil  der  gefte  erfaeh. 

395  Da  gieng  er  vber  das  pet(t)e,    da  fein  herre  auf  lag, 
den  wekte  er  vil  fanfte :    „nu  wol  auf!  es  ift  tag. 
deine  brueder  vnns  haben  befefsen,    allererft  gefchicht 

vnns  wee: 
es  ligent  vor  meiner  borge    fonfflanfent  oder  mee.^* 
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996  Da  warff  er  einen  nantel    fhev  fein  prüft  plos, 

ff  traten  in  das  venfter,    die  menige  iahen  fjr  [yil]  gros, 
die  vor  der  nianr(e)  lagen,    die  swen  knnig(e)  reich. 
,,na  bin  ich  erfl  in  forgen!^^    fprach  WolffOiettereich, 


X. 

Abentheur.     Wie  er  ynd  fein  aindliff  fune 
befefsen  ward. 

397  ,,Sweige!''  fprach  der  alte    ,,vnd  gehab  dich  noch  wol. 
feines  leides  niemand    Ach  ze  ^bele  gehaben  fol-,     (Sp.c) 
der  man  fol  feines  liebes    auch  nicht  fein  ze  fro: 

was  wir  darumbe  ta(e)ten,    fo  w(a)er  im  doch  alfo.'^ 

398  Mit  zorne  fprach  der  Junge:    ,,feit  mir  got  hat  gegeben, 
daz  fy  kumen  fint  fo  nahen,    fo  wit  auch  ich  [nn]  mein 

leben 
wagen  vnd  mein  ere    vmb  mein  kunigreich: 
got  lat  mich  nicht  Terderben.'^    fprach  WoMF-herr-Diet- 

tereich. 

399  Die  in  der  borge  waren,    die  richten  Ach  ze  ftreit, 
▼nd  was  doch  vngefperret    ir  tor  ze  aller  zeit, 

[y  lieAen  nider  die  prugke    vnd  giengen  für  daz  tor: 
wes  £y  in  der  purge  lüfte,    daz  funden  £y  davor. 

400  Wie  gros  ir  menige  wa(e)re,    doch  was  es  vngeleich. 
da  Aget  auch  vil  dicke    (der)  WolffDiett reich. 

von  ftarcher  patane  (pataile?)    hub  Ach  vil  oflfl(e)  not: 
die  veinde  geftritten   feiten,    ir  belibe  wol  zwaintzick 

todt. 

401  Sunft  ward  von  den  wirten    der  gefte  vil  gefalt. 
die  wundt(e)  dannen  kamen,    die  lafs  ich  vngezalt. 
alfo  erwerten  die  wirte    den  fromden  geften  gar, 
daz  da  durch  fturmes  willen    kam  kainer  (mere)  dar. 
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402  Da  ward  ein  fride  gemaehet    vnd  auch  eia'gefpraclllag. 
Sahen  der  t&ding[t]e     vnd  maifter  Berchtung  phlag: 
,,ich  rate  dir  daz  peffce,^^    fprach  der  yngetrewe  Sahen 
„dez   foll  auch   du  mir  Tolgen,     wiit  du  den  leih  he- 

hahen. 

403  Berchtung,  ich  wil  dir  raten,    vnd  will  du  gerne  lehen, 
du  foli  deinen  Jungkherren    vnd  die  hurg  den  kunigen 

geben.^^ 
,,nv(n)  weile  got  von  himele!^^    r|»rach  Berchtung  von 

Heran 
„er  hat  fich  gar  zu  verre    auf  die  trewe  mein  verlan.^^ 

404  Sahen  rprach:,,die  kAnige  zwene   aid(c)  habend  gefworn, 
daz  £y  das  vclt  icht  rawmen,    die  bürg  werde  [dann]  ee 

verlorn, 
dich  vnd  deinen  herren    vnd  alle  deine  kindt 
die   hengkhet  man  an   die    zynnen,     vnd   die   auf  der 

bürge  findt/' 

405  Mit  iammer  fprach  der  alte:   ,,de8  mufs  ich  mich  bewegen  ; 
fo  bin  ich  doch  in  trewen    vnd  in  eren  todi  gelegen.^^ 
der  fride  nicht  Icnnger  werete,    do  rajt  er  wider  ein, 
vnd  faget  dife  mare    dem  lieben  herren  fein. 

4Ö6  Wcs  do  die  kunige  fchwuren,    das  liefsens  alles  war, 
£y  lagen  vor  der  bürge    vntz  in  das  vierde  jar. 
da  ward  des  jungen  rew(e)    vnd  auch  fein  iammer  gros, 
daz  er  [a1]fo  flerben  folte:    des  verligens  in  verdros. 

407  Von  forge  ward  er  weyfe,    als  die  [weyfen]  Jungen  t&nd: 
vil  fr&e  an  einem  morgen    er  für  Berchtungen  ftund, 

da  fprach  vil  erpftrmikliche    Wolff-her-Dietlreich : 
,,mit  ruwe  erwirbet  niemand    ere  noch  kdnigreich/^ 

408  ,)Nu  Tag  an,^^  fprach  der  alte     „was  wilt  du,  daz  ich 

[nu]  thu? 
wilTet  ichs,  wie   ichs  erwürbe,      da   hulf  ich   dir  [vil] 

gerne  zu.^^ 
mit  iammer  fprach  der  Krieche:    „got  mlief8(e)  dich 

he  waren! 
eä  ergee^  wie  got  welle,    ich  m&f  laider  Von  dir  ftiren/^ 
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4M  Mit  zorae  fpraeh  der  alte:    ,,na  wajfl  da  oft,  wohin  da 

folt.  (ccxri,  /,  a) 

daz  du  der  rede  erdeiicke(8)t,    ich  wirde  dir  nymmer  holt. 
welh[er]  rogel  ze  fme  fleoget    aus  dem  nefte  fein, 
dem  mag  wol  miffeliDgea:    alfo  gefchicht  dir,  herre  mein/^ 

410  Hit  zochten  fpraeh  der  Krieche:    ,,mir  feia  meioe  federn 

lanng 
ynnd  fein  alfo  gewachsen,    daz  ty  mich  nicht  donckhen 

kranck. 
der  fterckhin  vnd  der  lenngift    ich  vnder  euch  allen  bin: 
aU  mich  die  forge  zwingent,    ich  gewjnne  auch  leichte 

fjnn. 

411  Erlaube  mir  die  rajfe.^^  —  „warumh(e)  tuft  da  dazl^'  — 
,,fol  ich  bei  dir  verderben?^' —  ,,wa8  ift  dir  defler  bazi''  — 
;,ich  wolle  gerne  lo(e)fen    dich  vnnd  deine  kindt, 

die  durch  mich  in  die  forge     vnd  ang(e)n;  körnen  find.^^ 

412  Da  fpraeh  der  gefrewe:    ,,we8  haft  du  dir  gedacht? 
daz  du  dich  vnnderwindefty    daz  du  nit  vollenden  macht, 
vnd  daz  du  dirs  gedenckeft,    daran  tufl  du  vnwitzikleick.'^ 
,9wa8  taug  et  [auch]  Tnuerfuechetl^^     fpraeh  Wolff-her- 

Diettreich. 

413  „Ich  wil  dio  weit  durchreiten    vnd  dartzu  alle  lannt, 
mir  werde  auf  difer  erde    ettwo  ein  kfinig  bekant, 

der    fo  gewaltig  [auch]  hayfse,     in   des   dienft    wil  ich 

[auch]  fein, 
daz  er  mir  rechtes  helife    an  don  argen  pruedem  mein, 

414  Hilffet  er  mirs  bezwingen,     darumb  wird  ich  fein  man, 
Ich  wil  ein  tail  des  lanndes    durch  feinen  willen  emphan.^' 
,,ways  got,^'  fpraeh  der  alte    9,du  rayteft  manigen  tag: 
den  kunig  wajfs  ich  nyndert,    der  dir  gehelffen  mag.^* 

415  ,,Schweig!^^    fpraeh    der    Krieche     „wie    mocbt(e)    das 

gefchehenl 
ich  wil  ez  nicht  gelauben,    ich  wil  es  ee  befehen. 
was  tang[t]  das  leben  dem  kinde?     es  fei  dann  [auch] 

mutes  frejT. 
ob  du  ynndert  kainen  wif«eft,    den  fag  mir,  wo  der  fey.'< 
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416  ,,Sejt  dtt  nicht  wilt  erwindeH,^^    Tprach  Berchtnng  Ton 

Heran 
„du  wellefl  hilffe  fuecheo,    fo  waifs  ieii  einen  man, 
wer  er  vnns  nicht  le  verre,    er  l6ft  ynna  hie  mit  heer/^ 
,,denrelben  wil  ich  fuechen,    vnd  wer  er  f  her  meer. 

417  Den  foit  du  mir  zeigen,    vnd  fein  landl,  wo  ez  leidt/^--^ 
„das  hajfset  Lamparten,    vnd  er  hajr(8)et  Otneidt 
kain  k&nig  mag  fich  im  geleichen,   fo  machtig  ifl  fein  heer : 
ein  fraw  mit  gewalte    nam  er  einem  kunige  Tber  mer. 

418  Im  ift  vil  wol  kundig,    was  deckhet  tal  Tnd  perg; 
derfelben  kuniginne    gehalff  im  ein  getwerg. 

wes  auch  den  kunig  gelüftet,    daz  mnfs  bejnamen  ergeen: 
wogegen    er    fich    genaiget,      daz   mag    vor  im    nichl 

gefteen/^ 

419  Mit  züchten  Fprach  der  Krieche:    „nu  erlaube  mir^  daz 

ich  far; 
oh  ichs  halt  nicht  bedorffte,    doch  fo  wolt  ich  dar, 
daz  ich  den  kunig  ge£(a)ehe,    von  dem  ich  hftre  [wunder] 

Tagen/' 
fy  weften  aber  nicht,  laider,    daz  in  der  wurm  het  hin 

getragen.  (sp.  öj 

420  Mit  wilzen  fprach  der  alte:  „die  rayfe  ift  dir  ze  gros, 
du  vindeft  njnndert  ftrafs(e),  noch  kain  ft(e)ige  Mos; 
du  knmeft  auch  hart(e)  dicke,     daz  du   mir  der  war- 

hait  gichft: 
du  mAft  fechs  wochen  raiten,    daz  du  [weder]  ianndl, 

noch  leute  richft: 

421  Es  hajfset  die  Romanie,    daz  lant,  noch  leute  enhaf, 
du  vindeft  nynodert  hübe,    noch  agker  wol  hef&t. 
hebeftu  dich  auf  die  nrafse,    kind,  ez  gerewet  dich.^^ 
da  (prach  aber  der  iunge:    „herre  mailter,  trottet  mich.'* 

422  „Da  mfifs  ich''  fprach  der  alte  „darumbe  die  raife  weren^ 
du  magft  dich  auf  der  ftrafsen  vor  hunger  nicht  erneren, 
geleiche  den  vihes  hirfen  da  geent  die  wilden  lew[e]n/< 
„du  magft  mir^^   fprach  der  iunge    „von   tierra  nicht 

getrew[e]n/^ 
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423  »SejI  da  nicht  wilt  beleihen/^    fpraeh  Berehtung  tob 

Heran 
„fo  gib  ich  dir  vil  gerne    daz  ich  dir  behalten  han: 
Yalcken  den  ¥il  gAten,    den  weylent  dein  vater  rayf, 
in  [vil]  manigem  Tolckwige    ze  fige  darauf  er  flrait 

424  Seinen  heim,  Tein  prunne,    rein[en]  fchilt  ynd  auch  fein 

fwerf, 
daz  han  ich  dir  behalten,    ob  dein  wille  dez  nu  geert/^— 
„den  fchilt  man,  entraw(e)a,    an  meinem  halfle  nymmer 

geficht; 
warnmb  foU  ich  den  fueren?     mir  wart[et]   fein  ambt 

noch  nicht. 

426  Ein[en]  fchilt   wil  ich  mir  kiefen   [felbe],''    fpraeh  der 

innge  man 
„ich  wil  durch  ubermAte    alle  wilde  lier  beftan; 
man  vermiiTet  fein  doch  lutzel,    welhes  [da]aon  mir  wirt 

erflagen: 
welhesfich weretallerleogift,  de8figk(figur?)wilich tragen. 

426  lA  wil  des  fchweren  aide,    oder  ich  gelige  [dann]  todt, 
daz  ich  darch  fein  ere    immer  [roer]  aus  aller  not 

wil  fein  genofsen  helffen    vnd  wil  in  trewe  fchweren/^ 
mit  iammer  fpraeh  der  alte:    „nu  muefs  dich  got  mir 

neren! 

427  Vnd  wilt  du  nicht  beleiben,    tu  lieber  herre  mein, 

gee  balde  Tnd  nym  vrlanb    Yon  der  [lieben]  m&ter  dein/' 
da  giengen  fj  baide, .  da  er  fein  mfiter  vant; 
mit  iammer  fpraeh  der  alte:     „ewr  fun  der  wil  in  die 

landty 

428  iyNtCu)  welle  got  von  himele!''    fpraeh  da  die  kunigin. 
„er  fol  vil  Taft(e)  wallen,    liebe  muter  min«^' 

fj  fpraeh:  „fun  vnd  herre,   wem  lafl  du  dann(e)  mieh?^^ — 
„meinem  maifter  Berchtunge    wil  ich  bevelhen  dich/'  — 

429  „Got  muef8(e)  dir  behalten,    vil  liebes  kint,  dein  leben! 
was  ich  dir  han  behalten,    das  wil  ich  dir  nu  geben, 
nu  mus  ich  y mmer  wainen    mein  laid  ze  grofsem  f chaden/^ 
fy  fpraeh  zu  dem  iungeu:    j^nu  raiche  mir  mein  laden/^ 
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430  Ir  heHse  ward  durckpruoAig,    do  fy  die  daider  Taut, 
fy   Tpracli   zu   irem   [liebeD]   kinde:     ,,nn  hab   dir   ditz 

gewant,^^ 
wie  [vnd]  (vil)  fy  da  gewainte,    fein  äuge  ward  nie  nafs. 
das  gewallt  begunde   er    fchawen^     er  fprach:   ,,i&uter, 

zwew  ifl;  mir  dazi  (Sp,  cj 

431  Ich   Dame  vil  michels  gerner     eiD[eD]   berten   balsperg^ 

liecbt: 
gib  e9,  wem  du  welleft,    mueter,  ich  wil  fein  nichf  — 
,Ja  foUu  daran  gelaaben,    Arn,  ez  ift  dir  gut, 
wo  du  wiit  ainig  reiten:    ze  kindifGh  ift  dein  ntut>^  ^ 

432  „Ja  bin  icb  dem  gewante    gar  ein  zu  grorser  knecbt, 
an  lennge  vnd  an  der  weite    ift  es  mir  nynndert  recht.^' 
£j  fpracb:   ^^nu  gib  mirs   wider(e)}     tuet   es   dir  ynn- 

dert  wee: 
als  lieb  ich  dir  je  wurde,    !a  feen,  wie  es  dir  ftee.^^ 

433  Da  folget  er  der  mfiter    vnd  nam  es  in  die  haut; 

da  mejn[et]  er,  daz  [es]  im  werc  ze  wenig  das  gewant; 
die  wat  er  an  fich  flauflFte:  da  ward  fy  im  gar  z6  weil[e]. 
er  fpracb:  „nu  Tage  mir,  mueter,    ift  es  guet  für  dhaiaen 

ftreit[e]?" 

434  Sy  fprach:  ^,es  were  fo  langte)    nicht  gelegen  in  mei- 

ner laden: 
dir  kau  fewer,  noch   walTer,     noch    annders  nicht  g^e- 

fchaden ; 
wo  es  hin  gereichet,    da  wirftu  auch  nymmer  wundt, 
Tnnd  pift  vor  allen  waffen    darynne  ficher  vnd  gefundt 

435  Du  baft  vber  dein  hertze    der  felden  tach  geflaufft: 
daz  fint  diefelben  claider,    da  du  ynne  pift  getaufft. 

du  folt  an  got  gelauben,    fo  wirt  dir  dein  kunigreich.^^ 
„nu  geruch  er  mich  behueten!''    fprach  Wolff-her-Diett- 

reich. 

436  Da  hyefs  er  im  gewannen    feines  vaters  fturm  gewanf  • 
fein  muter  vil  gewainte,    do  fy  im  die  riemen  pant: 

fy  warn  alle  Terzweiuelt    an  dem  kuenen  degen  her 
vnd  wolten  auch  des  winen,    fy  gefehen  in  nynunermer. 
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437  Alfo  man  do  mit  iammerCOn    der  pnrge  ynnen  ward, 
daz  der  junckherre    wolt  auf  die  fenenden  Tart, 

die  alten  zu  den  iungen    mochten  wainen  nicht  vertan ; 
68  tranret  aber  njeroand  fo  fere,   als  fein  aindlif  dienftman. 

438  Der   alte   fprach   zu  dem  jungen:     ,,nu  gedenck[et]   an 

Tnnfere  jar; 
kumbriu  zu  fr6mbden  leuten,    fo  Tergiffeflu  Tunfer  gar. 
in   deiner   [kintliche]  iugent  geliebet      dir  villeicht   ein 

weih, 
danon    fo    hebt    dich    ringe,       vnd    Terliefen    wir  den 

leib.« 

439  „Du  gefraweH  mir  vil  TbeKe) ;''   fprach  WolffDiettreich 
„der  mir  die.fchonite  gäbe,    vnnd  taufent  kunigreich, 
▼nd  dartzu  lannt  vnd  bürge,    was  Ir  in  der  weite  Ant, 
ich  wil  njmmer  weib  gewinnen,    ich  l6fe  dich  ee  vnd 

deine  kindt.« 

440  ),Dez  gib   mir   deln(e)   trewe/^     fprach  Bercbtuog  von 

«    '  Meran 
„daz  du  der  nicht  precheft.'^    da  ward  ein  aid  getan, 
den  fwur  er  auf  feinem  f werte;    den  aid  er  fttlte  lie: 
wie  gut(e)  itate  ers  hate,    den  aid  geprach  er  nie. 

441  „Ich    fag   dir,^^   fprach    der   alte      „mein  armut  die  ift 

ftarch, 
doch  han  ich  dir  behalten    goldes  dreyfaig  marckh, 
ob  dich  got  gefenndet    vnder  eines  wirtes  [ob]dach, 
daz  dn  doch  des  erften    habeft  damit  gemach.  (CCXII^Z^a) 

442  Nu  folt  dich  nicht  entrichten,     dein  rofs  tft  all  ze  fnell, 
an  dem  fatel  hange(n)t    (vol  weines)  zwa/  parel, 

vnd  auch  von  jägerfpeyfe    anderthalb  ein  pulge  y61: 
wen  dir  des  zcrynnet,    got  dich  beraten  fol. 

443  Ich  mag  dir  vor  der  porte    zu  keinen  ftaten  kumen. 
rait[e],  als  dich  got  bewejfe.    du  haft  [ein]  dichs  aoge* 

.  nomen. 
als  man  dich  fraget  der  märe,    fo  dn  reitefl  für  daz  tor, 
fo  fprich:  „ich  pins  ein  hoeter,    vnd  fol  wachen  heunt 

hie  vor.** 

9 
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444  ;So  wcUent  fj  dich  leicht  vaben,     fo  bift  auch  da  nicht 

kranckh, 
du  erwereft  wol  deiuen  inanf(e)l    an  ir  aller  danckh.^^ 
da  man  im  fein  rofse    auf  den  hof  gesoch, 
ein  yeder  menfch  das  annder    vor  grofsem  iammer  floeh. 

445  Vor  iummer  mochte  niemand    den  anndern  gefehen  an, 
da  kuften  in  vil  dicke    fein  aindliff  dienftman, 

fy  wurffen  auf  die  porte,    ir  iammer  ward  vil  gros: 
alfo  für  er  vber  die  prugke    reine(r)  kindlein  plos. 


XL 

Abenitheur.     Wie  im  fein  fwert  brach  anf  dem 
würm  md  trug  in  in  den  perg. 

446  Da  er  alfo  palde    von  der  vefte  rait, 

im  fachen  nach  die  feinen,  den  was  von  hertzen  layd. 
do  keret  er  gegen  den  veinden  einem  degene  geleich: 
aller  erft  wil  in  die  forge  Wolff-her-Diettreich. 

447  Da  ward  ein  michel  fragen,    wer  er  wäre 

vnd  von  wanne  er  rite,  er  fprach  icnn  hiietter(e)n: 
„ich  hfiete  vor  der  bürge,  die  was  yetzo  anfgetan: 
Wolff-Diettrich  wil  eutry-nnen     vnd  fein  aindliff  dienft- 

man.^' 

448  Da  rait  er  durch  die  veinde,    daz  in  da  njemand  vieng. 
wer  aber  im  ze  nahen    inder  an  dem  weg  gieng, 

den  letzet  er  als  vnrchone,     daz  er  in  nichts  mer  enpal: 

man  trug  in  dann(e)  toten,  er  kam  nymmer  von  der  ftat. 

449  Da  rait  er  vor  dem  walde  die  nacht  vntz  an  den  lag, 
der  huete  gen  den  veinden  er  alterseine  phlag, 

des  tages  wol  zwainzig  toten    (and  er  in  das  beer: 
do  fis  ynnen  wurden,    tj  fluhen  ane  weer. 
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450  )^u  iiioes    es   gol   erparmeo,^^     fprach   der   Togefrewe 

Sahen 
,,daz  wir  fo  laflerliehen    a1[le]  bie  gehaeltet  haben, 
daz  vnns  ift  entronnen    (der)  WoIff*Diettreich: 
er  gewin[ne]t  yiUelchte   wide(re)     alteraain  fein  kbnig- 

reich." 

451  Da  keeret   er  auf   die   ftrafsen     des  anndern  morgens 

frie, 
er  wo1t(e)  gegen  Lamparten,    do  rieht  auch  er  Ach  zn, 
den  tag  vntz  an  den  abent    er  vafi  für  fich  do  rait: 
▼il  fcbier  da  ward  er  irre,     daz  m&TI  im  wefen  laid. 

452  Da  zwang  in  des  der  abent,    er  mocht(e)  nicht  furbas. 
daz  er  dar  het  gefueret,    ein  lutzel  er  des  as; 

er  mocht    nicht   yon    der  muede,      als   manigem    noch 

gefchicht: 
wie  wee   im    der   flaff  do  tete,     doch  fo  flieff  er  alles 

nicht. 

453  Da   machet   er  ein   few(e)r,     daz   vber   [all]   den   walt 

erfchain, 
die  ronen  vngefuege    trug  er  dar  alter8ain[e] : 
da  verfuechet  er  Til  des  wildes    durch  feinen  tumben  fyn, 
vil  gern  het  ers  beftannden,    dhaines  beftund  aber  in. 

454  An  dem  dritten  morgen    da  zoch  er  furbas. 

wie  wee  jm  die  rajfe  tette,  [wie]  (vil)  feiten  er  vergas, 
er  gedacht  an  Berchtunge(n)  feinen  maifter  von  Heran: 
er  beualch  got  vil  dicke    feine  aindliff  dienftman, 

455  Bis  an  den  funfflen  morgen    der  kiloe  degen  rait, 
die  flrafse  vnd  auch  die  fleige    er  vil  gar  verma|d, 
allerhande  wildes    fach  er  [vil]  manige  fchar. 

fein  rols  begunde  mifeden,    des  ward  er  traurig  gar. 

456  Da  muete  in  (vil)  hart(e)    fein  ftarche  arbait, 
an  allen  feinen  freuden    was  im  widcrfait; 

in    begrayff   grofse    fwaere,      des    cnkunde    er   nicht 

bewam, 
das  er  in  der  wilde    toAtt  one  llrafse  farn. 

9» 
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457  „Na  maefs  es  got  erparmen  f^^     fprach  der  WolffDiet'- 

reich 
9,ieh  lafs  in  difem  walde    alles  mein  kfanigreich/' 
da  KOCh  er  ab  die  pmnne    vod  warff  A  aof  ein  ron, 
mit  trauriklichem  mule    fo  fchied  er  davon. 

458  „Awe!^^  fprach  der  Krieche    „wie  fol  ich  mich  erneren? 
ich  mag  mich  alfo  plofser    der  veinde  nicht  erweren; 
meines  vater  erbe(s)    wartet  mir  nicht [s]  mer: 

wem  fol  ich  dich  nu  laßen  ?^^    fprach  der  kunig  her. 

459  liart(e)  barmigliche    er  von  dem  gefwerbe  floch, 

vber  rone  vnd  vber  (taine   fein  rofs  er  mit  im  [da]  zoch, 
da  het  er  im  der  moede    vil  gerne  gemachet  pfis: 
wol  drejer  rafte  lannge    gieng  er  neben  im  ze  fufs. 

460  Mit  ftegken  vnd  mit  ruten    fing  er  im  manigen  flag; 
vor  hnnger  vnd  vor  muede    das  rofs  im  da  erlag; 
in  mochte  nicht  gehelffen,    was  er  im  flege  flflg: 

fo  lieb  was  im  fein  rofse,    daz  er  den  fatel  trug. 

461  Da  pant  er  in  vil  vafte    auf  den  raggen  fein. 

er  kam[e]  auf  ein   gepirge,     da  leuchtet  im  der  funnen 

fchein^ 
da  erhört  er  ein  ftymme,    die  vil  laute  erfchal, 
das  ir  antwurte  [al  da]  baide,    pcrg  vnd(e)  tal. 

462  So  vngehewrem  ruffe    ward  nie  nicht  mer  geleich: 
,,ich  wan,   ditz  fei  die  helle.'^      fprach  Wolff-her-Diett- 

reich 
„nu  ban  ich  laider  nyeman,    der  mir  die  ma(e)re  erfar: 
nu  ergee  mir,  wie  got  welle,    ich  m&f  et  felber  dar. 

463  Ich  wan  wol,  daz  die  teufel    mir  hie  vil  nahent  fiot, 
ich  hör  Luciferen  fchrejen    vnd  alle  feine  kindt.^^ 

fein  rofs  das  traib  er  nidere    die  lejten  hin  zeMi(SP'C) 
vor  hunger  vnd  vor  darfte    fy  bede  teten  manigen  val. 

464  Mit  iammer  fprach  der  Krieche:    ,,got  mir  aiuen  Aeig 

befcheer, 
da  ieh^en  teufel  vinde;    wie  ciain  aber  fey  mein  weer, 
man  fol  mir  das  gelauben,    ich  muefs  den  teufel  fehen: 
fol  aber  ich  na  erfterben,    das  muefs  alhie  befcbebeii«^^ 
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4(5  Die  lejttea  soeh  er  nidere    ein  waffer  er  erfaeh. 

„Waffen!^'  fprach  der  Krieche    ^^wie  ein  rngefbeger  pach  V* 
die  vDgefaege[n]  helle    vnd  die  teafel  die  er  da  vanf, 
die  waren  des  merea  vnde,    vnd  flugen  an  die  ftainwanf. 

466  Mit  yallen  vnd  mit  (Iranchen    fo  kam  er  an  den  fant 
auf  die  eben  erden    nider  an  das  lant; 

da  fluend  ein  grüne  linde,    darrndter  ein  anger  was: 
im  gieng  vntz  an  die  gfirtele    die  pl£nien  vnd  das  gras. 

467  Es  gab  gefchroach  vil  fuefsen    die  rofen  vnd  der  klee: 
„o  wol  mich!^^  fprach  der  Krieche     ,,wie  halt  es  mir 

ergee, 
got  hat  meinem  rofse    waide  alhie  befchert ; 
mir  ift  vil  deft  fanfter,    das  es  fich  ernert. 

468  Es  wirf  hie  von  dem  anger    fnr  baa  nicht  gezogen« 
na  wll  auch  ich  hie  flaffen    auf  meinem  fatelbogen; 
fol  ich  vor  banger  fterben,    fo  lig  ich  hie  lieber  tot, 
dan  auf  der  p(l)osen  erde:    ditz  gras[e]  ift  rofen  rot. 

469  Seydt    ich    die   gruenen    linden      vnd   den   anger    fun- 

den  han, 
ich  enmag  vor  hungers  not(e)    weder  reiten,  noch  gan^ 
wo  mo(e)cht  ich  bas  erfterhen?  esifthiefo  wonneklich.^^ 
da  enlflief  in  fenenden  forgen    der  Wolff-her-Diettrich. 

470  Der  dnrit  vnd  auch  der  hunger    het  im  nach  benomen 

den  leib, 
ans  des  meres  gründe    gieng  ein  vngehewres  weih, 
fy  trug  an  irem  leibe    von  fchueppen  ein(e)  bant, 
fy  fach   auch    dem   geleicbe,     fam    fy  were  des   teufeis 

praut. 

471  Mit  langem  waflTer  miefe    fi  gar  bewachfen  was, 
als  in  dem  wafler  wachfet    vil  vngefdeges  gras, 

ir  hiengen  von  dem  kjone    die  gran  vntz  auf  den  fuefs: 
wie  vttgeftalt  fy  wa(e)re,    fy  het  dennoch  fenften  grnefs 

472  Sj  was  an  allen  ennden    vil  fchleymig  vnndCe)  nals, 
ir  bar  gieng  vber  die  verfen    vnd  dannoch  furbas« 
ir  was  die  augengrobe    wol  einer  fpannen  weyl, 
wol  zwaier  vinger  tieffe    alda  das  äuge  lelt 
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473  Ir  mundt  was  als  ein .  fchaffel,    ir  zen  wol  fpaDneä  lang, 
ir  fuefse  als  ein  fchaufel,    vil  vnTelig  was  ir  gang, 

ir  was  auch  ir  ftirne    wol  einer  elkn  prail: 

da  £y  den  degen  wcgkte,    das  was  dem  degen  tu  lait 

474  Sj  trat  vber  den  Kriechen  vnd  aoch  im  aus  fein  fchwert, 
fy  fprach:  „du  weis  et  nyeman,    wes  du  haft  begert; 
du  fuecbert  abentewr(e)  :'^    fprach  das  wilde  weih 

,,er  wa(e)r  doch  hart  ybele,     wer  dir  du  näme   dei- 
nen leib. 

475  Nu  haft  du  in  deiner  iugende    vil  wunnekliche  glide, 
▼nd  weiset  ich,  ob  du  edel  wäreft,   ich  g(a)eb  dir  gerne 

fride."  (CCXIII,  i,  a) 

fein  fchwert  das  parg  fy  [yil]  fchiere^     wan  das  künde 

fy  wol, 
ly  verparg  fich  felb(e)    hinder  eines  paumes  hol. 
«476  Da  der  Krieche  erwachte    vnd  des  fwertes  nicht  enfach, 
da  wannd  er  feine  hennde,     vil  parmiklich  er  fprach: 
,,wajfs  got,  mir  Aut  diebe    hie  [vil]  nahen  hei  gewefen: 
funde  ich  noch  icht  gehewres,    fo  mbeht  ich  noch  wol 

genefen/^ 

477  Da  nam  er  feigen  briefe    mit  iammer  in  die  hanndt, 
alle  fein(e)  fwlre    er  daran  gefchrieben  vant. 

die  frawe  lejfe  horl(e),    vntz  daz  er  gar  aus  gelas, 
alles  daz  an  dem  briefe    von  im  gefchrieben  was, 

478  Da  alle  fein(e)  fwere    gelas  [der]  Wolff-her-Diettreich| 
da  gefprach  aus  dem  paume    die  kuniginne  reich, 

mit  grymlichem  m&te    die  kuniginne  fprach: 

,,wer  hat  dir  erlaubet    ditz  ligen  vnd  den  gemacht 

479  Vil  fehlere  [da]  pligkt  er  vmbe,     da  im  die  frawe  ward 

erkaut^ 
da  viel  im  vor  forchten    der  brief  aus  der  hanndt, 
'  der   Krieche   fprach   mit   forchten:     ,,was    mag   es   dir 

gefchaden*! 
ich  bin  mit  vngemache    an  dife  ftat  geladen. 

480  Du  magft  mit  fenfften  Worten    mir  wol  fprechen  zu, 
vnd  laRs  mich  des  geniefsen,    daz  ich  dir  nichts  thil. 
ift  aber  die  gruene  linde    vnd  dtfer  anger  deinl^* 
,Ja  er  ift  mein  aigen/^    fprach  die  kunigein. 
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481  mD^^'  'cl^  ^^^  l^i^  gefUrfren,     daz  laffet  one  zoru, 

Tnd  helffet  mir  gerichlM:  ich  han  mein  fchwert  verlorn, 
das  ward  mir  aua  der  fchaide  gezogen,  da  ich  da  lag.^^ 
ly  i^rachi  „ich  hllff  dir  gerne,    wes  Ich  dir  gehelffen  mag, 

482  Vnd  hetteft  du  jemand  freunde,    dir  wurde  villeicht  baz. 
ich  Ach  wol/^  fprach  die  frawo     |,dir  gewirrel  elwaa« 
nu  fage,'^  fprach  die  frawe    „waz  ift  aber  dein  not? 
da  haft  gefundea  herfze,    Tnd  ligft  doch  fchiere  tot. 

483  Es  ift  doch  vil  vbele,    ob  du  verderben  folt: 

Ich  Irawet  dir  wol  gehelifen;  wer  ich  dir  anndera  hoU.^^ 
„mir  gewirret  an  dem  hertzen,  noch  an  dem  leibe  nicht: 
es  kumbt  von  arbeile,    daz  man  mich  als  ploeden  Acht. 

484  Got,  feil  ich  fol  erfterben,    fo  lafs  es  fchiere  feinl 
jedoch  genas  ich  vlUeichte,    hei  loh  fpeyfe  vnd  wein, 
zu  meiner  erlsne^^  geh5ret    lutzel  maifterfchaf t : 

der  darß  vnd  auch  der  huuger[e]    bedympl  mif  meln(e) 

craffl.^^  — 

485  „Ich  erkenne  wol  die  falben,   die  dein  herize  haben  fol: 
dreyfsig  taufent  ritter    die  erneret  ich  aine  wol/^ 

mit  iammer  fprach  der  Krieche:     „fy  ift  ein  gehew(e)r 

weib. 
vnd  ob  du  an  got  gelaubeft,    fo  erner  mir  meinen  leib/' 

486  „Mir  ift  vil  vnmare,    ob  du  toter  bie  gelejft : 

mein  hilffe  frumbt  dich  [vil]  daine,    du  fageft   mir,  wer 

du  feyft."  — 

„mein  vater  was  ein  Krieche    vnd  was  ein  kunig  reich, 

er    fafs   auf  Cbunftenopel      vnd    biefs   Huge  Diettreich. 

(Sp.  b) 

487  Nu  habent  mich  verftofsen    die  argen  brueder  mein/^ 
„das  bab  ich  wol  geh&ret/^    fprach  die  kuuigein. 
„alle  meine  helde[n]    ich  von  in  verloren  han) 

fj  haben  mir  auch  befefsen    mein  aindliff  dienflman. 

488  Nymmer  Ichs  vberwinde,    ligent  fy  ze  Kriechen  todt.^^ 
fjr  fprach:  „wilt  du   mir  volgen,     fy   kument   wol  aue 

der  not 
was  dir  deine  vreunde  raten,  dapift  du  vnverdorben  mit: 
wiltu  genefen  gerne    fo  thue,  des  ich  dich  pit. 
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489  Daz   da  mich  nemeft  ze  weibe,     ich  geh  dir  dreu  kh*^ 

nigreich/^ 
„nein  ich,  auf  mein  treu(e)!^^    fprach  WolffDieUreich 
,,nu  la  mich  alhie  fterben,    ich  enrnch,  was  mir  gefchicht: 
des  vbeln  teufeis  mueter  kumbt  an  meiD[en]  arme[D]  nicht. 

490  Daz  ich  dir  verfage  fo  fchiere,     das  la  dir  nicht  wefen 

zorn: 
ich    han   dich   ynd   alle   firawen     vntz   an   meinen  todt 

•verfworn, 
oh  da  begunneft  zürnen,    wie  folt  ich  mich  ernerenl 
na(e)m   aber   ich  alle  frawen,     daonoch    miis   ich  .dich 

▼erfchweren. 

491  Der  teufel  aus  der  helle  ka(e)me  wol  zu  der  hochzeit/^ 
vor  fneuden  ward  ir  mdndel  wol  dreyer  fpannen  weit, 
fuft  trat  fy  auf  hoher,     die  fraw(e)  (ehhner  was: 

fj  fchleuffet  Qch  aus  den   fchuepen,     ynd   warff  fi  auf 

das  gras. 

492  Sy  leuchtet  aus  allen  weihen    als  die  funne  liecht; 
aller  mayde  fchone    was  gen  ir  gar  nicht. 

des  huugers  und  des  durltes  er  durch  ir  fchone  vergas: 
,;ich  wane,^*  fprach  der  Krieche  „mir  geuiel  nie  frawe  bas. 

493  Mein  mftt  ilt  mir  gehohet,    du  geuelleit  mir  fo  wol: 

nu  erparmes  got  von  himele,     daz   ich    dich   nicht   ne- 

men  fol! 
nu  Atze  nider,  frawe,    durch  got  vnd  trofte  mich/^ 
fy  fprach  mit  fuezen  Worten:    „fag  an,  was  irret  diehl" 

494  ,,lch  han  gefworn  des  aide,    frawe  wolgetan, 

daz  ich  nymmer  weib  gewinne,     ich  loele  ee  mein  aind^ 

lif  dienftman.^^ 
„ich  fag  dir,''  fprach  die  frawe     „ynd  wiltu  gerne  leben, 
betwingeft  du  deine  brueder,    du  folt  mir  ainen  geben, 

495  Ob  ich  dich  pate,  herre,    vmb  dein  aines  leib, 

des  wil  mir  got  nicht  gunnen:  dunymbftein  auuder  weyb. 
nu  la  mich  deinen  brueder  fueren  an  des  meres  grundt, 
ich  mach  im  taglich(e)    wol  taufent  wunder  kundt. 
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496  Was  das  mere  bedeeket,    das  Ael  in  meiner  handt| 
dartsn  ob  dem  wage    wol  dreilHg  landt. 

alle  fcbrawazen    wil  icb  im  ze  aigen  geben, 

vnd  alle  meer wunder:    wie  mocbt  er  fehoner  leben I^^ 

497  ,,Enfrawen/'  fpracb  der  Krieehe     ,,icb  gib  dir  den  brne« 

der  mein, 
.  des  magft  dn  auf  mein  trewe    gar  on  zweifei  fein, 
vnd  mag  icb  in  betzwingen,    vil  fcbdne  frawe  beer/' 
da  fpracb  die  kuniginne:    ,,icb  pitte  dicb  nicbtes  mer. 

498  leb  erkenne  ein  fpejfe,    die  ifl  nutz  vnd  gAt, 

die  dir  an  dem  leibe  vnd  [an  dem]  bertsen  fanfflte  iM^(£^*c) 
die  du  vil  fanffle  f&ereft    mit  dir  in  der  tafeben  dein, 
ty  muet  aueb  dicb  niebt  (. .)  -  fy  ift  weder  fpejfe,  nocb  wein. 

499  Will    du    mirs  loben   bey   trew(e),     fo   beleibefln    for- 

gen  frey, 
du  gib  der  fpeyfe  njemand,    wann  der  getrewe  fey; 
icb  fage  dir  von  der  wurtzen,     die  bat  folcbe  maifter- 

fcbaft, 
wenn  du  ir  newfselt:,    fo  baft  du  eines  lewen  kraft. 

500  Dir  ift  darauf  dein  baubet    (....)  gelegen ; 

ir  ftet  vil  in  der  weite,  man  folt  ir  [vil]  fcbone  pblegcn/^ 
fy  fueret  in  zu  dem  paume,    da  fy  die  wurtzen  erfacb,' 
ty  lernet   in    daz  ers   erkannde,        wo    ers    jmmermer 

gefacb. 

501  Als  er  der  wurtze  ein  wenig    genam  in  fein(en)  mAnd: 
„o  wol  micb!^^   fpracb  der  Kriecbe      „nu   pin  icb  aber 

gefiindt, 
mir  gewirret  an  meinem  leibe     nicbt   fo  gros  als  vmb 

ein  bar, 
al[le]  meine  ftercbe,  frawe,    die  bau  icb  wider  gar, 

502  Ir  folt  mir,  frawe,  raten,    feyt  ir  fo  getrewe  feit, 
wie  icb  wider  ze  feiner  ftercbe    bringe  mein  rauit.^' 

fy  fpracb:  „derfelben    wurtzen    folt  du  im    aucb   geben 

ein  tail, 
fo  gewinnet  es  ftercbe  wider(e)      vnd  wirdt  fro  vnd(e) 

pail.*^ 
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603  Es  ward  sebaodt  Terftieehet,    fein  rofs  ward  wider  Rarcbi 
in  einem  frechen  m&te    fand  er  aber  fein  mareh, 
wie  mager  es  aber  wa(e)re,    yedocb  tr&g  es  in  von  dann: 
da  kam  aus  feiner  forge[n]    der  bilfflofe  man. 

ft04  Mil  Kiiebten  fpracb  der  Kriecbe:     „frawe,   ift  dir   icht 

bekant, 
welchen  weg  man  reitet    in  der  Lamparfen  lanf?^^  — 
„davindeft  dhain(e)  firafsen:   reit[e]  nur  bei  dem  meer, 
du  Aebft  Lamparien  fchiere:    got  dir  gluck  da  befeheer! 

605  Du  folt  dich  herre  hueten,    das  lant  ifl;  an(e)  ft'ide, 
da  vanl  man  ee  gerichte     bey  dem   hälfe  vnd  bey  der 

Wide, 
du  wirdeft  nymmer  irre/^    fprach  die  kunigin[ne]  reich, 
nu  ift  aber  aus  den  forgeu    der  Wulff- herr-Diettreieb. 


XII. 

Abentheur.    Wie  er  die  fehacher  fchläg 
in  dem  walde. 

606  Von  danne  er  do  keerte    durch  den  gruenen  walt, 
als  in  die  ftrawe  lerte,    die  fteige  manigualt, 

bey  dem  mere  vil  nahen    durch  das  wilde  lannt: 
,  die  fteige  vnd  auch  die  ftralTe    im  waren  vil  vnbekant. 

607  Des  r(a)yt  er  offtCe)  irre,    als  ichs  vernomen  bau, 
an  dem  vlerden  morgen    da  kam  der  kdene  man 
in  ein  ftarche  wilde,    da  bort  er  fere  clagen, 

da  was  ein  maget  vil  fcbAne    mit  gewalte  hin  gelragen. 

608  Da  waren  in  dem  lannde    funfftzigk  fcbacbman, 
die  beten  in  dem  walde    fchaden  vil  getan, 

ze  velde  vnd  auf  den  ftralTen     raubten   fy  das  lanndt: 

iCCXIII,  2,  a) 
das  was  den  landtleuten    mit  fchaden  wol  bekannt. 
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609  Dar  kom  der  degen  kAene    allaine  za  geriten: 

owe!  hie  von  dem  recken    mit  eilen  ward  geflrileB! 
als  in  die  fchacba(e)re    in  in  Iahen  komen, 
jeglicher  fprach  befonder,    ala  wir  daa  han  Temomen: 

510  „Dort  hcer  feert  ein  recke,    der  fuert  ein  harnafeh  an, 
das  folt  ir  wiffen  alle,    das  felbe  wil  ieh  han/^ 

da   fprach  aber   der  annder:      „er  duncket  Aeh  nie  fo 

flarch^ 
er  mufs  mir  in  der  wilde    lafsen  hie  fein  march/^ 

511  „So  gunnet  mir  des  helmes/^    fprach  der  dritte  do. 

da  fprach  es  der  vierde:    „fo  bin  ich  des  f wertes  fro/^ 
fünft  ward  da  getailet,    was  er  mochte  han. 
als  fjr  erfach  der  recke^    er  eilte  durch  den  tan. 

512  Gegen  den  fchacher(e)n    ward  dem  degen  ger, 

da   ward   vil    fehlere  gezugket       fchwert,  fchitde   vnd 

fpcr, 
die  hey  dem  fewre  fafsen    vnd  fchraiten  da  die  majd, 
der  fchlug  er  fier  vnd  zwaiatsig,    als  vns  ift  gefait 

513  Die  anndern  im  entrunnen,    ff  war[d]en  aber  wandt, 
da  ward  die  maget  ledig(e)    an  der  felben  ftuod, 

da  lieff  £y  gegen  dem  reckben»    dapcken  fy  im  began, 
fy  fprach:  „got  milefs  euch  Ionen,      tU  wunder  k&ener 

manl^^ 

514  Da  erpayfste  er  zu  der  erde,    der  [wunder]kuene  degen 

ftarch; 
er  buh  die  maget  edle    für  fich  auf  das  march, 
da  keret  er  durch  die  wilde,    als  vnns  das  ift  bekannt, 
aa  einem  rentiere,    den  er  da  nahend  vant. 

515  Dem  beualch  er  die  frawen,    als  wir  vernomen  han. 
damit  beerte  dannen    der  vil  kdene  man, 

da  faget  im  njemand  märe,    im  was  auch  vnbekannt, 
wie  berichtet  were    lefite  vnd  auch  laut. 

516  Wo  er  auf  der  ftralTen    für  die  leute  rait, 

die  waren  fo  betruebet,    daz  in  nyemand  freyt; 

da  fraget(er)  auch  niemand,    fuft'  kam  er  in  das  lant: 

k&nig  Otnides  todt    der  w^s  im  vnbekant. 
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617  An  einem  morgen  frfae    da  genieng  der  knene  man 
einen  weg  vil  engen,    der  Irug  in  in  den  tan; 
das  kam  im  ze  forgen,    der  wald  vil  dicke  was, 
wann  da  was  vil  tewre    beide,  reld  Fnd  gras. 

518  Des  r(a)it  er  oft  irre,    als  [vil]  dicke  noch  gerchicht, 
der  edle  fnrfte  kuene    der  het  der  fpeyfe  nicht: 

wo  er  die  nackt  felde    bei  dnrch  das  lannd  genomen, 
da  ward  er  ye  beraten,    als  wir  das  han  vernomen. 

519  Da  rait  der  kuene  recke    allen  den  tag, 

daz  er  in  dem  walde    vil  dainer  fpeyre  pblag. 

do  es  gieng  an  dem  abent,    do  yant  der  kuene  man 

einen  rentiere,    als  ich  vernomen  han. 

520  Der  halff  im  mit  der  fpejfe    vnd  fragte  den  kuenen  degen, 
wes  er  in  dem  walde    des  tages  het  gepblegen, 

daz  er  alfo  rpal[t]e    wa(e)re  zu  im  komen.  (Sp-  b) 

allererft  Taget  er  im  mare,    als  wir  das  han  vernomen. 

621  Er  Iprach:  „ich  bin  von  Kriechen    komen  inditz  lanndt, 
ich  wolt  auch  gegen  6art(e);    nu  thue  mir  das  behaut, 
wo  ich  die  rechten  (trafse    reite  von  dir  al  dar»'' 

er  fprach:  „vil  lieber  bcrre,   der  beweis  ich  euch  vil  gar.'' 

622  Der  reuter  der  gieng  danne    mit  im  in  den  tan, 

er  wejfet  in-  auf  ein  ftrafse,  den  auserwelten  man. 
da  was  es  worden  vinfter:  daz  er  nicht  da  bolaib, 
des  nympt  mich  ymmer  wunder,    was  in  von  danne  traib. 

623  Doch  keret  er  durch  die  wilde,    durch  das  gepirge  dan, 
gegen  den  6artre(w)e    gaben  er  began; 

ja  rait  er  in  dem  walde    des  nachtes  vil  kummerlich: 
nu  ift  aber  aus  einen  forgen    der  Wolff-herr*Diettrich. 
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XIII. 

Abenthenr.    Wie  er  frawen  LiebgarteB  horte 
clagen  ir  lieben  man« 

524  Den  Gartfee  hört  er  die((8)en,    Tinller  was  die  nacht; 
von  den  wachter(e)n    hört  er  einen  pracht^ 
vnd  ein  kuniginne    vil  jämmerlichen  clagen: 
dar  begnnde  er  gahen,    ee  dann  es  wolte  tagen. 

625  Da  erpajfle  er  von  dem  roff  e  rnd  wejret  es  durch  den  lan. 
aber  clagen  fere    höret  der  kuene  man. 
er  gedacht:  „biffc  du  gefangen,    fo  hilffet  dir  mein  leib/^ 
ja  claget  Otniden    fein  vll  fchones  weih. 

526  Da  was  im  vnkunde    die  purg  vnd  auch  das  lanndt, 
da  kam  der  edle  recke    ze  Garte  fdr  gerant, 

fein  rofs  das  pand  er  palde^    als  wir  hören  fagen, 

er  hub  fich  zu  der  mawre,    vnd  bort  die  frawe  clagen. 

527  Sj  klaget  iammerlich(en),    ir  clage  die  was  gros: 
,,mi  pin  ich  bie  ze- Garte    vil  maniger  freuden  plos! 
hymelifcher  kayfer,    was  het  ich  dir  getan? 

daz  du  mich  halt  gefchaiden    von  meinem  lieben  man. 

528  Der  gewan  mich  mit  noeten    verre  in  der  hayden  laut; 
alle  meine  mago    iint  mir  vil  vnbekant; 

ich  w(s  ein  baydeninne,    vnd  er  ein  Criftenman, 
wan  ich  durch  feinen  willen    den  rainen  tauff  gewan. 

529  Nu  mus  ich  mich  fein  anen,    das  wil  ich  klagen  Crift, 
der  ob  aller  weite    vil  gar  gewaltig  iffc/^ 

hie  klaget  vil  klägellchen    die  kuniginne  reich: 
das  horte  bei  der  maur(e)    Wolff-her-Diettreieh. 

530  „Seit  ich  verloren  bau    meinen  lieben  man, 

fo  wil  ich  mich  ervallen,    vnd  mir  got  [vilj  laides  gan.^^ 
hie  ward  mit  feinem  fchille    Wolf-herr-Diettreich; 
da  bebabet  ein  junckfrawe    die  kuniginne  reich. 
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531  Dio  WM  tangenliche    mit  tr  gegangen  dar, 

fj  nam  der  kuniginne    mit  gantzen  trewen  war: 
,,klaget  madficleicheny    fraw,  ewren  lieben  man;.  (Sp.  c) 
ja   lebt   noch   got  der  reiche,      der  euch   wol  ergetsen 

kan."  — . 

632  „Wie  nio(e)eht  ich  werden  erget^et  des  lieben  herren  mein? 
ich  wiln,   das   in   der    weite     nicht    fo    piderbe   [man] 

mAge  fein, 
er  jach,  das  in  der  weite    ni(n)dert  were  Tein  geleich, 
wann  einer  von  Salnegge»    hajfset  Woir*her-Diettreich. 

633  Der  ift  da  ze  Kriechen    gar  ein  gewaltig  man, 
im  dient  gewaltikleichen    geuilde  vnd  manig  tan. 
da  Otneit  mein  herre    ze  iungeft  von  mir  rait, 
was  er  guter  mftre,    mir  tou  dem  recken  fail!*^ 

634  AUererfte  fprach  bey  der  maure    Wolff-her-Diettreich: 
„klaget  maflekliche,    kdniginne,  reich.'^ 

da  erfchamt(e)  fich  die  werde    vnd  wolle  danne  gan: 
durch  aller  frawen  gAete    pat  er  iy  flille  ftan. 

636  „Ir    folt    mich   lafsen  ho(e)ren,     vmb   wen   ir   iammer 

traget, 
wer  was  der  ellensreiche,    den  ir  fo  fer  beklagetl^^ 
Ij  gedacht,  es  wäre  ir  herre    Otneit  ir  lieber  man, 
Tud  het  durch  verfnechen    dife  frag  da  getan. 

636  Tr&hene  von  ir  äugen    die  yielen  hin  zetal, 
die  natzten  im  dio  hennde    vor  dem  weiten  fal. 

die  nacht  die  was   nicht   vinfter,    fjr  chos  den  kjenen 

degen: 
da  het  die  kdniginne    fich  frenden  gar  bewegen. 

637  „Bift  dns,  mein  lieber  herre?'^    fpraeh  das  raine  weih 
„das  hat  mein  armer  dienCe)fl    getan  wider  deinen  leib, 
daz  du  mich  fo  Terfaecheft:    nn  melde  dich  entzeit, 
ynd  Ichaide  mich  Ton  iammer,    hoher  kAnig  Otneit 

638  Nun  mutet  mich  ze  weihe    der  graue  Herman, 
der  bei  deinen  zeiien    je  dir  was  Tndertan. 
gedeneke,  kAnig  herre,    wie  Hat  dir  das  anl 
ynd  fchaide  mich  ron  nAeten,    vi!  tngentlicher 
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539  Nu  niAfs  ich  laglichen    leiden  [vll]  grofte  not, 
das  mir  na  endicleiche    tiI  lieher  were  der  todl. 

ja  mutet  mein  se  weibe^    der  vnder  Olnide[u]  fafat' 
reicher  got  von  himele,    dir  fey  geclaget  das! 

540  Seyt  Otnit  mein  herre    sejnng(e)ft  ron  mir  fchiedy 
fejrt  het  ich  leider  n jemand,    der  Ichles  mich  beriet; 
des  ift  mir  forg  vnd  iammer    so  allen  fzeiten  fciindl: 
mau  geit  mir  meines  geldes    nun  knpfers  hundert  phundt« 

541  Da  mufs  ich  mich  zum  iare    mit  no(e)ten  mit  betragen, 
was  ich  vnd  meine  frefilin    mit  hannden  mag  beiagen, 
das  ift  mein  gelt  zum  iare,    des  ich  mich  neren  mus: 
der  fuefse  got  von  himele    der  thue  mir  fein  fchier  pAs! 

542  Nu[n]  gedencke^  knnig  herre,    do  ich  erfte  bej  dir  lag, 
wie  recht  tngentleiche    mein  dein  kuener  leih  phlag. 
ich  laifte  durch  de(i)n  willen    gar  ein  herte  Hart: 
daran  folt  du  gedencken,    vil  edle  furflen  arl.^^  — 

543  „Ich  bins  nicht  ew(e)r  herre,  ich  bins  ein  vertribner  man, 
der  weder  lanndt  oder  leufe    oder  erbe  nie  gewan. 

gar  oD(e)  mein(e)  fcbnlde     fo  bin  ich  vertriben: 

(CCXmi,  i,a) 
mir  ift   licherlicben     nicht   wann   fchilt   vnd   fper   be- 

liben, 

544  Dartzu  mein  rofs  geratel(e)t.      des  mufs   ich   mich  he- 

gan[n]. 
ich  bin  in  difen  lannde    gar  ein  'ellend(er)  man. 
ich  klaget  eneb  gerne,  frawe,    meine  grofse  not:  ~ 
nu  ift  ewr  clage  nanicuelter    vmb  des  edeln  herren  todt.^^ 

545  „Was  mocht  ich,  ellensreieher,  ewrs  laides  mir  geklagen, 
man  hat  in  manigen  lannden  von  mir  einen  vil  ze  Tagen, 
man  Taget  in  difem  lannde    meines  herren  todt, 

des  leide  ich  hie  ze  Garte    iammer  vnd  grofse  not.^^  — 

546  „Nu  Tagt  mir,  kftniginne,  wie  mag  es  vmb  in  ftan?^'— 
„[herre]  ich  Tante  aus  diTem  häufe     einen  weibejarten 

man, 
der  wolf(e)  an  den  wArnen    rechen  Teinen  zorn, 
davon  ban  ich  den  lieben    herren  mein  verlorn«^* 
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647  Er  fprach:    ,,daFeli  abeiiteQr(e)    bio  ich  her  komen^ 
ew(e)r  clage,  firawe,    han  ich  wol  ▼emomeii; 

ich  rech  euch  an  den  wurmen,     oder  fy  mhefsen  mich 

nach  im  tragen: 
mich  erparmet  hart(e)  fcFe    fuft  getanes  clagen/^ 

648  „Das  wil  ich  wider  raten,^^    fprach  fraw  Liebegart 
,,swelff  manCn)es  Iterche    het  Otnit  mein  zart: 
den  hat  der  wurm(e)  ainer    in  den  ftain  getragen; 
ir  mngt  wol  hie  beleiben,    lat  mich  in  aine  clagen. 

649  Womit  het  ich  verdienet,^^    fprach  das  raine  weib 
9,daz  ir  durch  meinen  willen    folt  wagen  ewren  leib? 
das    gcverte    ift   nach    den    wdrmen      vil    fch winde    in 

den  tan: 
ich  wil  euch,  degcn,  raten^    daz  ir  hie  folt  beftan/' 

650  Da  fprach  der  riter  edle:    „des  mag  nicht  ergan, 
ich  beftan  iy  endiclichen,    vinde  ich  fy  in  dem  tan, 
feit  (ß)  fich  mortes  vleifsen,    f^  lafsen  mir  iren  leib: 
der  märe  fult  ir  peiten,    vil  tugentreiches  weib/^ 

661  Vrlaub  gert  er  dannen.-    fy  pat  in  ftille  flau: 
^yfaget  mir,  riter  edele,    wie  ift  ewer  name  getan? 
durch  ew(e)r  tugende  willen,    nennet  ewch.kAencr  man, 
daz  ich   got    vnd   (umh?)    eur  ere      de(t.  bas   geflegen 

kan.'' 

662  Er  fprach:  „kuniginne,    des  Cen)mag  nicht  wefen, 
ich  muefs  ee  da  ze  walde    Herben  oder  genefen/^ 
e^  gie  zu  feinem  rofse,    des  hab  er  jmmer  danck, 
gewappent,  on(e)  flegraif,    er  in  dai  fattel  do  fprang. 

663  Sere  weinende    fprach  fraw  Liebgart: 

„awe,  meines  herren!    ditz  geleichet  feiner  fart. 

wilt  du  mich  bas  yerfuecben  ?^'     fprach  aber  das  raine 

weib 
)9Sot  durch  fein(e)  giiete    behalte  deinen  leib!^^ 

664  Einen  puneiz  auf  dem  rofse    tet  er  auf  den  graben 
harte  paldecliche,    als  wirs  vemomen  haben, 

er  naig[et]  der  kuniginne,    roh  danne.was  im  gach: 
nn  (imi)  tet  die  tugentreiche    tU  nanigen  fegen  nach. 
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555  Da  keret  er  von  der  bürge    dareh  den  ril  tiefleo  f^, 
hernider  gen  der  Etfehe,    da  vani  der  kdene  mttnCSp^^) 
die  rechten  lanndtArafiMn,    die  rait  der  bell  fa.  — 
Wolff  Diettricbe(f)  abentear(e)    Ift  aber  aine  da. 


XIV. 


Abenthenn    Wie  er  einen  todteu  ritter  rnnt, 
der  was  dem  wurm  emphallen. 

556  Ze  berge  bej  der  Etfebe    gaben  er  began^ 
hart(e)  baldiclicben    gegen  Triendte  dan. 
da  faflen  artztledte    an  derfelben  Annd^ 

da  teten  im  die  armen    iren  grohen  iammer  fcundl. 

557  „60t  willekommen,  herre,  beer  in  ditz(e)  lanndt! 
ob  eucb  got  von  bimele  zu  bilffe  rns  bat  gefant 
Yna  hat  ein  wurm  wilder    ze  laide  vil  getan, 

er  hat  bie  verderbet    wo!  fianffliundert  man. 

558  Das  folt  ir  helffen  richten,  tiI  bochgeporner  belt, 
ze  yogt  rnd  auch  ze  herren  vna  allen  feyt  erweit, 
er  hat  vnus  verderbet    den  kunig  Otneit, 

der  was  ein  kind  der  jare:     fein  lob  was  worden  weit.^^ 

559  Es  wurden  ficherlichen    rebill(e)  dargetragen 

mit  fchatze  vur  den  recken,    als  wir  hören  Tagen: 
„ewr  gut  folt  ir  bebalten,^^    fprach  der  werde  degen 
„ich  hau  durch  gotes  willen    der  raife  mich  bewegen.^' 

560  Da  £el(a)ib  der  ritter  edle    vntz  an  den  dritten  tag, 
fein  vnd  feines  rofseCs)    vil  gnettlicb  man  da  phlag. 
ff  dienten  im  mit  vleifse,    daz  was  michel  recht, 
das  tet  mit  gutem  willen    manig  ritter  Tnd(e)  knecht. 

561  Ainea  tages  gen  der  none    ze  ruhe  (Ruhe?)  was  der  man, 
da  begunde  er  vragen    gen  dem  wilden  tan, 

er  pat,  daz  fy  im  teten    des  wurmes  fart  bekant: 
dö  zeigten  fy  in  dem  (im  denl)  Meer  fee  zu  der  ftalnes  want, 

10 
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663  jK^*!*^^  ^^^  ^®  ^^  Triende    Wo1ff*h€rr-Dietlrei€b, 
do  gachte  vber  die  hayde    der  bclt  ▼«!  lobeleich. 
er  keret  auf  ein  ftrarse    in  den  wilden  tan, 
da  vaiid  er  Acherlichen    einim  todten  man. 

663  Der  was  dem  warm  empballen,    in  der  felben  ftdnd, 
crpaifzte  (er)  zu  der  erde,    grofs  iammer  ward  im  kundl. 
er  fpracb:  ,,owe,  recke,    dein  kumber  ift  mir  laid; 

du  macbt  wol  wefen  edele,    feyden  fint  deine  claid. 

664  Du  magHt  Bcberlieben    wol  furftenkunne  fein/^ 

er  Tand  an  feiner  bennde    ewaj  reiche  viBgerlein, 
ftucke  von  gewande    lagen  vmb  den  krays, 
plutig  was  die  ftrafse:    in  begos  ein  ang(e)11trway8. 

666  Eines  weibes  ftymme    die  birt  er  fere  clagen, 
die  was  in  den  selten    mit  forgen  vmbetragen, 
die  was  ein  grauinne.    wie  künde  ir  laider  wefen? 
eines  degenkindes    die  ft*awe  was  genefen. 

666  Der  ror  im  lag  toler,    der  was  gewefen  ir  man.    (Sp.  c) 
£j  bet  ficb  verloffen    von  den  leiten  in  den  tan. 

dar  eylte  paidicleicbett    der  degen  rnbekant, 
fj  pot  aus  Tncreften    im  ir  vil  weifsen  bandt. 

667  Ir  was  ron  yncreffien    ir  fprach(e)  gar  gelegen, 
das  begunde  erparmen    den  anfferwelten  degen. 
datnacb  in  knrfcer  weyle    die  frawe  ficb  verfan, 
fy  begunde  zebannde  fragen    den  riter  wolgetan. 

665  Da  fpracb  gesogenlicbe    der  fArfte  vil  ftolta: 

,,faget  mir,  frawe  edle,    wer  bracbt  euch  in  das  holfs?^^ 
„berre,  mir  nam  ein  wArme    den  allerliebften  man, 
den  in  difer  weite    dbain  frawe  ye  gewan. 

669  Inn  einem  paumgarten    beut  morgen  das  gefchacb, 
dauon  ficberlicben    mein  freude  allda  zerbracb. 

er  was  milt  des  gutes    vnd  gar  ein  werder  man: 
leb  ftai  mieb  vor  den  leAten    dabeer  in  difen  tan. 

670  Freude  ift  mir  gezncket,    nu  bau  icb  fänden  not,^^ 
fpracb  die  tugentreiche    „nu  nahent  mir  der  tot.^^ 

da  fpraeb  der  ritter  edle:    „frawe,  ir  mügel  wol  geaefen, 
ob  fein  got  gerucbet:    leb  fol  ewr  amme  wefen.^^ 
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571  Da  Tprach  aus  vncrefflen    die  frawe  lobefani: 
„aw.e!  rHter  edle,    da  hab  ich  gen  each  fchan/^  —    . 
„rchame  ift  liier  zergangen  */^    fpraeh  Wolff-herr-Dieltreich 
,Ja  hilffe  ieh  euch  ans  forgen,    ob  ich  bin  fjnnenreich/^ 

572  Von  der  ftainwannde    gaben  er  began, 

in  feinem  heUne  baldc    wafser  bracbt  er  dan, 

hie  labte  fich  die  ft*awe,    das  tnu  ich  euch  bekannt: 

ir  halff  aus  vncreften    da  des  farften  hanndt. 


XV. 

Abentheur.    Wie  er  des  todten  ritters  frawen  ze 

einem  reuter    brachte   vnd    uns    emphalch,    wie 

das  kinde. 

573  Von  haruafch  ward  er  geploffet,  fein  cArfeit  von  i«  gesogen ; 
fy  was  von  des  recken    hilffe  vnbeerogen: 

mit  kinde  mit  alle    trug  er  fy  allzehant 

SU  einem  reilttere,    den  er  nahen  bey  im  vant 

574  „Phligo  mir  der  frawen/^     fpraeh  Wolff-herr-Diett reich 
„mit  vil  groITen  eren,    ich  tfln  dich  [des]  gutes  retch/^ 
da  fpraeh  der  wirt  zum  gafte:    y^alies  das  ich  hau 

das  fej  meiner  frawen    mit  dienAe  vndertan. 

575  Da  fpraeh  zum  reutter(e)    der  vil  kuene  man: 
,^wirt[e],  durch  deiu(e)  trewe    fej  dir  kunt  getan: 
du  folt  das  kindel  tauffen,    thu  fo  tugentleieb, 
nenne  es  nach  meinem  vater    Huge  Dlettreicb/^ 

576  Ir  ward  von  dem  wirte    mit  eren  wol  gephlegen. 
vrlaub  nam  [er]  von  in  baiden    do  der  werde  (degen), 
wider  zu  dem  todten    gachte  er  allzehanf: 

fein  rofs  der  ritter  edle    dannoch  gcpunden  vant. 

577  Er  fpraeh:  ,,awe,  recke,    nu  rewet  mich  dein  leben. 

(CCXIIII,  2,a) 

got  geruche  deiner  feie    ein  ringt  weicse  zu  (geben)  !^^ 
fünft  klaget  er  jämmerliche    des  edlen  grauen  leib, 
er  fpraeh:  ,|ich  vant  in  noeten    heut  fein  fchines  weib.'^ 

10» 


14^  Wolfdielrich. 

578  Hie  brach  er  über  den  todten    beide,    laub  rnd  gras, 
da  gacht  er  nach  dem  wdrme,    dem  er  vnwfige  was. 
die  nacht  begrayif  mit  creflte    den  auflerwelten  degen: 
er  het  ficherlichen    flaffes  fich  bewegen. 

579  Damit  der  degen  kuene    rait  alle  die  nacht. 

er  hört  in  dem  walde    von  vogele(n)  r&efsen  bracht, 
die  nacht  was  gar  vinller,    des  rit  er  [vil]  kummerlich, 
nu  ift  aber  in  forgen    Wolif-herr-Dietterich. 


XVI. 

Abentheiir.     Wie  das  rofs  den  wurm  vertraib 
die  weyle  er  flieff* 

580  Er  rait  durch  ein  geuelle    gegen  einer  Aalnwant, 
in  lune  fere  flaffen,    das  t&n  ich  euch  bekant; 

zu  im  der  tag  erleächte,    als  wir  nu  haben  vernomen, 
da  was  der  degen  kuene    auf  ein  hajden  komen. 

581  Da  erpayfst  er  von  dem  rofse    nider  auf  das  lanndt 
vnd  legte  Ach  rchlaff(e)n    in  feinen  fchildesrant. 

da  nieflf  der  degen  kdene     wol  auf  Hechten  tag: 
der  wurm  gieng  von  dem  loche,    da  er  aber  der  wayde 

phlag. 

582  Durch  fein  fchnabelwayde    gie  er  von  dem  nefte  dan. 
ein  getzwerg  von  dem  ftaine    rAeffen  do  bcgan: 
„wache,  degen  ma(e)re,    ja  ift  es  an  der  zeit: 

du  maneft  mich  grofser  laide    vmb  den  ktinig  Ofneit. 

583  Der  kam  durch  den  wurm    daher  in  difen  tan, 
hie  verlos  auch  fein  leben    der  aufserwelte  man, 
Olnit  der  vil  edle    verlos  hie  feinen  leib; 

den  bewainet  noch  ze  Garte    Liebgart  fein  fchdnes  weib.^^ 
684  Dannoch  Hieff  vnnderm  fchilt(e)    der  wunder  kilene  man; 
der  wurm  gachte  balde    zu  im  durch  den  tan; 
dannoch  flieff  vil  fere    die  edle  fArHen  art: 
das  getzwerg  begund  fleh  ranffen    bei  dem  har  vnd  part: 
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585  „Awe!  wiltu  Dichl  wachen,    wanderkiene  man, 

fo  lebt  njemand  in  der  weite,    der  die  wurm  dure  beltan, 
awe!  wiltu  nicbi  wachen,    wer  fol  vnna  fride  gehen? 
[oder]  wer  richet  nu  die  armen,  verleufeft  du  das  leben  ?*^ 

686  Dannocl\  Ilieff  auf  dem  fchilde    der  kuene  degen  ftolts. 
der  wnrm  gachte  balde    zu  im  durch  das  hoifs, 
das  rofs  das  prach  den  sauum    vnd.  lieff  den  wurm  an, 
es  traib  in  von  dem  herren    mit  Ilreite  in  den  tan. 

587  Wann  es  den  wurm  wilden    getraib  verre  dan, 

fo  lieff  es  zu  dem  herren,    als  ich  Tcrnomen  han, 

Tnd  woU  in  gern(e)  weckhen,    das  tun  ich  euch  bekani, 

CS  Tchlug  in  mit  dem  fufse    auf  des  fchildes  rant  (Sp.  b) 

588  Es  l(a)it  von  dem  wurme    vil  vngefuege  not, 
das  folt  ir  gelauben,    vil  nahen  was  im  der  todt, 
er  begunde  im  zerren    fein  vil  fchones  fei; 

doch  was  es  in  den  Zeiten    vil  kuene  vnde  fchnell. 

589  Es  het  den  wurm  grofsen    verre  binden  getriben. 
nu  was  der  degen  kuene    allain  hie  beliben, 

der  was  nu  erwachet,    ho(e)ret,  wie  er  do  fprach, 
da  er  er  fein  rofs  das  gute    nafs  von  plute  fach,: 

590  „Wee,  das  ich  nicht  han  gewachet  !'^  fprach  der  kuene  man 
Ja  het  ich  dir  geholffen,    als  du  mir  halt  getan; 

ich  Achs  an  deinem  fwejfse,    du  pift  gewefen  in  not: 
wer  got  vnd  dein  hilffe  nicht  gewefen,  wir  weren  [bede]  tot. 

591  Nu  han  ich  deiner  trewe    vnd  auch  der  hilffe  dein 
genofsen,  daz  ich  heute    han  das  leben  mein. 

ich  fichs  an  deiner  gepäre,    der  wurm  ift  hie  gewefen: 
nu  hat  vnns  got  geholffen,    daz  wir  fein  genefen/^ 

692  Er  richte  Beb  von  der  erde,    als  ich  vernoi^en  hau, 
den  zäum  den  machet  er  balde    vnd  legt  in  dem  rofs  an. 
er  mafs  des  wurmes  füefse:    vil  eifslich  was  fein  gang, 
die  kla  vor  dem  rufte    waren  daüm^ellen  lang. 

593  Da  fprach  dar  ritter  edle;    „ly(ch)  was  fol  ditz  wefen? 
der  teufel  aus  der  helle,    wer  k&nde  darvor  genefen? 
wer  ich  alfo  tote(r)    beliben  in  difem  tan, 
wer  het  dann  erlfifet    mein  aindlif  dienftman  1 


150  Woirdietrioh. 

594  Die  lieft  ich  da  ze  Kriechen    in  vil  grofser  noi, 
sy  ringend  täglichen    nun  vmb  den  todt* 
herre  got  von  himelc,    lafs  mich  die  seit  geleben, 
das  ich  in  troft  mit  freuden    noeh  ainell  muefse  gehen  V^ 

695  Da  gurte  er  feinem  rofso    vil  rcb(n)elliclichen  bas, 
in  einem  grimmen  nuete    er  darauf  gefafs, 
da  keerte  nach  dem  wurme    der  degen  lobelicb.  — 
nn  wil  in  die  forgen    Wolff-h«rr-Diettrieh. 


XVII. 

Abenthenr.    Wie  ims  (Wert  brafit  auf  dem 
wurm    rnd  trug  in  in  den  perg. 

596  Da  keret  er  gegen  der  wilde    durch  das  gepirge  dan 
gen  der  ftaineawende,    als  loh  vernomen  hau, 
da  erpayüiite  der  ritter  edle    nider  auf  das  lanndt, 
fein  rofa  er  hart(e)  fnelle    sik  einem  paume  pant 

607  Da  gieng  gen  dem  perge    der  ril  kdene  degen, 
er  het  vi!  fleherlichen    ftreites  fich  bewegen, 
da  er  kam  xn  dem  loche,    als  ir  wol  hai>t  vernomen, 
in  einem  grimmen  mftte    was  der  helt  dar  komen. 

698  ,)Her  wirt^  feyt  ir  hie  haymet^*     fprach  der  kAene  man 
„da  wellent  euch  die  gefle    mit  ftreite  hie  beftan.  (i^.  c) 
nu  wert  euch  mannlichen  :^^    fprach  der  k&ene  degm 
,,ir  geltet  mir  die  todten,    die  Tor  euch  flnt  gelegen.^^ 

699  Der  inngen  waren  fnnffe,    die  grynen  den  ritter  an 
der  alte  was  nichtdahayme,  der  was  nach  [der]  fpeyfegegan. 
„was  folt  Ich  an  euch  welfferen    eren  hie  began^ 

ja  wil  ich  nach  dem  alten^    der  hat  rnns  laide  vil  getan/' 
600  Do  keret  er  von  den  JuDgen    aus  der  ftaineswant 
wider  gen  dem  walde    (do  bort  er  al  le  haut 
in  dem  wilden  walde)    einen  frayalichen  flurm, 
den  facht  ein  lewe  wilder«    das  annder  was  der  wurm. 
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601  Da  fueret  er  an  dem  fchilde    den  lewen  tob  goldn  rot, 
da  (ach  er  dort  den  wilden    flan  in  grofser  not: 
„mag  ich  dir  nicht  geheljfen,    ich  wil  dir  widerfagen, 
daz    ich    dich    njmmer    gemal(e)t      an   meinem  fchilde 

welle  tragen/^ 

602  Das  fper  zu  feiner  hennde    genieng  der  k&ene  man, 
mit  einer  ftarchen  tjofte    rant  er  den  warm  an; 

das  fper  lu  manigen  flQcken    For  feiner  4iannde  praft: 
er  künde  fein  nicht  gewjnnen,   das  hetaiirte  fere  den  gaft. 

003  Da  erpajfst  der  ritter  edle    nider  auf  das  lanndt, 
fein  rofs  er  hart(e)  palde    zu  einem  panme  gepandt, 
pam  das  fwert  zo  bajden  hannden    vnd  fchiug  auf  den 

würrn: 
er  künde  fein  nicht  gewannen,    der  gaft  huh  den  fturm. 

004  Das  fwert  ze  drejen  (tncken    als  ein  aphl  -hin  gefprang. 
da  het  der  ritter  edle    vil  manigen  gedangk, 

auf  rackht  er  fein(e)  hennde :    „yil  genediger  got ! 

du  magft  mir  wol  gehelffen,  ich  geAee  hie  in  grofser  not« 

005  Hilff  got  von  himele,    gnediclicher  Crift, 
hilff  an  difen  Zeiten,    feit  du  gewaltig  bift! 
vnd  ifl  daz  ich  todter    beleihe  in  difem  tan, 

fo  berat  doch  (zu)  den  Kriechen     [mit]  meine[n]  aindlif 

dienftman. 

006  Die  flnt  auch  verdorben,    rerle&fs  ich  hie  mein  leben, 
fuefser  Crift  von  himele!    ich  hau  mich  dir  ergeben, 

es  Het  an  difen  Zeiten,    vmb  mich  vil  kummerleich/^  — 
allererft  ift  in  u&ten    Wolff-herr-Diett reich. 


Otnit. 

und 

Wolfdietrich. 


Hagens  Bruchftücke« 


0   t    n    i   t. 


Erstes  Blatt, 
Vorderseile,  Unterhälfte. 


164 


165 


Erste  Spalte, 

iflu  doch  min  kint 
fprach  der  lampartere 
Dar  ane  haftu  gelogen 
Brech  ich  uit  mine  truwe 
Oder  were  ich  vngezogen. 
Min  hertz  ift  fo  getruwe 
Es  mag  dir  nit  gefun 


Na  fage  mir  vff  din  f  riiwe 
Bin  aber  ich  din  Tun 
166  Mit  zuhtenfprachder  deine 
Du  bidt  min  kindelin 

Er   fprach   dcz   mafz   vff 

einer  hut 
Werden  verbrant  die  mu- 

tcr  min 
Daz  vor  mime  vafer 
Te  kein  man  by  ir  gelag 


Zweite  Spalte. 

171  Die  frauwe  wol  getan. 
So  mufz  daz  kuuigreich 
Mit  grofzer       de  leben. 
Alfo  gewan  ich  fie  zu  wibe 
Das  Fol  mir  got  vergeben. 


172 


AN  eime  heifzen  tage 


'Sie  an*)  irm  bette  fafz. 
Sie    weinte    nach   lieben 

kinden 
Ir  äugen  wurden  nafz. 
In  einer  kemnaten 
Do  entorft  nieman  bj  ir  fin 
Wanne  fie  ficli  erweinen 

woUe 
So   liefz   ^e  niemant   zu 

ir  nin. 
173  Do  rtunt  ich  vor  irme  bete 

Vnd  horte  was  ^^  fprach 
Do  wart  ich  ir  fchuldig. 


*)  an  %$t  ntha^gnckn^en. 
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Köni^  Otnit. 


Kehrseite,   Unterhälfte. 


Erste  Spalte.     - 

176  An  üme  libe  tragen  Fol 

177  Luter  alz  ein  brunne 
Liht  alz  ein  glaz 

Do  fach  er  die  ringe 
Vor  im  in  dem  graz 

Vnd  einen  heim  fehone 
Von  golde  waz  er  lieht 
Gewirket  alfo  fefte 
Kein  fwert  enfnidet  ßn  niht 

178  Do  wart  der  lampartere 
Fro  der  ringe  fin 

Er   enmocht   ir   niht  ge- 

fchauwen 
So  lieht  waz  der  fchin« 
Do  fprach  der  lampartere 
Ez  ift  ein  wunder  hie  ge- 

fchehen 
Ja  mag  ich  die  ringe 


'Zweite  Spalte. 

182  Do  han 

Nu  han  ich  lampartere 
Wol  gezieret  dinen  lip 
Wiltu  daz  ich  dir  diene 
So  erzürne  nit  daz  tugent- 
rich  wip. 

183  Erzurneitu  du  die  frauwen 
Vfzerwelter  tegen. 

So  mufz  wir  fin  gefcheiden 
Die  wile  daz  wir  leben. 
Do  fprach  der  lampartere 
Ich  enbrech  nit  diu  gebot 
Ee  danne  ich  Ae  erzürnte 

Ich  wolte-ee  fterben  tot 

184  Mine  muter  dine  genufz^ 
Die  wile  daz  ich  leben 

Mine  hertz  vnd  alle  mine 
finne 


Zweites  dem  vierten  angebogenes  Blatt. 


Vorderseite,  ünterhälfte. 
Erste  Spalte, 

187  Wer  mit 
Der  mag 
Do  vant  er  zu 
Gefchrieben  finen  na 


Kehrseite,  Unterhälfte. 
Zweite  Spalte. 


204 


ar  porten 
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Erste  Spalte. 

Zweite  Spalte, 

188  Die  fcheiden  waz  von  g 

olt 

Ynd  daz  der  fefzel  Tolte 

205                 urggrafe 

Daz  waz  ein  borte  fidin 

lln 

Ynd  gap  liehten  fchin 

er  bruft 

Obenthalp  der  hiltzen 

Dez  guten  fwertes  flof 

Do  lag  ein  karfunkel 

fne. 

Wol  einer  fufte  groz 

wen 

189  Do  wolte  der  lampar 

we. 

Ton  im  rnd  dan 

206                e  pforten 

Nu  murz  dich  got  gen 

warff 

So  fprach  der  wenige 

r  brücken 

Du  folt  mich  nit  T'mi 

fcharpf 

Wanne  du  darflfeft  min 

Yö  Itahel  were 

Du  enkanlt  mich  nit 

der  galt 

Drittes    Blätt. 

Vorderseite. 

206              die  ringe 

211  Ich  hans  vch  balde  ergötzet 

baft 

Behaltent  ir  daz  leben 

207              n  wieder 

212  Vit  fchire  fprach  die  muter 

wiht 

Wer  gap  dir  daz  gewant 

Tzen 

Er  fprach  do  reit  ich  hin 

e  niht 

Zu  der  Heines  want 

n  fufzen 

Do  han  ich  din  genofzen 

rflagen 

Daz  ich  dir  vnwege  bin 

ampartere 

Kunig  Otnides  abenture 

on  hinnen  tragen 

Ift  die  ander  nu  do  hin. 

208             ben  bruder 

213  fVuhant  fprach  die  mut^ 
A  Wer  gap  dir  daz  heubt 

körnen 

' 

dach 

fchonet 

Do  feit  er  ir  die  mere 

en  lip  genomen 

Wie  daz  im  gefchach 

158 


König  Otnil. 


210 


211 


Ente  Spalte. 

ampartere 

it 

fcheideii 

Hrit 
erwinden 

lauge  gewefen  genug 
h  fere 

urggrafen  flug 
ich  verfuchen 
uwe  fit 
vntugende 
here  Ofnit 
en 

au  in 

lampartere 
er  min 
die  lule 
vaut 

enpfingen 
hant 

hier  erkenet 
t  waz  et  bloz 

weinen 

eit  gar  groz 
mpartere 
uwen  lag 
mufz  ez  got  erbarmen 
gepflag 
h  Til  fere 
ez  vergeben 


ZweUe  Spalte. 

Do  enmobte  nit  geleuken 
Daz  tugenthafle  wip 
Sie  fprach  ich  gip  an  dine 

gnade 
Lieber  fun  minen  lip. 

214  Mit  helfen  kufzen   flehte 

A  im 
Biz  er  ir  fruni  warl 
Da  nahte  ez  vil  fehlere 
Des  kuniges  hinefart. 
Do  bleip  er  zu  garten 
Biz  vmb.quam  daz  iar 
Die  im  da' helfen  folten 
Dje  quamen  alle  dar 

215  Er  hefalhe  dem  horgrafen 
Die  muter  vnd  daz  laut 
Die  beide  im  hulde  fwuren 
Do  hup  er  fich  uff  zu  hant 
Er  nam  mit  den  beiden 
Yiiaup  zu  der  rauter  fin 
Do  reit  er  uz  fchiere 

Zu  der  flal  meffin 

216  Harte  minnenclicbe 
Enpfing  in  manig  heide- 

nifch  man« 
Die    kiele    waren    fchon 

bereit 
Do  fchiften  Ae  von  dan 
Sie  waren  gein  dem  iare 
Mit  fpife  wbl  geladen 
Den  enker  Ae  do  lolten 
Vnd  flnfzen  von  dem  ftaden 

217  Do  fnr  hart  frolichen 
Der  lamparter  vnd  fin  her 


Dritte  Abeslenre. 
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Kehrseite. 


Ente  Spalte. 


Zweite  Spalte. 


217  lo  der  fechUten  wochen 
Do  quamen  Ae  über  mere 
Yil  fehlere  der  marnere 
Ad  deu  maftbaum  trat 
£r  fprach  ich  fleh  die  barg 

luuders 
Vnd  die  guten  heupt  flat 

218  Er  rieff  mit  luter  (timine     224 
Wie  fol  yns  gefchehen 

Na  han  wir  daz  gute  laut 
Zu  funders  an  gefehen 

[218,3.4.], 

219  Do  fprach  der  fchiff  herre 
Der  der  lute  pflag 

Sit  ich  uch  nu  gutes 

Nit  me  geraten  mag 

Die  winde  flahen  vns  zu    225 

ferre 
Wir  enkomen  niemer 

wieder 
Laut  vns  die  kiele  richten 
Vnd  lant  die  fegel  nieder 

220  Do  fprach  der  lampartere 
Kanfttt  mir  nit  gefagen 
Sin  wir  geflofzen  rehte 
Gein  fargan  in  die  habe 


Vnd  enfagftu  mir  nit  rehte 
Ich  nemen  dir  'din  leben 
Ich  wil  dir  Ewelf  gnlden  balde 
Za  bodenbrode  geben. 
221  Er   fprach    wir  fin  reht 
geflofzen 
.Oein  fargan  an  die  habe 


Ich  bin  uff  der  ferte 
Nu  nit  wol  bewart 
Hit  vil  grobem  leide 
Er  vmbfangen  waz. 
Du  mäht  mich  wol  getr 

Sprach  von  rufzen  eljas 
Da  fprach  der  lamparte 
Nein  ich  enmag 
Nu  mufz  ez  got  erparmen 
Daz    ich    gelebt    ie    die- 

fen  ta 
Der  mir  nu  folte  helfen 
Von  den  grofzen  noden  m 
Dez  ez  ift  mir  vergefzen 
Darumb  fo  mufz  ich  truri 
Do  fprach  von  rufzen  elia 

Du  haft  doch  alle  die 

Die  dir  helfen  wollent 
Die  fint  by  dir  hie 
Zu  fturme  vnd  zu  ftrite 
Sint  tLe  wol  bewart 
Drjfzig  tufent  beide 
In  ringe  wol  befpart 
Ich    han    dez    beflen    nu 

v'gefzen 
So  fprach  der  kanig  rieh 
Mit  iamer  fach  er  umbe 
Bi  im  fhint  alberich 
Do  wart  der  lampartere 

Von  herzen  fere  fro 


160 


König  Otnit. 


Erste  Spalte. 

Doch  wil  ich  vch  droften 
Daz  ir  uch  nit  fitzet  abe. 
Sit  daz  wir  za  der  ftat 
Zu  geflofzen  fin 
Zu  fuuders  in  der  feften 
Ift  inanig  raup  gallin 

222  Do  fprach  der  marnere 
Mir  ift  nit  kundig  wol. 
Ich  fnre  ger  furbaz 

So  enweifz  ich  war  ich  Fol 
Den  ich  der  ferte 
Zu  meifter  hatte  gekorn 
Der  ift  mir  zu  ferre 
Ich  han  in  nu  verlorn 

223  Ich  folt  wieder  keren 
Waz  hilfet  mich  die  vart 


Zweite  Spalte 

Er  Tergalz  da  al  feiner  forge 
Vil  lute  rieff  er  do 

227  Vater  vnd  herre 

Waz  hat  dich  her  praht 
Erft  fo  wil  ich  lachen 
l^ez  ich  hede  vngedaht. 
Er  zucket  in  an  den  arm 
Er  kfille  in  an  den  mont 
Mit  zuhten  fprach  der 

deine 
Daz  iftdirgar  vnkunt  [228] 

229  Do  fprach  der  lampartere 
Dui^ch  got  beweife  mich. 
Sage  mir  uff  diu  trawe 
Wo  haftu  verborgen  dich 
Erfprachobenindem  kiele 
Vff  dem  maftbaum  ich  faz 


Viertes  dem  zweiten  angebogenes  Blatt. 
Vorderseite,    Unterhalfte. 


300  Wer  nach  dem  kauff  geet 
Im  Wirt  der  lip  benomen 

301  Wir   mögen  fin  wol   en- 

gelten 
Er  ift  eins  kuniges  kint 
DrilTzig  tufent  beide 
In  der  muren  fint 
In  den  liebten  ringen 
Wiz  alz  der  fne. 
Ich  forbt    fere    daz   vns 

werde 
Von    dem    kauffman    al- 
len we 


306  Nu  gap  einen  flag 
Mit  finem  guten  fwerte 
Wie  balde  er  tot  gelag 

307  Sin  gut  fwert  rufe 

Im  in  der  bende  erelang 
Vil  mauig  fchilt  gefpenge 
Von  den  flegen  zu  fprang 
Manigem  ubeln  beiden 
Nam  er  do  An  leben 

Daz  quam  auch  den  Anen 


Vierte  AbenCanre. 
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Er^te  Spalte. 

302  Do  wenkte  man  manichen 

heTden 
Der  do  falfches  pfla|^ 

Dem  erfchein  zu  leide 
Die  Tonne  ynd  auch  der 

lielite  tag 

Sie  muften  alle  gach  daz 

leben  han  v'lorn. 

Otnid  tranck  zu  der  porten 

Er  bliefz  vff  daz  her  hörn 

303  Do  hup  Ach  in  der  feiten 
Ein  vil  luter  fchal. 


Zweite  Spalte. 

Weiz  got  gar  vneben 
[308] 

Nu  lazzen  wir  die  beide 

ftrideu 
Alfo  Tprach  elberich 
Ich  wene  vns  wolle  über- 

riden 
Der  heidenifch  knnig  rieh 

309  Die  pforten  Ant  na  alle 
Leider  zu  gefpart 
Die  vor  offen  waren 
Die  Ant  alle  nu  bewart. 


Kehrseite,  Unterhälfte. 


312  Der  quam  nt 

Zu  dem  knnige  dar  gerieden 
Er  fprach   nu  bore  mich 

lampartere 
Du  hallt  ietzunt  genung  ge- 

flrieden 
Nu  kere  kere  balde  wieder 

rmb 
Vnd  rieh  dinen  zorn. 
Wann  ez  hat  der  kunig 
Die  Anen  alle  verlorn. 

313  Do  fprach  der  lampartere 
Vil  lieber  oheim  eljas 
Nu  mufz  ez  got  erbarmen 

Daz  ich  bi  AYt  nit  enwaa; 
Ich  mufz  nach  dime  tode 

Immer  trurig  An 

Nu  kere  balde  wieder 


Manigen  kunen  tagen 

320  Do  fprach  der  lampartere 

Der  edel  kunig  otnit 

Wer  lute   rnd  auch  Ach 

felber 
Fürte  in  einen  herten  flrit 
Waz  er  do  verlufet 
Dez  mufz  er  Ach  erwegen 
Du  mäht  nit  me  ft riden 
Laz  mich  der  ranen  pflegen 

321  Do  fprach  der  kunig  vö 

rufzen 
Do  von  enfcheide  ich  niht 
Mir  enwerde  danne  ver- 
golten 
Die  man  hie  liegen  Acht 
Ich  wil  dir  gern  helfen 
11 
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Vnd  hilf  im  vfz  den  Tor-  Las  mir  die  ftarni  fan 

[314]  gen  fin 

315  Dannoch   hat    der   konig  Ich  murz  hude  flerben 

vö  rufzen 

Die    banier    in    die   hant  .      Oder  ich  reeh  min  diofl- 
[3l5,t]  man. 

Wie  daz  er  von  Hegen  322  Sie  werten  fich  vil  fere 

Were  worden  yngefunt  Die  Harken  heidenfchaft. 


WolfdietricL 


Erstes  Blatt, 
Vorderseite  y  Oberhälfte. 


Ei£»te  Spalte. 

Er  zogete.  nach  den  diern 

In  einen  flnHer  hol 

Er  enwifte  war  AJ  quamen 

Der  degin  loberam 

Do  fehlet  er  von  dem  walde 

Als  ein  trurig  man 

Dannoch  die  kuniginne 

An  der  hoen  zinne  lag 

Sf  lag  biz  an  den  abint 

Der  kunig  lobefam 

Nach  fjnem  fchone  wibe 

fragen  er  began 

Und  auch  nach  AnS  kinde 
reyne 

Die  mere  wart  yme  ge- 
feit 

Da  Ton  dem  knaig»  rMi0 


Ziteite  SpaUe. 

Dez  mufz  ich  fchune 
Hie  ummer  frurig  ftan 
Der  furfte  rieh  rnd  edele 
Freude  an  fich  gewan 
Do  dittlint  die  fchftne 
Sprechin  do  began 
Er  Tprach  iz  ift  beffielr 
Ein  leit  danne  mer 
Die  fbrften  fürten  fchire 
Von    dan    die    keyferinne 

her 
Vff  eynen  pallas  here 
Furften  frein  dinftman 
Tielin  ir  zu  fuzzen 

der  keyferinne  lobefam 

Bt«l«r  YBia  üranwki 
11* 
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Wolfdiekrich. 


Ente  SP^te. 
Vff  ftunt  grofz  hnzeleit 

Daz     boffe    gefinde     war 

befw'et  gar. 
Han  trug  do  von  der  Zin- 
nen 
Die  reynen  fraawin  klar 
Trippel  der  kunig  edele 
Drnte  fyn  fehonis  wip 

Mit  armen  kreffticliche 
Vil  nahen  an  fin  lip 
Vor  yme  lag  die  reync 
Als  fy  w*e  tot 
Za  athenis  vff  der  feftin 
Hub  ficb  micbel  not 


Zweite  Spalte. 

Ynd    manich    wunicliehez 

wip 
Droften  ye  die  g&te 

Ynd  manich^  meyde  lip: 

Nu  lafzin  wir  beleiben 
Daz  gude  buch  alhie 
Ynd     horin     eine     ftolze 

mere 
Bie  iz  Bertunge  ergie 
Der  werde  ritter  edele 
Yen  kriebin  do  entran 
Hin  zu  dem  wilden  rufzin 
Zu  dem  kunige  grippian 
Wan  er  konde  werfßn 


Kehrseite,  Oberhälfte. 


zu  dem  ziel 

Ynd  wit  fpringin  biz  der 

werde  man 
Yil  wunderliche  kreffle 
An  fynem  lip  gewan 
*)  Grippian  d^  riebe 
Wart     Bertunge     dar 
umb  holt 
Er    gab    yme    rofz    vnd 

cleyd' 
Silber  vnd^e  golt 
Biz  er  zum  fibinden  iarin 
Beleih  der  kune  man 
Dovü'derguden  botTchaffte 


Der  kunig  zoeh  von  dem 

walde 
Der  junge  zoch  yme  naeh 

Yil  uafte  an  fynem  fchall 
Dem  kinde  wart  uil  gach 
Hin  vff  die  wite 
Yolgte  im  d'  junge  nach 

Biz  daz  kint  fach 

Athenis  daz  floz  vzirwelt 
Do  er  die  bürg  fo  fchone 
Geyn  ym  gliefzin  fach 
Yz  gar  fenfte  mute 


*)  Raam  ßf  ekim  gemalten  Anfange^hiMen. 


Woirdlelridi« 
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Erite  Spaite. 
Von  krichin  rieht  quam 

Herfcint  liebin  lüde 

Der  konig  grippian 

Lafzin  wir  bertungen 

den  helt  lobefam 

Vnd  fagin  wie  iz  zn  walde 

Dem  jungen  ergie 

Den  hatte  ie  die  wolffe 

In  dem  gerilde  hie 

Sj  Tpireten  in  mit  wilder 

nature 
Den  degin  ab'  hie 
Dietlint  die  reyne 
Sjn  mufer  alle  tage  gie 
die  zinnen  hoch 

agte  ir  vngemach 
fegin  von  gote 


2»eUe  Spaiie, 

Der  iuBg  mit  suehtin 

fprach 
Ach   rieher  got    von   hy« 

mele 
Wez  ift  na  daz  lant 
Daz  iz  fines  natir  were 
Daz  was  jme  vnbekant 
Ejm  rilier  knne  vnd  Itarck 
Waz  vflf  daz  velt  gefarn 
Mit  habichen  vnd  mit  win- 
den 
Desjunigen  begunde  er  fam 
Do  es  quam  fo  nahen 

Daz  er  in  Achtig  wart 
Erft  lobit    der  ritt'  edele 
Do  die  reibe  fart 
Sin    edele   varbe    fo  lobe- 
fam 
\Ye  vaAer  vnd  ie  vaftir 
Sach  in  der  rilter  an 


Zweites,  dem  ersten  angebogenes  Blatt. 


Vorderseite. 

Kehrseite, 

Erste  Spalte. 

Zweite  Spalte. 

Wolf  diterich 

Daz  er  fynt  ged 

An  hirten  ftriten 

ruwin 

Wan  er  waz  in  no 

n 

Als  ich  uch  fagin 

vollit 

So  fprach  zu  all 

16« 


WolMielrich. 

Ente  Spsite. 

Zweite  Spaite 

Der  degin  lobo 

mele 

Nu  berat  g[ot  zu 

fyn 

Mjn  eilff  dinfl 

Sj  hulffen  iu  de 

yn 

Des  felbin  dagis 

eh  getan 

Si  fiugin  durch 

lebin 

Vil  maniche  dif 

Die  helme  Ty  ir 

e 

Mit  eUeothaftir 

rieh 

Maoichen  hejdin 

ate 

Do  njder  uff  da 

ich 

Die  fw^t  riugeu 

Daz  die  füre  bei 

Yz  den  helmen 

Von  nodio  beg 

Die  edeln  beide 

Des  wart  von  g 

manich  degin  z 

n 

Manchin 

Hugdietrich 

und 

W  olfdietrieh. 


Aas  Hagens  Handschrift. 


Hngdietriefe. 


"Ei 


^  CBi.  y,  s,  i.) 

wuchs  SU  Konftantinopel    ein  junger  kttnig  reich, 
'CtewaltSg  und  piderb(e),    der  hiefz  Qugdietreich,  ' 
auf  von  kindes  Jugend(e)    fo  kund  der  hell  wol  leben, 
durch  got  und  durch  ere    paide,  leihen  und  geben. 

2  Er  was  klaine  an  dem  leibe,    wol  gefchaffen  überal, 
getrollen  als  ein  kertze    gar  über  dy  huf  zu  fal 

*  fein  har  was  im  raid(e),    darzu  langk  und  fal, 

*  es  gieng  im  über  die  achfel    auf  die  hiif  hin  (ze)  tal, 

3  Sein  vater  was  gehaifsen    künig  Antzius 

ain  künig  tou  Kriechenlanden,    das  puech  Tagt  nns  alfus, 
der  het  auf  feinem  hofe    ertzogen,  das  ilt;  war, 
ainen  alten  hertzogen^    der  lebt(e)  manig  jar. 

4  Das  was  hertzog  Berchtung,    geboren  von  Meran. 
der  felbig  künig  Antzius    hiefs  in  für  in  ftan, 

er  fprach:  „hertzog  Perchtung,    ich  han  ertzogen  dich, 
in  wirdikeit,  des  folt  du    latisen  geniefsen  mich. 

5  Ich  enpfilch  dir  (auf  dein  trewe    und)  auf  den  aid  dein 
Hng(e)diet(e)reichen    mein  [vil]  liebes  kindelein.     . 

der  tod  hat  mich  erfchlichen,    dj  werlt  mufz  ich  verlän/^ 
firejen,  grafen,  riter  und  knecht    lach  man  trawrig  Aan. 
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6  ErfprachzuhertzogBerclitttng:  ^ydufoltmichgenieirenlaii, 
ich  lert  dibh  melTer  werfen,  des  dar  dich  niemant  bellan, 
da  gab  ich  dir  zu  weihe    dy  edelen  hertzogin: 

nun  1er  es  Hugdietreichen,   als  lieb  ich  dir  imcr  mag  fein.^^ 

7  Er  fprach:  ,,vil  lieber  berre,    des  fuU  ir  ficher  fein, 
was  ich  kan,  ich  ler(e)s    den  lieben  herren  mein.    (S*  2) 
ich  traw^  got  von  himel(c),    ir  mügt  noch  wol  genefen/^ 
,,ilaiu/^  fprach  der  kiinig    ,,es  mag  nit  mer  gewefen. 

8  Dar  nach  in  kurtzen  jaren    da  der  künig  (larb, 

mit  tzüchten  hertzog  Berehtung    vil  rchier(e)  daz  erwarb, 
das  er  begraben  wurde,    als  man  noch  kiinigen  tut: 
er  nam  zu  im  den  jungen,    vIl  trawrig  was  fein  rout 

9  Dar  nach  tzoch  er  fein  herren     wol  in  das  tzwelift  jar. 
Do  fprach  Hugdietreich,     das  fag  ich  euch  fürwar: 

Lieber  maifler  Berehtung,    ich  fueche  trew  zu  dir, 
durch  alle  deine  tugent    foltus  ertzaigen  mir. 

10  Na<;h  einer  fehdner  frawen    ftat  mir  mein  muef. 

du  waift  wol,  lieber  maifter,    ich  han  ere  und  gut, 
baide,  land  und  leute    ift  weit  dy  herfchaft  meint 
ob  ich  nn  alfo  fturbe,    wer  folt  des  erbe  fein?'^ 

11  Do  was  hertzog  Berehtung    die  rede  nit  layd, 

er  fprach:  ^^ich  pin  gewefen    in  landen  verre  und  brait, 
ich  gefach  nie  mit  äugen    weder  frawen,  noch  megetein, 
die  dir  zu  einer  frawen    mug  gefnegfam  fein. 

12  Hat  fy  es  an  dem  leibe,    fo  ift  fy  ein  dienft  weih; 
hat  fy  es  an  dem  adel(e),    fo  ift  ungefohaffen  ir  leib, 
dar  vmb  kan  ich  nit  finden    weder  frawen,  noch  megetein, 
die  dir  zu  einer  frawen    mug  gefuegfam  fein,^^ 

13  Do  fand(e)  Hugdietreich    fer  au(z  in  feine  lant. 
gen  hof  kam  geriten    maaig  kuenar  weigani, 
er  fprach:  „ratet  alle    umb  ein  megetein»^^ 

tj  fprachen  all:    „der  rat  muüz  ligen  an  dem  maiAer  dein.^^ 

14  IJ^R  fprach  :„YUlieber maiAer,  gib  mir  deinen  rat r^.Z/y'S.y^ 
•Ei  Seit  der  rat  aller    an  dir  ainig  ftat, 

DU  rat  mir  mit  trewen    umb  ein  megetein, 
•  die  mir  zu  einer  frawen    müg  genoffam  fein»*' 
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15  Er  l^rach:  „vil  lieber  herre,    das  tuen  ieh  dir  kunf^ 
er  ift  ein  kimig  zu  Salneck    der  haiisek  Walg^and, 
fein  hraw  ill  gehaifiieii    dy  fehone  Liebgarl, 

die  habenl  ein  fehone  tochter,  das  nie  kein  fehonere  wart, 

16  Hlltpnrg  die  fchAne    (o  ill  fy  genant, 

man  vint  nit  iren  geleicben  in  allem  weitem  lant, 
weder  kanigin(ne),  noeh  kainer  fchlacht(e)  magt, 
die  dir  %u  einer  frawen    hie  als  wol  behagt. 

17  Sj  ift  von  ander  irer  arl    edelen  künigen  gebar, 

und  wonel  bei  tzucht  und  ere^    daa  Tag  ieh  eneh  für  war: 
fiten  und  auch  rcham(e),    darzu  befchaidenbait, 
togeol  und  aneb  fchAne    treil  die  felbig  mait 

18  Auf  einem  tarn  verfehloiTen    ifl  die  werde  mail. 

ir  vater  bat  verfworen,    £y  fei  allen  mannen  verlait 

ftät  bis  an  fein  ende    djweil  er  bat  daa  leben: 

das  amb  Fy  pal  ein  kaifer»    er  wolt  im  fy  nit  geben. 

19  Ir  pfligt  ein  wachter    gar  fchon  zu  aller  tzeit, 
und  auch  ein  torwertel,    fo*man  ir  zu  eflen  geit, 
und  ein  junkfraw  gut,    dy  ir  dar  zu  behagt. 
alfo  ift  fy  bebuetCet),    die  kaiferliche  magt, 

20  Was  hulf  euch,  lieber  herre,    das  ieh  eueb  verjeben  bau 
von  der  wunnikleichen  magt?    die  mueft  ir  faren  lan 
mit  allen  ewren  finnen    mngt  irs  gewinnen  nicht:   (S.2) 
ir  mueft  fy  faren  lafsen,    was  euch  dar  umb  gefchicht.^* — 

21  „Du  waift  wol»  lieber  maift^r,    das  die  tumben  fcint 
zu  fturmen,  noch  zu  ftreiten    kain  nutze  fint 

noch  zu  hohen  ra(e)ten,    da  man  ir  pflegen  fol: 
nu  rat  mir  auf  dein  trewe,    an  mir  fo  tufta  wol. 

22  Nach  der  fcbonen  frawen    ftat  mir  der  mut, 

ich  lerne  naen  und  fpipnen,  ob  es  dich  dunket  gut, 
und  dar  zu  fpabe  wiirken  mit  feideu  und  mit  fadeo : 
mit  weiplicbeu  tznchten    wil  ich  mich  überladen, 

23  Haifz  mir  pald  gewinnen    dy  peften  maifterin, 
daa  fy  in  Krieehen  landen    nit  peffer  mug  gefein, 
das  fy  mich  lerne  wiirken    mit  feiden  an  der  ram 
und  darauf  entwerfen    paide,  wild  und  taam; 
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24  D(e)w  mich  lerne  an  der  haaben    wunder  ane  laal, 
dar  umb  die  gülden  porten,    baide,  brait  und  fmal, 
hirfzen  und(e)  binden,    fam  fj  lebentig  fein, 

ieh  muefz  mit  litten  werben    umb  das  fcb&ne  magetein/^ 

25  Der  werd(e)  hertzog  Berchtung    den  berren  fein  anfach, 
das  er  von  tzwelif  jaren    fo  linikletcben  fprach. 

er  gewan  im  mit  wunder    die  peilten  maifterin, 
fo  fy  in  Kriecbenlanden    nit  peffer  mocbt  gefein. 

26  no  lernt  fj  Hugdietreicben    wol  ein  gantzes  Jar 
"alfo  fpabe  würken,    das  fag  ich  furwar, 

was  fj  im  vor  worcbt(e)    dj  gnl(e)  maifterin, 

des  ward  er  alfo  ein  maifter    mit  den  henden  feio,(7//»^.|^ 

27  Nacb  weiplicher  nimme    kert  er  den  munt, 
das  bar  lielz  er  wacbfen    zn  der  felben  ftunt, 
da  ward  er  alfo  fcböne    und  dar  zu  minniklicb: 
oberbalp  der  gürtel    was  er  einer  frawen  gleich. 

28  In  weiplicher  wät(e)    er  ficb  feben  lie, 

da  er  zu  Konftantinopel-   zu  der  kirchen  gie; 
dy  in  vor  gefeben  betten,    den  berren  lobefam, 
die  gunden  alle  fragen:    „wer  ift  dy  wol  getan ?^^ 

29  Alfo  Hugdietreich    an  im  enpfanf, 
das  er  feinen  leuten    wire  unerkant, 

des  frewet  er  Ach  im  bertzen    und  bdbet  ficb  fein  mnt, 
er  gedacht:  „gegen  Sälnecke    mein  werben  das  wirt  gut.'^ 

30  Er  fprach:  „vil  lieber  maifter,    gib  mir  deinen  rat, 
feit  du  wol  waift,    das  er  an  dir  ainig  ftal, 

mit  welicberbant  weife     fol  ich  von  hinnen  varenl" 
do  fprach  der  alte  hertzog:    „das  wil  ich  wol  bewaren. 

31  Du  folt  mit  dir  fueren^  her  Hugdietreich, 
funftzig  ritter  k&ne,  mit  claidern  lobelich, 
und  vierhundert  knappen^    die  wol  Ant  berait, 

und  fechs  unddreifzig  junkfrawen,  die  tragen  reiche  klait 

32  Du  folt  auch  mit  dir  firen    dein  vil  reich  getzelt, 
und  wenn  ir  komet  für  dy  purg    zu  Salneck  auf  das  feit, 
fo  haifz  es  fchon  auf  fcblaheu    auf  dem  weiten  plao, 
darunter  Atz  mit  der  kröne,  dein  diener  haißs  für  dieh-ßan, 
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aS  So  Wirt  TOD  dem  kOoige    fchier  za  dir  gefanty 

Dmb  was  abenteur(e)    da  fejeft  komen  in  das  laut  (S,2) 
fo  foU  da  fprcchen,    vil  lieber  herre  mein: 
,,ieb  pin  Ton  Konftanfinopel    ein  edle  künigein. 

34  Dar  aufz  hat  mich  rertriben    mein  brnder  Hagdietreieh, 
der  wil  mir  geben  einen  man    der  id  mir  nicht  geleich, 
ainen  ungetauflen    aafz  der  haidenfchafl; 

nu  pin  ich  komen  auf  genade    zu  dem  kiinig  tugenthaft, 

35  Das  er  mich  bebalt(e),    ein  kiinig  aufzerkoren, 

bis  mein  bruder  Hugdietreich    mir  verlafs  feifei  zoren/' 

fo  lat  er  dich  beleiben,    der  fQrft(e)  loberam, 

fo  beleih  du  dort  felb  vierde,  das  gefind  fend  wider  von  dan. 

36  Und  wirb  du  den  das  pefte  bis  in  das  ander  jar, 
fo  wil  ich  zu  dir  reiten,  das  Tag  ich  dir  fiirwar, 
und  wil  dar  zu  danne    fuechen  Tnd(e)  fpehen, 

ob  dir  icht  abentewr(e)    zu  Salneck  Tei  gefchehen/^ 

37  Da  ward  Hugdietreich    des  rates  alfo  fro 
fnnfizig  ritter  kuene    hiefz  er  klaiden  do, 

und  vierhundert  knappen,    die  waren  fchon  berait^ 
und  fechs  und  dreifzig  junkfra  wen,   dj  trugen  reiche  klaid, 

*38  Sein  reiches  getzelt  mufte    wefen  da  perait, 
*  und  ander  fein  gefinde,    als  uns  ift  gefait, 
Urlaub  namen  fy  fchiere,    als  wir  haben  rernomen, 
an  dem  achtzehenden  morgen  warens  gen  Salneck  komen, 

39  Sy  fcbiugen  auf  gar  fchone  '  ein  reiches  getzelt, 
für  die  purg  zu  Salneck    auf  das  weite  feit, 
Tier  karfunkel  gaben    in  knöpfen  Hechten  fcbein: 

,     dj  leut(e)  nam  grofz  wunder,    wan  dy  gefle  möchten  fein« 

40  Ain  ritter  hiefz  Herdegen    der  wart  zu  in  gefant, 
nmb  was  abentewr(e)    fy  waren  komen  in  das  lanf. 
der  ritter  aufz  der  bürge    unter  das  tzelt  gieng,  (IV^S.i) 
Hugdietreich  und  dj  feinen       gar  tugentlich  eopfieng. 

41  Gerne  mügt  ir  hören,    wie  der  ritter  fprach, 
da  er  Hugdietreichen    und  dy  feinen  anfach, 

er  fprach:  „mich  hat  mein  herre    her  zu  euch  gefant, 
nmb  welcherlai  abentewr(e)    ir  Asit  komen  in  das  lant?^^ 
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42  Deg  antworl  im  Hugdietreich    der  fttrft  ntiTertzait: 
,,ich  pin  von  Konftantinopel    ein  kOnigin  gemaU, 
daraurz  hat  mich  gelriben    mein  brneder  Hvgdietroicfa, 
der  wil  mir  geben  einen  man,    der  ift  mir  ungeleieh, 

43  Ainen  nngetauften    aufz  der  haidenrchafts 

ich  pin  her  komen  auf  genade    zu  dem  kunig  fugenfhafi, 

das  er  mich  behalte,    der  künig  aufzerkoren, 

bis  mein  bruder  ▼erlafz(e)    gen  mir  feinen  fcoren.*' 

44  Der  rifter  gieng  hin  wider(e),  da  er  feinen  herren  fant, 
er  fprach:  „herre^  feltzem  gefte  Ant  komen  in  das  lant, 
es  in  von  ConHantinopel    ein  edle  kOnigin, 

die  ift  her  komen    auf  dy  gnade  dein, 

45  Das  du  fy  behalteft,    ein  künig  aufzerkoren, 

pis  ir  bruder  Hugdietreich    gen  ir  verlafz  fein  Izoren. 
enpfach  (y  togentlichen,    vil  lieber  herre  mein, 
feit  fy  her  komen  ift    auf  dy  gnad(e)  dein« 

46  Das  ftat  dir  herlich(e),    feit  fy  her  komen  ift 

fo  ferre  aufz  fremden  landen,    fo  gar  an  argen  lift, 
du  haft  fein  fk*um  und  ere,  [edler]  künig  aufzerkorn:  (8.2) 
fy  ift  ein  magt  gar  fehone    and  daran  hocbgebom. 

47  Man  hat  ir  vil  gefait,  du  feift    ein  tngenthafler  man: 
des  folt  du  fy,  lieber  herre,    wol  geniefzen  lan.^^ 

auf  hueb  fich  künig  Walgund,     aufz  der  purg  er  gieng, 
Hugdietreich  und  dy  feinen    er  tngentlich  enpfieng. 

48  Do  naigt(e  fich)  Hugdietreich    dem  künig  lobefam. 
do  pat  fy  künig  Waldgund    vil  pald  auf  ftan. 
Hugdietrich  fprach :  „ich  naig  mich    zu  den  fuefsen  dein, 
herre,  mein  ireblcich  gruefsen    lafz  mit  deinen  hulden  fein, 

49  Das  du  mich  behalteft,    ein  künig  aufzerkoren, 

felb  vierd(e)  pis  mein  bruder    verlafze  feinen  tsoren. 
des  danket  dir  mit  eren    mein  bruder  alfo  reich, 
wenn  ich  kumb  zu  hulden,    das  wiffe  flcherlieh/^  -^ 

50  „Seit  ir  von  Konftantinopel    ein  edle  kflnigin, 
fo  fuU  ir  ewer  kniea    lafzen  vor  mir  fein« 
mutet  was  ir  wellet,    des  fult  ir  fein  gewert: 
das  ir  vor  mir  kniet,    des  pin  kh  nit  wert. 
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51  Ir  und  ewr  gefinde    fnlt  bei  mir  beflan 

und  füllet  efzen  viid  trinken    nach  ew(e)rni  willen  han, 
durch  Hogdietreicbs  willen,    edlew  kiinigin.*' 
do  fprach  der  farn(e),    „des  mag  nit  gefein. 

52  Mich  hat  her  gelaitet    von  Konflantinopel  fiber  mer 
hertzog  Berchtang  und  dj  feinen    mit  ritterlicher  wer, 
der  ift  ein  fiirrt(e)  werd(e)    und  hat  ein  weites  lant: 
ich  mufz  ims  wider  fenden,    des  ift  mein  trewe  fein  pfant/^ 

53  Der  künig  fprach:   „hertsog  Berehtnng     kenn  ich  wol 

farwar,  f  F,  S.  i) 

er  hat  mir  gedienet    in  das  dritte  jar/\ 
er  fante  ims  wider haim    und  klaitte  ims  ritterlich: 
da  belaib  felb  vierd(e)    der  künig  Hugdietreich. 

54  Kunig  Walgund  llugdietreieh(en)    bei  der  hende  oam, 
er  fürt  in  tugeutlichen    in  dy  purg  hin  dan. 

dj  aU(c)  künigin(ne)    in  engegen  gieng, 

Hugdiel reichen    und  dy  feinen  fy  gartugentlich  enpfieng. 

55  Do  fprach  künig  Walglind:    „vil  liebe  frawe  mein, 
dife  maget  fchone    lafz  dir  enpfolhen  fein, 

und  ncmt  euch  zu  gemazen    die  künigin  aufzerkoren: 
w^ir  waren  wol  ir  aigen,    als  hoch  idt  fy  geboren.'^ 

56  Do  hiefz  man  pald(c)     tragen  fefzel  dar, 
darauf  feiden  kuITe,     das  fag  ich  euch  fürwar: 
„dar  auf  fult  ir  fitzen,    fraw,  in  difer  ftunt.^^ 

fy  fragt  in,  wie  er  hiefz(e),   er  fprach:  ^^fraw,  Hildegund." 

57  Darnach  wart  klain(e)  fpinnen    Qildegund  zu  hant,' 
man  het  nit  ircn  gleichen    in  dem  gantzen  lant. 
darzu  hoflich  würken    dj  fchonen  vogelein 

mit  golt  und  mit  feiden,    fam  es  lebentig  möcht  gefein. 

5S  Da  dy  künigin(ne)    dy  reichen  kunft  anfach, 
gerne  mügt  ir  hören,    wie  fy  su  im  fprach: 
„ir  füllet  mir  zwo  leren    der  Junkfrawen  mein.^^ 
er  fprach:    „das  tun  ich  gerne,    vil  edle  künlgein/^ 

59  Dj  künigin  fprach:  „dammb(e)    wil  ich  euch  haben  holt| 
ich  gib  euch  xu  lone    filber  und  das  golt, 
und  was  ir  lurret  gemfiten,    das  ift  euch  unrerfaif  (S.  2) 
des  danket  ir  der  fürfte    Hugdietreich  unrertzait« 
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60  Do  lert  Hugdietreich    tzwo  junkfrawen,  das  ift  war, 
alfo  rchoB(e)  würken    wol  ein  halbes  jar. 

manig  fch6n(e)  tifchtuch    wart  da  fchon  berait, 
als  man  zu  hochteiten    für  ein  furften  irait. 

61  Dar  an  wilde[r]  yogel(e),    troflel  und  nacbtigal, 
an  dem  andern  orte    getzierel  bin  zu  tal, 

und  anderbalb  den  greifen,    und  auch  den  adelar 
vor  an  zu  geficht(e),    das  man^  fein  name  war; 

62  Und  da  bei  den  falken,    als  ob  er  dannen  flug, 
und  das  ander  gefugel(e)    mit  im  hin  fzug, 
und  mitten  in  den  lewen    und  den  lintwurm, 

als  ob  fy  mit  ein  ander    betten  ein  freislichen  finrm. 

63  Hafen  und(e)  fuechfe    aufzen  an  dem  ort, 

als  ob  £y  liefen  und  fcblAgen,    aufzen  an  der  port,' 
das  eberfwein  zu  wald(e)    mit  den  hunden  rot. 
aller  erft  nvan  dem  fürften    vil  eren  erpot. 

64  Hirfzen  und(e)  binden    ftunden  auch  dar  an 

*  von  dem  roten  golde,    fam  fy  das  leben  bau; 

*  feltfamer  abentewr(e)    der  ftunden  vil  daran: 
das  fcbone  tifchlacben    fchawet  manig  pider  man. 

*65  Do  fpracb  der  künig  Walgund:    ,>wer  hat  uns  das  genat, 

*  ditz  feltfam  wunder,    das  vor  uns  hie  flat?^^ 

*  do  fpracb  der  kameräre     an  der  felben  ftunt: 

*  „das  tut  alles  von  Kriechen    die  fcbone  Hildegund/' 

66  Do  wurden  im  äy  leut(e)    in  dem  lande  holt. 

er  wart  her  für  tziehen    fein  klain  gefpunnen  golt^ 
da  wurkt  er  ab  ein  bauben,    vil  wunder  ane  tzal, 
dar  umb  dy  gülden  porten    paide,  brait  und  fmal. 

67  Da  er  die  tzierlicben    hauben  bet  berait, 

er  fand(e)  nach  dem  kQnig(e),    als  uns  das  pueeh  fait^ 
und  fatzt  im  auf  die  hauben    mit  den  benden  fein: 
„dy  trag(e)t  auf  der  bochzeit    durch  den  willen  mein, 

68  Ir  fnlt  fy  Vor  den  gellten  durch  meinen  willen  tragen fF/,&/; 
wen  fy  komen  zu  lande,    das  fy  mugen  fagen, 

ir  tragt  auf  ewr(e)n  baupte    ein  vil  reiches  klait/^ 
er  fpracb:  „genad,  liebe  frawe,    und  minnikliehe  mait! 
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69  Ir  habt  mich  wol  geeret,    tu  edle  kfioigin, 
mutet,  was  ir  wellet^    des  fuli  ir  geweret  feiOt 
biirg(e),  land  und  leut(e),    was  ew(e)r  hers  begerty 

ich  gib  euch  des  mein  trewe,     des  fult  ir  feio  gewert/* 

70  8y  fprach:  ,,vil  lieber  herre,    mag  das  (tat  gefein?'* 
erfprach:  ,Ja,  was  ir  wellef,    das  fol  gefchehen  fein/^ — 
„fo  lat  her  ab  dem  turne    zu  mir  ewr  tochter  gan: 

ich  beger  für  die  hauben    nit  mer  su  lone  han.'^ 

71  Er  Tprach:  „edle  Itünigin,    des  fult  ir  fein  gewert; 

ir  möchtet  [wol]  reicher  gab<e)    an  mich  han  begert, 

purge,  land  und  ]eut(e),    filber  und  auch  das  golt, 

das  biet  ich  euch  geben  gerne,    ob  ir  das  nemen  wolt/^ 

72  Do  fchikt  aufs  künig  Walgund    in  alle  feine  laut, 
gen  hof  kom  geritten    manig  kuener  weigant, 
herzogen  und(e)  grafen    mit  klaidern  lob(e)leicb. 

do  fchikt  aufz  dy  künigin    nach  mancher  frawen  reich. 

73  An  einem  tag  dy  junkfraw    von  dem  turne  gie, 

da  licfs  fich  Hugdietrich    für  fy  [ntder]  auf  djr  knie. 
£y  umbfieng  in  mit  .armen    und  hiets  in  wil  komen  fein ; 
undXprach:  ^^ftetauf,  junkfraw,  und  lafst  ewr  knien  fein/^ 

74  Dj  aU(e)  kfinigin(ne)    zwifchen  in  baiden  gieug, 

mit  ietweder(m)  arme    fy  aine  umb(e)fieng9  CS,  2) 

Ty  fnert  £y  auf  ein  fidel,    dj  was  alfo  reich, 
da  fach  er  alfo  gerne    dy  junkfraw  minniklich. 

75  Do  fazt  man  zu  ain  ander    dy  jungen  künigin, 

man  bracht  in  dar  zu  efsen    und  zu  trinken  guten  wein, 
da  fafz  Hugdietreich    bei  der  junkfrawen  wolgetan; 
£y  plikten  baido  [an]    ein  ander  lieplich  an ; 

76  Er  bot  ir  den  pecher    und  fchnaid  ir  für  das  brot, 
'  hoflicher  zücht(e) .  er  ir  do  vil  gebot. 

wie  möcht  im  immer    fein  gewefen  pafz, 

dan  do  er  an  dem  tifcbe    bei  feiner  frawen  fafzl 

77  Dy  alte  künigin  plikte    dik  zu  in  baiden  dar, 
£y  nam  ir  baider  tugend(e)    lieplicb(en)  war. 
£y  raunet  in  ein  or(e)    der  jungen  künigin: 

„du  folt  zucht  pei  ir  lernen,    liebe  tochter  mein.<< 
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78  Der  werde  kttnig  Walgund    des  lenger  nil  cnlie, 
vil  pald  er  ze  liofe    zu  feinen  geften  gie, 

dj  er  zu  der  hochzeit    het  dar  geladen, 

durch  fein«  hofcs  er(e):    des  nam  er  grofzen  fchaden. 

79  Ein  herre  begund  in  fragen,    das  er  im  tct  bekant, 
„faget  mir  durch  ewr  tugent,    wer  hat  euch  gefant 
dife  hauben  wlhel    das  ift  ein  reiches  klait."  — 
,,das  hat  getan  von  Kriechen    ein  minnikleiche  mait 

80  Dy  ifk  in  gefinde    bei  meiner  tochter  hie/' 

.     der  werd(e)  kunig  balde    für  die  frawen  gie. 

da  faffen  bei  einander    djr  tzwo  gefpilen  ^%A\(BLYlI,S.i) 
wer  ty  bei  gefchaiden,    der  bei  nit  weifen  mnt 

81  Do  fprach  dy  fchone  Hillpurg:    „vil  lieber  valer  meto, 
ich  pät  dich  alfo  gerne,    möcht  es  dein  wil  gefein, 
das  du  zu  mir  liefzeft    «lein  gefpilen  Hildigund, 

die  wolt  mich  lernen  was  fy  kan,    in  alfo  kürzer  flund." 

82  Er  fprach:  „vil  liebe  tochter,    dar  vmb  pin  ich  dir  holt, 
und  wil  dir  geben  gerne    filber  und  das  golt. 

wil  fy  einen  herren,  land  und  leut    mach  ich  ir  Untertan." 
„nain,^'  fprach  Hugdietreich    „ich  wil  kainen  man." 

83  Der  hof  nam  ein  ende,    dy  herren  riten  von  dan. 
wie  pald(e)  kfinig  Walgund    dy  tzwo  gefpilen  nam, 
er  fürt  fy  auf  den  tum    dar  auf  man  fy  verfchlolz. 
des  ward  Hugdietreichs  frewd(e)    michel  und(e)  grofx. 

84  In  ward  darauf  gefchaffen    aller  der  gemach, 
wes  fy  baide  bedorften,    mit  willen  das  gefchach. 

der  torwart  und  der  wachter    mueflen  her  anfzen  fein: 
wes  fy  bedorften,  das  gab  man    in  zu  einem  feuHer  ein. 

85  Do  ward  der  junkftrawen    Hugdietreich  alfo  holt, 
er  lert  fy  hoflich  würken    mit  feiden  und  mit  golt, 
darnach  in  der  tichte    w&rken  an  der  ram, 

und  dar  auf  entwerfen    paide,  wild  and  zam. 

86  Nu  merkt,  wie  grofzer  züchte    der  edel  ffurfle  pflag: 
das  er  acht  wocben     auf  dem  turne  lag, 

das  er  fy  nie  bracht  innen,    das  er  wir  ein  man, 

bis  d  j  (larke  minne    TeClikleichen  au  im  brau,        (S*  ^) 
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87  Do  umb  fieBg  er  fj  mit  ariilen    gar  fchon  er  fj  umb/dilort, 
fein  helfen  und  fein  külTen    das  ward  alfo  grofs, 

das  ficli  dy  llark(e)  minne    nit  lenger  mocht  verhelen: 
do  ward  fich  fein  gefelle    gar  fehon  herfQr  fielen« 

88  Do  fpraeh  dj  fch&ne  Hiltpurg:    ,^liebe  gefpile  mein, 
was  deutet  ditz  trauten,    oder  was  mag  es  gefein  ?^^  — 
,,nu  nim  es  zum  beften,    edle  künigin  reich: 

ich  pin  von  Konftantinopel    der  künig  Hngdietreicb, 

89  Vnd  han  durch  deinen  willen    erliten  grofz  arbait, 
und  wils  auch  gerne  lenger  tuen,    vil  edle  fch6ne  mait, 
ich  wil  euch  erlichen    zu  einer  frawen  han, 

ir  fult  zu  Konftantinopel    unter  der  kröne  gan/^ 

90  Do  ward  fy  haifze  wainen,    ir  äugen  wurden  rot: 
,,und  wiirdes  mein  vater  innen,    wir  müften  leiden  den  tot/' 
er  pat  fy  tngentlichen,    das  fjr  ir  wainen  lie: 

fy  wurden  frewdenreiche,    ir  paider  wil  ergie. 

91  Da  het  Hngdictreich    dy  frawen,  das  ift  war^ 
follen(k)lich  fechs  wochen    und  ein  halbes  jar, 

das  fein  niemant  ward  innen,    noch  niemant  wart  gewar. 
wie  dik  üy  alte  künigin    gieng  zu  in  paiden  dar. 

92  Do  enpfieng  die  frawe    yon  im  ein  kindelein: 
Salneck  und(e)  Kriechen    wurden  paide  fein, 
Tuskan  und(.e)  Pullen,    Rom  und  Lateran, 
und  alles  Romifch  reich(e)    ward  im  Untertan. 

93  Als  äy  junkArawe    des  kinds  in  ir  enpfant. 

fy  ward  haifse  wainen,    ir  hende  fj  do  ^^nt^  (Bi»YIII,S.O 
ty  fpraeh:  „lieber  Hugdietreich,    du  tugenihafler  man, 
ich  furcht,  unfer  paider  frcwde    well  ein  ende  han; 

94  Ich  enpfind  in  meinem  leibe,    ich  trag  ein  kindelein: 
wir  muefzen  bei  einander    hie  gefangen  fein, 

und  kunnen  mit  vnfern  finnen    nit  komen  hin  ab.^^ 

er  fpraeh:  „fweig,  liebe  frawe,    durch  got  dich  wol  gehab. 

95  An  dem  reichen  got    unfer  baider  leben  ftat, 
der  mag  uns  wol  gehelfen    und  geben  feinen  rat, 
und  fol  uns  behüten    unfer  leib  und  unfer  leben, 
das  er  von  feinen  gnaden    uns  baiden  hat  gegeben.^^ 
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96  Darnach  dy  alt(e)  kiinigin    des  langer  nichl  enlie, 
XU  ir  fchonen  tochter    fj  auf  den  turn  gie, 

Ty  fraget(e),  was  würket    ir  fclions  töchferlein 
alfo  kom  fy  mit  frawen    zu  in  baiden  hin  ein. 

97  Do  fpraeh  die  fchone  Hiltparg:    ,,liebe  mater  mein^ 
ich  pat  dich  alfo  gerne,    mocht  es  dein  wil  gefein, 
das  da  nns  liefse[s]  ein  weile    an  ein  zinnen  gan, 
ob  wir  icht  abentewr(e)     daran  mochten  gehan/^ 

98  Sy  fpraeh:  „liebe  tochter,    ich  wil  dirs  nit  Yerfagea/' 
fy  hiefz  ir  auf  fchliefzen«  dy  turn  und  das  gaden, 

ir  fchonen  tochter    fy  bei  der  hend  enpfieng, 
mit  den  jungen  baiden    fy  an  ein  zinnen  gieng. 

99  Do  fahen  fy  über  das  gevilde    her  ligen  einen  fan, 
darunter  ritten  fchon(e)    wol  zwelif  hundert  man; 
uüd  das  gefind(e)     was  den  zweien  unkunt:  (S-V 
wie  fehler  fj  da  erkant(e)    fraw(e)  Hildigund. 

100  Sy  fpraeh:  „dydort  reiten,    dy  fint  mir  wolerkant» 
dy  hat  mein  brueder     her  nach  mir.gefant: 

es  ift  herzog  Berehtung,    ein  ffirft  anfzerkoren: 

es  hat  gen  mir  verlafzen    mein  bruder  feinen  zoren/^ 

101  Do  fpraeh  dy  fch6ne  Qiltpnrg:    „liebe  gefpile  mein, 
(fcli)weig  durch  got  den  guten,    und  lalz  dein  reden  fein. 
und  folt  ich  dich  verliefen    hie  an  difer  ftunt, 

fo  näm  mein  frewd  ein  ende,    fchone  Hildigund.^^ 

102  Do  fpraeh  Hugdietreich;    „vil  liebe  gefpile  mein, 
wareft  du  ^o  lange    von  den  freunden  dein, 

als  ich  bie  pin  gewefen,    und  fand(e)  man  nach  dir, 
du  frouteft  dich  im  herzen:    das  felb  gelaub  auch  mir/^ 

103  Es  gieng  an  den  abent,    das  man  in  zu  eisen  trug; 
billicber  wirtfchaft  betten  fy    zu  allen  Zeiten  genug, 
▼on  in  gieng  do  fchlafen    dy  alt(e)  känigein: 

alfo  tet  Hugdietreich    mit  der  frawen  fein. 

104  Er  het  die  nacht  vil  manigen    herten  gedank, 
von  pitterlicher  forge,    dy  iu  feinem  herzen  rang, 
wie  er  k&m  mit  fuege    von  der  frawen  fein, 

das  er  behüte  ir  ere    und  ir  kindelein, 
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105  Er  fprach:  ,,liebe8  lieb,    als  ich  dir  verliairzcn  ban, 
du  fall  zu  KonRantioopel    unter  der  kröne  gan. 

*  ir  iDufset  arbeit  leiden,    vil  edle  frawe  reich, 

*  des  wil  ich  euch  ergelzen/^    fprach  da  Hugdietreich. 

106  „Wan  nu  kumbt  die  zeit,    das  du  zu  noten  fotf  gan 
mit  unfer  baider  kind,    das  wir  yon  gotes  gnaden  han, 
den  torvrart  und  den  wachter    nim  zu  dir  h«r  ein  {IX^.i) 
vnd  dy  Junkfrawen,    das  fr  taufen  das  kindelein; 

107  Und  haifz  es  in  zwaien  tagen    zu  der  kirchen  fragen, 
das  mans  haimlich  taufe,    das  wil  ich  euch  fagen: 

rei  es  ein  knab,  fo  haifz  (es)  Dietrich    durch  den  willen  mein, 
Ifk  es  ein  toch(er,  fo  haifz  es    nach  dem  willen  dein. 

108  Und  gib  es  ainer  amnien,    es  fei  tochfer  oder  knab. 
wenn  du  denn  erfl  mugeft,    fo  kum  zu  mir  herab, 
und  bring  mit  dir  zwen  ritter    und  zwo  magedein, 
den  torwart  und  den  wachter,    und  das  kindelein. 

109  Wenn  du  den  kumelt    gen  Kriechen  in  das  laut, 
fo  fchaf,  das  der  ritter  einer    werd  zu  mir  gefant, 
fo  wil  ich  gen  dir  reiten    mit  manigem  piderman, 
und  dich  gewaltik  machen    über  alles  das  ich  han.^^ 

110  Sj  fprach:  „lieber  herre,    deinem  rat  ich  folgen  fol; 
und  über  heb  mich  der  fcham    und(e)  tue  fo  wol, 

und  gewin  mir  die  gevatter(n),    dy  ich  dan  muÜB  han.^^ 
do  ward  Hugdietrich    von  dem  pet  aufCtan. 

111  Er  gieng  an  dy  zinnen,    da  er  den  wachter  vant, 

er  roeft  im  an  ein  renfter,    tut  uns  das,  puch  bekant, 
er  fprach:    „feltfem  abentewr     wolt  ich  dir  gerne  fagen, 
wäreftu  fo  getrew(e),    das  du  es  wolteit  rerdagen. 

112  So  wolt  ich  auf  fchliefzen    gen  dir  das  herze  mein, 

*  des  möchtft  du  wol  geniefzen,    wolteft  du  getrewe  fein, 
und  du  es  verfwigeft    hie  an  difer  ftunt.^^ 

der  wachler  fprach:  „junkfrawe,     es  kumbt  nimer  für 

meinen  munt.^^  — 

113  Er  fprach:  „fo  empfilch  ich  dir    die  Jnnkfrawen  dein; 
und  fei,  das.  fy  gewinne    ein  klaines  kindelein,      (Bi.  XO 
fo  folt  du  gevatler  werden    und  folt  das  verdagen/^ 

er  fprach:  „fweiget,  junkfraw,    was  weit  ir  mir  fagen  1^^ 


]g2  Hogdietrich. 

114  Wie  het  ich  den  gehutel,    war  iemanl  komen  her  ein, 
pei  dem  war  fwang^er  worden    dy  liebe  junkfraw  mein? 
und  horte  di(e  rede    mein  her  künig  Walgnnd, 

er  henkt  mich  an  den  turn    hie  zu  diCer  ftunt/^ 

115  Hugdietreich  fprach :  ,,e8  ifl  gefchehen  an  alle  deine  fcboH; 
dich  mufz  dein  herre  lafzen    haben  rein(e)  halt: 

ich  pin  von  Konftantinopel    der  künig  Hugdietreich, 
pei  mir  tregt  das  kindlein    dy  künigin  fo  reich. 

116  Das  fol  du  verfweigen,    wachter  tugenthaft. 

und  kum  zu  mir  gen  Kriechen,    ein  ganze  grafTchaft, 
purge,  land  und  leut(e),    das  mufz  dein  aigen  fein, 
und  bring  mit  dir  dy  frawen    und  das  lieb  kindelein. 

117  Den  torwart  und  dy  junkfraw    foltu  mit  dir  lan, 
taufent  mark  goldes    mach  ich  euch  unter  tan 

und  ein  vil  gute  veften,    dy  yerfcineafzt  mir  mein  lant, 
fee  hin,  mein  küniglich  trewe    fy  werd  ew(e)r  pfant/^ 

118  Do  ward  der  wachter    der  guten  gehaifze  fro, 

mit  feinen  paiden  henden    gelobt  ers  dem  herren  de^ 
er  fröwet  fich  der  märe^    das  er  gevatter  was, 
er  tat  al[les]  das  er  folte,    bis  dy  frawe  genas. 

119  Hugdietreich  gieng  hin  wider(e),  da  er  fein  frawen  fänt, 
er  fprach:  „ich  mufs  reiten  hie  von  di£em  lant^  (BIXI,SJ) 
ich  han  dich  wol  bewart,     vil  liebe  frawe  mein, 

und  dein  ere  behuet(et)    und  dein  kindelein.^^ 

120  Des  morgens  kom  herzog  Berchtung  auf  den  hofgeriten 
fy  baifzten  von  den  roden     nach  ritterlichen  fiten, 

fy  fuerten  von  golde    menig  reiches  klait, 

als  mans  het  dem  fürften    zu  Konftantinopel  berait. 

121  Walgund  der  künig  reiche    im  engegen  gieng, 
herzog  Berchtung(en)    er  tugentlich  enpficng, 

do  fprach  herzog  Perchtung:     „yil  lieber  herrc  mein, 
wie  mag  dy  von  Kriechen,    dy  edle  künigeini 

122  Er  hat  fein  zorn  verlafsen,    ir  bruder  Hugdietreich, 
man  fol  fy  haim  fenden,    dy  frawen  minniklicl^, 
purge^  land  und  leute    mag  fy  wol  gehan.^' 

do  fprach  künig  Walgund:    „ich  wil  fy  niemant  lan. 


Hufdiekich.  183 

123  Auch  ban  icbs  meiner'  tochter  sa  einer  gefpilen  geben, 
pei  der  £o  wils  beleiben    d j  weil  fy  hat  das  leben, 

das  hat  mir  verhaifzen    dj  jonfcfraw  wo!  getan/' 

do  fprach  herzog  Berchtong:    ^^ir  fult  mich  £y  fehen  lan/^  . 

124  An  dem  andern  morgen  liefs  man  in  yon  dem  turn  herab; 
do  gefchach  kainem  nie  fo  laide,  dem  man  trueg  zu  dem  grab 
vater  unde  muter,  als  Hiltpurgen  gefchach,  (S.  2) 
do  tj  ir  liebe  gefpilen    weder  hort(e),  noch  fach. 

125  Als  do  Hugdietreieh    von  dem  turne  gieng, 
herzogen  Berchtung    er  tugenilich  enpfieug, 
[erTprach:]  „fag  mir»  herzog  Berchtung,  auf  die  trewe  dein, 
wie  mag  Hugdietreieh    der  liebe  brueder  /neinf 

126  Er  umbfieng  in  mit  armen    und  raunt  im  in  ein  or, 

[er  fprach:]  „ich  hau  dj  frawen  erworben,    das  Tag  ich 

dir  fürwar, 
du  folt  mich  nicht  hie  lafzen,    du  trewer  dieneftman, 
es  mufz  mir  anders  ficher    an  mein  leben  gan.^^ 

127  Do  Tprach  künig  Walgnnd:    „liebe  frawe  mein, 

ir  fult  bei  mir  beleiben,    und  lat  ewr  raunen  fein, 
purge,  land  und  leute    fult  ir  Ton  mir  hau, 
das  ir  bei  mir  beleibet,    junkfrawe  wol  getan.'^ 

128  Do  man  nu  hct  geelfen,    und  man  von  tifche  gie, 

do  liefz  fich  Hugdietrich    für  die  kiiuig  auf  dj  knie: 

„gebt  mir  Urlaub  zu  lande,     ein  knig  auserkoren, 

es  hat  gen  mir  mein  brueder    verlafsen  feinen  zoren/*— 

129  „Über  ewrcn  willen    mag  ich  euch  nit  gehaben: 
des  ift  meiner  tochter    frewde  gar  vergraben.^^ 
do  fprach  Hugdietreieh:    „liebe  gefpile  mein, 

tuet  es  durch  meinen  willen    und  laft  ewr  wainen  fein.'' 

130  Do  zoch  fy  ab  der  h^nde    ein  gülden  fingerlein: 
„das  fuer  haim  zu  lande,    vil  liebe  gefpile  mein, 

du  folt  es  durch  meinen  willen    tragen  an  der  haut: 
wenn  du  es  anplickert,    fo  pis  an  alle  trew  gemant.'' 

131  Do  hiefs  kunig  Walgund     ein  reiches  klaid  her  tragen, 
das  was  mit  rotem  golde  umb  und  umb  befchlagen,  (XII^SJ) 
er  fprach  zu  Hugdietreieh:    „vil  edle  künigin, 

das  tragt  in  ewrem  lande    durch  den  willen  mein/' 


184  Hogdietrich. 

132  Er  hiefz  auch  her  bringen    vier  pferd  wnnnikleich, 

die  fchankt  er  hersogen  Berchtung  und  der  frawen  reich. 

urlanb  namen  Tj  fehlere    und  riten  von  dan, 

do  belait  er  fy  gar  fchone    mit  manigem  pider  man. 

133  Do  Tprach  künig.  Walgunt:    ,,liebe  frawe  mein, 

ich  mnfz  hie  haim  beleiben,  das  lat  mit  hniden  fein.^^ 
er  fprach  zu  dem  künige:  ,,larst  euch  enpholhen  lein 
Hiltpurgen  mein  gefpilen    und  dj  tochter  dein/^ 

134  Alfo  rait  Hugdietreich    haim  in  fein  aigen  lant, 
ftet  und(e)  purge    er  wo!  bewart  fant. 

da  riten  im  entgegen(e)    al  fein  dienefiman, 
tj  enpfiengen  iren  herren,    als  in  wol  gezam. 

135  Er  belaib  zu  Konftantinopel    wol  ein  halbes  jar. 

er  ward  dik  fraurigs  mutes,     das  Tag  ich  euch  f&rwar, 

*  als  oft  er  anplikte    das  guldin  vingerlein, 

gar  betrübt  was  im  das  herze    nach  der  frawen  fein. 

136  Alfo  tet  zu  Salneck    dy  fchone  Hiltpnrg  hie, 
do  fy  mit  grofsem  laide    auf  den  turn  gie, 
mit  palden  iren  henden    £y  das  bar  aufz  brach, 
do  £y  ir  liebe  gefpilen    weder  bort,  noch  fach. 

137  Do  fprach  der  wachter:    „liebe  frawe  mein, 
troftet  ew(e)r  laiden    und  lat  ewr  wainen  fein, 

*  von  Aund  hinz  der  weile    unz  das  kom  der  tag, 

*  fo  hilf  ich  euch  des  peften    das  ich  kan  und  mag.^^ 

138  So  vertrukt  in  irem  herzen,    dj  edle  künigein. 
grofz  laid  und  fchmerzen    und  maniger  bände- pein. 

*  von  rtund  hinz  der  weile    das  die  zeit  komen  was, 

*  das  die  fraw  eines  fchunen    degen  kindes  genas. 

139  Dar  nach  an  einem  morgen    do^  der  tag  auf  gie, 
do  was  die  künigin(ne)    genefen  eines  kindes  hie, 
der  torwart  und  der  wachter    giengen  zu  ir  htneüi 
und  petteten  der  junkfrawen    und  dem  kindelein. 

140  Auf  hueb  es  dy  künigin  und  begund(fr)  zu  baut  fpehen, 
ob  £y  nit  abentewr(e)  an  im  m5cht(€)  feheq:  (S-^) 
do  fand  fj  zwifchen  fchultern    ein  rotes  kreuzelein 

da  bei  fy  her  nach  kante    ir  fch6nes  kindelein. 


Hoffdielrieh.  185 

141  Do  das  kiot  klaine    aas  dem  päd  ward  gehaben, 

man  want  es  in  feiden  focher,    das  wil  ich  euch  fegen, 
ein  küffln  von  palmat  feiden    man  nmb  das  kindel  want, 
und  ein  feiden  giirlel    was  fein  wiegen  panl. 

142  Dar  nach  dy  alte  künigin    des  lenger  nicht  enlie^ 
sn  irer  fchonen  tochter    £y  auf  den  turn  gie, 

do  hiefz  Ach  bald  einlafaen    dj  edel  kfinigin: 

fy  werten  nit,  war  £y  foiten    mit  dem  kleinen  kindeiein. 

143  Do  fpraeh  der  wachter:    „vil  liebe  frawe  mein, 
wie  füllen  wir  geparen    mit  dem  kindeiein? 

und  hörts  ewr  mnter  wainen,    das  erft  ift  geboren, 
fo  mfifsen  wir  aller  erA(e)    unfer  leben  haben  verloren. 

144  Wo  füllen  wir  hin  verpergen    das  klaine  kindeiein?^* 
„ich  kan  euch  geraten,'*    fpraeh  dy  kunigein 

„der  lieb  got  von  himel(e)    der  es  befchaffen  hat, 
der  mag  uns  wol  gehelfen    und  geben  feinen  rat/' 

145  Do  fpraeh  der  wachter:    „fraw,  feit  wol  gemut, 
ich  han  einen  lift  fanden,    ob  er  euch  danket  gut: 
wir  füllen  es  über  dj  mauer    in  den  hag  lan 

an  einem  ftarken  faile,    des  dunket  mich  gut  getan. 

146  Ich  traw,  es  fei  wol  behütet    ewr  liebes  kindeiein/* 

do  fpraeh  fj  zu  dem  wachter :  „es  dunkt  mich  auch  gut  fein.** 

ee  dy  alte  künigin    auf  den  tum  ward  gelan, 

fy  beten  über  dj  mau(e)r  das  kind    in  das  hag  gelan. 

147  Dj-  alt(e)  kuDiginCne)    zu  in  auf  den  turn  gie, 

fj  fpraeh  zu  irer  tochter:    „wie  piftn  erplichen  hie?** — 

„fraw  muter,  ich  han  ein  grimmen,    ich  waifs  nit  was, 

das  ich  nahent  was  geflorben:    nu  ift  mir  worden  pafz.** 

(Bi.  XJII,  S.  i.) 

148  Ichhet  vil  nach  veraweivelt,  fraw  muter,  umb  mein  leben.** 
tf  hiefz  ir  dar  tragen    und  gute  fpeife  geben, 

von  efsen  und  von  trinken,    das  ir  wol  gezam, 
als  man  den  küniginCnen)    noch  wol  gefuegen  kan. 

149  Zwaierhant  forg  dj  junge    in  irem  herzen  pflag: 
dy  ain,  das  ir  kindel    hie  aufzen  was  in  dem  hag, 
und  fy  nit  wefl(e),    wie  es  behütet  was; 

dy  ander  forge,  das  fy  fein    ellendiklich  genas. 


186  Hoydietricfa. 

150  Das  yerlnikl  in  irem  herzen    dj  edle  kiinigin 
grofz  laid  und  f merzen    und  nuittiger  bände  pein^ 
den  ganzen  tag  als  langen    bis  auf  den  abent  ie, 
pis  ir  liebe  muter    von  dem  turne  gie. 

151  Dennoch  lag  das  kindlein    hie  aufzen  in  dem  hag« 
Ton  morgens  bis  auf  den  abent    es  der  ruwe  pflag, 
das  es  fwaig  fo  Aille    und  es  niemant  vernam: 

mit  pad(en)  und  mit  pinden    was  im  fein  recht  getan. 

152  Ein  wolf  nach  feiner  fpeife    in  dem  hage  gieng, 
da  er  dicke  hflner    und  kaphan  innen  fieng, 

er  fant  das  kindlein  kleine    und  fafzt  es  in  den  munt 
und  trueg  es  bin  ze  walde    an  der-felben  ftunt, 

153  Gen  einem  hohen  perge    der  was  innen  hol. 

der  alten  waren  zwene,    das  fag  ich  euch  gar  wol, 

dy  betten  vier  jung(e)    einer  wochen  alt, 

mit  Witzen  und  mit  finnen    des  kindes  gleich  geftalt.    , 

154  Der  alte  in  bracht(e)     das  klaine  kindelein, 
es  folt  der  jungen  wölfe    fpeis  gewefen  fein: 
do  fchuef  ir  jogend(e),     das  fy  waren  plint, 
das  der  edlen  kiinigin    da  genas  das  kint. 

155  Nu  lafzen  wir  das  kindlein    unter  den  wölfen  hie, 
und  Tagen,  wie  es  der  muter    zu  Salneck  ergie.       {S.  2) 
fy  fprach  zu  dem  wachter:    „lieber  gevater  mein, 

fag  mir  durch  dein  tugend(e),    wa  ift  mein  kindelein?^^ 

156  Auf  ftund  der  wachter,    ab  dem  turn  er  gie 
▼nter  die  mauren,    da  er  das  kindlein  hin  lie, 

er  kund  es  nicht  vihden,    der  wolf  hets  hin  getragen;  ' 
er  was  laidig  und  gedachte:    „was  fol  ich  meiner  frawen 

fagen? 

157  Ich  wU  hie  aulzen  beleiben    difen  langen  tag, 
und  wil  hie  fitzen    in  dem  grnenen  bag, 

unz  morgen  frwe,    fo  es  beginnet  tagen: 
als  ob  ichs  bah  getaufet,    das  wil  ich  ir  fagen. 
166  So  wirt  es  verfwigen    umb  das  kindeleiuy 

pis  kumbt  aufz  dem  pette    dj  liebe  frawe  mein. 

und  wurd  fjs  ietsund  innen,    das  kindlein  wir  verloren, 

fo  to(e)t  fy  fich  ror  laid(e),    dj  künigin  hochgeboren.^' 


Hafdietriciu  187 

159  An  dem  morgen  llrwe,    do  es  begnnde  tagen, 
do  kam  der  wachter,    das  wil  ieh  euch  iagen, 
fy  fprach:  ,,waehter,    lieber  geyater  mein, 

Tag  mir  durch  dein  tugend(e)y  wie  mag  mein  kindeleinl^^ 

160  Er  fprach:  ,,es  mag  wol,    liebe  fraw(e)  mein, 
ich  hau  es  getaufet,    ewr  fch&nes  kindelein, 
ich  und  eine  junkfraw,    dy  es  mein  herre  pat. 
der  torwart  hat  gehtktet    heinacht  an  meiner  ftat." 

161  Der  künig  wolt  jagen  reiten,    als  icft  euch  fag(e)  hie, 
do  fach  man,  das  der  wolf    dort  in  dem  hage  gie, 

do  wart  das  gejatde    auf  den  wolf  gelan, 

man  jagt  in  hin  zu  walde,    da  er  den  fchaden  het  getan, 

162  Gen  dem  hohen  pergc,    der  was  innen  hol, 

der  alten  wölf  waren  zwene,    das  fag  ich  euch  wol, 

da  was  kainer  fo  kuene,    der  in  6y  hol  wolt  gan: 

do  fprach  der  kiinig  mit  zorne:  „wir  mAfzen  djr  wölfe  hau/' 

163  Sein  ritter  und  fein  knechte    dj  rouften  faft(e)  graben 
paidenthalb  des  hol(e)s    grofz(e)  arbait  haben, 

pis  man  das  edel  kindlein    an  den  wölfen  räch,  {BlXIV^S^i) 
und  dj  alten  paide    in  der  hol  erftach. 

164  Und  do  dy  alten  wölfe    nu  gelagen  tot, 
hinein  fchlauf  ein  jager,     der  fy  her  aufz  pot; 

er  fant  der  jangen  vicr(e),    der  mochtCe)  nit  mer  fein: 
do  er  von  dannen  wolt  fchaiden,  do  erwainet  das  kindelein. 

165  Er  nams  und  truegs  an  das  liecht,    fchauen  ers  began, 
er  fprach:  „ich  fach  nie  roer(e)    ain  kint  fo  wol  getan." 
do  fprach  der  jagcr:  „fchauet,    her  künig  Walgund, 
ich  han  hie  fanden    einen  reichen  funt. 

166  Schaut,  lieber  herre,    welich  ein  kind  ich  fanden  han; 
mich  dankt,  in  aller  welt(e)    nit  fchoners  fei  getan/* 
fy  fpracben  alle  geleiche:    „es  ift  newlich  geporen/* 
der  kOnig  fprach:  „es  muft  mich  rewen,     foltz  alfo  fein 

verloren/' 

167  Do  (prach  der  kiinig  zu  dem  jager:  „lieber,  nufuech  das  weib, 
ob  fy  dy  wölf  nit  znriflen  haben,  dy  trueg  des  kindes  leib.^' 
do  man  der  frawen    in  dem  perg  nit  fant, 

wie  pald(e)  man  das  kindlein    vor  dem  künig  auf  pant! 


188  Hagdlelrieh. 

168  Was  fielt  den  Toi  fiiiegen,    xwar,  das  murs  gerehehen: 
do  ward  man  abentewr(e)    an  dem  kinde  fpehen, 
naturlich(e)  lieb(e)    den  künig  darsa  twang, 

das  er  fein  kfinieklieh  hafs  nmb  das  kindlein  fwang. 

169  Er  wolt  es  niemant  lafzen,  und  nam  es  an  den  arm, 
er  fprach:  ^^wir  füllen  frolich  gen  Salneek  hin  faren/^ 
fein  ritler  und  fein  knecbt(e)    des  lenger  nit  befilt, 

fy  fürten  gen  der  feClen    das  kind  und  auch  das  will. 

170  Sy  komen  ritterkiehen    .auf  den  hof  geriteu, 

tj  paifzlen  von  den  rolTen     nach  ritterlichen  fiten, 

do  gond(e)  künig  Walgund    für  fein  frawen  Itan,   [han. 

er  fprach:  ,,fchan,  liebe  ft'awe,   welich  ein  kind  ich  fänden 

171  Das  helten  dy  wölfe    in  ein(e)n  pei^  getragen.^^     (S*  2) 
und  wie  es  wart  fanden,    begund  er  ir  fagen. 

„es  ifl;  noch  ungetaufet    und  newlich  geporen: 

es  mjkfl;  mich  immer  rewen,    folt  es  alfo  fein  rerloreo. 

172  Haifsets  pald(e)  paden,    vil  liebe  frawe  mein, 
fo  wil  ichs  lafzen  taufen    das  fchone  kindelein, 
und  wil  es  rchon(e)  ziehen;    wirt  es  ein  pider  man, 
taufent  mark  goldes    mach  ich  im  Untertan/^ 

173  Do  gewan  er  im  zu  töten    den  graven  Wülfin, 
und  die  von  Galitzen    ein  edle  markgrävin 

und  den  ritter  Sant  Jörgen,    der  was  ein  pider  man: 
der  torwart  und  der  wachter    mueften  auf  hoher  Aao. 

174  Do  man  trueg  zu  taufe    das  fchone  kindelein, 
im  folget  nach  der  kiinig    und  äy  frawe  fein. 

fein  ritter  und  fein  knecht(e)    dj  daucht  es  wunderlich, 
das  er  es  liefz  taufen    und  hiefi  es  Dietreich. 

175  Alfo  da  das  kindel    aufz  dem  päd  ward  erhaben, 
man  fchepft  im  den  namen,    das  wil  ich  euch  fagen: 
es  hiefs  Wolf  Dietreich,  der  nam  ward  weifc.erkant, 
und  hiefs  Wolf  Dietreich    ein  herre  über  maniges  lant. 

176  im  gab  ein  mark  goldes    dy  edele  margrafin, 
im  gab  ein  mark  goldes    der  graf  Wülfin, 

do  gab  im  ritter  Sant  Jörg    ein  guldin  ringerlein, 
das  man  defler  pafz  erzug    das  fchone  kindeleia 
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177  Ainer  reichen  ammen    es  eopfotheo  warf, 

dj  soch  es  alfo  fchone,    aod  wart  ir  alfo  zart, 
es  ward  alfo  fcfaine    dar  nach  in  harzen  tagen, 
▼on  einer  purg  zu  der  andern    muft  man  es  tragen. 

178  Do  wuechs  im  kurzen  tagen    das  kindlein  wunneiam, 
es  ward  alfo  fchune    und  fo  wol  getan, 

das  man  in  dem  lande    hort(e)  davon  Tagen: 

man  muft  es  all(e)  wochen   dreiAund  für  den  künig  tragen. 

179  Dar  nach  dy  aU(e)  kfinigin    des  nit  lenger  enlie, 
zu  irer  tochter  fch6ne    fj  auf  den  turn  gie, 

fj  fagt  ir  der  m&re    von  dem  kindelein.  (ßl  xy,8J) 

do  erfehrak  in  irem  herzen    dy  junge  künigcin. 

180  Wie  es  dj  wilden  wö&fe    in  den  perg  heten  tragen, 
und  wie  es  ir  vater  het  fünden,    begund(e)  fy  ir  fagen, 

*  wie  recht  fehon  es  wfire,    das  edel  kindelein, 

do  fprach  dj  junge  künigin:    „ach  lieber  got,  wes  mag 

es  feini" 

181  Dar  nach  in  kurzen  ftunden    Ay  muter  von  ir  gie. 
dx  junge  künigiD(ne)    des  nit  lenger  enlie, 

fj  fprach  zu  dem  wachter:    ,,lieber  gcvater  mein, 

fag  mir  durch  dein  tugend(e),    wie  mag  mein  kindeleinl^^ 

182  Er  fprach:  „es  mag  wol,  .  vil  liebe  frawe  mein, 

ich  hau  es  getaufet,  ewr  fchuncs  kindelein.'^  [muf2gan, 
[fy  fprach :]  ich  man  dich  des  gerichtes,  das-zuleft  über  dich 
fag  .mir  die  rechten  märe,  wie  es  umb  mein  kint  fei  getan/^ 

183  Und  do  fy  den  wachter    fo  tief  het  ermant, 

im  überliefen  dy  äugen,    fein  hend  er  do  want, 
er  fprach:  „liebe  frawe,     das  wil  ich  euch  fagen,  [tragen/^ 
ich  kund  es  nymmer  finden,  ich(n)  weifz,  wer  es  hin  hat  ge- 
*184  Die  edel  küniginne    het  nu  laides  genug, 
.  *  mit  iren  paiden  henden    fy  Ach  zu  iren  prüften  flug, 

*  h,  klaget(e)  klägelichen,     die  frawe  wol  getan:     [gewan. 

*  „ich  klag  es  got  von  himel(e),     das  ich  es  lebendig  ie 
185  Owe!  das  ich  von  muter  leibe    ie  wart  geporen! 

nu  han  ich  gotes  hulde    und  mein  kint^  verloren, 
und  aueh  Hugdietreichen,    den  iiebften  herren  mein: 
fol  ich  von  er  und  gute    alfo  gefchaiden  fein?'^ 
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186  Do  fprach  aber  der  wacbter:    ,,▼!!  liebe  frawe  mein, 
tut  es  durcb  ew(e)r  gute,    und  lafzt  ewr  wainen  Tein: 
es  bat  ewr  vater  fanden    ewr  fchones  kindelein, 

er  zenchts  an  ewren  fcbaden,    des  fuU  ir  ft'ölieb  fein. 

187  Und  weit  irs  nit  gelauben,    fo  bort,  was  ieb  eucb  tage: 
und  pittet  ew(e)r  muter,    das  man  es  ber  auf  trage 
und  fcbawet  den  vil  reebte    das  felbe  kindelein, 

fo  werdet  ir  des  innen,    ob  es  ewer  mag  gefein.^' 

188  Darnacb  dy  alt(e)  künigin    des  lenger  nit  enlie,      (S.2) 
zu  irer  fcbonen  tochter    fy  auf  den  turn  gie, 

ty  ward  ir  aber  Tagen    von  dem  kindelein. 

do  fpracb  dy  junge  königiu:    ,,liebe  muter  mein, 

189  leb  pfit  dich  alfo  gerne,    mdcht  es  dein  wil  gefein, 
das  du  micb  fehen  liefzen;    das  fcbftne  kindelein.^^ 

£y  fpracb :  „es  ifl;  deim  vater  lieb,  er  wil  es  niemant  lan.^'  — 
9,ro  baifs  dy  ammen  morgen    mit  dir  ber  auf  gan,^^ 

190  An  dem  andern  morgen    bracbt  fy  dy  ammen  zu  bant, 
Ij  fatzt  ir  das  kind  auf  die  fchofz :    wie  pald  fy  es  aufpant! 
da  fant  fy  im  zwifchen  der  fcbulter  dasgoldfarb  kreuzelein^ 
da  bei  fy  wol  erkent(e)    das  es  was  ir  kindelein. 

191  Do  zocb  fy  ab  der  bende    ein  guidein  fingerlein, 
und  gabs  der  ammen    zu  dem  kindelein, 

das  fy  deftr  pas  erzöge    ir  fcbones  kindelein,  [dig  fein/' 
[fy  fpracb:]  „wir  icb  bei  den  leuten,    icb  wolt  dir  gna- 

192  Darnacb  in  kurzen  zeiten    dy  muter  bei  ir  fafz, 
fy  retten  von  abeutewr(e)    paide,  ditz  und  das. 
dy  tocbter  fprach:  „muter,    törft;  ich  dir  verjeben 
was  mir  abentewr(e)    kürzlich  ift  gefchehcu?^' 

193  Vj  muter  fpracb:  „tocbter,    du  folt  mir  wol  fagen, 
was  dir  ift  gefchebcn    bei  allen  deinen  tagen, 

das  traw  icb  wol  Yerfweigen.^^    fpracb  dy  kunigin. 
dj  tocbter  fpracb:  „mnter,    das  kindlein  das  ift  meia.^^ 

194  Wie  es  dy  wilden  wölfe    in  den  perg  beten  tragen 
und  wie  es  dar  zu  komen  was,    das  begund  fj  ir  fagen, 
und  wie  fy  bet  gewunnen    das  fcbone  kindelein. 

dy  muter  fpracb:  „tochter,    wer  mag  der  rater  feini" 
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195  Oj  tochter  fpraeh:  ,,niuter,    das  tuen  ieh  dir  kunl: 
du  wallt  dj  von  Kriechen,    dj  fehone  üildlgund, 

dj  mich  lert(e)  würken    dj  hauben  wunderleich,  ixyi.) 
das  was  von  wilden  Kriechen    der  kfinig  Hngdietreicfa. 

196  Pey  dem  han  ich  gewunnen  das  fehone  kindelein. 
nu  nym  es  zum  peflen,  es  mag  nit  anderlt  gefein, 
nu  han  ich  verjehen,    wie  es  umb  mich  ftat; 

wie  ich  kumb  gen  Kriechen^    des  gebt  mir  ew(e)ni  rat^' 

197  9,lch  frew  mich  der  m2re,    fpraeh  djr  knnigin 

das  du  hafi  ein  herren,    des  du  wol  magft  [aigen]  fein, 
nu  gehab  dich  wol,  tocbter,    wie  es  umb  dich  ftat, 
das  du  kumbft  gen  Kriechen,  des  gib  ich  dir  mein  rat." 

198  Dar  nach  dj  alt(e)  kftnigin    bei  irem  herren  lag, 
knrzweil  nnd  abentewrCe)    er  mit  der  künigin  pflag, 
fj  fpraeh:  ,,kiinig  Walgund,    lieber  herre  mein, 

wie  fol  man  tuen  eim  ding(e),    das  nit  anderft  mag  gefein? 

199  Das  in  der  weU(e)  nieman    wider  bringen  kan/^ 

er  fpraeh:  „liebe  fraw(e),    das  fol  man  faren  lan/^  — 
„des  gebt  mir  ewer  trewe,    das  es  ftat  mug  gefein.^^ 
er  fpraeh:  „ich  brich  es  nimmer,    liebe  firawe  mein«''  — 

200  Seltfamer  abentewr(e)    mufz  ich  euch  verjehen, 
wie  unfer  lieben  tochter    kurtzlich  ift  gefchehen: 
du  fan(de)ft  in  dem  perge    ein  fchines  kindelein: 
das  ift  Hiltpurgen    der  lieben  tochler  dein« 

201  Und  wer  der  vater  fey(e),    das  tun  ich  dir  wol  kunt: 
du  waift  wol  Yon  Kriechen    dj  fehone  Uildigund, 

die  fj  lert(e)  würken    dy  hauben  wunderleich: 

das  was  von  wilden  Kriechen ,    der  künig  Hogdietreich. 

202  Pei  dem  hat  fy  gewunnen    das  fehone  kindelein. 

nn  nem  wirfz  za  dein  peften,    es  mag  anderft  nicht  gefein, 
ir  fnlt  nach  im  fenden,    und  fult  fj  im  gerne  lau: 
purge,  land  und  leut(e)    mag  er  wol  gehan.^^ 

V 

203  Do  het  künig  Waignnd    mengen  herten  gedank,      C^  2) 
von  dem  grofsen  zorne,    der  in  feinem  herzen  rang, 

er  mainte,  wie  die  tochter    den  herren  het  angelogen 
und  het  den  torwart  und  den  wachter    überfich  gezogen. 
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2(M  9,6elaubef  ir  des,  f^awe,    fo  tat  ir  tirlich; 

fein  fchones  antlitz(e)    was  einer  frawen  geleich, 

*  ty  was  minniklich(e)    und  dar  zu  wol  gezogen: 

*  ich  fürchte,  fraw,unfertochf  er  habdenherrenangelogea.^^ 

205  An  dem  morgen  frue    hiefz  er  palde  ga[he]a9 

den  torwart  nnd  den  wachter  hiefs  er  paide  vapiejo. 
er  fprach:  ,,ir  muH  mir  Tagen  von  der  tochter  mein, 
pei  wem  fy  hab  gewunnen    das  fch&ne  kindelein/^ 

206  Do  fpraeh  der  wachter    zu  dem  herren  zuhant: 
,,gelaupt  mir,  lieber  herre,    fo  tuen  ich  euch  bekant, 

*  wie  es  fei  ergangen    umb  die  tochter  dein, 

*  pei  wem  fy  hab  gewunnen    das  fchone  kindelein. 

207  Hildigund  dy  fchone    nam  mich  bei  der  haut, 

auf  dem  turn  an  ein  fenfter,    das  tun  ich  euch  bekant, 
da  fagt  ty  mir  die  mare,    dy  waren  wunderlich, 
fy  wXre  von  Kriechen    der  künig  Hugdietreich. 

208  Das  hiefz  mich  verfw eigen    dy  vil  tugenthalt; 
und  kam  ich  gen  Kriechen    ein  ganze  graffchaft, 
purge,  land  und  leute    muft  mein  aigen  fein, 
und  das  ich  brächt  dj  frawen    und  das  kindelein. 

209  Do  tet  ich  als  der  tumbe    und  was  des  gehaifzes  fro, 
mit  meinen  paiden  henden    gelobt  ichs  dem  herren  do. 
fendet  gen  Konftantinopel:    mugs  nit  alfo  gefein, 

fo  haifzt  mich  palde  henken,    lieber  herre  mein. 

210  Sagt  mir,  lieber  herre,     was  hau  ich  fchuld  dar  an, 
das  ir  zu  ewer  tochter    Yerfchliefset  einen  man? 
es  ift  nit  ein  wunder,    hat  £y  ein  kindelein/' 

do  fprach  künig  Walgund:     „du  haft  dy  hulde  mein»'^ 

211  Do  fprach  der  wachter:    „nu  hetet  ir  doch  verfworen, 
ir  wolts  geben  kainem  manne,    dy  vil  hochgeboren: 
nu  hat  fy  felber  gemannet,    das  fchone  magedein. 

nu  fprechet,  ob  ich  der  aide    ledig  mug  gefein  1'^ 

212  „Ir  feit  des  aides  ledig>'    fprachens  all  geleich.      (XV/IJ 
„ir  fult  pald(e)  fenden    nach  dem  künig  reich, 

das  er  kom  zu  lande,    ir  weit  im  die  frawen  lau, 
wan  er  ift  ein  herre    und  ein  fürfte  lobefam/^ 
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213  Do  fprach  der  künig  Walgnnd:  ,,lieber  graf  WüIIId,  . 
da  und  rilter  Jörg(e)  füllet  meiD  poteD  reiq,  I 
ir  feil  paid  fein  gevattera,     des  han  ieh  euch  erweU, 

und  bringet  mir  von  Kriechen    Hngdielreichen  den  heW^  j 

214  Do  waren  die  herren    der  potfchaft  alfo  fro. 

Tier  und  zwanzig  riüer    hiefs  man  in  klaidcn  do,  i 

die  riten  mit  in  [von]  danne,    tut  uns  das  puech  behaut ; 
die  wolten  potfchaft  werben    in  der  Kriechen  laut. 

215  Der  künig  hiefc  do  bringen    für  fich  die  fchonen  mait, 
er  fragt  fjr,  ob  es  w&re,    als  der  waehter  het  gefeit. 
,,e8  ift  alfo  ergangen/'    fprach  die  küuigin 

„des  fol  mein  werdes  haubet    (hie)  zum  pfände  fein/' 

216  Do  fprach  die  fch&ne  Hiltpurg:    ,,gevater,  graf  Wülfin, 
du  und  rilter  Jörg(e)    fult  mein  poten  fein, 

und  faget  im  zu  warzaichen,    er  wifs  wol,  was  er  mir  riet, 
des  nachtes  an  dem  pette,  do  er  des  morgens  von  mir  fchiet. 

217  Und  haifzet  in  fenden    in  alle  feine  laut, 

das  er  zu  im  gewinne     mangen  ftolzen  weigant, 

das  er  kom  zu  land(e)    mit  manigem  piderman, 

das  man  in  zu  Salneck    fiir  ein  herren  miig  gehan/^ 

218  Er  fprach:  „ich  tun  es  gerne.^^    graf  WiilfGu  lobefam 
„gebet  mir  Urlaub  fchier(e),    fraw(e)  wolgetan,^' 
Urlaub  namen  fj  [von]  dannen,    als  wir  haben  vernomen, 
an  dem  achtzehenden  morgen      warens  gen  Konftantino- 

pel  komen. 

219  Sj  komen  er  lieh  (e)    auf  den  hof  geriten, 

fy  paifzten  von  den  roiTen    nach  ritterlichen  fiten, 

fy  giengen  zu  Konftanlinopel    für  den  künig  Han.  (S,2J 

do  enpfieng  £y  Hugdietreich    der  förfte  lobefam. 

220  Da  liefs  fich  graf  Wülfin    für  in  auf  die  knie, 

er  fprach:  „durch  ewern  willen,    herre,  fein  wir  hie, 

gebet  uns  das  potenbrot,    edler  künig  ft'um: 

es  bat  ewrfrawe  Hiltpurg    gewunnen  einen  fchftnen  fun. 

221  Doch  fein  wir  nit  her  komen    umb  das  potenbrot, 

ich  wil  euch  Tagen  recht(e),  was  euch  der  kunig  enbot: 
ir  fult  kumen  nach  (Salneck),  er  wil  euch  dy  frawen  lau, 
purge^  land  und  leute    macht  er  euch  untertan.^^  *- 
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222  „Wenn  genas  fy  des  kiodes,    dy  liebe  firawe  mein?^^  — 

„es  ilt  wol  ein  halbes  jar/^    fpracb  graf  Wülfin,  — 

„ach,  reicher  got  von  hi|nel(e),    wer  mögen  mein  geva- 

treit  fein?*^  — 

„das  pin  ich  und  ritter  Jdrg(e)/*    fpracl^graf  Wülfin. 

223  Do  was  er  der  gevatreit    aufzer  mafzen  fro, 
bei  ietwcder  hcnde    fieng  er  einen  do, 

er  fürt  fy  tngentlichen    in  ein  Tal  hin  ein, 

man  fazt  fy  auf  ein  gefidel (e)   und  fchankt  in  klaren  wein. 

224  „Wenn  ward  man  fein  innen    umb  die  frawen  mein? 
wie  tet  kiinig  Walgund    gen  der  tochter  fein? 

und  äy  alte  künigin?    das  het  ich  gern  vernomen.^^ 
fy  Tagten    im  die  mare,    wie  es  dar  zu  was  komen. 

225  Wie  dj  wilden  wölfe    das  kint  heten  hin  getragen, 
und  wie  es  der  kUnig  het  funden,    begnnden  ff  im  Tagen, 
und  wie  recht  wunderliche    es  nahent  war  verloren. 

er  fprach:  „ach  got  von  himel(e),  das  ich  ie  wart  geboren  ! 

226  Hetten  es  die  wölfe    in  den  perg  getragen, 

wie  mag  es  dan  haifzen,    das  fult  ir  mir  fagen/^ 

do  fprach  der  graf  Wülfin:    „das  tuen  ich  euch  bekant, 

es  haifzet  Wolfdietrich   dar  umb  das  man  es  bei  den  Wolfen 

fant/^ 

227  Es  gieng  an  den  abent,    das  man  in  zu  efsen  trneg, 
iegUcher  wirtfchaft  hetens    zu  allen  Zeiten  gnueg. 
wol  hundert  mark  goldes    er  in  zu  dieneft  pot, 
guete  ros,  reiche  klaider    gab  er  in  zu  potenbrot. 

228  Do  kom  herzog  Perchtnng    geriten  in  das  lant,    (XV/fl) 
do  wurden  im  dy  mare    gefait  fa  zu  baut« 

er  fprach:  „wir  füllen  reiten    nach  der  frawen  wol  getan, 
ir  fult  £y  zu  Konftantinopel    zu  einer  künigin  han.^^ 

229  Do  fand  aufz  Hugdietreich    iu  alle  feine  lant 
gen  hof  kom  geriten    manig  kdner  weigant, 
zwai  taufent  beide    kuen  und  uUTerzait, 

mit  dem  der  künig  Hugdietreich     hin  gen  Salnecke  ratt 

230  Wol  hundert  faumer    waren  fwar  geladen 
und  djr  kamer  wegen(e),    äy  da  folten  tragen 
den  wein  und  dj  fpeife    durch  dy  weiten  lant: 
das  riet  im  mit  eren    manger  kuner  weigant. 
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231  Zu  hant  hiefz  er  beklaidcn    maiigen  ritter  gut, 
die  za  der  hochzeit  waren    mit  eren  wolbehut, 
herzigen  und(e)  grafen,    mengen  pidermao, 

in  Alber  nnd  in  golde    fach  man  ritterlicben  ftan. 

232  Do  fprach  herzog  Berchtang:    ,,lieber  herre  mein, 
das  golt  und  das  Alber    lat  euch  nil  zu  lieb  fein, 
das  geb(e)t  tngenllicben    der  frawen  nnd*  dem  man, 
das  man  euch  zu  Salneck    für  ein  herren  mug  gehan/^ 

233  Er  fprach :  ,,vil  lieber  mailter,  als  lieb  ich  dir  mag  gefein, 
fchaf,  das  es  ftand  nach  eren,  foichknmmit  der  frawen  mein/' 
Urlaub  nanien  fy  rchier(e),    als  wir  haben  vernomen, 

an  dem  achtzelienden  morgen   warens  gen  Salneck  körnen. 

234  Do  bei  kunig  Walgund    lan  pauen  aaf  das  velt 
mänig  filrniicb  ge£l&l(e)    nnd  rilterlieh  gezelt, 
die  kndpf  auf  den  seilen    gaben  liechlen  fchein : 

die  leu((e)  nam  des  wunder,    wan  dj  gelte  m5chten  fein. 

235  Do  kom  rilter  Jörg(e)    vor  in  her  gerant, 

und  Tagt  im,  wie  er  kam(e)    mit  *eren  in  das  lanl. 

wie  pald  der  kfinig  Walgund    Ach  dar  zu  berait! 

wol  ein  ganze  tagwait    er  im  engegen  rail.  (S.  2) 

236  Gerne  mügt  ir  hören,    wie  der  künig  fprach, 
do  er  Hugdietreichen    von  erften  an  fach: 

„got  wilkomen,  her  und  frawe,  wie  habt  ir  mich  betrogen! 
ich  Ach  an  ewrem  antlitz  wol,  der  wacbter  hat  nit  gelogen. 

237  Den  woU  ich  Ton  ewren  wegen,  herre,  rerderbet  ban.*' 
do  fprach  Hugdiel reich:    „das  war  nit  wol  getan, 

ir  woltets  niemant  geben,    ewr  fchones  töcblerleint 
ich  muft  mit  liflen  werben    umb  djr  frawen  mein/* 

238  Do  enpAeng  man  dy  gefle    alfo  lugenllicb, 
mangen  rllter  kuen(en)    und  auch  den  künig  reich, 
man  het  alfo  fehon(e)    mengen  werden  man, 

wie  fj  waren  konren    mit  dem  künig  lobefam, 

239  Alfo  komen  ty  fchierCe)    in  das  gefllil  geriten, 
darin  hetens  freud(e)    nach  höflichen  Aten. 

do  fprach  Hugdietreich :    „mdcht  es  mit  hulden  gefein, 
.   fo  fach  ich  alfo  gerne    mein  liebnes  kindelein, 

13* 
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240  An  dem  mir  nahenl    was  grofz  laid  gefchehen. 
ich  han  ander  fein  freunt    Tor  dik  gefehen, 

ich  dich  gern  mein  liebftes  kind,    das  mir  der  wolf  nam/' 
zu  hant  raufl;  üj  amme    mit  dem  kinde  für  in  gan. 

241  Er  nam  das  kind  an  den  arm    zn  der  felben  fluni, 
er  hallt  oft  und  kuft  es    dick  an  feinen  munt, 

er  fprach:'„Wolfdietreich,    liebes  kindelein, 
Konflantinopel  fol  dein  aigen    vor  anderen  erben  fein/' 

242  Ain  mantel  liefz  er  fallen,    der  was  reilich  gar, 
nider  zu  den  fuefzen,    das  fag  ich  euch  fUrwar, 
der  was  mit  rotem  goldc    reiche  wol  befchlagen^ 
den  hiefs  er  djr  ammen    mit  dem  kind  hin  tragen. 

243  Do  was  die  amme    der  reichen  gab  vil  fro, 
fj  fprach:  „gnad,  herre,"    zu  dem  künig  do 

„got  durch  al  fein  gute    lafz  euch  mit  falden  leben! 
ir  habt  mir  reiliche    zu  dem  kinde  gegeben/^ 

244  Dy  alt(e)  künigin(ne)    des  lenger  nit  enlie,   (BLX1X,SJ) 
mit  irer  fch&nen  tbchter    fy  zn  dem  herren  gie; 

zwai  wol  fpilende  äugen    und  ein  roter  niiunt 

dy  telen  Hugdietreichen    ain  lieplich  grufzen  kunt. 

245  Do  fprach  dj  all(e)  künigin:    „lieber  herre  mein, 
nu  wolt  ich  nit  wanen,    das  es  alfo  roöcht  gefein, 
do  ir  dj  fchönen  hauben    wurchtet  wunderlich/^ 
do  ward  laut(e)  lachen    der  knnig  Hugdietrich. 

246  Do  fand  aufz  kiinig  Walgund    nach  manigem  piderman, 
do  komen  zu  der  hochzeit    manig  ritter  lobefam, 
herzogen  und  grafen    in  dem  weiten  laut: 

aller  er(%  ward  Hngdielreich    in  dem  landCe)  wol  erkant. 

247  Dem  herren  man  [die]  herberge    gar  fchone  da  gefieng, 
der  werde  künig  Walgund    mit  feinen  geften  gieng, 

an  efsen  und  an  trinken    wart  da  nit  gefparl, 
und  aller  noIlurfiCe)    da  berait(et)  wart 

248  Dj-  hochzeit  wert(e)    drei  wochen,  das  ift  war, 

do  zugcn  fy  von  dannen    mit  maniger  grofser  fchan  — 
„weit  ir  mit  mir  haime(e),    Walgund,  f weher  meinl^^ 
er  fprach :  „das  tue  ich  gerne    auf  dj  Irew(e)  mein.^^ 
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249  Do  /and  anrs  fcilnig  Walgund    naeh  manigem  pidermaD, 
wol  zwai  huoderl  ritfer    er  za  im  gewao, 

dj  waren  held(e)  kaen^e)    und  auch  gar  uiiTerzait, 
do  er  mit  feiner' tocbter    gen  KonAantinopel  rait. 

250  Und  dy  von  Oallicien,    dj  edle  margrafin, 
dj  woU  mit  Iren  gevatreit    aneb  reiten  hin, 
wol  fechzig  junkfrawen    het  fy  fehon  bereit: 

na  fcbaaet,  wie  herlich(e)  dj  junkfraw  von  dem  lande  rait« 

251  Urlaub  nam  Hagdietrieb,    das  wifset  fleberlicb, 
und  mit  im  von  Salneck    öy  edle  kQnigin  reich, 
wol  hundert  weifze  maol(e)    waren  der  kfinigin: 
ietleiches  trug  gen  Kriechen    ein  fchonea  magedein* 

252  Do  bueb  fich  zu  Salneck    ein  ungefüger  fcbal,        (S*  2) 
do  dj  berren  von  dannen    zngen  Qberal. 

Urlaub  namen  fj  von  der  muter,  als  ich  encbbefcbaiden  wil: 
do  bueb  fich  von  (vor?)  der  künigin    maniger  band(e)  fptl. 

253  Do  kauft  man  auf  der  ftrafze    was  iederman  begert, 
man  tet  da  niemant  fcbaden    nmb  eins  pfennings  wert. 
fj  riten  zwalnzig  tag(e)    mit  der  frawen  wolgetan; 
dar  nach  an  dem  andern  morgen  fahen  ty  Konftanlinopel  an. 

254  Do  fände  herzog  Berchtung    aufz  In  feine  lant, 
gen  hof  kom  gertten    manig  kuner  weigant, 

er  rait  dem  berren  engegen(e)    mit  manigem  piderman: 
er  enpfleng  in  wirdikltcben     und  die  frawen  wolgetan. 

255  Sy  komen  reilicb(e)    auf  den  hof  gerilen. 

fy  paifzlen  von  den  pferden    nach  kaiferlichen  fiten, 
fy  giengen  mit  der  frawen    hin  auf  den  fal: 
do  bueb  fich  in  der  purge    ein  ungefüger  fcbal. 

256  Yierzeben  tag  fo  lang(e)    wert(e)  dj  hochzeit, 
das  man  in  dem  lande    davon  fagte  weit. 

Urlaub  nam  künig  Walgund    und  al  fein  dieneftman, 
von  feiner  lieben  tocbter    bneb  er  fich  von  den. 

257  Er  rait  aufz  dem  lande,    als  wir  haben  vernomen, 

an  dem  achtzebenden  morgen    was  er  baim(e)  komen. 

er  kund(e)  da  baim(e)     dj  mar  wol  fagen  ie, 

wie  man  es  zu  Konflantinopel    mit  feiner  tocbter  begie. 
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i 
268  Es  vaa  ir  marfchalck  worden    der  grafe  Wülfio, 

uDd  ritter  Jörg  ein  kanierer    der  edlen  kunigin, 

und  was  ir  pflegerin(e)    Ay  edle  margraftn : 

der  torieart  und  der  wachter    muflen  auch  herren  fein. 

259  Da  het  Hugdletreich  dj  frawen    wol  in  das  acbte  jar. 
fj  gewan  dennoch  zwen  fiin(e),  das  fag  ich  euch  furwar, 
do  hiefs  der  aine  Bug(e)    der  ander  Wachsmnt 
darnach  in  kurser  seite    Terfchiet  der  künig  gut. 

(Bl  XX,  8.  i)    ! 
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260  J^u  lafieit  wir  ligen     den  edtcn  köiiig  reicb, 
und  karxen  wir  dy  weile    mit  Wolfdietreteh* 

do  wiidis  zu  Ronilauttnopel    das  kindlein  wannefani, 
ans  im  Itarb  fein  vater,    fein  fread  was  im  zergan. 

261  Do  Wolf  Dielreichs  vafer    an  feinem  ende  lag, 
feiner  lieben  kinde    er  mit  trewen  pflag^ 

er  hei  zwen  fiin  jnnge,    dy  hiefz  er  für  in  gan, 
purge,  land  und  leut(e),    macht  er  in  Untertan. 

*262  Er  fpraeh :  „vil  liebe  kinde,    nu  hört  waz  ich  euch  fage, 
*  ich  waifz  nicht,  ob  ich  lenger    mag  leben  einen  tag.^^ 
do  fchnef  er  Wachsmuten    ain  land  bei  der  Tp  hin  dan, 
und  fehnef  Bugen  ein  weit  land,   das  dient  dem  kunen  man. 

263  „WolfDielreich,  KonClantinopel    fol  dein  eigen  fein, 
und  was  dar  zu  geh&ret,    vor  andern  erben  mein/^ 
do  hiefz  er  herzogen  Berchtnng    palde  för  in  gan: 
;,iefa  enpfileh  dir  Wolfdietreichen,  du  pift  ein  trewer  man.^^ 

261  Darnach  to  dem  fünften  lag    der  her  fein  ende  nam, 
und  ward  geflal  zu.  dem  grab,    als  im  wol  gezam. 
wie  pald(e)  .herzog  Berchlung    Wolfdietreichen  nam 
und  fürt  in  in  fein  eigen  laut:    er  was  ein  trewer  man. 

265  Da  zoch  er  feinen  herren    nnz  in  das  fünfte  jar, 
er  lerf  in  mantgerlay(e),    das  fag  ich  euch  flirwar, 
er  lerl  in  weit(e)  fpringen    und  fchiefzen  wol  den  fchaft 
und  tert  in  mit  trewen    manigerlai  fpiis  kraft: 
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266  Er  Icrt  in  meber  werfen,    des  gefcbaeb  im  not, 
er  w&r  von  eime  haiden    anders  gelegen  tot, 

do  er  ftund  in  noten    vor  dem  haiden  hochgeboren: 
er  gefigt  im  an;  des  half  im    fein  maiAer  aüfserkoren. 

267  Was  in  fein  maifter  lerte,    des  ward  er  maifter  gar, 
mit  mangerlai  tugent,    das  fag  ich  euch  furwar, 

er  ward  in  feiner  jogent    pider  und  auch  gut. 

des  frewet  fich  des  werden    herzog  Perchtungs  mnt 

268  Dar  nach  in  kursen  zelten  heten  im  fein  bruder  genomeo, 
was  im  von  KonHantinopel  gutes  folt  fein  bekomen,^^.^^ 
fy  wollen  fein(e)  leut(e)    im  nit  dienen  lau, 

fj  fpracben,  er  war  ein  käps  kind  und  möcht  nit  erbes  han. 

269  Alfo  herzog  Berchtung    dy  mar«;  da  vernamf 

er  gund  gar  tugentltchen    f&r  feinen  herren  flan, 

er  fprach:  9,her  Wolfdielreicb,     ir  fult  ritterlich  leben: 

ew(c)r  land  und  leut(e)    mufz  man  euch  wider  geben." 

270  Er  fprach;  „maifter  Perchtung,    gib  mir  deinen  rat, 
feit  du  wol  waift,  das  alles,    an  dir  ainig  Hal.^^ 

er  nam  das  fwert  nach  wirden,    an  einen  pfin(ge)stag. 
der  fiirft  zu  allen  Zeiten    grofser  züchte  pflag. 

271  Do  im  herzog  Berchtung  das  fwert  zu  den  henden  bracht, 
er  fprach:  f^ich  bau  fechszehen  fün  pider  und  gefchlacht, 
und  fünf  hundert  ritter    kuen  und  lobefam, 

ich  leg  mit  euch  auf  die  wag(e)    al  meine  dienellman.^^ 

272  Do  fante  herzog  Berchtung    aufz  in  feine  lanl, 
zwai  taufent  held(e)  komen  .  alfo  fehler  za  hant, 
dy  mueften  fweren  aid(e),    das  wil  ich  euch  fagen, 
das  fj  Wolfdielreicb  hülfen    fein  aigen  land  behaben. 

273  SjT  fpracben :  „berre,  was  ir  weit,  das  fol  an  uns  ergan.'^ 
do  riten  ly  mit  züchten    aufz  der  ftat  zu  Meran 

und  grueften  gar  fchone    dy  mfinge  über  al 
do  riten  £y  gar  fchier(e)    gen  Open  in  das  taL 

274  Do  fpicnens  auf  dj  fegel(e)    dy  unverzagten  man 
und  fcbifteu  da  mit  frewden    über  des  mores  trän, 
pis  das  fj  gen  Konftantinopel    komen  in  die  bab, 
fj  füren  drei  wochen,    got  in  das  gelück(e)  gab. 
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275  Da  paifzten  ty  gar  fchier(e)    nider  auf  das  laot 
in  einen  grünen  anger^    manger  kuner  weigant, 

do  Tprach  herzog  Berchtung:    ,,lieben  herren  mein,  [fein/^ 
ich  und  mein  herre  Wolfdietreicb    m&rsen  heinacht  zu  hofe 

276  Er  fprach  zu  feinen  Hinen:    ,,ir  folt  hie  beflan, 

und  wenn  ir  hirt  mein  ftimme,    fo  kumbt  Ir  k&nen  man, 
fo  gat  es  uns  an  die  ere,    das  man  Hreiten  £o\,(XX/f  Sd) 
und  kumbt  uns  zu  htlfe,    des  iraw  wir  euch  gar  wol/^ 

277  Do  giengen  fj  gar  fcbier(e)  auf  der  zwaier  künig(e)  fal, 
do  enpfieng  man  den  alten,    das  gefiod  überal, 

fy  enpfiengen  herzogen  Perchtungi     und   lieben  Wolf- 

dietreich  ftan. 
er  fpraeh:  „was  hat  mein  herre    zu  laid  euch  getan ?^^ 

278  Do  fprach  (kunig)  Wachsmut,  der  was  ein  Junger  man: 
„rag  uns  herzog  Perchtung,  wem  wildu  pei  beftanl^^  — 
„das  wil  ich  meim  herren    Wolfdietreichen  dem  trewen 

man; 
den  enpfalch  mir  fein  vater:    ir  fult  fein  erb  im  lan/^ 

279  Do  fprach  künig  Bug(e)    ein  ungetrewer  man: 
„Wolfdietreich  ifk  eiu  kipji  kind    und  mag  nit  erbes  han^ 
er  ift  funden  zu  walde    bei  jungen  wölfelein : 

du  folt  in  varen  lafsen    und  folt  unfer  aigen  fein/^  — » 

280  „Was  fagt  ir  mir  von  wölfeu?    Ay  laufent  zu  holz, 
es  iCt  ein  degen  kuner    und  ein  ritter  ftolz; 

ir  fult  im  fein  erbe    von  recht(e)  wider  lan: 
ich  wil  mit  im  dar  legen    alles  das  ich  han/' 

281  Do  fprach  Wolfdietreich:    „ir  lieben  bruder  mein, 

tut  es  durch  got  den  guten    und  lat  mich  bei  euch  fein, 
und  habet  euch  das  laut  halbes,     das  mir  befchaiden  iil, 
und  lat  mir  es  halbes  und  dj  Hat,     das  doch  wol  pil- 
lich ifl/^ 

282  Do  fprach  künig  Bug(e).  der  ungetrewe  man: 

„nu    pift(u)    doch    ein    käps  kind,     und    magft   nit    er« 

bes  han; 
heb  dich  pald  von  hinue,        und  wlldu  genefen, 
oder  es  mufz  noch  heute    von  mir  dein  ende  wefen.^^ 
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I  283  Do  fpraeh  herzog  Berehtung:    ,,eB  mAfl  wir  wefen  laid, 

folt  ieh  alfo  verliefen  mein  grobe  arbaif, 
dj  ich  ztf  allen  seilen  auf  in  geleget  han: 
er  mufs  gewall ikleicben    hie  vor  euch  allen  Itan/^ 

284  Do  Tprach  künig  Bug(e):    ,,du  alter  zigen  part 
das  du  auf  unferm  hofe    fo  lang  ie  wurd  gcfpart! 
du  erwindeft  fein  nimmer,  du  wirft  fein  anderft  gevrar,  (5.^) 
ich  mnfz  den  part  dir  ziehen    von  dem  mund(e)  gar/' 

285  Do  fpraeh  Wolfdielreich:    ,,wie  ir  feit  dy  bruder  mein, 
wer  anrdrt  den  maifler  mein,    der  mufz  verfchroten  fein 
mit  meinem  guten  fwerte,    oder  ieh  wii  ligen  tot/^ 
alfo  an t wort  er  aus  zorne,    des  gieng  in  grofse  not, 

286  Do  wichen  dj  zwen  herren    gen  einer  tür  hin  dan. 
do  wappent  (ich  auf  der  purge    mcnig  kuner  man, 
fy  fchlulFen  in  dj  ring(e),    als  wir  haben  Temomen, 
fy  beten  Wolfdielreichen    gerne  fein  leben  genomen. 

287  Do  fpraeh  herzog  Perchlung:    „lieber  herre  mein, 
nu  tretet  für  dy  tOr  und  lat    niemant  aus,  noch  ein; 
wer  aus  oder  ein  wel  fchliefen,  der  mufz  fein  haupt  hre  Isn, 
fo  werdet  ir  erdt  innen^    ob  ir  habt  einen  dieneft  man/^ 

288  Da  fprang  herzog  Berchtung    von  der  tür  hin  dan, 
ein  hörn  rot  von  golde    plies  der  kune  man. 
das  erhörten  feju  lieb(e)  fün^    dy  eilten  pald(e)  dan, 
mit  allem  irem  gefinde    komens  an  die  porten  hin  aa. 

269  Do  buh  fleh  in  der  purge    ein  ungefdger  fchal, 
do  dy  ritter  drungen,    auf  der  purg  über  al. 
do  wefte  nit  der  alle,    das  der  jung  flund  in  not: 
von  Wolfdielreichs  handen,    lag  menig  man  tot. 

290  Sy  ftriten  einen  langen  tag,    das  wil  ich  euch  fagen, 
da  wurden  herzog  Berchtung    al  fein(e)  man  erfchlagen, 
pis  an  fein  fechzchen  ffine,    dy  pliben  dennoch  gar, 
und  fein  her  .Wolfdielreich,    und  er  felber,  das  ifl  war. 

291  Do  fpraeh  Wolfdietreich:    „wir  füllen  von  hinnen  faren, 
nu  uns  dy  helt  fiot  erfchlagen,    got  mufz  uns  bewaren, 
pis  an  dein  fechzehen  rdn(e),    dy  f&r  mit  dir  von  dan: 
und  verlur  ich  der  ainen,    fo  m&ft  ich  erft  traurig  Ilan." 
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22^  1}o  Ipraeh  hermog  Berchtang:    „lieber  herre  mein, 
ich  und  alle  mein  fün(e)    roufsen  bei  euch  fein, 
und  mufz  noch  ietlicher    hundert  man  beftan, 
fam  tun  ich  zwai  hundert^^    alfo  fprach  der  ktine  man. 

293  Sjr  giengen  wider  zu  (treite,  das  wil  ich  euch  Tagen,  {XXUßJ) 
da  wurden  herzog  Berchtung    Techs  Teiner  Hin  erTchlagen: 
wenn  er  ainen  Tach  vallen^    den  herren  plikl  er  an, 
und  gruTst  in  t(a)ugenlichen,    der  fttrfte  lobeTam. 

294  Do  ward  Wolfdietreich  von  in  drangen  hindan, 
das  maift  an  im  (tunden  wol  zwai  h  ändert  man. 
do  wefte  nit  der  alte,    das  er  Hund  in  not, 

er  want  Tein  herre  Wolfdietreich    wäre  gelegen  tot, 

295  Do  Tach  man  herzogen  Berehtnng    tranriklichen  Aan, 
im  überliefen  dj  äugen,    dem  unverzagten  man. 

do  Tprach  Tein  Tun  Hagen,    ein  fiirfte  lobeTam: 

„ich  fich  durch  d j  Twerl  plioken  dort  TIan  den  kfinen  man>^ 

296  Dj  Tchilt  namen  Ty  zu  ruck(e),  manigTchlag  daranf  erhal, 
fj   firtten  grimmiklichen    durch  das  gefind  ttberal, 

.   Tj  erfchlugen  vil  Tehiero    wol  drew  hundert  man, 
ee  das  tj  iren  herren    Tahen  mit  äugen  an. 

297  Da  hei  heldes  werk  erzaigt    der  filrTt(e)  to  gemait, 
mer  dan  zwai  hundert  toten    het  er  umb  fich  gelait, 
da  mitten  Ttnnd  unter  in    der  wunder  kuene  degen, 
er  het  fleh  Tein(e)s  leibes    nahent  gar  verwegen. 

298  Ob  im  Ttund  ein  degen,    der  was  hochgemut, 
der  warf  im  ein  wunden    durch  Teinen  heim  gut, 

da  von  Wolfdietreich  (trauchte    und  viel  mif  den  plan, 
und  lag  in  nnkreften    der  tugenthafte  man. 

299  Wie  pald(e)  herzog  Percbtung    über  in  dar  Tprang! 
er  hnb  in  auf  gar  Tchier(e),    dy  weil  was  im  nit  lang, 
den  beim  von  dem  haubte    brach  im  der  kuen(e)  man: 
„wol  mir,  lieber  herre,  das  ich  euch  lebendik  fundenhan!^^ 

300  Wir'Tul[le]n  von  hinnen  reiten^    das  wil  ich  euch  Tagen, 
Teit  uns  die  beide  alle    Teint  ze  tod  erTchlagen, 
werdent  unTer  dy  Kriechen  inne,    To  mufz  wir  ligen  tot.^^ 
^J  gacfaten  zu  den  rofien,    von  dannen  was  in  not. 
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301  Do  eilten  £y  von  dannen,    dj  kunen  degeu  palt, 

fo  fjr  alier  peldefl  mochlen,    gen  einem  finflern  walt. 
zwaitaufenl  ire  veiode    gacliten  in  fan(e)  nacht         (S^) 
Wolfdietreicli  und  den  feinen    was  gen  dem  walde  gach* 

302  Sy  komen  neben  der  flrafsCe)    in  ein  wild  bin  ze  tal 
auf  einen  gr&oen  anger.    gelegen  was  der  fchal ; 

do  beten  ficb  die'  berren    Areites  gar  yerwegeu, 
docb  beten  fj  bofnnng(e),    ty  folten  lenger  leben. 

303  Do  beliben  da  die  berren    unz  in  dy  finftern  nacht, 
do  fpracb  Wolfdietreicb :    ,,ir  berren  fo  gefchlacht, 

ir  fult  euch  legen  fcblafeu,  ich  wil  der  fchiltwacht  pflegen/' 
„nun  welle  got!^^  fpracb  Hagen,    ein  wuaderkuner  degen. 

304  Do  fpracb  herzog  Bercbtung:    ,,lieber  herre  mein, 
warumb  wolt  ir  uns  dienen,    und  wir  ewer  aigen  fein? 
ich  und  mein(e)  fiin(e)    füllen  für  euch  ftan, 

ir  fult  euch  legen  fcblafen^    ir  feit  ain  müder  man/^ 

306  Do  fpracb  Wolfdietreicb    ein  kuner  degen  her: 

,,ich  furcht  wftrlicb,  ich  diene    ewr  kaim(e)  nimermer; 
lat  mich  euch  heint  dienen,    das  ift  der  wille  mein: 
das.wolte  got  von  blmele,    nnd  folt  es  lenger  fein!'' 

306  Do  fpracb  herzog  Bercbtung:  „ewr  vart  ein  rauhes  weih; 
wie  weit  ir  vor  derfelben    bewaren  ewren  leibl 

fy  ift  euch  nach  gegangen    wol  in  das  vierde  jar: 

ly  het  euch  gern  zu  manne,    das  fag  ich  euch  fürwar." 

307  Do  fpracb  Wolfdietreicb:    „wie  fol  ich  das  bewaren? 
es  ift  mir  lieber  in  der  jugent,  was  mir  laids  fol  widerfaren, 
den  das  es^mir  wurt  gefpart    in  das  alter  mein: 

ich  mufz  arbeit  leiden,    und  mag  nit  anderffc  gefern/' 

308  Do  legten  fy  ficb  fchlafen,    fein  ailif  dienen  mau; 
wajchen  pis  auf  mitnacht    herzog  Bercbtung  began. 
Wolfdietreicb  woU  nit  fchlafen,    er  was  ein  trewer  man, 
er  maint,  ob  fein  maifter    gen  dem  tag  möcht  rue  gehan. 

309  Als  da  entfchlief  fein  maifter,    do  kam  das  rauhe  weib 
gegangen  zu  dem  feur(e),    fy  fach  des  fürften  leib, 

fy  gieng  auf  allen  vieren,    als  fy  wäre  ein  per: 
er  fpracb :  ,,piflu  geheure,  oder  wer  hat  dich  getragen  her!'' 

{XXfIL  Ä  /) 
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310  Do  i^rach  df  rauch  fk*au  Elfe:    ,,ich  pin  gehenr,  iwar. 
nn  nim  mieli,  Wolfdiet reich,    ans  forgcn  hilf  ich  dir  gar, 
ich  gib  dir  ein  künigreich,    dar  zu  ein  weites  lanf, 

das  mafz*  dir,  Wolfdietreieh,    dienen  an  dein  hant/* 

311  „Nain  ich,  auf  mein  trewe!^^    fpraeh  Wolfdietreieh 
„ich  mag  dich  nit  minnen^    Talantinne  reich! 

du  foU  gan  zu  der  helle,    du  piffc  des  fenfels  genofs; 
mich  m&t  alfo  fere    dein  ungefüger  dofz/^ 

312  Von  zoru  warf  ty  ein  zauber    auf  den  klinen  man, 
da  von  fich  Wolfdietreieh     nit  mer' wol  befan; 

wie  pald  fy  im  fein  gut  fwert    und  feinen  volen  nam! 
ee  das  Wolfdietreieh    zu  im  felber  wider  kam. 

313  Do  er  Itom  zu  im  felber,   er  graif  nach  dem  fweri  hindan, 
und  wolt  fich  und  die  feinen    damit  umh  rifsen  hau. 

do  er  nit  fand  des  fwertes,    da  gieng  der  kune  man 
und  fiiecht(e)  feinen  Yolen:    do  het  fy  in  auch  hindan. 

314  Do  gedacht  Wolfdielrich :    „wes  fol  ich  nu  hie  beftan? 
ift,  das  nu  erwachcnt    mein  ailif  dicneftman, 

fo  put  mir  ainer  fein  fwert,  der  ander  wil  mir  das  fein  geben : 
fo  kan  ich  nit  wifsen,    wie  ich  mit  in  fol  leben/^ 

315  Do  gieng  Wolfdietrich  von  in    in  den  finftern  tan, 

do  was  gemacht  mit  zauber    ein  ftrafz,  da  er  auf  kam^ 
er  lief  des  nachts  zwelif  meil(e),    der  kune  weigant: 
unter  einem  fchdnen  paume,    er  dy  rauhen  Elfen- fant. 

316  „Wil  du  mich  noch  minnenl^^    fpraeh  dy  Elfe  reich, 
„nain  ich,  auf  mein  trewe.^^    fpraeh  der  Wolfdietreieh 
„gib  mir  wider  palde    mein  gut  fwert  und  mein  volen, 
den  du  mir,  ungefchlachtes  weib,    poslich  haft  geHolen.'^ 

317  Sy  fpraeh:  „leg  dich  fchlafen,    du  pift  ein  müder  man, 
und  laßs  mich  dir  fchaiteln    die  locke  wunnefam.^^  — 
„der  teufet  fol  bei  dir  fchlafen  ^^    fpraeh  der  kflne  degen 
„was  mag  ich  gemaches    bei  dir,  rauhes  weib,  pflegen ?^^ 

318  Vor  zorn  warf  ff  ein  pulfer    auf  den  kunen  man, 

das  bchengt  im  an  dem  herzen,  fchlafe(r)n  in  began,  iS.2) 

das  er  rauft  nider  feigen    auf  den  grAnen  plan. 

do  befchniet  fj  im  dy  negelCe)    dem  unrerzagten  man. 


206  Wolfdietrich. 

*319  Sy  nam  des  hars  zwen  locke    ron  dem  fcblaf  hindao, 

*  fj  macht  in  zu  einem  toren,    den  togentlicben  man, 
das  er  lief  unTerfunnen    in  dem  wald  ein  halbes  jar: 
von  der  erd  nam  er  fein  fpeife^    das  fag  ich  euch  furwar. 

320  Do  erwacht(e)  herzog  Berchtung,    der  gel rewe  fa  zebant 
erfcbrakt  in  feinem  herzen,    do  er  des  herren  nit  enfant, 
er  fprach  zu  feinen  fünen:    ,,nu  greift  das  pen(e)  an, 
und  wert  der  zwaier  künig(e)     in  Kriechen  dieneftman. 

321  So  mufzet  ir  fwercn  aid(e),    fleh  heb(e)t  arbeit  vH. 
wie  ir  dj.  aid  behaltet,    ich  euch  befchaiden  wil: 
wenn  ir  ewren  herren    mit  äugen  fehet  an, 

das  ir  der  aid  den  ledig  Teit/^    fprach  der  kune  man. 

322  Stab  nnd(e)  (tecken    nam  der  kune  degen, 

er  fprach  zu  feinen  fiinen:  ,,got  mulz  ewer  pflegend* 
mit  klagen  und  mit  wainen  er  von  den  kinden  fehlet 
und  fuecht(e)  feinen  herren,    als  fein  fin  im  riet. 

323  Uo  teten  dj  jungen,    was  in  der  all(e)  pot, 

fy  kerten  von  der  wilde,    das  tet  in  grofse  not, 

und  riten  zu  den  künigen,    und  wurden  ir  dieneftman: 

und  tetens  doch  nit  gerne,    dj  held(e)  wunnefan. 

324  Do  wallet  herzog  Berchtung    von  dem  mer  hindan 
mit  traurigem  mul(e),    pis  er  gen  [alten]  Trojen  kam, 
da  er  dj  rauhen  Elfen    vor  dem  münfter  fant: 

fjr  grufst  in  tugentleichen    mit  frewden  fa  zu  hant 

325  Do  fprach  herzog  Berchtung:    „liebe  frawe  mein, 
ich  pit  euch  alfo  gem(e),    mocht  es  ewr  wil  gefein, 
das  ir  mir  zaigt  mein  herren,    den  ir  mir  habt  genomen, 
owe  meins  lieben  herren!    wa  iA  er  hin  komenl^^ 

326  Do  fprach  die  rauch  Elfe:    „ich  han  in  nicht  gefehen: 
wie  tQrt  ir  mich  fein  zeihen?  euch  mag  wol  laid  gcfchehD!^^ 
„ach!'^  fprach  er  „liebe  frawe,    als  ich  mich  kan  verftaD, 
ir  feit  im  nach  gegangen:    davon  ich  in  verloren  han.'' 

*327  [Er fprach :]  „numulk  aller  ern(e)  mein  frend  ein  ende  ban. 

*  o  we  meines  liehen  hcrroi.^^    fo  %nich  der  kkne  man. 

*  „lieber  gol  von  bimei(e)^    wie  fol  mir  nn  gelchehen? 

*  und  fol  ich  meinen  herren    nimmer  lebendig  gefehes.?^^ 
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328  Do  wallet  herzog  Berchtang    dnreh  äj  haidenrchafl, 
mit  fraurtgem  niite,    leibs  het  er  wol  die  kraft^ 
Aber  perg  and  über  fal:    do  er  fein  hem  nit  fant, 
von  laid  vraa  nach  er  verdorben,    der  kdne  weigant. 

(Bl.  XXIV,  8.  1) 

329  Do  fcbift  er  wider  mit  laide    über  des  merea  trän, 
do  fand  er  fein  sehen  fün    in  der  künige  hofCe)  gan. 
er  ward  fcbon  enpfangen,    Im  was  vi!  laid  gefchehen, 
fjT  fprachen:  ,,babt  ir  noch  nindert     Wolfdietreieben  ge- 

fehen?^* 

310  „Nain  ieh/*  fprach  der  altCe)    „ich  fürehf,  er  fei  tot: 
des  leidet  mein  herse    grofs  kamer  und  noV*  — 
,,aeh,  reicher  got  von  himel(e),    wie  fol  ans  gefchehen? 
fällen  wir  unfern  herren    nimmer  in  frenden  fehenl'' 

331  Umb  dy  trew  dj  fj  beten    zu  Wolfdietreich, 
darnmb  worden  fy  gefangen,    dy  helt  lobeleich, 
man  fchlug  ie  zwen  zufamene    In  ein(en)  blök  gut, 
dar  in  liden  fy  lang(e)    trawrikliehen  raut.  — 

332  Dannocli  lief  Wolfdietreich    wol  ein  halbes  jar 
alfo  wild  zu  wald(e),    das  fag  ich  euch  für  war, 
bis  got  fein  arbeit    nit  lenger  wolt  vertragen: 

er  fand  der  frawen  ein  enge],    das  wil  Ich  euch  fagen. 

333  Der  engel  fprach  zu  der  frawen:    „was  hafta  getan? 
war  umb  wildu  verderben    einen  pidermani 

da  wider  tue  ims  palde,    du  ungefchlachtes  weib! 
anderft   dir    nimpt   der    tonre      in  dreien    tagen   deinen 

leib." 

*334  Als  die  küniginne    diefelben  fltimme  vernam, 

*  daz  tj  von  got  was  komen,    do  hob  fy  fich  von  dan 

*  pald(e)  hin  zu  walde,    da  fy  in  het  Verlan: 

*  da  vant  fy  Wolfdietreieben,    den  gar  getrewen  man. 

335  „Wildu  mich  noch  minnenl''    fprach  dy  Elfe  reich, 
des  antwort   ir  von   Kriechen      der  trew(e}    Wolfdiet- 
reich: 
„w4r(e)t  ir  .getaufet,'^    fprach  der  knene  degen 
„fo  wolt  ich  mit  euch  wagen   paide,  leib  und  auch  leben," 
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336  Er  fpraeh:  >,edle  künigin,    na  faget  mir  fürwar, 

ob  ich  euch  gerne  minnet,     wie  klim  ich  euch   durchs 

har?**  (5. 2) 

fy  fpraeh  darunib(e)  foltn    lutzel  forgen  hau, 
wan  ich  es  ficherleichen    woj  gefuegen  kan/^ 

337  Sj  fürte  in  in  einen  kiel,  den  fugenthaften  man, 
do  fchiften  fy  mit  frewden  über  des  meres  trän, 
da  het  fj  ein  küiiigreich    und  ein  weites  laut, 

fj  fpraeh:  „wildu  getrew  fein,   das  dient  dir  an  dein  hant/^ 

338  Do  fuft  fy  in  in  dem  land(e),    den  tugenthaften  man, 
für  einen  [hohen]  perg,  da  weil  fy  ein  jung  brunnen  (tan, 
der  was  aiu  halb  kalt(er),    und  anderhalb  was  er  warm: 
dar  ein  fprang  die  frawe,    fy  pat  fich  gol  bewaren. 

339  Do  ward  fy  getaufet:    vor  was  fy  rauch  Eis  genant, 
nu  biefz  fy  fraw  Sigminne,    dy  fchonft  über  alle  lant. 
do  het  fy  dy  rauhen  haut    in  dem  brunnen  gelan: 

in  gedaucht,  das  nie  kain  fchdner    fraw(e)  war  getan. 
*340  Sy  was  an  dem  leibe    wolgefchaffen  überall 

*  getrollen  als  ein  kerze    über  die  hüf  hin  zc  tal, 

*  ire  liehten  wengel    waren  rofen  var : 

*  fy  legt  an  [von]  feiden  klaider,     das  fag  ich  euch  fürwar. 
341  „Wildu  mich  noch  minnenl^'     fpraeh  dy  Elfe  reich* 

des  antwort  ir  von  Kriechen     der  trew  Wolfdietreich: 
„ir  feit  worden  fo  fchouc    und  fo  minniklich, 
ir  habt  euch  wol  verker(e)t,  ir  wart  vor  dem  tewfelgeleicb." 
*342  „Da  von  foltu  mich  minnen,    du  tugenthafter  man/' 

*  des  antwort  ir  Wolfdiel  rieh    der  fürfte  lobefam: 
„und  war  ich  nu  fo  fchöne,    als  vor  einem  halben  jar, 
fo  minnet  ich  euch  gerne,    das  fag  ich  euch  fürvrar/^ 

343  Do  fpraeh  fraw  Sigeminne  :  „und  welleft  dufchon(e)  wefen, 
fo  fpring  in  den  brunnen,    fo  piftu  wol  genefen, 

fo  wirflu  alfo  fchon(e),    als  ein  kint  von  zwelf  jar, 
fchon  und  minnigliche,    das  fag  ich  dir  fürwar." 

344  Do  fprang  in  den  brunnen    der  unverzagt(e)  man. 

do  er  wider  heraufz  fehlet,  fy  fürt  in  zu  einem  pett  hindan, 
dar  an  legt  er  fleh  fchlafen,    der  getrewe  Wolfdietreich; 

*  zu  feiner  fehdnen  fraweu:    fy  waren  minnikleich. 
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34$  Do  hei  er  hochieit    mit  der  frawen  wol  ffefan, 
das  er  nie  gedacht(e)    an  fein  ailif  dlenell  man. 
im  kom  eines  nachtes    in  fein  fin  und  [in]  fein  mnf, 
wie  er  folt(e)  Itreiten    mit  Ortniden  dem  kaifer^gnl. 

346  Er  fprach^zu  feiner  frawen:    ,,liebe  fraw(e)  mein, 

nn  helfet  mir  meins  mnfes,    als  lieb  iek  eaeh  mög  fein, 
das  ich  ftreil  mit  kaifer    Orlnit  dem  k&nen  man: 

{Bi.  XTK,  Ä  /) 
ach,  reicher  got  von  himel(e),   und  het  ich  im  gefiget  an!^^ 

347  Do  fprach  dy  fchon(e)  fraw(e) :  „was  hat  er  euch  getan, 
das  ir  in  mit  flreite     [aljfo  gerne  wollet  beltanl^^ 

er  fprach:  bliebe  frawe,    das  wil  ich  euch  wifsen  lan, 
do  ich  was  ein  klains  kindel,  da  wolt  er  mich  bezwungen  han.^^ 

348  Er  fände  mir  zwelf  graven    in  meins  Tater  lant, 
das  ich  im  das  laut  fott  zinfen,    teten  tj  mir  bekant. 
do  pol  ich  im  hin  wider(e):    wenn  ich  wurd  ein  man, 
fo  wolt  ich  in  zu  Garten    umb  mein  aigen  land  beftan. 

349  Nu  pin  ich  gewachfen    und  worden  zu  einem  mau, 
und  wil  in  zu  Garten    umb  mein  aigen  erb  beAan. 
fein  gefell(e)  wil  ich  werden,    gefig  ich  im  lan, 
dar  zu  gebet  mir  ewern  rat,    fraw(e)  wolgetan/^ 

350  Sj  fprach:  ,)ir  feit  mir  alfo  lieb,    ich  hilf  euch  aufz  der  not, 
das  ir  von  kaifer  Ortnit    nit  geliget  tot/^ 

zuband  hiefz  fy  im  beraiten    ein  kiel  wünnefam 
mit  gutem  greifen  gefider(e)    der  was  wolgef an. 

351  Dar  ein  hiefz  dy  fraw(e)    dem  herren  tragen  dar 

ain  hemd  von  palmat  feiden,    das  fag  ich  euch  für  war, 
Sant  Pangrazien  hailtum    darein  rerfigelt  was: 
es  was  von  fibenzig  fachen:    darin  er  dick  genas. 

352  Do  fpien  er  auf  dy  fege](e),    der  wunder  k&ne  man, 
do  fchift  er  mit  frewden    fiber  des  meres  trän. 

do  er  kom  zu  lande,    er  kert  gen  Garten  hin  dan, 
er  legt  fich  unter  ein  linden,    der  wunder  kdne  man. 

353  Umb  dy  felben  linden    was  es  alfo  getan, 

das  niemant  durch  kurz  weil(e)    getorCt  dar  unter  gan, 
er  w4r  den  durch  ttreites  willen    komen  in  das  lant, 
alfo  was  Wolfdietreich    der  kune  weigant.  &>  2) 
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354  Oben  anf  der  linden    fungen  vogelein; 
des  ward  er  erfrewet    in  dem  herzen  fein, 
wenn  er  bort  dj  nimme    und  den  reichen  fchaty 

er  frewet  ficfa  der  wunne:    wol  lang  fraw  naebtigal. 

355  Do  hei  ieder  vogel    fein  Aimme  funder  wol. 
da  von  Wolfdietreich    ward  der  freuden  vol, 

das  von  dem  fbfxen  fchal(le)    entfchlief  der  kdne  man. 
do  kom  kaifer  Ortnid    an  ein(e)  zinnen  gan. 

356  Er  ftund  an  der  zinnen    der  werd(e)  kaifer  gut, 

bei  im  fein  fcböne  fk*aw  Liepgart,    die  gab  im  hoben  mut. 
fj  fprach  zu  im:  ,,nn  warl(e)    bin,  do  werder  degen, 
ich  gefach  nie  kainen  mer(e)    fo  gewall  ig  dort  fich  legen/^ 

357  Er  fprach:  ,,licbe  fraw(e),     des  engilt  fein  leib 
kürzlich  von  meinen  benden,    das  wifze,  fchAnes  weib, 
er  fert  mit  einem  fchallCe),     fam  das  lant  fein  aigen  fei, 
CS  wonet  grofser  Übermut    feinen  herzen  bei/^ 

358  Do  fprach  die  fcbon(e)  fraw(e):    „lieber  herre  mein, 
er  mag  wol  wefen  milder    und  ver  geflrichen  fein; 
lafz  in  (iezo)  ruen,    er  ift  ein  kuner  degen: 

fich  torft(e)  ficberleiGh(e)    kain  zager  dorthin  legen/' 

359  Er  fprach:  „liebe  fraw(e),    ich  glaub,  ir  feit  im  holt; 
im  kau  nit  gehelfcn    fein  filber  und  fein  [rotz]  golt 
das  im  fcheinet  durch  diebrünne  und  durch  den  heim  gut: 
er  mufz  mit  mir  Itreiten^   und  war  er  noch  fo  hochgemut." 

360  Do  fprach  fraw(e)  Liepgart:    „war  umb  wir  ich  im  boltl 
ich  gefach  in  nie  mit  äugen,    dar  umb  ich  fweren  wolt. 
ich  rat  euch  auf  mein  trewe,    ir  füll  in  nit  beltan/^ 
vJA^S  fprach  kaifer  Ortnid     „er  wirt  fein  nit  erlan/^ 

361  Er  fprach:  „bei  meiner  trewen,  mit  ftreit  ftand  ich  im  bei; 
er  fert  mit  grofsem  fchall(e),  fam  das  lant  fein  aigen  fei, 
das  bau  ich  her  behalten    von  manigem  pider  man: 

er  mus  mir  ficherleicben  mein  reich  ligen  lan/^  (XXVI,  S,  iO 

362  Do  fprachen  fj  do  alle    die  feinen  dieneftman: 
„füllen  wir  mit  ench^  herre,    zu  der  linden  gan?^^ 
„nain,^^  fprach  der  herre    „ich  wil  euch  [her]  heime  lan, 
ich  wil  In  all  ain(e)    auf  hohen  breis  beftan/^ 


/ 
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363  Seio(en)  guten  harnafeh  hieb  er  pald  her  tragen; 
do  wapnot  in  dj  fraw(e),  daa  wil  ich  eaeh  lagen; 
ainen  fchaft  grorsen    nam  er  in  fein  hant; 

do  gieng  ei:  zu  der  linden,  .  da  er  Wolfdielreichen  fanl^ 

364  Er  gab  im  ein  ftofa  auf  dj  bruft,    der  kaifer  hoch  gemut. 
auf  fprang  Wolfdietreich,    lornig  was  fein  mut; 

[er  fpraeh:]  ,,pfiaget  ir  (ngent,  ir  folt(et)   mich  anders 

geweeket  han: 
ir  fordert  mich  gar  ungefug    und  habt  unhöflich  getan/^ 

365  ,,Ir  werdet  flreitea  nit  erlan,  mit  ftreit  Han  ich  euch  bei; 
ir  faret  mit  einem  fchall(e),  als  daa  land  ewr  eigen  fei, 
daa  han  ich  behalten    vor  manigem  pider  man: 

ir  mufsct  mir  licherlichen    mein  reich  hie  ligen  lan/'  «— 

366  „So  Itricket  mir  dy,  riemcn,    feit  ir  ein  pider  man  ^ 
ir  feit  wol  fo  kune,    das  ir  mich  turret  bcflan. 
ich  han  von  ewer  manheit    alfo  vil  Ternomen, 

das  ich  [euch] durch flreitcs  willen  pin  herze  lande  komen/^ 

367  „Ir  wcrdefs  nit  erlafsen,    degen  hoch  gemut/^ 
auf  pand  er  Wolfdietreichen    feinen  heim  gut 
und  ftrikt  im  dy  riemeu    mit  den  henden  fein, 
do  kom  hinach  gefchlichen    dj  edle  kaiferein. 

368  Sj  wolf(e)  fehen,  weder    dem  andern  gefiget  an. 
do  giengen  zu  nreit(e)    dj  zwene  kune  man, 

da  wurden  fy  nicht  innen    der  frawcn  wolgefan, 
do  fafsetfen  dj  fchilde    dy  unverzagten  man. 

369  Sy  flunden  gen  ein  ander,    einer  den  andern  ansach, 
gerne  mögt  ir  hftren,    wie  der  kaifer  fpraeh, 

er  fpraeh :  „degen  ktiner,    nu  fag  mir  deinen  namen,  CSJZ) 
das  ich  dich  müg  erkennen;    des  foltu  dich  nit  fchameq.^^ 

370  Do  fpraeh  Wdlfdietreich:    „das  war  mir  ein  zagheit, 
folt  ich  von  meinem  namen    fo  palde  haben  gefeit, 
oder  wer  mein  valer  wAre,    oder  wann  ich  wlir  geporen: 
was  habt  ir  des  zu  fragenl    das  tut  mir  auf  euch  zorn.^^ 

371  „Mich  zimt  an  ewern  geparden,    ir  feit  fo  hofleich, 
ir  feit  von  wilden  Kriechen    Wolf-her-dietereieh; 

ich  han  von  euch  vernomen    das  ich  gern  gehöret  han.'^ 
„fo  wer'  dich,  kaifer  Ortnit,    der  wolf  wil  dich  beftan/* 

14» 
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372  Do  f^Tungem  fy  zufamene    dy  wunder  k&nen  man, 
es  ward  michel  wunder    von  in  baiden  getan, 

es  fchjug  ie  ainer  den  andern    dreiftand  auf  das  laut: 
zu  dem  vierten  male    viel  Wolfdiefreich  zu  haut. 

373  Do  ruefl  er  im  herzen    unfern  herren  an: 

„ntt  berat  mir,  got,  zu  Kriechen     mein  ailif  dieneft  man, 
und  herzogen  Berchtung    den  (lieben)  maifter  mein: 
ach  gof,  lafz  mein(e)  fel(e)    dir  enpfolhen  Tein!^^ 

*374  Wie  palde  Wolfdietreich    wider  auf  fprang! 

*  nnd  im  fein  vil  gilt  fchwert    in  der  hende  erklang: 

*  „nu  wert  eueh,  kaifer  Ortneil,    e  Ach  vol  endet  der  tag, 

*  fo  wirt  euch  wol  vergolten   von  mir  difer  ungef&ge  fchlag.^^ 

375  Sein  fwert  der  trew  Wolfdietreich  zu  baiden  henden  nam, 
mit  unverzagtem  mute    lief  er  'den  kaifer  an, 

er  fchlug  im  auf  fein  haubet    einen  fwinden  fchlag, 
das  der  kaifer  Orlnit    vor  im  geftreck(e)t  lag, 

376  Und  das  er  zu  der  ftunde    weder  hort(e),  noch  gefaeh, 
noch  zu  der  felben  zeil(e)    nie  kain  wort  gefprach, 
und  im  das  plut  zun  oren    und  zum  mund  aufz  drang, 
wie  pald(e)  dy  kaiferin    über  ir  herren  fprang! 

377  Sy  fprach:  9,lieber  berre,  was  hab  ich  euch  getan, 
das  ir  mir  habt  verderbet  meinen  lieben  maul 
bringet  mir  des  brunnen,  das  ich  lab  den  herren  mein/^ 
do  fprach. Wolfdietreich:  „wo  mag  das  wafser  fein?^' 

378  Sy  fprach:  ,yda  keret  bald(e)  von  der  linden  hin  zetal, 
und  fiirdert  euch  herwider(e)  zu  uns  auf  das  wB}^{XXVIJySJ) 
das  ich  lab  mein  herren,  tut  es  umb  den  willen  meiu/^ 
er  fprach:  „ich  tu(n)  es  gerne,    vil  edle  künigein/^ 

379  Do  gieng  Wolfdietreich    durch  den  finflem  tan, 
in  feinen  guten  heim    er  das  wafser  nam, 

er  gieng  wider  zu  der  linden,    da  er  fy  baide  vant, 
do  labte  fy  mit  züchten    Ortneiden  fa  ze  haut. 

380  Do  nam  dy  kaiferin(ne)    Wolfdietreichen  bei  der  hant, 
fy  ftart  in  unter  dy  linden    den  kunen  weigant« 

do  fprach  dy  fchon(e)  fk*aw(e):    „herre  Wolfdietrich, 
ich  pit  euch  umb  ein  gab(e),    der  fult  ir  gewem  mich/^ 
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381  Er  fprach:  ,,liebe  fraw(e),    ich  wil  euchs  nit  Terfagen, 
und  kan  ea  an  meineo  eren    mir  nit  gefchaden; 

das  man  mirs  miig  breifen    fQr  ein  saghaif, 
fo  tet  icha  nimmer,    das  fei  euch  vor  gefait/^ 

382  Do  fprach  äj  kaiferin(ne):    „nain,  lieber  herre  mein, 
Ir  mfiget  darnmb(e)    kain  zag(er)  nit  (ge)fein: 

aiu  künig  und  ein  kaifer,    ir  feit  swen  kuen(e)  man, 
wolt  ir  [an]  ein  ander  verderben,   das  war  nit  als  wolgetan/^ 

383  Dy  fraw(e)  gieng  wider(e),    da  fj  [kaifer]  Ortnit  het  lan} 
da  was  wider  erman(ne)t    der  (vil)  kueue  man; 

fjr  fprach:  „kaifer  Ortnii,    lieber  herre  mein, 

ich  pit  euch  umb  ein  gäbe,   der  fult  ir  mich  gewerent  fein/^ 

384  Er  fprach:  „liebe  fraw(e),    ich  wil  euchs  nit  verfagen, 
und  kan  fj  an  meinen  eren    mir  nit  gefchaden. 

ich  han  gemfitwillet    hie  hei  langer  zeit: 

ee  ich  tet  wider  er(e),    ee  wolt  ich  yerlieren  den  leip/^ 

385  Do  fprach  dy  fchon(e)  fk'aw(e):    „lieber  herre  mein, 
fy  mag  dir  nit  gefchaden    an  den  eren  dein. 

ain  kQnig  und  ein  kaifer,    ir  feit  zwen  kuen(e)  man:  (S.  2) 
wolt[ent]  ir  [an]  ein  ander  verderben,  das  war  nit  wolgetan/* 

386  Sy  nam  den  kaifer  bei  der  haut    und  fürt  in  mit  ir  dan, 
do  fand  £y  Wolfdietreich(en)    unter  der  linden  Hau, 

ly  fprach:  „ir  herren  baid(e),    das  fei  euch  gefait, 
ew(e)r  ictlicher    mufs  mir  fweren  einen  aid, 

387  Das  ir  feit  zwen  gefeilen    dy  weih  ir  habt  das  leben^ 

und  [an]  ein  ander  beiftendig,    den  rat  wil  ich  euch  geben,  ' 
fo  waifs  ich  kain  im  landCe),     der  euch  müg  gefigen  an: 
ir  feit  baide  zwen(e)    wunder  kune  man/^ 

388  Do  Tolgeten  der  frawen    äy  zwen  gefellen  gut, 
fy  fwuren  auch  zu  famene,    dj  fürften  hochgemut, 
was  den  ain  an  gieng(e)    dyweil  er  het  das  leben, 

das  folt  der  ander  rechen:    das  riet  in  dy  fraw  gar  eben. 

389  Do  nam  kaifer  Ortnit    Wolfdietreichen  bei  der  hant, 

er  furl(e)  in  gen  Garten    [auf  dy  feften]  den  käuen  weigant. 
do  wart  fchon  enpfangen    der  kuen(e)  Wolfdietreich 
*von  des  kaifers  hofgefind,    dy  komen  al  geleich, 
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390  Sy  giengcn  tagenflichen  für  fein  tafel  ftan, 
und  dienten  zu  tifche  dem  fardem  lobefam. 
da  fafsen  fy  zu  tircb(e)    und  hefen  frewden  vil 

mit  pufaunern,  pfeifem    und  fpeis  was  in  herzen  Tpil. 

391  Do  waren  bei  ein  ander    dy  zwen  gefeilen  gut 
unz  in  dj  vierden  wochen^    6y  furlten  hoehgemut. 
do  fprach  Wolfdietreich :    „ich  wil  von  binnen  yaren, 
Ortnif,  lieber  gefell(e)f    got  niufz(e)  dich  bewaren! 

392  Gebet  mir  Urlaub  ron  hiuueu,    edle  kairerin  reich. 

got  gefegen  euch,  liebes  hofgefind  !^^  fprach  Wolfdietreich. 
Urlaub  nam  Wolfdietreich,  und  fchift  über  des  meres  trau 
hin  gegen  alten  Troyen,    als  wir  Tcrnomen  hau. 

393  Do  fAr  im  engegen(e)    Sigmin  fein  fcbdnes  weih, 
mit  allem  irem  geAnde,    gekronet  was  ir  leib; 
fj  für  im  engegen(e)    mit  manigem  piderman, 

fj  enpfieng  in  wirdikleicb(en),    als  ir  wol  gezam. 

394  Sj  fprach:  „ich  wen(e)    gerne  dy  mkre,         (XXVJII,SJ) 
herre  Wolfdietreich,    wie  es  euch  gegangen  w&re 

mit  kaifer  Ortnide,    dem  (vi!)  kuenen  man: 

faget  mir^  lieber  herre,    habt  ir  im  gefiget  an?^^  — 

395  „Es  ift  mir  wol  ergangen,    edle  künigin  reich, 

wir  haben  zufamen  gefworen.^^    fprach  Wolfdietreich 
„er  pot  mir  zucht  und  ere,    der  tugenthaft(e)  man/^ 
wie  es  im  was  ergangen,    fagt  er  feiner  frawen  (fan). 

396  Do  fchlueg  man  auf  [al]fo  fcb6n(e)     ein  reich(es)  gezeK 
auf  einem  grdnen  anger    nider  auf  das  velt, 

da  fafsen  fy  zu  tifch(e)    und  beten  freuden  vil, 
mit  efsen  und(e)  trinken,    fpeis  was  irs  herzen  fpil. 

397  Do  kom  der  haiden  Trifian,    der  ungetrew(e)  man, 
er  zaubert  hirfz  und  binden    mit  golt  alfo  fchon. 

do  der  trew  Wolfdietreich    dy  wild  [al]fo  laufen  fach, 
gerne  mOgt  ir  boren,    wie  er  zu  der  frawen  fprach: 

398  „Nu  laft  euch  nit  verdriefsen,    lieb^  frawe  mein,    [ein/* 
ich  mufz  mit  den  bunden    [nach  dem  wild]  in  den  wald  hin 

*  er  Jagt  im  nach  vil  pald(e),    und  ander  feine  man: 
do  belaib  dy  fraw  allain(e)    unter  dem  zeit  beflan. 
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399  Do  kam  der  haiden  TrAaa    id  der  Arawen  gan, 
er  fkierla  mit  im  Ton  dannen    Qber  des  merea  trän 
auf  ein  guete  feften,    [dy  was]  wnnnefam  getan, 

dy  lag  in  feinem  land(e):    da  Ton  Wolfdietreich  laid  gewan. 

400  Bo  het  er  dj  frawen    wol  ein  halbes  Jar, 

das  niemant  wefle,  wa  fj  was,    das  fag  ich  ench  IBrwar. 
Wolfdietreich  das  gejaid(e)    auf  den  hirfsen  nam, 
er  jaget  im  nach  fo  lange    bis  er  mneden  began.  ' 

401  Do  paiist  der  werde  fOrfte    nider  fQr  den  walt, 
da  er  fein  frawen  hei  gelan,    der  fiirfl(e)  fo  palt, 
er  kam  des  abents  fpal(e)    cu  dem  celt(e)  gan: 
do  yand  der  herre  niemant,    den  er  da  het  getan. 

402  Do  er  fein  fch&ne  frawen    nindert  finden  kunt, 
er  was  in  grofsem  leid(e)    zn  der  fetben  ilunt, 

do  fpraeh  gar  trawrikleich(en)    der  trew  Wolfdietreich: 
foli  ich  alfo  verlorm  haben    mein  frawen  minnlklichl'^ 

403  Ainen  rauhen  kotsen    legt  er  an  fein  leib,  {S.  2) 
fein  fwert  macht  er  in  bolmat  und  fuechtfeinfchdn(es)  weih, 
und  kert(e)  haim  bu  land(e),    ob  fy  haim  wttre  komen, 
oder  ob  fein  dienflleut(e)    nicht  beten  von  ir  rernomen. 

404  Do  er  fy  nit  dahaim  Tand,    er  fehift  über  des  meres  trän, 
auf  einem  guten  kiele,    den  im  fein  fi*aw  het  getan. 

do  er  hin  über  kom,    do  gieng  er  auf  das  land  hin  dan, 
mit  trauriklichem  mut(e)    nnz  er  gen  Garten  kam, 

405  Anf  dy  guten  yeft(e),    da  er  kaifer  Ortnit  vant. 

do  was  niemant  auf  der  purge,    der  den  fürften  erkant, 
wie  wol  im  vor  vil  liebes    was  (al  da)  gefchehen, 
und  man  in  auch  dicke    in  frewden  het  gefeben. 

406  Do  niemant  erkante    den  togenthaften  man, 

er  pat  kaifer  Ortnit,    das  er  in  liefz  da  beftan. 

do  fpraeh  kaifer  Ortnit:    „ich  wil  dirs  nit  verfagen. 

von  wannen  baftu  gewalletl    des  mufz  mich  wnnder  haben. 

407  Biftu  icht  vor  gewandelt    durch  dy  weiten  laut, 

haftu  icht  von  aim  vernomen,   der  ift  Wolfdietreich  genant  1  ^' 
«r  fpraeh:  „lieber  herre,    ich  hau  in  nie  gefeben 
nnd  kan  euch  der  warheit    von  im  nit  verjehen. 
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408  Ich  piD  wol  ferre  gewallet    durch  dy  weiten  laut; 
'  der  da  haifzt  Wolfdietreich»    der  ift  mir  unerkant. 

der  kaifer  nam  den  pilgram    und  weift  in  hind^n, 
er  fezt  in  zu  einem  tifche,    den  tugenthaften  man. 

409  Do  räch  in  dy  kaiferin    dik  mit  äugen  an, 

fj  erlacht(e)  taugenlichen,    fy  erkant  den  kuenen  mau. 
von  dem  tifch  gieng  üchlafen    (Ortnit)  der  kaifer  gut, 
mit  im  fein  fraw  Liepgart,    dj  gab  im  hohen  mut. 

410  Do  eutfchlief  der  kaifer,    fy  gieng  wider  hin  dan, 
do  yant  fj  den  pilgram    auf  dem  hofe  ftan, 

fy  enpfieug  in  wirdiklichen  uod  fprach :  ,,ich  ken  euch  wol/' 
des  wurden  im  yor  laide    fein  äugen  wafsers  yoL 

411  Sy  Iprach:  ,,Wolfdietreich,    wie  feit  ir  fo  getan? 

ift  euch  icht  zu  laid  gerchehen,  fult  ir  mich  wifsen  lan.'^ 
er  fprach:  „feit  ir  mich  kennet,  fo  mufz  ich  euch  yerjehen, 
mir  ift  in  fremden  landen  -  yil  zu  laid  gefchehen. 

412  Ir  fult  mich  nit  mären,  als  lieb  ich  euch  müg  gefeio.^^ 
„ich  trawes  wol  verfweigea''  fprach  dy  kaiferein,(')^'^>^*^) 
fy  gieng  wider  palde,  da  fy  Ortniten  vant, 

do  was  er  nu  erwach(e)t    der  kuene  weigant. 

413  Sy  fprach:  „kaifer  Ortnit,    was  fol  der  ze  lone  han, 
der  euch  zaigt  Wolfdietreichen,    den  gefunden  manl^^ 
do  fprach  kaifer  Ortnit    der  aufzerwelte  degen: 

„ich  wolt  im  immer  gerne    baide,  leihen  und(e)  gebeo. 

414  Und  folt  ich  meinen  gefeilen    mit  äugen  fehen  an, 
mir  möcht  in  aller  weite    nit  liebers  fein  getan.^' 
dj  fraw(e)  nam  den  kaifer    und  fürt  in  mit  ir  dan, 
do  vant  fy  Wolfdietreichen    in  der  purg(e)  ftan, 

415  Sy  fprach:  „nu  fchaw  dein  gefellen,    wie  er  ift  getan; 
und  klage  wir  im  fein  kummer,    er  ift  ein  trewer  man/^ 
gerne  mügt  ir  boren,    wie  der  kaifer  fprach, 

do  er  Wolfdietreichen    zu(m)  erflen  anfach: 

416  „Sag,  warumb(e)  laugnoft  du    gen  mir  den  namen  dein? 
wenn  ich  dich  nit  erkenne,    du  folt  dich  nit  fchamen  fein.'' 
do  fprach  gar  trawriklich(en)    der  trew  Wolfdietreicb: 
„ich  kfag  dir  meinen  kummer,    du  werder  kaifer  reich. 
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417  Ich  het  Aj  fcbonften  frawen,    äj  ie  kam  man  gawan, 
die  ift  mir  Terftolen,    da  tou'  ich  kummer  han.^^  — 
,,wia  lang  haAu  fy  gefiicheti    das  fag  mir,  werdar  dagen/^ 
er  fprach:  ,|Wol  ein  halbeajar  han  ich  ongemachea  pflegen; 

418  und  folt  ich  lang  [aljfo  leben,    wiger  wir  mir  der  tol/> 
do  fprach  kaifer  Ortnit;    „ich  hilf  dir  anfz  der  not.^^ 
do  fprach  Ton  (wilden)  Kriechen    der  trew  Wolfdietreich: 
So  tetenu  Bware    wol  einem  kinde  geleieh. 

419  Du  folt  hie  cu  lande    bei  deiner  frawen  baflan. 
warnmb  wolteAa  die    durch  meinen  willen  laa?^< 
do  fprach  gar  tugentlichen    Orlnil  der  kaifer  reich: 
„ich  wil  mit  dir  Fon  binnen,    gefell(e)  Wolfdietreich. 

420  Seit  ich  dich,  lieber  gefell(e),  lebentig  hab  gefehen,  (S.2) 
uns  mufa  mit  ein  ander    lieb  und  laid  gefchehen/^ 

alfo  wollen  ty  paid(e)    mit  ein  ander  von  dan: 
do  ward  hail8(c)  wainen    d'y  kaiferin  wolgetan, 

421  Sj  klagt,  daa  f  j  ie  mit  angen    het  Wolfdietreichen  gefehen, 
daa  ir  (al)  fo  grofaes  bid    von  im  Iblt  befchehen. 

do  fprach  von  (wilden)  Kriechen    der  trew  Wolfdietreich: 
ich  wil  allain(e)  fuchen    mein  frawen  Acherleich. 

422  Da  von  gebt  mir  urldnb,    ich  wil  von  hinnen  varen. 
Ortnit,  lieber  gefelle,    got  mdfs  dich  be waren  1^^ 

do  fprach  gezogenlichen    Ortnit  der  kaifer  reich: 
„ich  wil  mit  dir  von  hinnen,    gefell(e)  Wolfdietreich. 

423  und  wil  dir  helfen  fuchen    dein  frawen  wolgetan, 
oder  mich  ficht  zu  Garten    frolich  nimer  kain  man.^' 
aifo  giengen  dy  zwen  gefeilen    zu  fuefaen  von  dan: 
gute  roa  und  klaider    möchten  fy  wol  gehabet  han. 

424  Sy  giengen  holz  und  haide    die  zwene  kuene  man, 
an  trinken  und  an  efsen,    als  wira  vernomen  han, 
fy  giengen  mit  einander    dy  zwen  gefeilen  gut, 
unz  an  den  vierden  morgen,    dy  degen  hochgemut. 

425  Do  komens  zu  eina  waldners  haus     dy  zwene  kune  man, 
vil  togentlichen  ers  enpfing,    als  wirs  vernomen  han. 
do  fprach  der  waldnere:    „vil  lieben  herren  mein, 

weit  ir  heint  hie  peleiben,    ich  gib  euch  brot  und  wein. 
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426  H&ner  and  auch  wiltprat'^    l^rach  der  waldman 
,,ir  habi  mir  hie  zu  walde    nie  kain  laid  getan/^ 

do  fpraeh  kaifer  Ortnit:    „wir  wellen«  dir  nit  rerfagen; 
du  halt  mir  vil  gedienet,    des  foltu  gnad(e)  haben. 

427  Es  ilt  ans  alfo  gangen,    das  uns  ift  gefchehen  nof/^ 
ain  reiche  wirtfchaft    der  waldner  in  enpol. 

do  fpraeh  aber  der  waldner:    „vil  lieben  herren  mein, 
ir  fult  euch  legen  fchlafen,    tr  mügt  wol  mud(e)  fein/^ 

428  Als  der  kaifer  da  entrcblief,  Wolfdietreich  hubfich[von]daD 
und  liefs  kaifer  Ortnit    hinter  im  beDan. 
Wolfdietreich  dem  waldner    gar  t(a)ugenlich  verpot, 
[er  fpraeh :]  „du  foll  im  nit  weifen    nach  mir,  tut  nicht  not. 

429  Tue  das  durch  meinen  willen  und  häifs  den  kuenen  man 
dahaim  in  feinem  land(e)  bei  feiner  fk*awen  bellan/^  (XÄÄ,SJ) 
Urlaub  nam  Wolfdietreich    und  buh  Ach  von  dan, 

er  kom  an  ain  fmalen  fteig,    der  trueg  in  durch  den  tan. 

430  Er  gieng  bolz  und  haid(e)    wol  an  den  Abenten  tag, 
weder  efsens  noch  trinkens    er  nie  (dtf)  enpAag, 

den  laubes  und  auch  wurzlen,    äy  er  zu  wald(e)  nam, 
und  auch  grAnen  krautes    nert(e)  Ach  der  kAne  man. 

431  Er  traibs  (al)fo  lang(e)    unz  er  müden  began, 

er  legt  Ach  für  ein  hohen  perg    und  fchlief  in  dem  tan, 
vor  dem  felbigen  nain(e)    vant  er  ein  linden  (tan. 
dar  ob  lag  ein  marbel,    der  was  fo  wunnefam; 

432  Dar  unter  was  ein  urfprung    und  edler  würzen  vil, 
da  entfchlief  er,  der  gefchmak    was  feines  herzen  fpil. 
derfelbe  Hain  was  hoch    michel  unde  brait. 

do  het  Ach  fk*aw  Sigminne    oben  an  ein  fenXler  gelait, 

433  Das  gieng  aus  dem  perge,    darein  fy  gef&ret  was, 
do  het  got  im  zu  hail(e)    wol  gefhget  das, 

das  Ach  fraw  Sigmin(ne)    an  ein  venfter  het  gelait, 
ee  das  er  fehlet  ron  dannen    der  fQrfte  fo  gemait. 

434  Do  fach  fy  zu  dem  brunnen    über  den  wald  hin  dan, 
do  fach  fy  vor  dem  Haine    ligen  den  wallenden 
do  kom  zu  ir  gegangen    der  haiden  Trifian, 
Ij  fpraeh:  „Heber  herre,    wild(a)'mein  hulde  han, 
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435  So  bring  mir  den  waller    der  auf  dem  (lain(e)  leil, 

Ib  wil  ich  bei  dir  fehlafen/^    er  fprach:  i^det  wir  wol  seit/^ 

do  gieog  aufs  der  pnrge    der  haiden  TriAan, 

da  er  yand  Wolfdietreichen;  er  hieb  in  bald  auf  ftcn. 

436  Et  fpraeh:  wildu  mit  gemache  an  einer  herberg  wefen« 
ich  gib  dir  ein  reiche  wirtfchafl,  dn  magft  wo!  generen.^^ 
do  fprach  Wolfdietreich:     „des  tut  mir  alfo  not: 

ich  wiis  umb  dich  verdienen/^  in  zwang  dea  hungera  not. 

437  „Es  ift  (nu)  mlinig  tag    das  ich  kain  wirt  nie  gewan/^ 
,,ro  gang  mit  mir  von  hinneo.^^    Tprach  do  TriAan, 

er  weift  in  tngentleichen    anf  dj  purg  hin  dan,         (s.2) 
er  fast  in  zu  einem  feur(e),    das  da  rchon(e)  bran. 

438  Da  afx  Wolfdietreich    und  het  guten  gemach 
wie  pald  er  in  der  pnrge    al  umb  fleh  fach, 

er  wart  nach  feiner  gewonbeit,    der  wunder  kuene  man: 
do  fach  er  einen  nmbhauk,    davon  er  fi*&wden  gewan. 

439  Der  was  im  mit  der  frawen    aufz  dem  zeit  genomen. 

er  gedacht:  „ich  pin  zu  hail(e)  zu  difer  purg(e)  komen/^ 
wie  balde  Wolfdietreich    von  dem  fewr  auffprang! 
er  befchauet  alfo  gerne    den  felbigen  umbbang« 

440  Do  fprach  der  haiden  Triflan:    „dir  möcht  wol  lieber  fein, 
der  dich  liefz  bei  dem  feure    pflegen  des  gemaches  dein, 
dan  das  du  geft  fchawen.^^    do  fprach  der  kuene  man: 
,,niatt  fchaut  vil  diogs  dnrch  wunder,    alfo  hau  ich  getan/' 

*441  [Er  fprach:]  ,,ich  han  vil  fremde  mar(e)    kürzleichen  ver« 

*  die  nu  in  dem  land(e)    ern(e)  Ant  aus  komeu.^^   [nomen, 

*  do  fprach  der  alte  Triflan:    ,,wa8  mag  das  gefein? 

*  und  magft  du  vor  untrcwen  nichtpflegen  des  gemaches  dein  1^' 

*442Do  fprach  Wolfdietreich :  -  „wie  fol  es  uns  ergani 
das  der  kaifer  Ortnit    zwingt  fo  manigen  man.^^ 
do  heten  fy  der  mftre    alfo  vil  gefait. 
er  fafs  gezogenlicben    mit  ganzer  wirdikeit. 

443  Bei  dem  feur  dy  weile    was  im  nit  gar  lang, 
bis  man  mit  den  efsen    zu  dem  tifche  drang, 
do  ward  man  laut(e)  ruefen,    das  man  wafser  nam: 
do  kam  zehof  gegangen    menik  zwerk  wolgetan. 
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444  Eß  kom  zu  dem  tifche    menik  hoflieh  gezwerg; 

fj  panten  Acherleichen    dj  purg  und  auch  den  perg; 
dar  nach  kom  gegangen    dy  edle  kttnigin  reich : 
.  ly  biefs  got  wükomen  fein    den  trewen  Wolfdietretch. 

445  Sy  naigt  im  mit  dem  haupte,    fam  tet  der  kuene  man, 
.  do  hiefs  fy  den  waller    für  hin  efsen  gau. 

do  fazt  man  im  ein  feffsel    zu  dem  tifch  hindan. 
do  plikt  in  dy  künigin    dick  mit  iren  äugen  an, 

446  Sy  fprach:  ^^feit  ir  icht  verre    gewallet  durch  dy  lantl 
habt  ir  vernomen  von  ainem,  der ift  Wolfdietreich  genant?'^ 
er  fprach:  ,,liehe  frawe,    ich  lian  fein  nit  gefehen 

und  kau  euch  der  warhait    von  im  nit  verjehen.^^ 

447  Da  fafaen  fy  ob  tifche    und  beten  fireuden  vil  (XXXI,  S.O 
mit  eflen  und  mit  trinken,    fpeis  was  irs  herzen  fpil, 
und  wes  fy  begerten,    dar  zu  der  faiten  klank: 

mit  mangerlai  kurzweil    ir  herz  nach  frewden  rang. 

448  Do  man  het  geefsen,    dy  tifch  wurden  hin  getragen, 
do  fprach  Wolfdielreich,    das  wil  ich  euch  fagen, 

er  gedacht  in  feinem  mute;  ,,nu  getraw  ich  fagen  wol, 
wes  mir  ill  zu  mute:  umb  mich  ftet  es  wol/^ 

449  [Er  fprach:]  „ich  han  felzem  m4re  in  dem land  Ternomeni 
die  iint  kurzlichen    zu  wege  her  komen/* 

do  fprach  der  haiden  Trifian:    ^^was  mag  das  gefein  1 
magflu  nit  vor  untrewen    pflegen  des  gemaches  deinl'^ 

450  [Br  fprach:]  „es  hat  zu  alten  Troien  ein  junger  kttnig  reieh 
kürzlich  gehabt  eiu  hochzeit  mit  einer  frawen  minniklich/^ 
fy  ward  baifse  wainen    ir  äugen  wurden  [ir]  rot, 

fy  über  luffen  ir  dicke,    als  ir  trewe  gepot. 

451  Do  fprach  der  alte  haiden:.  „was  haftn  getani 

du  haftbetr&bt  mein  frawen,  es  mufz  dir  an  das  leben  gan/^ 
do  fprach  die  (fch6ne)  frawe:  ,,nain,  lieber  herre  mein, 
fo  wolteft  du  an  mir  brechen    dy  grofsen  trewe  dein* 

452  Du  waift  wol,  ich  wolt  noch  nie  deines  willen  pflegen: 
des  wil  ich  mich  erwegen,    das  du  in  lafseft  leben.^* 

do  fprach  der  alte  haiden:    „mag  das  rt&t(e)  wefen, 
ich  wil  durch  deinen  willen,    in  gerne  lafsen  genefen,^^ 
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453  Do  fprach  der  aUe  haideo:    „wir  folkn  fclilafen  gtn 
mit  fir«»licheBi  mnte    io  dy  kamer  woniiarani.^^ 

die  xwerg(e)  giengen  naher,    er  nam  fy  bei  der  hantr 
wie  pald(e)  Wolfdietreich    feia  kotien  aaf|iantt 

454  Sein  fwert  aus  dem  palmat    zukt  der  knene  man, 

[er  fpraeh :]  „ty  ift  hie  gewefen  lang(e)  dy  fraw(e)  wolgetao : 

fy  mufs  mil  mir  von  hinnen,    da  ongetrewer  man! 

dn  ftalft  mir  fy  lafterlichen,     do  du  fy  färteft  Ton  dan/^ 

455  Do  fprach  der  alte  haiden :  ,,wolteftn  dich  ir  an  nemen,  (SJi) 
und  bell&nd  ich  dich  zaglichen,  es  mdit  mir  Qbel  gexemen, 
wir  fallen  amb  fy  (treifen;    wer  den  Ag  hehab, 

dem  werd  dy  fchAne  frawe    nnd  alles  das  fy  hab.^ 

456  Do  wart  Wolfdietreich    der  rede  alfo  fro. 

drei  vi\  liechte  brOnne  bracht  man  dem  wirte  do: 
die  ain(e)  brün  was  all(e)  und  weiter  ring(e)  gar, 
by  ander  zwo  waren    iiecht  und  Alher  var. 

457  Er  hiefs  fy  fQr  Wolfdietreich    tragen  anf  den  lal, 

er  fprach:  „nu  nim  dir  eine,    ich  wil  dir  lan  dy  wal/* 

wie  palde  Wolfdietreich    za  der  alten  fprangl 

do  fprach  der  alle  anfz  laide :    ),wer  gab  dir  difen  gedankl^^ 

458  An  wapnot  fich  vil  pald(e)    der  haiden  TriAan. 
do  wapnot  Wolfdietreichen    dy  frawe  wolgetan 
und  Arikt  im  dy  riemen    dy  frawe  minniiilicb: 
des  frewet  fich  im  herzen    der  trewe  Wolfdietrich. 

459  Do  fprnngen  fy  leramen(e)  die  zwen(e)  kuenen  man, 
es  ward  michel  wunder    Ton  in  paiden  getan, 

es  fcblng  ie  ainer  den  andern    vier  mal  auf  das  lant: 
zum  fünften  mal  viel  Wolfdietreich  der  knene  man  zu  haut 

460  Do  fpraeh  dy  kSnigin :  „lieber  got,  wilda  mich  aber  lan?^^ 
do  ruft  er  unfern  herren    in  feinem  herzen  an, 

er  fprach:  „got  ron  himel(e),    do  folt  mir  bei  geffan: 
und  berat  mir  anch  zu  Kriechen    mein  ailif  dieneftman!^^ 

461  Do  war[en]  der  wilden  zwerg(e)  fo  vil  auf  den  fal  komen> 
die  beten  Wolfdietreichen    gern  fein  leben  genomen, 

fy  fchufseo  nnd(e)  würfen    auf  den  kuenen  man^ 

fy  weiten  Wolfdietreidien    gprne  Terderbet  hän.       k 
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*4a2Wie  pald(e)  Wolfdietreich    wider  anffprang/ 

*  und  im  in  der  hende    fein  vil  gut  fwert  erklang! 

*  er  fpraeh:  ,,na  wert  euch,  TriAan,   es  gat  euch  an  den  leip: 

*  wie  lorn(el)  ir  es  erleben,    das  ir  mir  ftalt  mein  weip?^^ 

46ä  Sein  fwert  zu  paiden  henden    der  trew  Woldietreieh  nam, 
mit  nnverxagfem  mute    lief  er  den  haiden  an, 
er  fpielt  in  von  der  achfel    unz  auf  dy  gürtel  dan, 
das  er  riel  su  der  erde    und  da  fein  ende  nam. 

464  Do  der  bans  berre    alfo  lag  vor  im  tot, 

die  xwerge  fluhen  von  daunen,    des  tet  in  grofse  not, 
fy  fluben  in  dy  winkel  vor  dem  k&nen  maa 
Wolfdietrieb  und  fein  frawe  buben  Ach  von  dan.  (XXXII^Sj) 

465  Sy  fpraeb:  „mir  haben  die  zwerg(e)    vil  zu  latd  getan/^ 
„des  mnfsen  fy  engelten/^    fpraeh  der  kuene  man/^ 
wie  pald  Wolfdietreich    ein  feur  nam  in  fein  hani! 

in  einer  kurzer  weile    wart  dy  purg  mit  in  verbrant. 

466  Wolfdietreich  und  fein  ftrawe    buhen  Ach  von  dau,  . 

fy  körnen  auf  ein  fmalen  Heig,    der  trug  fy  durch  den  tao, 
fy  giengen  in  fiSnf  tagen    wider  zu  dem  waldesman,  ^ 
von  dem  vor  Wolfdietreich    in  Aben  tagen  was  gegan. 

467  Er  fpraeh :  ,,rag  mir,  waldner,  wa  iftmeili  gefel  hin  komenl^^ 
er  weift  in  auf  fein  Itrafse,    als  wir  haben  vemomen, 
do  gieng  im  mit  der  frawen    bin  nach  der  kuene  weigaot, 
das  er  in  kurzen  zeiten    kaifer  Ortneiden  vanl. 

468  Gerne  mügt  ir  h6ren,    wie  der  kaifer  fpraeh, 
als  er  Wolfdietreicben    von  erfte  an  fach: 

„got  wil  kom,  lieber  gefell(e),  ich  ban  dich  gern  geCebeo, 
mir  möcbt  in  allen  dingen    nit  liebers  fein  gefchehen.^^ 

469  „Nu  dank  dir  got  der  gute!^^    fpraeb  der  kuene  man 
„wie  piftu  fo  fwars  worden?    was  haftu  getani 

das  du  mich  haft  gefuchet,    des  ift  mir  laid  gefchehen: 
du  kundeft  mich  oit  vinden,    weder  hören,  noch  feben/^ 

470  Do  fpraeb  gezogenlichen    Ortnit  der  kaifer  reich: 
„das  wifse  Acherleich(en),    gefellCe)  Wolfdietreich, 
ee  ich  brach  die  aid(e),    die  ich  dir  bau  gefworen, 

-  ee  Buft  ich  Acherlichen    immer  fein  verloren. 
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471  Ich  vant  vor  einem  perg(e)    eijien  rifen  ftan, 
mit  den  ich  nnmarsen    faft  genriteii  ban, 

mit  einer  n&blein  flangen    lief  er  mich  dick  an: 

doch  half  mir  got  von  himel(c),    das  ich  den  Ag  gewan. 

472  Vor  einem  hohen  perge,    der  was  innen  hol, 
zwerg  und  wilder  leute    was  er  aller  vol, 

die  znnten  an  den  fchwebel,    das  pech  und  das  bari: 
von  dem  felben  raucb(e)    pin  ich  worden  fwars« 

473  Sy  jähen  zu  einem  herren    den  haideu  Triflan, 

dem  dient(e)  der  felbe  perg,  das  ward  mir  kund  getan/^ 
do  kerten  hin  gen  Garten  dj  zwen(e)  kfine  man,  (S.2) 
da  funden  fy  fraw  Liebgarlen    an  einer  zinnen  ftan. 

474  Die  het  ir  mit  laide    gewartet  mangen  tag; 

fj  frewet  fich  in  irem  herzen,    Mr  war  ich  euch  das  fag, 
do  f j  fach  die  herren,    gieng  fy  mit  den  jnngfrawen  dar, 
*  ja  ward  ir  alfo  jach,    das  fag  ich  euch  fürwar. 

475  Sj  gieng  den  herren  eugegen(e)    dy  fraw(e)  fa  zu  haut 
pald  über  den  hof,    da  fy  Wolfdiet reichen  fant^ 

fy  enpfieng  in  tugentlichen,    den  unverzagten  man, 

fy  fprach:  „wa  ift  mein  herre,    oder  wa  habt  ir  in  lan/' 

476  Er  fprach:  „liebe  frawe,    kennet  Ir  in  nicht? 

fo  ncmct  euch  da  deu  fwarzen,    von  dem  euch  lieb  gefcbicbf, 

das  ift  ew(c)r  berre,^*    do  fprach  dy  keiferin: 

„wie  mag  er  in  kurzen ^ftunden    fo  fwarz  worden  fein?'' 

477  Sy  giengen  mit  einander    auf  dy  purg  bin  dan^ 

fy  wurden  fcbon  enpfangen    von  [den]  frawen  wolgetan, 

mit  alfo  grofsen  eren,    dy  edle  kaiferin 

bat  fy  und  fraw  Sigminne    got  wil  komen  fein. 

478  Do  beliben  fy  zu  Garten    wol  vierzehen  tag.     . 

er  fprach:  „ich  wil  von  hinnen,    für  war  ich  euch  das  fag, 
gip  mir  Urlaub  Ortneit,    lieber  gefelle  mein, 
ich  mag  von  meinem  lande    nit  lenger  gefein. 

479  „Nun  welle  got  von  himel(e)!^'    fprach  der  kaifer  reich 
„du  muft  bei  mir  beleiben,    gefell(e)  Wolfdietreich; 
woltefttt  fo  palde    von  mir  von  dan, 

fo  wnrd  ich  nimmer  fro(lich)/'    fprach  der  kuen(e)  man» 
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480  ,Jch  mag;  nit  lenger  heleiben/^    (]prach  Wolfdietreieli 
,,es  Hat  übel  in  meinem  land(e),    lieber  kaifer  reich; 

es  Itet  bie  den(e)rwirrcher,  daadannlangpiftaufsgewefen: 
ifvie  mügen  denn  dy  meinen    fo  lang  an  mieh  genefen? 

481  Es  ift  wol  ein  jar,    das  ieb  da  baim  austcbiel, 
feil  bab  ich  gewallef,    wa  mir  mein  An  bin  riet, 

bis  ich  han  funden    dj  lieben  frawen  mein:  (XXX///,S.O 
ich  mufz  haim  sn  land(e),    und  mag  nit  anderft  gefein." 

482  Urlaub  nam  er  von  feinem  gefellen    und  ron  der  frawea 

wolgetan, 

*  do  kert  er  mit  der  frawen    gegen  dem  mere  dan. 

*  er  hiet  in  gerne  lenger  [gehabt],    wan  er  im  das  verJach, 

*  das  er  Ach  freut  von  herzen,    wenn  er  Wolfdietrichen  fach. 
*483  Do  füren  Sy  mit  freQden    über  des  meres  trän 

hin  gen  alten  Trojen,    als  wir  yernomen  han, 

da  ward  er  fchon  enpfangen    von  manigem  piderman 

und  von  den  fchonen  frawen,    die  waren  wolgetan. 

484  Do  belaib  er  bei  der  frawen    wol  ein  halbes  jar, 
bis.got  über  fy  gepot,    das  fag  ich  euch  fürwar« 
fj  lag  an  irem  ende,    wie  febon  die  frawe  verfchiet! 
alfo  riarb  fraw  Sigminne:    verkündet  uns  das  Itet. 

486  Do  nu  fraw  Sigminne    was  gelegen  tot, 

darnach  in  kurzen  Zeiten     kom  [kaifer]  Ortneit  in  not, 
dem  fant  fein  fweher  in  das  lant    zwen  würme  frailTaai, 
und  ein  ungefiSges  weih    nnd  einen  grofsen  man« 

486  Der  hiefs  rife  Hell(e),    der  ungefbge  man, 

fein  weib  hiefs  fraw  Runtz(e),    ir  zorn  der  was  fraiflam, 
dy  trugen  dy  würm  gen  Garten    in  einen  grofsen  walt, 

*  von  den  verlos  der  kaifer    fein  leben  der  degen  halt. 
.487  Dj  würm  in  einem  perge    er  ficberlicben  verparg, 

*  fy  zugens  unz  das  fy  wurden    gar  michcl  und(e)  ftark, 
do  giengens  aus  dem  walde    und  teten  fchaden  grofs: 
do  ^as  niemant  im  land(e)    der  war  der  würme  genofs. 

488  Do  ward  man  dem  kaifer    vit  da  von  fagen 

wie  dy  würme  menigen  man    in  den  wald  beten  getragen, 
menigen  werden  ritter    und  menigen  kfinen  man: 
das  wolt  nit  ienger  vertragen    der  kaifer  lobefan. 
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489  £r  gand  gar  tugenf liehen    für  fein  frawen  flaOf 

er  fprach:  ,,edle  kaiferin,    ich  muTz  dein  Urlaub  han, 

ich  wil  reiten  gen  walde    und  lofen  das  erbe  mein: 

ich  magsnit  lenger  geleiden,  folten  mein  leut  verdorben  feiu/^ 

490  Do  fprach  dy  fch&ne  fraw(e):    „nain,  lieber  herre  mein, 
du  Colt  hie  haim  beleiben,    als  lieb  ich  dir  mQg'gefein; 
'du  kenft  dy  würm  nit  recht(e),    ir  flreit  iJlt  fraiflam^  (iS^,^) 

*  und  das.  ungefäge  weih,     und  iren  grofsen  man.'^ 

491  Des  antwort  tugentlicheu    der  kaifer  lobefam: 
,,rolt  ich  lau  verderben    manigen  pider  man, 

ee  beftund  ich  mit  gotes  hilfe     allain  wol  hundert  man: 
wie  lang  folt  ich  dy  leut(e)    in  folichen  übten  lan?'^ 

492  Sy  fprach:  „lieber  herre',    ich  hbr  euch  das  verjehn, 
ir  wellet  nit  erwinden,    ir  weit  dy  würm(e)  fehen, 

fo  mufs  ich  euch  des  gunnen  und  auch  mein  Urlaub  gebn; 
got  Tom  himel  behuete    ewr(n)  leib  und  ewer  leben  !^^ 

493  Sein  guten  harnafch  hiefe  er  pald(e)  her  tragen, 
an  wapent  in  fein  frawe,  das  wil  ich  euch  fagen^ 
fy  halft  in  und(e)  kuft  in    (al)fo  minnikleich: 

„ich  furcht,  ich  fech  dich  nimmer  mer,  edler  kaifer  reich." 

494  Ein  ros  hiefs  im  der  werde    mit  zUchten  ziehen  dar, 
ain  fchilt  mit  rotem  golde,    des  nam  er  eben  war, 
ain  heim  rot  von  golde    pot  man  dem  kaifer  dar, 
und  einen  guten  lait  bunt,    das  fag  ich  euch  fiirwar. 

495  Als  er  auf  fein  ros  gefall,    er  fprach  zu  der  frawen  fein: 
„ich  far  mit  ew(e)ru  hulden,    vil  edle  kaiferin, 

und  fei,  das  mir  die  wilden    würm  gefigen  an, 
fo  foKu  dir  zu  herren    nemen  einen  piderman, 

496  Der  nach  mir  dy  würme    mit  ftreit(e)  tut  beflan." 
do  ward  haifs(e)  wainen    dy  kaiferin  wol  getan, 
„doch  waifs  ich  kain  fo  k&nen    und  mnetes  fo  reich, 
es  tue  den  mein  gefelle,    der  trew(e)  Wolfdietreich. 

497  Der  trait  in  feinem  herzen    eines  beiden  mut; 
und  kam  er  her  zu  1and(e),    edle  kaiferin  gut^ 

und  fei,  das  ich  verderbe,    fo  nim  den  zu  einem  man: 
er  getar  dy  würme    mit  ftreit(e)  wol  beflan.^' 
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498  Urlaub  nam  er  Ton  der  fkuwen    nnd  kerl(e)  Ach  Ton  dan. 
er  fcom  aaf  ein(e)  nrafs(e),    6j  truog  in  iu  den  tan, 
unter  ein  grnene  linden,    do  paifst  er  in  das  gras, 
da  des  rifen  geverr(e)    su  allen  zeiten  was.  (XXXIV,  S.  i) 

4S9  Ein  hörn  rot  von  gold(e)    plies  der  kaifer  gut. 

das  hört  der  rise  Hell(e),    gar  zornig  was  fein  mut, 
er  nam  ein  ftiblin  ftangen,     do  hub  er  fieh  von  das, 
do  fand' er  kaifer  Ortneit    unter  der  linden  Aan. 

600  Do  fpraeh  der  ungefüege:    ,,du  klaines  wichteiein, 
du  halt  mich  erwecket    anfz  dem  fcblafe  mein, 

du  erfcbluegft  mir  zu  Muntbnren    den  lieben  obem  mein: 
nu  bau  ich  dich  hie  funden,    es  mufs  dein  ende  fein/^ 

601  Do  fpraeh  kaifer  Ortneit    der  kuene  degen  palt: 

„du  Talant  ungeheur(e),    wer  bracht  dich  in  difen  waltl 
ich  getraw  mein  reicb(e)    noch  wol  Tor  dir  behaben, 
ich  wil  dir  noch  heut(e)  hie    gar  manlich  wider  fagen.^^ 

602  Do  tet  dem  grofsen  rifen    dy  red  aufsermafsen  spren, 
des  bet  kaifer  Ortneit    fein  leben  nahet  verloren, 
fein  Aangen  hueb  hoch  auf    der  ungefüege  man, 

er  fchlneg  der  linden  ette    nach  dem  kaifer  auf  den  plan. 

603  Wie  pald  der  kaifer  Ortneit    von  der  linden  fprang! 
mit  feinem  guten  fwert(e)    er  auf  den  rifen  drang, 
er  fchriet  im  ab  die  Hängen,     als  ob  es  plei  wl^r: 
do  ward  der  kaifer  Ortneit    im  herzen  frewden  blr. 

604  Wie  pald  der  rife  Hell(e)    hinter  Ach  (da)  fprang! 
fein  fwert  er  aufz  zukte,    das  was  zwelif  eilen  lang, 
er  fchlueg  den  kaifer  nider(e),    der  ungefüege  man, 
er  wolt(e)  kaifer  Ortneit    gern  verderbet  han. 

606  Do  wart  er  laut(e)  ruefen    der  ungefüege  man. 
das  erhorl(e)  fraw(e)  Runtz  da,    fy  lief  in  den  tan, 
ty  nam  ein  ftahlin  ftangen    und  lief  pald(e)  dan, 
ir  was  alfo  gach  unter    dy  linden  zu  dem  man. 

606  Sy  ward  laut(e)  ruefen:    „was  ift  dir  gefchehenl 
hat  dir  iemant  icht  getan  1    des  folt  du  mir  veijehen.'^ 
er  fpraeh:  „ich  han  den  kaifer    hie  zu  tod  gefchlagen: 
nu  nimpt  fein  herfchaft  ende,    des  ful  wir  frewd(e)  habea*^ 
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507  Do  gedacht  in  feinem  mntCe)  OHneit  der  werde  man:  (8.2) 
„reg  ich  mich  ienderl,    fo  mnfz  ichs  leben  verloren  hau ; 
ich  wil  ligen  flille.^^    gedacht  der  werde  man, 
ob  ir  ain(e)8  gieng(e)    von  dem  andern  in  den  tan. 

606  Der  laithunt  lief  in  dem  wald(e)     pellen  er  began; 
do  das  erhört  fraw  Rnntze^    tj  eilt(e)  pald  hin  dan, 
fy  want,  es  wir  ein  Jeger(e)    und  woItCe)  Tj  beftan, 
fy  kert  hinnach  vil  pald(e),    da  fy  di  (timm(e)  vemam. 

509  Wie  palde  fcaifer  Ortneit    wider  anf  fprang! 
das  im  fein  fwert  Rofe    in  der  hant  erklang, 
und  fprang  ans  der  linden    der  nnrerxagt(e)  man, 
er  lief  den  grofsen  rifen    grimmikleich(en)  an. 

510  Do  fprach  der  nogefnege:    ,)pirta  noch  genefen? 
nu  woit  ich  doch  wanen,    es  war  dein  end  gewefen. 
dich  fcan  dein  manhait    gen  mir  nit  ▼erva[he]n, 

ich  wil  mit  meinen  henden   dich  beut  zu  tod(e)  fchla[he]n/' 

511  Sein  fwert  der  rife    zu  baiden  henden  trueg, 

wie  gar  kreftilileichen    er  auf  den  kaifer  fclilueg! 

das  im  muft  entweichen    der  kaifer  lobefara, 

er  fchriet  der  linden  efle    nach  im  nider  auf  den  plan. 

512  Wie  pald  der  kaifer  Ortneit    von  der  linden  fprang! 
das  im  fein  fwert  Rofe    in  der  hant  erklang, 

er  fchlag  im  in  fein  rücken    einen  f winden  fchlag, 
das  im  fein  nider  gürtel    bei  den  fucfzen  lag. 

513  Wie  pald  der  rife  Hell(e)    auf  den  kaifer  fprang! 
er  wolt  mit  feinen  fuefzen    in  geftofsen  han. 

der  kaifer  was  behende    und  fchlug  im  fein  pain  ab, 
als  es  wer  ein  fwamb(e),    fein  manhait  im  das  gab. 

514  Do  fprang  zu  der  linden    der  ungefüge  man, 

er  graif  mit  den  henden    nach  des  paumes  flaro. 

der   kaifer  fprach:   „mich  rewet,      das  dich  mein  fwert 

nit  pas  verfnait: 
ift  dir  wider  gewachfen  ein  ftiefs,  das  ift  mir  lait.  {XXXVyS.i) 

515  Ich  mutz  noch  pas  Yerfuch^n/^     fprach  der  kuene  man. 
mit  unverzagtem  mot(e)    lief  er  den  rifen  an, 

er  fchlueg  im  ab  das  ander  pain,    fein  ellenthafte  hant, 
das  er  nit  lenger  mocht  geßan,    er  fiel  nider  auf  das  laut. 
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516  Do  ward  er  aber  rnefen    einen  lauten  ^1, 
das  es  in  dem  perge    und  in  dem  fal  eriial. 

do  das  erhört  fraw  Rantx(e),    das  es.  was  ir  man, 

fj  Yergafs  der  (Uiblein  ftangen,    ein  jungen  paum  fj  nam. 

517  Sy  fwang  in  über  dy  achfel,     das  wil  ich  euch  lagen, 
in  möcht  vor  grofser  fware    ein  wagen  nit  getragen, 
äj  tolden  und  die  eile    liefz  £y  hangen  daran, 

*  do  hiieb  fy  lieh  vil  pald(e)    su  der  linden  hin  dan. 

518  Sy  fant  kaifer  Ortneil    ob  irem  mann(e)  ftan; 

do  fchlug  £y  nach  dem  herren,    und  traf  iren  man, 
das  es  in  dem  wald(e)    darnach  tofzen  began: 
ff  wolt  den  landes  herren    gern  verderbet  han. 

519  Do  Iprach  gezogenliche    der  kaifer  Orfneit: 

„ich  waifz  nicht,  welcher  teufel    dir  die  krefte  geit. 
ach,  reicher  got  von  himel(e),    ich  (tan  in  grofser  not: 
hilft  mir  nit  dein  gute,    fo  mufz  ich  ligen  tot.^^ 

520  Als  fj  do  ward  innen,    das  fy  het  troffen  iren  man, 

do  erfchrak  fy  alfo  fere,    das  fy  viel  hinder  Ach  hin  dan.. 

wie  palde  kaifer  Ortneit    auf  fy  naher  trat! 

fein  fwert  het  er  in  [der]  hende    zu  derfelben  (tat, 

521  Er  fchlueg  ir  ab  das  haubet,    der  unverzagte  degen, 
do  ward  f^  mit  den  painen    fall  al  umb  fich  geben, 
und  rtiefs  mit  einem  füef8(e)    den  unverzagten  man, 
das  er  viel  zu  der  erden    nider  auf  den  plan. 

522  Wie  pald(e)  kaifer  Ortneit    wider  auf  fprang! 

das  im  fein  gut  fwert  (Rofe)    in  feiner  hant  erklang, 
er  fprach :  „warft  du  noch  lebentig,  mein  forge  wure  groft : 
ja  ward  nie  kain  teufel,    du  wlireft  wol  fein  genofz/^  (S,2) 

523  Do  fafz  er  auf  fein  gut  ros,    der  furlte  lobefam, 
er  kam  auf  ein(e)  (trafse,    dj  trug  in  in  den  tan, 
da  rait  der  degen  edel(e)    wol  einer  meil(e)  weit, 
do  hort(e)  der  fürfte    zu  der  felbigen  zeit 

524  Vor  im  in  dem  waldCe)    einen  grofsen  ftnrm: 

da  flreit  ein  helfant  wilde    mit  ei[ne]m  graufam(en)  worm. 
er  fürt  an  feinem  fchilt(e)    ein  helfant,  der  was  rot, 
durch  des  felben  willen    er  dem  helfant  hilfe  pot« 
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525  Er  trat  von  dem  roffe,    feio  fwert  sa  der  hant  er  nam, 
mit  unverzagtem  mut(e)    lief  er  den  warm  an, 

er  fchlueg  im  alfo  fchier(e)    tiefer  wunden  drei: 

der  wurm  floeh  von  dannen,    der  helfant  (tuend  im  bei. 

526  Er  fprach:  ,,wie  nu,  helfanti    wilt  du  zu  walde  gani 
oder  wildu  mit  Irewen    hie  bei  mir  beftani 

fo  für  ich  dich  gen  Garten,^^    fprach  der  kaifer  her 
„und   frei   dich   vor  dem  wurme,     das  er  dich  engft(e) 

nimmer  mer.^' 

527  Er  naigt  mit  dem  haupt(e)    dem  tngenthaften  man. 

er  fprach:  „ich  Ach  wol,  helfant,    du  wilt  bei  mir  beftan/^ 
do  fafz  auf  fein  (gutes)  ros    der  fürfte  lobefam, 
er  fürt  mit  im  gen  Garten    den  helfant  hindan. 

528  Do  komens  zu  einer  linden,    dj  was  gegredet  wol ; 
da  wurden  fraw  Liepgarten    ir  angen  wafsers  vol; 

dy  was  mit  Zauberei  gemacht,    das  wil  ich  euch  fagen: 
wer  entfchlief  dar  unter,    der  fchlief  gen  drein  tagen. 

529  Er  trat  von  feinem  roITe     nider  auf  den  plan, 
do  er  dj  erden  r&ret,     fchlafeu  er  began,' 

er  fprach:  „awe!  fchlaf;    du  nimft  mir  mein(en)  leib, 
dar  zu  land  und  leut(e)    und  auch  mein  fchones  weib.^^ 

530  Do  der  werde  fiirn(e)    '  nider  figen  began, 

do  entfchlief  alfo  gefwinde    der  tugenthafte  man; 

fich  kgt  zu  im  fein  brack(e),    der  helfant  nam  fein  war: 

do  kom  der  wurm  wilde    gefchlichen  zu  im  dar. 

531  Do  der  helfant  wilde    den  wurm  erft  anfach,  (XXXVI,  SJ) 
do  was  im  zu  Hreite    gegen  im  alfo  gach, 

do  wart  ein  flreit  fo  herte    von  in  paiden  zuhaut. 

der  brach  fprang  auf  fein  herren,    tut  uns  das  puch  behaut, 

532  Er  fcrazt  in  auf  der  bruft(e),    walgen  er  in  began, 
und  wolte  feinen  herren    gern  gewecket  hau: 

er  was  gefunt  entfchlafen,    und  lag,  ob  er  wir  tot, 
des  kom  er  von  dem  wurme    in  ang(e)fl;  und  in  not 

533  Er  mocht  fein  nit  erwecken,    das  fag  ich  euch  fiirwar, 
fich  hueb  der  helfant  wilde    von  dem  wurme  dar 

und  ftiefs  fein(en)  herren,    das  er  fich  ümb(e)  want: 
er  het  in  gern  erwecket    den  khnen  fa  ze  baut 
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534  Br  mocht  fein  nil  erweckeD,    do  hub  er  Aeh  dar, 

*  er  wart  sorniges  mates,    das  £ag  ich  euch  farvrar, 
mit  grim  und  mit  zorne    lief  er  den  wurm  an, 

das  von  im  felirat  das  few(e)r,    ir  (treit  was  gar  fraiffam. 

535  Das  ros  begunde  fcharren  und  (narchen  es  began, 
es  ftiefs  feinen  herren  und  wolt  in  gewecket  han: 
er  was  valt  entfchlafen  und  wölk  erwachen  nicht, 
von  dem  der  edlen  kaiferin    von  herzen  laid  gefchicht 

536  Der  wurm  was  erzQrnet    und  Aiefs  den  helfant  zu  tal, 
das  er  muft  serbrechen;    des  liefs  er  einen  gal, 

das  er  in  dem  walde    tofzen  da  began: 

de  wart  der  brach  ergelfen    aber  auf  dem  kftnen  man. 

*537  Do  der  wurm  nu  den  Agie)    an  dem  helfani  gewan, 

*  do  kert  er  under  die  linden,    den  herren  er  da  nam, 

er  fchlikt  innnz  under  die  fichfen  vil  vaft  in  feinen  kragen, 
er  woll  in  feinen  kinden    zu  einer  fpeife  tragen. 

538  Des  ward  er  nicht  innen,    der  kaifer  lobefam, 

bis  er  kom  aufs  der  linden:    do  erwacht  der  kuenemao, 
do  hueb  er  auf  fein  hende:    „awe  der  grofsen  not! 
hilf  mir  got  von  himel(e),     oder  ich  mufz  ligen  XoV^ 

639  Er  graif  in  dem  wurme    nach  dem  fwert  hindan; 
do  er  den  arm  ruret    der  tugenthafte  man, 
do  lief  der  wurm  an  einen  Dain    mit  dem  kunen  d^eo, 
das  er  mufl  zerbrechen    und  was  auch  tot  gelegen. 

540  Er  tmeg  in  mit  gewalt(e)    paide,  perg  und  tal,       (S.  2) 
er  legt  in  für  fein  jungen,    tj  betten  grofsen  fchal. 
alfb  ward  der  kaifer    in  den  berg  getragen, 

er  ward  der  wurme  fpeil(e),    das  wil  ich  euch  fagen. 

541  Alfo  ward  Yorloren    der  kaifer  tugentlich, 

und  Terloa  auch  fein  leben,    das  wifsel  Acherlich. 
fein  ros  und  fein  bradKe)    kerten  gen  Garten  dan: 
do  Temam  fchier  d/  mar(e)    dj  fraw(e)  wunnefosi, 
843  Sj  klagte)  kleg(e)leich(en)    ir  groftes  ongemadi, 
das  ij  den  werden  kaifer    (mit  angen)  ie  gefach. 
ly  wainel  nmb  iren  herren    uns  in  das  vierde  jar: 
alfo  tnl  noch  ofl  nine,    nnd  nH  aU(e)  lirwar.— 
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643  Do  nn  der  werde  kaifer    het  verloren  feinen  leib| 

dennoch  klagt  Wolfdietreich  zu  Trojen  fein  fchones  weib. 
ob  irem  grab  das  krettz(e)    der  khne  an  Aeh  nam, 
durch  irer  fel(e)  willen    fehifl  er  über  des  meres  Iran« 

544  Ainen  alten  waller    er  zu  im  (ge)naB9 

den  het  er  an  feinem  hofe    gezogen,  der  werde  man. 
den  fnri  er  mit  im  dannen    gen  dem  haiiigen  grab: 
da  legten  fy  ir  opfer,    für  war  ich  euch  das  fag. 

545  Do  nu  wider  von  dannen  fchied    der  tngenthafte  man, 
do  itarb  im  fein  waller,    als  wir  vemomen  han* 

er  fprach:  ,,got  von  himel(e),     was  han  ich  dir  getan? 
das  ich  kain(e)  fllde    umb  dich  verdienen  kan." 

516  Do  fchift  er  wider  mit  iaide    über  des  meres  trän, 
auf  ein  gute  ftrafz(e)    kam  der  fcAne  man, 
da  rait  er  holz  und  haide,    der  riirfl(e)  lobefam: 
an  dem  zwölften  morgen    kom  er  zu  Pfidens  auf  den  plan. 

547  Da  hört  er  fagen  m&re    von  ei[ne]m  baidnifchen  man, 
der  kund  mit  mefsern  werfen,     den  torft  niemant  beftan, 

*  der  het  ain  fchone  tochter,    und  falz  in  Falkeneifs: 

*  an  manigem  werden  riltef    het  er  bejagt  den  preis. 

548  Alfo  Wolfdietreich(e)    dy  mar(e)  ward  erkant, 

er  gab  auf  da  zu  Troyen    dy  purg  und  auch  dj  laut, 
er  rait  gen  Falkeneifs(e)    der  trew  Wolfdietrich, 
zehen  tage  rait  der  kune,    das  wifset  flcherlich. 

549  An  dem  ailiften  morgen    kam  der  degen  palt 

geriten  ane  forgen    für  einen  gruenen  walt,  {XXXVH^S.i) 

*  auf  ain  praite  haide    der  fürfite  lobefam, 

da  fach  er  vor  im    (•  .)  ein  fchone  purg  ftan. 

550  In  derfelben  pürge    dreifzig  türme  lag, 

die  zinnen  auf  der  maur(e)    lauchten  als  der  tag: 
do  fach  er  an  der  zinnen    fünfhundert  haubet  ftan, 
und  fach  auf  gen  himel(e)    der  tngenthafte  man« 

551  Er  fprach:  „das  mag  dy  purg  fein,  davon  ich  vemomen  hau: 
nn  berat  mir  got  zu  Kriechen    mein  ailif  dieneftman!^^ 
er  trat  von  dem  rpITe    nider  auf  das  laut 

und  klagt(e)  kläg(e)lichen    der  kdne  weigant: 
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552  ,9 Wie  mich  nu  haben  vertriben    äy  lieben  bruder  mein, 
nu  wöU  got,  das  in  Kriechen    dy  purg  roU(e)  fein! 
und  darauf  mit  gemache    mein  ailif  dieneftman: 
dar  umb(e)  wolt  ich  immer    in  ungenaden  ftan/^ 

*653  Sein  ros  das  was  fchone,    das  gurt  der  degen  pals, 
*  hart  vermefsenleichen    er  darauf  fafs, 
da  trabt(e)  gen  der  pürge    der  furfte  fobefam: 
der  haiden  und  fein  tochter    waren  an  ein  fenfter  gan. 

554  Do  in  die  junkflrawe    von  erft  an  fach, 

gerne  miigt  ir  hdren,    wie  fj  lu  irem  vater  fprach. 
[fy  fprach:]  ,,lieber  vater,  herre,    ich  wii  dich  wifsen  lan, 
dort  vor  dem  wald(e)    reit  ein  Kriflen  man. 

555  Iqh  fleh  an  feiner  gepare,^^    fprach  dj  künigin  gut 
^er  fiirt  in  feinem*  herzen    aines  beiden  mut; 

ir  fu][le]t  im  engegen  reiten    mit  einer  fchbnen  fcbar, 
und  enpfacht  in  wirdikieichen,    des  pit  ich  dich  für  war/^ 

556  Er  Iprach:  ,,ich  tun  es  gerne,    liebe  tochter  mein, 

ich  wil  im  geben  gerne    mein  brot  und  mein(en)  wein/^ 

wol  mit  hundert  pferden    er  im  engegen  rait, 

und  enpfieng  in  wirdikleichen    den  fiirlten  fo  gemait. 

557  Er  fprach:  9,du  werder  Kriflen,    du  fult  mir  wilkomen  feio, 
ich  wil  dir  geben  gerne    mein  brot  und  meinten)  wein, 
durch  got,  den  meinen,"    fprach  der  haidnifch  man, 
der  ift  gehäifsen  Machmet:    den  folt  ir  ruefen  an,*'*' (S.i) 

558  Do  fprach  Wolfdief reich    gar  an  argen  lifl: 

„her  haiden,  mir  ift  nit  wifsen,    wer  dein  got  Machmet  iH; 
ich  wil  gerne  trinken    dein  wein  und  efsen  dein  brot, 
durch  den,  der  an  dem  kreuz(o)    hat  erliten  den  tot.^^ 

559  Dy  fchbne  junkfraw(e)    in  bei  dor  hende  nam, 
fy  weift  in  tugentlichen    zu  ir  fitzen  dan, 

fy  hieis  ir  ainen  fefsel    tragen  pald(e)  dar, 

dar  auf  fafz  fy  gegen  im    und  nam  fein  eben  war. 

560  Das  tet  die  junkfraw(e)    alles  nur  umb  das, 

das  ir  under  Kriften  noch  haiden  nie  kain  man  geviel  pafo. 
do  gedacht  Wolfdietreich  und  wider  fich  felber  fpracb, 
das  er  kain  fchbnere  frawen    nie  (mer)  gefach« 


Wolfdietrich.  233 

561  Do  fprach  dy  fchon  Jankfrawe:    ,,lieber  vater  mein, 
lafz  den  werden  Kriflen    meinen  masgefellen  fein/^ 
er  gowerl  fy  tugentlichen,    wes  £y  in  (da)  pat. 
man  bracht  in  dar  die  fpeife    an  der  felben  [tat, 

562  Man  pflag  ir  hofenlich(en)  mil  wild  und  auch  mit  zam. 
fy  fprach:  ,,nu  efset  vaÜCe),  mein  vater  euch  des  wol  gan.<* 
[er  ifprachs]  „an  efsen  und  an  trinken  Toi  lieh  niemant  lan, 
wer  mit  fi-awen  und  federfpii    kurzweil(e)  wil  han.^^  — 

563  „Durch  aller  ftrawen  er(e)    Tag  mir  den  namen  dein^ 
das  mnfz  in  kurzen  friften    dir  gedanket  fein.^^ 

er  fprach:  „ich  tun  es  gerne,    vii  edle  königin/^ 
ich  pin  von  alten  Troyen    genat  knnig  Pilgerin/^ 

564  „Nu  hat  mein  Torg  ein  ende,^^    fprach  dj  künigin  gut 
vich  want,  ir  wart  von  Kriechen    ein  degen  hochgemut, 
der  haifst  Wolfdietreich    und  ilt  ein  junger  man : 

der  fol  mit  mefser  werfen    meinem  vater  gefigen  an/' 

*565Des  antwurt(e)  mit  züchten    der  kun(e)  Wolfdietrich: 

*  ir  fült  mein  nit  fpotten,    fraw(e)  minniklich, 

*  ir  fult  mich  fein  erlafsen    ( ) 

*  bitt  fch  aufs  der  mafsen    ( ) 

*566Do  fprach  gezogenlich(en)    die  junkfraw  wolgetan: 

*  „ich  han  ewr  nit  gefpottet,    tugenthafter  man, 

*  das  fült  ir  mir  gelauben,    ritter  unverzagt, 

*  ich  han  euch  ücherlichen    die  warhait  gefagt.^^ 

567  Sy  nam  in  bei  der  hende  und  weift  in  in  ein  fal, 
der  was  von  merbelftain(e)  und  leuchtet  überal, 
darin  Itund  ein  lind(e)    dy  was  guldin  gar, 

als  fy  der  haiden  fraiflam    het  gemachet  dar. 

568  Zwen  und  f^benzig  eft(e)    nam  er  an  der  linden  war, 
dy  vogel  dy  dar  auf  fafsen  dy  waren  guldin  gar,  (XXXVIII,Sj) 
fy  waren  gemacht  mit  lillen    und  waren  innen  hol: 
wenn  fy  der  wint  durch  waet(6),    ir  ftimme  fungen  wol. 

569  Do  man  gafz  und  dy  tifch(e)    waren  auf  gehaben, 

do  fprach  der  ftolze  haiden :  „ich  wil  euch  wider  fagen, 
ich  wil  euch  frid(e)  bannen  vor  allen  meinen  man:  [gan.'' 
[ich  wil]  mit  euch  mefser  werfen,   es  mufz  euchan  das  leben 
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570  Do  fprach  d j  fchbne  junkfraw :    „nain,  lieber  vater  mein, 
fo  woUeft  an  mir  brechen    dj  grofsen  trewe  dein: 
gefchSeh  im  icht  laides,    ich  wolt  mich  laufen  lan, 
nnd  wolt(e)  feinem  gott(e)    wefen  nnderfan/^ 

571  Do  fprach  aber  der  haiden:    ,,liebe  tochter  mein, 
fo  fol  der  werd(e)  KriHen    hie  bei  dir  fein. 

hörflu  es,  werder  Kriften/^    fprach  der  haidnifch  mao, 
du  folt  ßld  nnd  gelücke    bei  meiner  tochter  han; 

572  Bürge,  land  und  leut(e)    mach  ich  dir  Untertan 

und  gib  dir  mein  tochter/^    fprach  der  haidnifch  man 
,ydy  in  ficherieichen    dj  aller  fchönfte  mait, 
fo  du  ie  gefachft  mit  äugen,    die  ift  dir  berait/^ 

573  Do  fprach  Wolfdietreich    zu  dem  haidnifchen  man: 
„her  wirt,  was  ew(e)r  ere  fei;    das  lafst  an  mir  ergau.^^ 
do  fprach  aber  der  haiden:    „es  mufz  alfo  gan/^ 

er  fprach:  „ich  tun  es  gerne/'    der  tugenthafte  mao. 

574  Man  weift  fy  paide  fchlafen     in  ein  kempnat  wunneram. 
der  haiden  ein  twalm  trinken     in  fein  hend(e)  nam: 
„nu  nim  hin,  werder  Kriflen,^^   fprach  der  haidnifch  man 
„das  fchlaf  trinken  foitu    bei  deinem  pet(te)  han,^^ 

575  Do  fprach  dy  junkfraw(e)    zu  dem  haidnifchen  man: 
„vater,  dein  grofse  untrew(e)     mag  heinaeht  nit  ergan." 
do  zukt  £j  im  vil  paldfe)    das  trinken  ab  der  hani, 

fj  warf  es  hinter  das  pet(te  hindan)  an  die  wani.CS*  2) 

576  Do  fprach  der  (lolze  haiden:    „tu  liebe  tochter  mein, 
du  folt  heut  froleich(e)    bei  difem  manne  fein, 

und  fag(e)  mir  die  mare,    fo  es  beginCne)t  tagen, 

ob  dich  der  werde  Kriften   zu  einem  friedet  well(e)  haben/^ 

577  Do  noch  fj  ab  irem  leib(e)    al(le)8  ir  gewant, 
fy  legt  es  für  das  pet(te)    nider  da  ze  hant, 
fy  het  auf  irem  köpfe    ein  reilich  gebent, 

da  mit  die  junkfraw  zieret    Iren  leib  behent. 

578  S  j  fafz  zu  im  auf  das  pet (te),  nnd  fprach :  „du  werder  d^ea, 
ich  han  dir  behalten    dein*er(e)  und  dein  leben; 

und  heteftn  getrunken,    du  tugenthafter  man, 

fo  het  dir  mein  vater  morgen  mit  mefser  werfen  gefiget  an. 
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679  Nu  hat  mein  forg  ein  ende*^^    fpraeh  dy  kauigio  reich 
„heinacht  leit  an  meinen  armen    ein  ritter  tagenlleich, 
einer  der  fchbnfte,    den  ie  fcain  fraw  gewan.^^ 
aller  erft  piilct  fy  Wolfdietreich  .  tugentleichen  an. 

580  8y  fpraeh:  „rehaw  du  verder,    ob  [nit]  wandele  an  mir  fei; 
tngent  nnde  er(e)    wonet  mir  noch  bei. 
nu  nim  an,  werder  ritter,    und  trSwIe  meinen  leib, 
ob  dir  ie  lieb  wurden    alle  fch6ne  weih/' 

661  Sy  Iluend  für  in  an  das  belle    die  kflnigin  hoch  gemut, 
und  zaigt  ir  fchdne  brüft(e)    dem  edlen  fürllen  gut, 
weifz  waren  Ire  hende,    verdecket  was  ir  fcham. 
ly  fpraeh :  ^»du  werder  ritter,    Ach  frawen  er(e)  vor  dir  an. 

682  Du  folt  (dir  lau  ge)lieben    meinen  fchoneu  leib, 
ob  dir  ie  lieb  wurden    alle  fchöne  weib. 

und  wildu  mich  nit  minnen,    das  foltu  mir  fagen, 
fo  wil  ich  allen  frawen    über  dich  klagen/^ 

683  Er  fpraeh:  „ich  min  dich  gerne;  wie  ftet  der  glaub(e)  deini 
wiltu  gelauben  an  Jefum,    den  lieben  herren  mein, 

und  an  Unfer  Frawen,^^    fpraeh  der  i^uene  man 

„mein  leib  und  auch  mein  feie    wolt  ich  bei  dir  lan/^  — 

584  „Weft  ich,  wer  dein  got  war(e),^^    fpraeh  dy  fchone  mait 
„und  war  mir  vor  von  deinem  got(e)  ich t  gefait,  (XXXIX^  S.  i) 
durch  in  liefs  ich  mich  taufen/^    fpraeh  dy  wolgetan. 
do  fpraeh  Wolfdietreich:    „ich  wil  dich  in  wifsen  lan. 

585  Sich,  in  hat  ein  raine  mait    an  dife  werlt  getragen, 
fy  ift  genant  Maria,    das  wil  ich  dir  fagen^ 

und  was  auch  ein  Jüdin,    das  fag  ich  dir  für  war, 

ir  Tcrkund  ein  engel,    das  fy  in  uns  zu  einem  hail  gepar/' 

586  Sy  fpraeh :  ,^an  die  du  gelaubefl,   dy  in  ein  unhuld  fürwar, 
fy  hat  über  allCe)  well    fich  gebrait(et  z)war, 

fy  wil  dich  betriegen,    du  tugenthafter  man: 

noch  Hand  von  deinem  glauben    uild  ruf  Machmeten  an/^ 

587  [Er  l^rach:]  „ich  wil  an  den  gelauben,  der  mich  erfchaffen  hat, 
er  in  gehaifsem  Jefus;    wie  es  mir  darnach  ergat, 

ich  traw  wol  fein  genade,    das  er  mich  nit  lat, 
er  fech  hie  an  mir    fein  edle  hanlgetat.^^ 
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588  Er  fprach  mer:  „do  yertaUter  leib,   war amb  fchiltofta  die, 
die  bei  iren  Zeiten    kain  mnd(e)  ie  begie? 
ij  iCI  ein  Iroaerin(nc)    und  ain  raine  mait, 
£j  kan  eim  ieden  fander    wol  Irolten  fein  lait." 

569  Aller  erft(e)  plilcKe)   fj  Wolfdietrichlen]  an: 
er  facb  fy  gar  fcbtoCe)    in  arbail  vor  im  «an, 
ir  weifae  wenglein  lancbten    an  der  felben  flat, 
recht  als  dj  liecble  rofe,    wenn  fy  erft  auf  gal- 

590  [Er  fprach:]  „nu  fland  von  deim  gelauben    und  jich  dem 

meinen  got; 
dein  got  ia  ein  gfiltel,    das  gelanb  ane  fpot, 
er  kan  mit  feinen  finnen    nit  machen  den  wein: 
dein  got  gen  dem  meinen    mnis  er  ein  gogel  fein." 

591  Sy  fprach:  „deHu  mich  noleft,    des  enlue  ich  nicht, 
wenn  mir  vil  lieb(e)8    von  meinem  got  gefchicht, 

*(....)  puff  under    han  ich  alfo  tu: 
mein  got  ift  alfo  getan,    das  ich  in  fich,  wan  ich  wil." 
692  Doch  zujungft  überredt(e)    fy  den  trewcn  degen, 
das  er  fich  mun(e)    an  das  pel(te)  legen, 
fein  fwert  zoch  er  aus  derfchaiden  nndlegleszwifchenficb, 
er  fprach:  „wer  fich  rur(e)t,    der  verfnei(de)t  fich." 

593  Sy  nam  es  bei  dem  gehilz(e)    und  warf  es  fcr  hindan, 
und  fprach:  „nu  leb(e)l  freuntlicb,   des  ich  euch  wol  gan." 
fy  graif  im  alfo  fchier(e)    nach  feiner  weifsen  hant,  (S-^) 
fy  lait  ims  tugentlichen,    da  fj  ire  brüfllein  vant, 

594  Und  buch  auf  ir  weifs(es)  pain    und  legt  es  über  in. 
er  fprach:  „edle  küoigin,    nu  tuet  (.  .  .)  hin, 

und  ee  ich  euch  minte,    auf  dj  trew(e)  mein, 

ee  wolt  ich  unz  [auf]  mein  end(e)    an  all(e)  frawen  fein." 

595  Dy  nacht  nam  ein  end(e),    es  kom  der  liecht(e)  tag, 
do  gieng  der  ftolz(e)  beiden,    da  fein  toehter  lag: 

'    ,,nu  fag  mir,  liehe  toehter,    auf  dj  trew(e)  dein, 
mag  der  werde  Kriften    dein  gemehel  fein?^^ 

596  Do  fprach  die  junkfirawe:    „nain,  lieber  vater  mein, 
er  bat  dir  nit  gemin(ne)t    dj  lieben  toehter  dein." 
do  fprach  mit  zorne    der  haidnifch(e)  man: 

„ich  gib  im  des  mein  trew(e),  es  mulx  im  an  fein  leben  g«0''' 
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597  An  wapnot  fich  pald(e)    der  fiirA(e)  iobefam, 

[er  gedacht:]  ,,na  berat  mir  got  zu  Kriechen    mein  ailif 

dieneXIman! 
und  herzogen  Berchtung    den  lieben  maifter  mein: 
ach,  lieber  got  von  himelCe),    lafs  dir  mein  fei  enpfol* 

hen  fein!^^ 

598  Sein  fwert  gurt  er  umb(e),  fein  fchilt  nam  er  in  äy  haut, 
er  gieng  auf  den  hof  (dan),  da  er  manigen  haiden  vanl. 
do  fprach  der  ftolz(e)  haiden :    9,[her  gaft,]  ir  fult  an  mein 

recht  gan/^ 
do  fragt  in  Wolfdietreich :    „wie  ift  das  getan  ?<^ 

599  „Ich  vfW  mit  mefsern  zu  euch  werfen,  tut  ir  mir  aliam/^ 
do  fach  auf  gen  bimel(e)    der  tngenthafl(e)  man. 

ain  ring  ward  da  gemach(e)t    von  manigen  haidnifchen 


fechs  mefaer  und  zwen  tritftuel    bracht  man  auf  den  plan. 

600  Do  £y  foUen  werfen,    das  wifset  ficherleich, 

do  fprach  von  (wilden)  Kriechen  der  trew  Wolfdietreich : 
„her  wirt,  welichs  mefser  mir  geval,  das  fult  ir  mir  lan/^ 
„hab  dir  dj  wal  dar  unter.^^   fprach  der  haidnifch(e)  man* 

601  Ainen  (tut  und  drew  mefser    gab  man  im  in  die  hant 
der  haiden  fprach:  „dein  got  hat  dich  dir  zulaidhergefant/^ 
zwene  klain(e)  pukler    bracht(e)  man  in  dar, 

die  waren  einer  fpan(ne)  brait,    fag  ich  euch  fürwar. 

*602  Do  gab  man  den  ainen     da  dem  kdnen  degen; 

*  ainen  braiten  fchilt  liefs  er    zu  dem  Aul(e)  legen. 

„nu  zeuch  ab  dein  gewafen,'^  fprach  der  haidnifch  man 
dreier  würf(e)  muftu  mir    in  dem  hembd  beftan.  (XL,SJ) 

*603  Und  weichftu  von  dem  nul(e)    gen  ainem  bar  hin  dan, 

*  ich  gib  dir  (des)  mein  trew(e)9  es  mufs  dir  an  das  leben  gan.^< 

*  er  zoch  ab  feinem  leibe    alles  fein  gewant, 

*  er  legt  es  zu  dem  ftul(e)    nider  auf  das  lant. 

604  Er  fprach:  „fol  ich  nu  (terben    in  der  purg  alfam, 
fo  berat  mir  got  zu  Kriechen    mein  ailif  dienert  man! 

*  und  herzog  Perchtungen,    den  lieben  maifter  mein: 

*  her  got^  lafs  mein(e)  fel(e)    dir  empfoihen  feiii^^ 
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6(15  Do  fpraeh  Wolfdietrieb    in  dem  haidnifchen  man: 
„her  wirty  ir  habi  eueh  (heute)  ain  recht  genomen  an, 
das  fölt  ir  gen  mir  (•  .  )  faren  lafsent  fein: 
no  Eeuch  ab  deim(e)  leib(e)    dj  liechten  brUnne  dein/^ 

606  Do  ward  laut(e)  lachen  der  künig  Belgi(a)n. 
nn  waren  bei  den  Zeiten  dy  recht  alfo  getan, 
was  ain  man  gelobt<e),    das  mocht  er  nit  abgan« 

( ) 

607  Do  zoch  er  ab  dem  leib(e)  dy  liechten  brQnne  fein, 
er  flund  für  Wolfdietreichen  in  aim(e)  hemd(e)lein: 
„waiftu,  Werder  Kriflen,^^  fpraeh  der  haidnifch  man 
„was  ich  rechtes    in  meinem  lande  hanl 

608  Weiher  kompt  zu  meinem  haus,    das  fag  ich  ench  fQrwar, 
der  mufz.den  wirt  von  erft(e)    lafsen  werfen  ilar. 
fichllu  dort  an  die  zinnen  her,    an  meinem  tfirelein? 

da  mufz  dein  werdes  haubet    zn  einem  pfand(e)  fein/* 

609  Do  fpraeh  Wolfdietreich    zu  dem  haidnifchen  man: 
„wie  ift  den  aim  der  kümbt  her    und  dir  gefiget  anl 
vor  dem  foltu  dich  huteu,'^    fpraeh  der  degen  gut 
„das  du  nit  engelteft     deiner  grofsen  Übermut.** 

610  „Ich  waifs  kainen  fo  k&nen,**    fpraeh  der  haidnifch  man 
„der  mir  mit  mefser  werfen    mag  gefigen  an, 

den  in  wilden  Kriechen,    da  wächft  ein  junger  degen, 
▼on  dem  fol  ich  verliefen    mein  leib  und  mein  leben. 

611  Sejertu  der  felb(e),    das  tue  mir  bekant, 

fo  gib  ich  dir  zu  aigen    purg  und  auch  laut.** 

do  fpraeh  Wolfdietreich:    „dir  fol  wider fag(e)t  fein: 

ich  pin  von  alten  Troyen    genant  künig  Pilgerein.** 

612  Do  fprungens  auf  dy  ftuele,    äy  unverzagten  degen. 
und  het  fich  der  von  Kriechen    feins  lebens  nach  verwegen, 
er  fpraeh: „got  vom  himel(e),    gnad(en)  reicher  Krift 
hilf  mir  von  'hinnen,    wan  mir  nit  pefsers  ift.**        (S*  2) 

613  Der  haiden  nam  das  erfl;  mefser    in  die  hant  fein, 

er  fpraeh:  „nu  hat  dich  eben(e)    zu  der  fchaitel  dein.** 

er  warf  neidilcleicben    auf  den  kuenen  man: 

feins  hars  zwen  löck(e)    warf  er  im  von  der  fchaitel  dan. 
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614  Ains  wurfs  hei  er  verfalot,    der  haidiiifc]i(e)  man, 

er  fprach:  ,,lieber  got  Machmet,    da  folt  mir  bei  beflau, 
als  da  mir  vor  di€k(e)    io  noten  halt  getan, 
das  ich  behut  mein  er(e),    dy  ich  von  dir  han/^ 

615  Er  nam  das  ander  mefser    in  dy  hant  fein. 

er  fprach:  ,,na  hJt  dich  eben(e)    zu  dem  herzen  dein/^ 
do  fprach  Wolfdietreich :    ,,na  pfleg  der  got  mein, 
dem  mein  leib  und  rel(e)    Fol  enpfolhen  feinl^^ 

616  Er  fprach  aber:  „nu  fchirm  dich    eben,  fciiner  man>< 
und  da  er  fach  das  mefser    von  dem  haiden  gan, 

auf  hub  er  die  achfel    und  lic^fs  es  durch  (hin)  gan. 
swaier  wlirf  het  er  gevalel,    do  fohrai  der  (haidnifch)  man : 

617  „Ich  wtfn,  du  wel[le]n;  mich  heu((e)     lafsen,  mein  got 

Machmel, 
es  gefchach  mir  doch  nie  mere,^*    fprach  der  haiden  an 

der  ftet 
„was  ich  ie  warf,    das  ich     zweier  wurf  gevaiet  han/^ 
er  nam  das  dritte  mefser  [in  dy  haut]:     „nu  hdt  dich 

zu  der  gttrtel  dao/' 

618  Er  wolt(e)  haben  betrogen    den  togenthaften  man. 
Wolfdietrich   wolte  wenken,     im   brach  ein   paiu    vom 

fluel  binden: 
dennoch  -ftuend  auf  den  zwaien    der  ellen(hafl(e)  degen. 
der  haiden  fprach:  „du  mufl  mir  Jieut  hie  lau  dein  leben, 

619  Es  ift  umb  dich  ergangen    du  Kriiten  man, 

mir  well(e)  den  mein  got    Machmet  nit  bei  beflan.^^ 


620  Er  fprach:    „er  fol  dich  lafsen,    wan  er  ein  gaukel^ift. 
liu  kum  mir  zu  hilfe,    der  da  baifst  Jefus  Kritt]  (XL f,S,0 
der  an  dem  kreuz(e)    geliden  hat  den  tot, 

der  fol  mir  heut(e)  helfen    aufz  ang(e)ft  und  aufz  not.^^ 

621  „Wie  (tark  ift  dein  glaub(e),^^    fprach  der  haidnifch  man 
„mein,  got  Machmet  gefiget    wol  dem  deinen  an. 

du  kumbft  liaim  zu  land(e)    ficher  nimmer  mer: 

du  magft  deim  got  wol  klagen,  das  da  ie  komb  t  zu  mir  her.^^ 
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622  „Ich  hofi(e),  mein  got  leb  noch/^     fprach  Wolfdietreich 
„der  illt  milt  und  dar  zu    gnadeo  alfo  reich, 

das  er  kaini(e)  Krillep    fcain  laid  iafst  gefchehn: 
ich  wU  feio  zu  got(e)    um  an  mein  end  verjehn/^ 

623  Do  fprach  aber  mil  zome    der  haidnirch(e)  man: 
„du  muft  mir  dein  leben    auf  dem  £tuel(e)  lan, 

mir  well(e)  den  heut(e)    mein  got  Machmet  abgeOan. 
lieber  got  Machmet,    du  foU  mir  bei  bellan!'' 

*624  Do  antwurt  und  fprach  (•  .  .)  der  kune  man: 

*  „Macbmeten  (•  .  .  .)    ruf  ich  nimmer  an, 

*  in  noch  fein(e)  muter    die  weil  ich  daa  leben  han. 

♦( ) 

*625  Der  haiden  verwarf  drei  mefser,    als  ich  han  gefait; 

*  des  het  lieh  aber  gehdtet    der  fürfte  (vil)  gemeit, 

*  Wolfdietrich  der  kune    von  dem  Aul  auf  fprang, 

*  gar  tief  zwifchen  den  fufisen    in  die  erd  [ein  fpanne  lang] 

das  mefser  drang, 

6*26  Dreier  würf  was  Wolfdietreich    auf  dem  fhil  beftan, 
das  nie  ward  wund    der  tugenthafl(e)  man, 
er  hueb  auf  fein  hende    an  der  felben  frift, 
er  fprach:  „her,  fei  dir  gedank(e)t^    gnadenreicher  KriA!^^ 

627  Do   fprach   der    Holze   haiden:      „wer   lert    dich    difen 

fprnng? 
den  kan  auf  erd(en)  niemani,    den  herzog  Bercbtnng! 
biftu  Wolfdietreich?    das  tue  mir  behaut, 
fo  gib  ich  dir  zu  aigen    purg  und  auch  dy  laut 
*628  Berchtung   was   mein   gefell(e)     wol  zwei  und  drei«- 

sig  jar: 

*  durch  feinen  willen    lafs  ich  dich  leben  zwar/^ 

*  do  fprach  gezogenlich(e)    der  tugenlhafle  man: 

*  ,  ja  ich  herzog  Perchtnng    nie  erkenn(e)t  han." 

629  Do  fprach  Wolfdietreich:    „dir  fol  wider faget  fein, 
ich  pin  von  alten  Troyen    genant  fcnnig  Pilgerein, 
und  pin  durch  deinen  willen    kumen  [in  das  land]  anf 

den  plan: 
du  mun  mir  heut(e)  gelten    manigen  KriAenman, 
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630  Den  du  haft  verderbet    bei  deinen  lagen, 

des  fol  dir  von  mir  (lenger)    nit  werden  vertragen/^ 


631  Do  riuend  des  haiden  toehter    an  eim  fenfterlein, 
fy  fprach  mit  grofsem  laid(e):    „lieber  vater  mein, 
nnfer  got  Maebmet  wil  nns    heut  in  nuten  lan; 
äwc,  lieber  vater,    wie  fol  es  uns  ergan!*' 

632  Do  fprach  der  (ftolze)  haiden    zu  der  toehter  fein: 
,,da  bringft  mich  noch  heut(e)    umb  das  leben  mein; 
heteft  du  mich  im  lafsen    das  twalm  zn  trinken  geben, 
fo  het  ich  im  heut  an  gefigt  und  (in)  bracht  umb  fein  leben/^ 

633  Do  fprach  Wolfdietreich:    „ich  Itand  in  frewden  hie^ 
mein  got  Jefus  (Kriftns)    mich  nie  rerlie, 

und  fein  mnter  Maria    half  mir  aus  not: 

dein  got  ift  ein  teufel,    und  feit  mit  dir  in  das  kot^^  — 

634  „Birtu  Wolfdietreich,    das  foltu  mich  wifsen  ian, 
purg,  land  und  leut(e)    mach  ich  dir  nntertan,         (S.  2) 
und  gib  dir  mein  toehter,    die  foltu  taufen  lan> 

das  mich  hie  leben  lafseft,    du  tugenthafter  man/^  — 

635  [Er  fprach:]  „was  fagftu  hie  von  wölfen,    dj  da  laufen 

zu  holz? 
ich  pin  ron  alten  Tro;fen    ein  ritter  alfo  ftolz. 
dreier  würf(e)  muftu    mir  auf  dem  ftul  beffcan: 
das    recht   aug  oder   den  glenken  ftifs,     das  ain  muftu 

mir  ian/' 

636  Der  haiden  fprach  aufz  laide:    „awe  der  grofsen  not! 
hnet  ich  mich  unden,    fo  pin  ich  oben  tot. 

ich  Oand  in  deinen  gnaden/^    fprach  der  haidnifch  man 
„lieber  got  Machmet,    du  folt  mir  bei  beftan!'^ 

637  Do  warf  Wolfdietreich    den  erften  wurf  dar, 

er  fach  im  zu  den  äugen    und  nam  feins  fu(rs)e8  war, 
er  warf  im  da^  mefser    durch  den  fufs  unz  an  das  heft, 
er  fprach:   ,;han   ich    dich    getroffen,      du   haidnifcher 

knecht? 

16 
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638  Wilda  wifgeii,  wer  ieh  Tei?    iefa  Tag  dirs  Acfaerktcb, 
ich  pin  von  wilden  Kriechen    (der)  Welfdictreidi. 
du  muft  mir  gelten  mangen  [Kriften]  man,    den  du  ver- 

"    derbet  haft, 
die  weil  du  mir  fo  eben(e)    auf  dem  ftuel(e)  ftaft/^ 

*639  Er  nam  das  ander  meCser    in  die  hant  TeiUi 

*  er  fprach:  ^^nu  befchirm  dich   oben(e)     bei   der   Tchait- 

len  dein/' 

*  er  warf  es  dar  mit  neid(e)    auf  den  haidnifcfaea  man 

*  da   mitten   durch   den  pugler     und    durch    die  fchaitel 

dan. 

*640  Der  haiden  fchrai  laut(e),   das  hall  in  der  bürg  [hin]  dan, 

*  er  fprach:  „lieber  got  Machmet,    du  folt  mir  bei  geflan! 

*  hilffiu  mir  nit  fchier(e),    es  mufs  mein  end(e)  fein. 

*  o  we,  liebe  techter,    wa  teteClu  mein(en)  weinl^^ 

*641  Do  lief  die  junkfraw(e)    pald(e)  fa  zehant, 

*  da  fjT  Iren  (lieben)  got    Machmeten  fant, 

*  fjT  trug  (in)  fo  bald(e)    dy  Junkfraw  wolgetan, 

*  da  fjT  iren  vater  fach    fo  in  grofsen  nuten  ftan, 

*6I2  SjT   fprach:   „lieber   got   Machmet,    nu  hilf  dem  vater 

mein! 

*  und  hilfltu  im  nit  fchier(e),    fo  mufs  fein  ende  fein/^ 

*  do  fprach  Wolfdietrich    gar  an  argen  lift: 

*  cw(e)r  got  Hachmet    (z)wa(r)  er  entfchiafen  ift!" 

643  Er  nam  das  dritte  mefser    in  äj  hant  fein, 

er  fprach:  „nu  huet  dich  dben(e)    xu  dem  herzen  dein, 

dar  zu  wii  ich  dich  werfen,    haidnifcher  man, 

wo  ich  dirs  nit  triffCe),     fo  wil  ich  noch  verloren  han." 

644  Do  warf  Wolfdietreich    den  dritten  wurf  dar, 

er  ramot  im  feins  herzen    und  nam  fein  eben  war, 
er.  warf  in  in  fein  herz(e),    den  haidnifchen  man, 
das  er  viel  von  dem  nuel(e)    und  da  fein  ende  nam. 

645  Alib  gefchach  dem  haiden    mit  Wolfdietreich. 

do  Auend  an  dem  ring(e),    das  gelatt£et  ficherieidi, 
Til  manger  Hölzer  haiden,    dj  waren  fein  dieneftman, 
dj  weiten  iren  herren    da  gerochen  hau. 
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646  Sy   griffen  za  den  fwerten     nnd  liefen  den  [koenen] 

man  an, 
und  woUen  Welfdielreiehen    gern  verderbet  hau« 
do  fprang  (er)  von  dem  nnel(e)    nider  auf  das  lanl, 
Rof«  fein  gnt(e8)  fwert    nam  er  in  fein  hanl. 

647  Er  fpracli:  ,,und  bl  ich  beut(e)    hie  in  [grofeen]  nuten 

nan,  (Uli,  Ä  O 

fe  berat  mir  got  zn  Kriechen  mein  ailif  dieneft  man, 
and  herzog  Bercbtung(en),  den  lieben  maifter  mein, 
ach,  got  herre,  lafz  dir    mein  fei  enpfolhen  feinl^^ 

646  Do  half  im  got  der  gut(e)    anfz  grofaem  ungemach, 
nu  boret,  wie  ein  zaichen    an  dem  filrften  gefehach: 
•    er  febloeg  (al  eine)  fünfzig    der  haidnifehen  man ; 
do  flohen  dy  andern  all(e)    von  im  ab  dem  plan. 

649  Sy  fprachen  algelei€h(e):    „er  hat  ein  ftarken  got,    * 
der  im  wol  gehelfen  mag    aofz  ang(e)(l  und  anfz  not; 
wir  fttlien  dar  umb  piten      Wolfdietreieh   den  trewen 


do  gleiten  (fj)  all(e)    mit  einander  dan, 

650  Und  fielen  im  zu  fuefsen    dem  ffirften  lobefem : 
„wir  piten  dich,  Wolfdietreieh,    du  tugenthafter  man, 
dag  du  ans  lafeeft  taufen,    edler  fürft  lobefem/^ 

,  { ) 

651  Do  fprach  er,  er  teta  gerne,    der  tagentbafl(e)  man: 
„fo  hau  ich  weder  pfaffen,    noch  kapp(e)lan." 

do  feeh  er  alfo  rchier(e)    anf  dem  hoffe  Dan 
ainen  werden  pfaffen    nnd  ein(en)  kapp(e)lan. 

662  Er  fprach:  „lieben  herren,     dar  umb  wil  ich  euch  piten, 
das  ir  taufet  die  halden    mit  alfo  kluegen  fiten.^' 
fy  fprachen:  „wir  tuens  gerne    [alfo]  hie  an  difer  ftunt, 
wein  an   den  tj  gelauben,     der  an  dem   kreuz  ward 

wunt,    ' 

653  Und  an  fein  muter  Maria,    die  vil  raine  mait, 
die  kau  eim  ieden  fiinder    wol  wenden  fein  lait" 
fy  fprachen:  „wir  tnens  gerne    hie  an  difer  Itat^ 
Wolfdietreieh  den  trewen    äy  mait  do  zu  toten  pal. 

16* 
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654  Er  lerfs  den  glauben  [and  das  pater  nofter]     der  trew 

Wolfdietreich, 
und  das  Ave  Maria,    das  g1aub(e)(  ficherleich. 
do  wurden  fy  gut  Eriften    an  der  felbigen  (tat, 
fy  glaubten  an  den,  der  an  dem  kreuz  lait  den  tot, 

655  Do  wurden  tauft  yierhundert    baid(e)nifch(e)  man.  — 
do  gieng  des  haidens  tochter    in  ein  kempnat  dan, 

ff  zaubert  aufken  um  die  purg    ein(e)n  wilden  fee, 
der  tet  dem  CsO^'^®^c>>  'Wolfdietreich  alTo  wee. 

656  Do  fafz  auf  fein  gut(e8)  ros    der  trew  Wolfdietreich. 

er  wolt  urlaub(e8)  pflegen    der  ed(e)l  fürn(e)  reich.  ^^S^.  2} 
do  fach  er  aufsen  umb  dj  purg    ein  wilden  wag  gan, 
nu  höret,  wie  (er)  fprach    der  tugenthafl(e)  man: 
667  ))Ach,  fuefser  nam(e)Jefus,    wie  hau  ich  mich  verdacht! 
wer  hat  difen  wilden  wag    umb  dy  purg  (her)  bracht? 
do  ich  nechten  fpat(e)    zu  difer  purg  her  rait, 
do  was  djT  haid  mit  pluemen    alle  wol  beklaif 

658  Do  fach  er  fibers  wafser    ein  glefiln  brücke  gan, 
nu  hdret,  was  (er)  fprach    der  tngenthaft(e)  man: 
,,welt  ir  mit  mir  von  hinnen,    edle  künigin  reich  ?^^ 

fjr  fprach:  „gerne  tuen  iehs/^    und  kuft  Wolfdietreich. 

659  Wie  pald  er  dy  junkfrawen    für  Ach  aufs  ros  nami 
er  ward  Urlaubes  pflegen    der  tugenthafl(e)  man. 

do  rait  er  mitten  auf  dy  brück    der  kuen(e)  weigant: 
do  viel  dj  bruck(e)  paidenthalb    nider  fa  zu  hant. 

660  Zu  folichen  grofsen  noten    was  er  nie  komen  mer, 
er  mocbt  auf  der  bruck(e)    weder  hin,  noch  her. 

fj  wart  zu  einer  agelafter     und  flog  in  die  purg  hindan 
und  liefs  in  alters  ainig    in  grofsen  noten  Itan. 

661  Sy  fafz  in  einer  zinnen,    wenn  fy  hin  wider  fach, 
gerne  mQgt  ir  huren,    wie  dy  junkfraw  fprach: 
„du  vertäuter  Eriften,    du  giltfl  den  vater  mein, 
es  mufz  in  dem  wage    dein  letz(tes)  ende  fein.^^ 

662  Noch  fprach  fy  (mere):    „du  tugenthafter  man: 

„noch  ftand  von  deinem  glauben,    und  ruf  Machmeten  an, 
al(le)s  ditz(e)  reiGh(e)    mach  ich  dir  Untertan 
und  wil  dich  hie  gerne    nemen  zu  einem  man/ 


1« 
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683  Do  l^rach  zaditikleicb(eii)    der  tQg^hall(e)  man: 
,,da  folt  dein  got  HachmeCen    relb(e)s  rnefen  an, 
und  pit(e)  Machmeten,    das  er  helfe  dir: 
Got  und  fein  raine  muter    komen  zd  hilfe  mir!^^ 

664  Er  fprach :  ,,es  w&r  deA[er]  per^er,  und  wir  ieh  hie  nit  mer, 
und  m&n(e)  hie  wagen    mein  leib  und  mein  er/^ 

fein  gut  res  nam  (er)    zwifchen  baide  fporen 
und  fprang  ab  der  brücken    in  vi!  grofsem  zoren. 

665  Er  viel  wunder  tiefe    [hoch]  ab  in  ein(en)  gmnt: 
do  fach  er  alfo  fchier(e)    zu  der  felben  Hunt 

ein  vil  breite  haid(e)    lach  er  vor  im  flau,     {XLllI^  S.  /.) 
dar  ob  lag  ein  hoher  perg,    der  was  fraMTam. 

666  Voi*  dem  felben  perg(e)    er  zwelf  teufel  faul, 
iellicher  het  ein  kolben    und  ein  fwert  in  feiner  haut, 
tj  beftunden  in  neidikleichen    und  teten  im  nngemach, 
das  im  bei  feinen  zeigen    wirfer  nie  gefchach. 

667  Nu  merket,  ob  des  zauberns    nit  war(e)  genug: 

ir  wurden  vier  und  zwainzig,    als  er  dy  zwelif  erfchlug, 
alfo  neidikleichen    meret  Ach  ir  fchar, 
der  teufel  ward  zwen  und  Abenzig:      von  in  fehlug  er 

Ach  gar. 

668  Nu  wil  ich  euch  befchaiden,    fou  wew  das  ergie, 
das  er  in  feinem  herzen    got  nie  verlie, 

tfr  mant  in  mennikleichen,    der  tugeuthan(e)  man, 
das  im  der  fwaifs  mit  kreften    durch  dy  ring(e)  ran. 

669  Der  perg  und  dy  haid(e)  waren  ftahlein. 

do  ward  er  man(en)  und  piten    unfern  trechtein. 

in  faümbt  der  perg  fo  lang(e),    das  fag  ich  euch  fiirwar, 

das  er  an  dem  dritten  morgen    erft  dar  auf  kom  gar. 

670  Do  nu  auf  den  perg  kam    der  knen(e)  degen  pald, 
do  fach  er  darumb(e)  gan    ein  prinnenden  wall, 

do  muft  Ach  (.  .)  fchier(e)    der  trew(e)  Wolfdietrich, 
von  der  hitz(e)  muft  er  keren,    das  wifset  Acherlich. 

671  Er  fprach:  „du  verzagtes  herz(e),    was  wildu  nu  tuen? 
nu  haftu  nie  geworben    nach  weltlichem  ruem.^^ 

da  der  wall  am  feften  brau,    da  eilt  er  hin  an, 

er  wolt  es  nit  erwinden,    bis  der  zauber  ein  end(e)  nam. 
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672  Do  kom  [wider]  in  zwelif  tagen    der  kaen(e)  weigant 
geriten  ftn(e)  forgen    gen  Lamparfen  [in  das]  lant. 

do  hört  er  allenthalb(en)    in  dem  land(e)  Tagen, 
wie  dj  würme  fein  gefeiten  [Orfneit]    in  den  perg  heten 

tragen. 

673  Er  rait  eins  abents  rpat(e)    gen  Garten  an  den  graben, 
da  bort  er  den  waebter    und  dy  ft*awen  klagen. 

*  fy  felb  zwelft  begund(e)    faft(e)  klagen  ir  lait: 

in  erbarmet  fer  der  frawen  laid    den  fürflen  vi!  gemail* 

674  [Sy  fpraeb:]  „icb  liefs  mich  taufen,  Maria,     durch  den 

willen  dein, 

*  ich  wil  dein(e)  dieme    nnz  an  mein  ende  fein. 

die  bat  gen  mir  verheng(e)t    ein  alfo  grofsen  soren: 
al  die  ftrewd  dy  ich  ie  gewan    dy  han  ich  ganz  verloren!'^ 

675  Sy   fpraeb:   „ach  got  von  himel(e),      wer   klag(e)t  mir 

mein  lait? 
beiligew  muter  unfers  herren^    das  fei  dir  geklaitf  ^5.  2} 

*  das  du  durch  unfern  willen  ftürb,*^     fprach   die  frawe 

gut 

*  „und  wir  von  deinen  wunden    Ais  haben  er  und  gut!^^ 

676  Do  macht  nit  lenger  beleiben    der  tugenthafl(e)  man, 
vor  der  frawen  wainen    kert  er  lieh  bindan. 

er  eilt  alfo  pald(e)    nach  den  wurmen  in  den  walt, 
gen  einer  (hoben)  Ilainwant    kert  der  degen  palt. 

677  Do  kom  im  auf  der  ftrafz(e)    ein  wilder  waldman, 
den  gruft(e)  tugentlicben    der  fürn(e)  lobefam, 

er  fprach:  „waldner(e),    waiflu  den  wald  nit  wol? 
kauflu  mir  nit  zaigen,    wa  ift  der  wörme  holl^^ 

678  Do  fprach  der  waidner(e)    zu  im  da  zuhant: 
„fccht  ir  dort  in  dem  wald(e)    die  hohen  flainwant? 
da  bin  fült  ir  reiten,    das  wil  ich  euch  fagen, 

dar  ein  wart  kaifer  Ortneit    von  den  wQrmen  getragen.^^ 

67§  Da  bin  reit  pald(e)     der  trewe  Wolfdietreicb, 
da  der  kaifer  het  verloren    fein  leib  minnikleich. 
er  rueft(e)  vor  dem  perg(e),    als  eim  holt  wol  gezam: 
„wurm,  pifttt  dahaim(e),    fo  gang  von  dem  loch  herdan! 
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6M  DciD  wartet  vor  den  llaiD(e)    ein  werter  Iddlli 
des  da  trae^ll]  kaifer  Orlaeit    in  den  perg  (hin^dan. 
gib  nur  den  ritter,    das  wil  ich  dir  figen, 
oder  icii  mnlk  iMnt  aneb  von  dir    in  den  pwg  werden 

tragen/* 

661  Der  wnrm  was  nit  dabaini(e)    und  was  in  dem  walt 
feinen  binden  naeb  ff  eir(e):    do  ennml  der  degen  palt 
und  eilt  hin  naeb  vil  pald(e)    der  lngentbafl(e)  man, 
er  rait  nach  dem  wurme    allain  in  den  tan. 

682  Er  rait  im  naeb  fo  lang(e)    uns  an  den  dritten  tag, 
das  im  fein  gnt(es)  ros    Tor  mnde  ^r  erlag, 

▼on  not  nmft  er  [nider]  paifsen    der  tngenthafl(e)  man, 
er  trat  von  feim  roffe    nnd  fcblu^  (es)  in  den  tan* 

683  Er  Uels  fish  [noch]  anf  feiB(en)  icbilt   der  förfl(e)  iobefam 
nnd  weit  ein  khiine  weil(e)    da  gera(w)et  han. 

do  bort  er  in  dem  wald(e)    ein(en)  groben  ftnrm, 
da  ftrait  ein  wilder  lew(e)    mit  dem  grimmen  wurm. 

664  Do  nn  Wolfdietreicb    den  lewen  (da)  Temam, 
do  eilt  er  an  feim  rolI(e)    der  togentbafl(e)  man, 
do  rait  der  edl(e)  degen    fo  er  peldeft  macht, 
da  der  iew  wild(er)    mit  dem  wurme  faeht. 

666. Er  fürt  an  feinem  febilt(e)    ein  lewen,  der  was  rot: 
da  fach  er  den  wilden    Aan  In  grofser  not. 
alfo  Wolfdietreicb    den  lewen  anfacb,  (XLn,  8.  O 

gerne  mfigt  ir  boren,    wie  der  trew(e)  fpracb: 

666  „Lew,  lieber  gefell(e),    das  ich  dir  nit  helfen  mag, 
davon  fo  han  ieb  beul(e)    ein  leidigen  tag; 
doch  ger  an  mich  genaden,    ich  hilf  dir  aufs  der  not, 
oder  idi  fnr  dich  nimmer  mer    an  meinem  fclult(e)  rot/* 

687  Damit  macht  er  den  wilden    lewen  allb  gesam, 

mit  feinen  fneide(n)ten  äugen  plibt  er  den  f&rflen  an; 
er  winkt  im  mit  den  engen,  des  nam  der  lew(e)  war, 
er  fprang  von  dem  wnrm(e)    sn  dem  degen  dar. 

668  Sein  fcbilt  b^nnd  er  fafsen    der  filrfl(e)  Iobefam: 
„nn  berat  mir  got  zn  Kriechen    mein  ailif  dieneft  man, 
und  beraog  Bercbtung(en),    den  lieben  maiAer  mein, 
ach  her  got,  lafx  mein  fde    dir  befolben  feinl'* 
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689  Der  wurm  raiil(e)  faft  auf  in    und  was  im  ein  hagel, 
feiu(en)  fchilt  fchlueg  er  im    an  drew  ftfik  mit  dem  zagel. 
er  warf  das  ain(e)  riüok(e)    auf  den  wurm  dau, 

fein  fwert  begund  er  fafsen    der  tugenlhaft(e)  man, 

690  Er  fchlueg  es  dem  wurm(e)    vil  faft  auf  fein(en)  gebet, 
das  im  aufz  dem  ballte)    für  ein  feurin  nebel, 

und  im  fein  baupt  erglafte,    das  fag  icb  eucb  für  war: 
er  kund  in  nil  gewinnen    als  klain  als  umb  ein  bar. 

691  Sein  baut  im  von  borne    alfo  bert(e)  was, 

einer  fpanne  dicke    [und]  liecbt  als  ein  fpiegelglas; 
er  was  auf  ieder  feiten    zwelif  eilen  hingk, 
auf  vier  und  zwainzig  fuefsen  gar  frailTam  was  fein  gangk. 
*692  Manigen  fcblag  gefcbwiuden    fürt  der  kbn(e)  man 

*  auf  den  wurm  wilden,    das  few(e)r  von  im  pran. 
mit  im  ftrait  der  edl(e)  belt    unz  auf  den  abent  dan, 
das  im  der  fwaifs  mit  kreflen    durcb  dy  ring(e)  ran. 

693  Do  der  lew  das  facb,    das  der  ber  fo  mAd(e)  was,* 
do  fprang  er  für  den  fürflen  gegen  dem  wurm  in  das  gras, 
er  wart  kratzen  und  peifsen    den  wurm  fraiflam, 
da  mit  wolt  er  Wolfdietreicben    gerne  gebolfen  bau. 

*694  Von  dannen  fprang  bald(e)    der  tugentbaft(e)  man: 

*  do  Arait  der  lew(e)  wilder    mit  dem  wurm  fraiflam. 
er  traibs  alfo  lang(e)    bis  im  die  kraft  entwaich; 
acb,  wie  der  lewe  wild(er)  vor  dem  wurm(e)  kraicb! 

695  Er  licfz  ein  lauf(e)  flimm(e),    dy  erbal  in  dem  tan, 
das  tet  er  als  umb  den  lifl,    als  icb  eucb  fagen  kan, 
ob  fein    gefell    in  dem   wald   wäre,      das    er   das  ver- 

näme  fan  (S,  9 

und  im  und  Wolfdietreicben    zu  bilfe  käme  dan. 

696  Do  der  lew  fo  mild(e)  was,    der  berre  das  anfaeb, 
gerne  mngt  ir  boren,    wie  der  trew(e)  fpracb: 
„lewe,  lieber  gefell(e)>    nu  trit  an  den  rücken  mein, 
icb  wii  unz  an  mein  ende    dein  notgefell(e)  fein.^^ 

697  Sein  fwert  zu  baiden  benden    der  tngentbaft(e)  trug 
und  mit  micblen  kreften    [er]  es  auf  den  wurm  fcbbieg, 
er  fcblueg  in  das  gebürne    ein  gefwinden  fcblag,      Pag. 
das  fein  fwert  in  drew  llücken  [brach  und]  auf  dem  lattd(e) 
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*698  Ain  v'fchlfind'  (?)  Irew(e),    grob  wai  feiB  niigemaeh« 
*  gerne  mflgt  ir  hören,    wie  der  trew(e)  Tprach: 
f^ei,  reicher  gol  von  hiniel(e),     wai  faan  ieh  dir  getan, 
das  ieh  kain(e)  nid(e)    umb  dieh  Terdienen  kan? 

699  Lew(e),  lieber  gefelKe),    das  ieh  dir  nit  gehelfen  nag» 
da  von  fo  han  ich  hent(e)    ein  leidigen  tag. 

doch  wil  ich  anfehen,    wie  dein  end(e)  fei  getan/^ 
do  rannipt(e)  fich  nit  lang(e)    der  wurm  fraiffam, 

700  Er  nam  den  lewen  in  den  mund    [und]  den  ritter  in  den 

sagel; 
fy  beten  vensag(e)t  beide,    der  wurm  was  in  ein  hagel; 
er  trueg  fy  baid  mit  gewalt(e)    gar  fchier  in  fein  hol, 
das  was  von  manigem  ritter    worden  alfo  voL 

701  Er  legt  den  lewen  wilden    flir  dy  Jungen  dar, 

die  erzarten  in  gemain(e),  das  bg  ich  euch  f&r  war, 
fy  fugen  im  aus  das  plut  unz  auf  das  pain  (hin  dan). 
aller,  erft  da  klagt  im    der  tugenthaft(e)  man. 

702  Djr  Jungen  wi&rm(e)  gullen  laut,    das  fagich  euch  flir  war: 
der  valand  ungehewr(e)    der  ftrakt  fein  zagel  dar, 

er  fchlueg  in  auf  fein(en)  heim  den  fürften  hoch  gemut, 
das  im  zu  baiden  oren    auüz  fprutz(te)  das  plut, 

703  Er  graif  nach  im  hin  umb(e),     das  fag  ich  euch  für  war, 
und  lait  in  alfo  pald(e)    für  dy  jungen  dar; 

fy  betten  in  gerne  gewunnen,    das  wifset  Acherlich:, 
fy  funden  in  niendert  plofsen     den  trewen  Wolfdietrieh. 

704  Yonwew  das  ergieng(e),  das  befchaid  ich  euch  Acberleich: 
ain  bempd  von  palmatfeiden    trug  Wolfdietreicb, 

von  zwei  und  Abenzig  fach(ei]),  das  frilt  im  fein  leben, 
das  im  fein  fraw  Sigminue    ze  Troyen  het  gegeben; 

705  Saut  Pangrazien  heiltum    darein  verwirket  was: 
das  half  im,  das  er    vor  den  wurmen  genas. 

fy  fugen  im  dy  ring(e),    das  gelaub(e)t  ficherleich, 
fy  mochten  nit  gewinnen    den  werden  fürften  reich. 

706  Die  Jungen  gullen  lant(e)    nach  mer  luder  an, 

do  gieng  der  alte  wurm  nach  dem  ros  in  den  tan,  (XL  V,  SJJ 
er  fand  es  bei  eim  paum(e)  und  fafsts  in  den  fwanz  fein, 
and  trneg  es  nit  gewalt(e)    zu  den  jungen  hin  ein. 
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707  Di«  tjpSUem  mit  ein  «ader    gar  natugenfleicb, 

das  nacbct  het  Terloren    feis  leben  [der]  Wolfdieireidi. 
der  alt(e)  pegiiDt(e)  wSlen    vnter  den  toten  [Ober]  al, 
welcher  der  rchwireft  wate,     den  jungen,  su  eini(e)  pal. 

706  De  walt  er  nnler  in  gemein    uns  auf  den  mittag, 
nnz  er  kam  auf  6j  Hat,    da  der  trew(e)  lag. 
er  znkt  in  auf  bald(e)    den  unrerzagten  man: 
do  ward  ein  ungefüges  Tpil    mit  im  gehaben  an, 

m  Sjr  polten  gen  ein  ander   den  trewen  Wctfdietreieh, 
das  nachet  het  Terloren  fein  leben    der  furft(e).  fo  reieh, 
der  att(e)  hnb  fich  bald(e)    Ton  den  jungen  den, 
er  legt  fieh  anisen  ffir  den  Hain,    als  ich  euch  fagen  kao. 

*710  Do  het  er  nit  gedingen,    der  wurm  fraiffam, 

*  das  im  von  Wolfdietriehen    die  jungen  geflget  an. 

*  das  faeh  er  gerne    der  tngenthitfte  man,  « 
do  greif  (er)  aüo  pald(e)    su  der  erden  hin  d^n: 

711  Den  fwaifs  von  den  painen    nam  der  kuene  man 

und  huebs  zu  feim(e)  mund(e),    davon  er  kraft  gewaa. 

c ...-..) 

do  nam  fein  forg  ein  ende    dem  tugentbaflen  man. 

712  Do  focht  er  pald  auf  hoher    der  kuene  weigant, 

da  er  Rofen  das  gut  fwert  in  einer  [hürnen]  fchaid(e)  vaot: 
auf  dem  knöpfe  fchain  ein  ftain,  der  laucht(e)  als  der  tag, 
Sant  Pangrasien  heiltum    dar  in  verwürket  lag. 

713  Do  fand  er  in  dem  perge  ain  fchilt  als  ain  [dicke]  waot; 
dabei  lag  Ortneides  bain    und  alles  fein  gewant, 

das  was  ain  ftarke  brünne,    von  gutem  werk  getan: 
do  legt  er  an  die  brfinne    der  unverzagte  man, 
*714  Sein  vil  grobe  forge    (da)  ein  ende  nam: 

*  „nu  berat  mir  got  ze  Kriechen    mein  ailif  dieneftman, 

*  und  herzog  Perchtung(en)    den  lieben  maifter  mein, 

*  ach,  her  got,  laia  mein  fel(e)    dir  empfolhen  feiol'' 
716  Da  fucht  aber  naher    der  kuene  weigant, 

da  er  einen  guten  heim    in  dem  plute  ligen  Amt, 
daraus  fehain  ein  ttain,    der  lattcht(e)  als  ein  glas: 
darin  lag  ein  hanbet,    das  kaifer  Ortneidea  was. 
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716  Die  Seher  ton  den  angen    liefen  im  fiber  den  nnnf^ 
er  knn(e)  das  tote  haubet    mer  den  zehen  Itmit, 

[er  Tprach:]  ,,Orineft,  lieber  gerell(e)  mein,    du  ellent- 

hafter  degen! 
her  got  TOB  bimel,  geruch(e)    feiner  fei  su  pflegen! 

717  Und  erparm  dich  über  dy  rel(e)    kaifer  Ortneits, 

und  anch  zu  Lamparten    Aber  fein  trewes  weih!     (S.  2) 
und  berat  mir  zn  Kriechen    mein  ailif  dieneft  man, 
und  den  lewen  wilden,    den  ich' verloren  ban!^^ 

718  Do  fprang  er  auf  ft*olich    der  knene  weiganf, 
Rofen,  das  gut(e)  fwert,    nam  er  in  fein  haut, 

er  fcbluegs  mit  paiden  henden    (rafle)  in  den  Rain, 
das  das  fenr  in  der  hol    umb  und  umb  erfchain* 

719  Er  graif  im  nach  der  fneiden    mit  feiner  edlen  hanf  x 
weder  mal,  noeh  fdharten    er  an  der  fneiden  vant. 
er  fpraeh:  „feit  da  des  fehlag(e)8    ganz  bin  beftan, 

fo  traw  ich  noch  [wol]  zu  trAften    mein  ailif  dieneft  man/^ 

720  Von  des  fwertea  gleflen  *faeh  er  dy  würme  an, 
nu  Kbret,  wie  (er)  fpraeh    der  tugenthaft(e)  man: 

„ir  wftrm,  ir  fefalafct  zu  lang(e),    ich  wil  euch  beftan, 
ich  gib  euch  des  mein  trew(e),  es  mufseu^  an  dastehen  gan.^^ 

721  Do  Arait  der  degen  edel(e)    mit  den  wurmen  fraiflam, 
das  im  der  fwatfs  mit  kreften    durch  dy  ring(e)  ran. 
mit  alfo  grofsem  zorne    figt  er  den  Jungen  an: 

do  Terfchlief  (es)  der  alt(e),    als  ich  euch  gefagen  kan. 

722  Er  eilt(e)  vil  pald(e),    da  er  den  alten  fach, 
gerne  mügt  ir  boren,    wie  der  trew(e)  fpraeh: 

„alter  wurm,  dufefalafeft  zu  lang  [wao]  ich  wil  dich  beftan, 
ich  gib  dir  des  mein  trew(e),  es  mufz  dir  an  dein  leben  gan.^' 

723  Er  fchlueg  alfo  raAe    auf  den  wurm  fraiflam; 

da  walget  Wolfdief reich    über  mangen  toten  man; 
ich  waifs  nit,  wie  im  der  fHrft(e)    alfo  naehet  kam, 
das  in  der  alte  wurm  ergraif    und  in  den  munt  na«. 

724  Von  tm  raifs  fleh  pald(e)    der  kuen(e)  weiganf, 
Rofen  fein  gut(es)  fwert    nam  er  in  fein  hout, 

er  fchlueg  den  wurm  wilden    nach  der  feiten  dan, 
da  mit  er  fleh  ledigot(e)    von  dem  wurm  fraiflam. 
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725  Do  bei  er  in  dem  perg(e).   dy  würm  all  erfcfalagen. 

er  fchnaid  in  aufs  dj  zuHgen,    das  wil  ich  eueh  lagen, 
und  eilt(e)  alfo  pald(e),    da  Ortneits  gebain(e)  lag: 
er  trueg  es  aufz  dem  perge    an  den  liecbten  tag, 

726  Und  legt  es  vor  dem  ftain(e)    nlder  auf  das  lant. 
ein  guldin  fingerlein    er  bei  dem  rebilt(e)  vant, 

das  was  gewefen  Ortneides,    des  ellenthaiften  degen, 
das  im  fein  fch&ne  fraw  Liebgart    zu  einem  gemehel  het 

geben.  (UVI,  S.  0 

*727  Do  beftatt  er  in  vor  dem  Itaine    der  tugenthafte  man, 
er  Aunt  zu  dem  nain(e)    und  fefaraib  auch  dar  an, 
wer  dar  zu  kam(e),    es  war  man  oder  weib, 
das  er  da(r)an  fähe,    da  l&g  des  trewen  leib. 

728  Do  kert(e)  von  dem  nain(e)    der  trew(e)  Wolfdietreich 
gen  einem  fchonen  perge,    das  wlf(se)t  ficherleich, 

da  bet  er  ein  getragen    laub  und  aucb  gras, 
als  er  vor  ein(em)  winter    dar  in  gewefen  was ; 

729  Er  gurt  ab  fein  fwert  Rofe*  und  legts  auf  ein(en)  ßam: 
„Rofe,  ich  gewin  dich  nimmer,^^    fpracb  der  kuene  man 
„ich  febe  den  zu  Kriechen    mein  ailif  dieneH  man, 
oder  ein  lewen  wilden    in  grofsen  n&ten  ftan/^ 

790  Er  fafz  in  dem  rtain(e)    unz  an  den  vierten  morgen, 

*  do  rut  er  gar  fer(e)    und  gar  [un]  verborgen, 
das  er  weder  elsens,    noch  trinkens  nit  enpflag, 
den  laub  und(e)  würzten,    dj  weil(e)  er  da  lag. 

*73i  Damit  wolt(e)  er  puefsen    der  fUrft(e)  wunnefam 
alle  fein(e)  fünd(e),    dy  er  het  wider  got  getan, 
an  dem  vierden  morgen    hört  der  degen  palt, 
athen  lewen  wilden    fchreien    in  dem  walt, 

792  Alfo  Wolfdietreich    den  lewen  da  vernam, 

*  do  gurt  er  fich  mit  Rofen    und  kcrt  in  den  tan, 

*  hach  des  lewen  ftimme    riebt  er  fich.  hin  nach: 

*  im  was  ficherlichen    zu  der  raif(e)  gach. 

*733  Er  het  in  gern  ergangen    der  tugentbaft(e)  man: 
do  kom  er  auf  ein  Araf8(e),    dy  trueg  in  fer  hlndan; 
fein[fGbunes]ros  was  im  verdorben,  ze  fhfsen  muft  ergan, 
zu  einer  fchonen  linden    kam  der  kuene  man. 
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734  Er  wolt  ein  weil  da  r(n)wen,    do  kom  ein  wilder  man 
und  (Yal  im  fein  gul(e8)  fwert    und  traeg  es  in  den  tan. 
do  er  erwachet    und  fein«  fwerla  nit  faeb, 

gerne  miigt  ir  hören,    was  der  trew(e)  fprach: 

735  ),Ach,  reicher  got  von  hiniel(e)^  was  han  ich  dir  getan, 
das  ich  kain(e)  nild(e)    umh  dich  verdienen  kan! 

wefi  ich  einen  lewen    Itan  in  grofser  not, 

und  möcht  im  nit  gehelfen,    bei  im  fo  lag  ich  tot; 

*736  Doch  rafllt  ich  (vor)  fehen,    wie  Tein  ende  wAre  getan, 

*  nu  berat  mir,  gof,  zu  Kriechen    mein  ailif  dienftman, 

*  und  herzog  Perchtung(en)    den  lieben  maifter  mein, 

*  ach,hergotvonhimel(e),  nu  lafs  dir  mein  fei  empfolhenfein/^ 

737  Die  red(e)  erhort(e)    alda  der  wild(e)  man. 
er  Tprach:  „degen  k&n(e),    du  Tolt  hie  beftan, 

ich  gib  dir  des  mein  trewCe),    ich  wil  dir  wefen  Untertan: 
ich  ken  dich  wol,  Wolfdietreicb,    du  pifl  ein  k&ner  man ; 

738  Du  bift  von  wilden  Kriechen    ein  ffirft(e)  loberam: 
fe  hin  dein  gut(cs)  fwert  I    du  tugenthafter  man. 

dein  forg(e)  nimpt  ein  end(e),    das  glaub(e)  ficherleicb: 
du  erftreiteft  mit  dein[en]  henden    dreuzehen  kOnigreich. 

739  Sichftu  dort  in  dem  walde  den  wunnikleichen  perg/S.  2) 
dar  aufs  dient  mir^  wenn  ich  wil,  wol  fOnfhundert  gez werg, 
zwen  und  fibenzig  rifen    gar  gewaltikleich: 

da  mit  wil  ich  dir  dienen,    wen  du  wilt,  Wolfdietreich.'^ 

740  Er  dankt  im  fieifsikleichen,  do  er  das  fwert  zu  im  nam, 
do  kert  er  hin  gen  Garten    der  tugenthaft(e)  man: 

er  vand  ein  wilden  lewen,    ee  er  gen  Garten  kam, 
von  einem  farpant(e)    in  grofsen  noteu  flau. 

741  Do  Woifdietreich  den  lewen    verren  anfach, 
gerne  mOgt  ir  boren,    wie  der  trew(e)  fprach: 
„lew(e),  lieber  gefell(e),    fland  an  den  rucken  mein, 
und(e)  lafi  mich  heut(e)    dein  notgefell(e)  fein.^^ 

742  Rofen  das  gut(e)  fwert    nam  er  in  fein  haut, 
er  fcfaluegs  neidikleicfaen    auf  den  farpant; 

das  tier  erfchrak  des  fchlag(e)s    und  fprang  fer  hin  dan^ 
Wolfdietreiehen  den  trewen    pltes  er  mit  fewCe)r  an. 
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743  Zu  fo  grofsen  noten    kom  er  nie  me^ 

von  not  muft  er  fleh  fenken    in  ein(en)  tiefen  fee. 

do  fach  Wolfdietreich    das  farpaot  vaft  an, 

er  fprach:  ,,dieh  mugen  ail(e)  leut    an  mich  nit  beflan.^^ 

744  Do  eilt  er  aufz  dem  wag(e)    nach  dem  tier(e)  dao, 
er  gab  im  mit  feim  fwert(e)    manigen  fchlag  ftrailTam. 
Wolfdietreich  den  trewen    plieg  es  [aber]  mit  feur  an, 
das  der  wald  nnd  haid(e)    aller  umb  in  bran, 

746  Zu  fo  grofsen  nftten    was  er  komen  nie  mer: 
en  mitten  In  dem  rofehl(e)    ftund  der  färAe  her, 
er  mocht(e)  nit  entweichen    des  haifsen  feur,es  Ank, 
im  ergluten  an  dem  leibe    die  liechten  hamafch  ringk. 

746  Doch  half  im  got  der  gut(e),    das  er  das  tier  erfchlng, 
nnd  Sant  Pangrazien  hetltum,    das  er  bei  im  trueg, 

*  nnd  das  er  auch  gefunder    (wider)  von  im  kam, 

*  do  kert  er  von  dannen    der  unTerzagt(e)  man. 

747  Er  nam  den  iewen  wilden    an  den  armen  fein, 
er  trueg  in  gen  Garten,    auf  dy  trewe  mein. 

do  er  kam  mit  dem  Iewen    gen  Garten  in  den  graben, 
da  bort  er  dennoch  den  wachter'   und  dy  ft*awen  klagen. 

'*748  Sy  fprach:  „ach,  got  herre,    was  han  ich  dir  getan} 

*  des  (wel)  meines  lieben  mannes,    den  ich  Terloren  han, 

*  der  mus  (mich)  immer  rewen/^    i]prach  das  werde  weih 

*  „ei,  der  mir  riet(e),    wie  ich  verderbet  meinen  leib!^^ 

749  Sy  fprach:  „was  fol  mir  mer(e)    fo  ein  weites  lanll 
über  dreisehn  künigreich(e)    was  ich  ain  fraw  genant: 
dy  han  ich  geben  got,  der  dy  marter  an  dem  kreuz(e)  nam, 
das  er  fich  erbarmet    über  meinen  lieben  man, 

760  Den  mir  dy  wilden  würme    in  den  perg  hant  getragen, 
ach,  herre  got  von  himel(e),  wie  fol  ich  den  verklagen  ?^^ 
kaifer  Ortneit,  fol  ich  dich,  nimmer  mer  gefehen,  (XLYII,S.i) 
wie  möeht  mir  armer  frawen    immer  laider  gefchehen!^^ 

761  Do  giengen  fy  in  ein    kempnaten  hin  dan, 

darin  was  gegofsen  ein  pildCe)    nach  Sant  Amaflan. 
do  dy  kaiferin(ne)    das  pild(e)  an  fach, 
gerne  mügt  ir  boren,    wie  dy  fraw(e)  fpri^h: 
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^iligM  pild(«),    fcer  Sand  Anaflaa! 
V  ealpfollieB    omumo  iMben  man: 

*lalaen/^    fpraeh  iy  kaiCerin  her 
'\,  «Aan,    kh  getraw  dir  tununeraier. 

*y    ^       ^  olieD,^    fpraeh  df  wol  getan 

^4^   %  i-  al  morgen    ein  guldiui  Amarjan, 

^  .  alles    anf  dy  genade  dein, 

inir  foHeft  behüten    den  (lieben)  wirf  mein/^ 

^  erfchain  ir  Tor  dem  alter    Sand  Amafyan,  '     - 
gleich  ein  allen  herren,    weifz  klaider  trug  er  an^ 
die  waren  flcherlich(e)    weifz  als  der  fnee, 
er  fpraeh:  „edle  kaiferin,    dein  wainen  tut  mir  wee. 

755  Was  war  es  defter  päfzer,    verdurhefl  du  dich  garl 
het  er  dir  gefolget,    er  [het]  gelebet  noch  vierzehen  jar/^ 
er  fpraeh:  ,,eclle  kalferin,    ich  mnfzdir  6j  warhait  fagen: 
in   beten   doch  dy  wQrme      zum  Jüngtten  in  den  perg 

getrageu.^^ 

756  Do  hiefs  die  fraw(e)  pald(e)    ein  tafel  fQr  fich  tragen, 
dar  an  Anend  £y  gemalet    und  ir  her,  wil  ich  euch  fagen, 
do  die  kaiferin(ne)    die  pilde  an  fach, 

ty  fpraeh :  „du  folt  ntt  lachen,    grofs  ift  mein  ungemach. 

767  Du  w&nft,  ich  ftand  zu  frewden,    als  ich  dik  han  getan  t 
nain  ich,  ich  han  verloren    meinen  lieben  man.^^ 
ty  znkt  ab  ein(en)  hentfchuech    und  fchlueg  das  pild  an 

den  munt: 
,>fehem  dich,  verfluchtes  pild(e)I    mein  forg  tun  ich  dir 

knnt 

758  Ich  mu(s  von  waren  fchnlden    klagen  mein  grofse  not, 
troft  nad  auch  frewd(e)    fint  mir  gelegen  tot. 

(• 0 

( .) 

7«  Und  ift,  das  fein  rel(e)    in  keinen  noten  fei, 

herre  got,  fo  machll^j)    von  allen  forgen  frei,         (S.  2) 
und  lafs  mein(e)  fel(e)    fQr  djr  feine  zu  pfant  fein: 
das  pil  ich  dich,  henre,    durch  djr  mater  dein* 
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760  Sufse  kOnigta  Maria,    mater,  raine  matt, 

lafz  dich  heut  erparmen    mein  grofses  herzen  lait, 

und  IbIjb  dich  heut  erparmen    einer  [armer]  fi'awen  klag, 

durch  deines  kindes  willen  mir  armen  weib(e)  nit  Terfag/^ 

*16l  Die  fraw  gieng  do  pald(e)    an  die  zinnen  ftan, 

*  £j  klagt  alfo  fere    iren  lieben  man, 

*  [fj  fprach:]  „und  förcht  ich  nicht  der  felCe),      ich  fiel 

über  die  zinnen  dan.^^ 

*  do  fprach  Wolfdietrich:    „ich  fieng  euch,  ob  ich  kan.^* 

*762  Do   fprach   die   kaiferin(ne) :     „ich   [wil]  gän  an  allen 

neit; 

*  nu  fagt  mir,  edler  degen,    recht(e),  wer  ir  fei>." 

*  do  fprach  Wolfdietrich:    ,,ich  wil  euch  für  war  fagen, 

*  ich  han  ain  lewen  wilden    zu  der  purg  getragen. 

763  Ich^pin  aufz  dem  waldo    her  zu  euch  komen, 
fraw,  ewr  grofs(es)  wainen    han  ich  wol  vernomen. 
hail  mir  den  lewen  wunden,    edle  kaiferin  reich, 
durch  Ortneides  fel(e)  willen.^^    fprach  Wolfdietreich, 

764  Sy  gewarte  kaume    bis  es  begun(de)  tagen, 

fy  gieng  mit  iren  jnnkfrawen    an  den  purk  graben, 
fy  Yand  den  lewen  wunden    und  hiefs  in  naher  tragen 
ia  ein  gute  kempnate,    das  wil  ich  euch  fagen. 

765  An   dem   andern    abent  fpat(e)    gieng  er  [aber]  an  den 

purkgraben, 
da  bort  er  den  wachter    und  fein  frawen  klagen, 
do  fprach  der  wachter:    „tiI  liebe  fraw(e)  mein, 
trdftet  ew(e)r  laid(e)    und  lafztewr  wainen  fein.^* 

766  Sy  fprach :  „drewzehen  kiinigreich,    dj  ich  verloren  han, 
Tierzig  mark  goldes,    dj  mir  ab(iß)  gan, 

des  haben  fleh  under  wunden    al  mein  dieneftman: 
nu  han  ich  kaum  zu  beraten    ein  armen  kappejian/^ 

767  Ain  Hain  lag  vor  der  portcn,    das  wil  ich  euch  fagen, 
den  mocht  von  grofser  fwAre    ein  wagen  nit  [haben]  ge« 

getragen, 
den  warf  Wolfdietreich    über  dy  zinnen  dan. 
do  fprach  gezogenleich(e)    dy  fraw(e)  wol  getan: 
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768  „Das  ifl  wol  geleich(e)    dem  kaifer  Ortdeit, 

wenn  er  des  abents  fpat  kom,    da  mit  wekt  er  mich  zu 

aller  zeit, 
biltn  indert  wild  worden    terre  in  einem  tan, 
fo  lafz  mich  nimmer  wainen,    dn  tngenthafter  man.^^ 

769  Do  fprach  von  (wilden)  Kriechen    der  trew  Wolfdietrich : 
„ir  fult  nimmer  wainen,    fraw(e)  minniklich/^ 

er  fprach:  „edle  kaiferin,    ich  wil  euch  wifsen  lau: 
ich   han   mit   meinem    fwert(e)     gerochen    ewren  lieben 

man/^ 

770  Do  flund  bei  der  porten    ein  graf  lobefam. 
der  was  von  Piterne;    Wildunk  was  fein  uam, 

der  hort(e)  die  mar(e),    das  glaub(o)t  ficherleich, 

(XLVI/L  Ä  O 
das  het  erfehlagen  dj  würme    (der  hell)  Wolfdietreich. 

771  Zu  morgens  rait  er  für  den  perg    mit  fünfhundert  man, 
er  enthauptet  dy  toten  würme,    die  waren  fraiflam. 
zwen(e)  rilter  (edele)    wolt  er  bezwungen  haben, 

das  ty  helen  gefprochen,    er  het  dy  würm  erfehlagen. 

772  Do  wolten  die  zwen  rilter  im  nit  (bei)  beflan. 
fich  ftal  der  ain(e)  ritter  von  dem  grafen  dan, 
er  kom  zu  Wolfdietreichen    ferre  in  den  tan, 

er  fand  unter  ainer  linden    den  tugenthaften  man. 

773  Als  er  Wolfdietreich(en)    verreft  an  fach, 
gerne  mügt  ir  boren,    wie  der  ritter  fprach: 
„feit  ir  Wolfdietreich,    das.  fult  ir  mir  ftfgen: 

fich  hat  ein  graf  des  aufz  getan,  er  bah  dy  würm  erfchlagen.^^ 

774  AlsCo)  nu  Wolfdietreich  die  red(e  da)  vernam, 
dö  kert  er  zu  dem  grafen    in  den  wald  hindan; 

er  fand  in  vor  dem  perg(e),    das  gelaubet  ficherleiob, 
dö  fpräeh  von  (wilden)  Kriechen    der  trew  Wolfdietreich : 

^776  Als  er  du  den  grafen    ferrelt  an  fach, 
*  gerne  mügt  ir  hAren,    wie  der  trew(e)  fprach: 
„fpvech(e)t  ir,  her  graf (e),  ir  habt  dy  würm  erfehlagen  1"— 
„|a  ich  ftraifr  mit  dem  alten    wbl  gen  drey(en)  tagen 

17 
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776  Vor  dem  wilden  perge,  das  getenbet  flcherleich; 
irti  trabet,  belt  kiien(e),    und  tut  das  tngentlicb, 

und  faget  hin  gen  Garten,    ich  hab  dy  würm  erfchlagen: 
ich  gib  euch  tu  Ion  ein  gute»  ros,     das  euch  wal  mag 

getragen.^^ 

777  „Es  hat  mir  getraumet/'    fpracb  Wolfdietreich 

*  ,je  (als?)  wen  mein  vater  wäre    ein  künig  alfo  reich; 
du  wäre  p^fs  mein  aigen,    den  ich  dein  dieneftman: 
du  wolteft  mit  lugen  gewinnen    dy  frawen  wolgetan/^ 

778  Die  red  begund(e)  zürnen  dem  grafen  lobefam  5 
do  Hunden  im  zu  fchiere  al  rcin(e)  dieneftman: 
do  ward  Wolfdietreich    gar  neidikleich  beftan. 

779  Er  trat  mit  feinem  rücken    an  ein  flain  want, 
Rofen  fein  gut(e8)  fwert    «am  er  in  fein  haut, 

er  fchlug  dem  grafen  fchier(e)    fünfzig  feiner  man: 
do  pat  er  got  den  guten,    das  er  im  hulf  von  dan. 

780  Do  kert(e)  hin  gen  Garten    der  graf  pald(e)  dan, 
do  was  dy  kaiferin  fchawen    an  ein  zinnen  gan, 

fy  fprach:  „got  von  himelCe),    was  hau  ich  dir  getan? 
nu  was  der  vor  mein  aigen,      fol  ich  in  nu  nemen  zu 

man?" 

781  Do  der  graf  von  Biterne    auf  den  hof  kam, 

er  fprach:    „mir  haben  dy  würme     erfchlagen   fünfzig 

[meiner]  man:  (S.  i) 

ich  geflgt  in  felbs  kaum  an,    das  ge]aub(e)t  fieherleieh." 
die  red(e)  bort  ein  ritter,    hiefs  der  fehon  Hainreicfa. 

782  [Er  fprach:]    „dy   wurm   hat   niemant  erfchlagen     wen 

Wolfdietreich, 
des  wil  ich  euch  bekempfen,    das  wifset  flcherleich: 
graf,  ir  torft  die  würme    nit  haben  gefehen  an." 
„wes  zeihet  ir  mich  (.  .)?^*'    fprach  der  graf  lobefam 

783  „Hetet  ir  den  ftreit  mit  evren    angen  an  gefehen, 
wie  mir  mit  den  wilden    wurmen  w£re  gefcfaehen: 

ich  ftnnd  in  grofsen  n6ten,    da  war  euch  vil  von  zn  fageo, 
bis  ich  die  würme    in  dem  perg(e)  han  erfclilageii/> 
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784  Do  gab  man  die  ftrawen  dem  grafen  wolgatan.  — 
do  het  Wolfdietreich  zu -einem  wirf  ein  waldman, 
als  er  vernam  dj  märe^    das  gelaub(e)l  ficberleich, 

er  blieb  Aeb  gen  dem  wald(e)    su  demtrewen  Wolfdietretcb. 

785  Air(o)  Wolfdietreicb    die  red(e  da)  vernam, 

des  reiben  abents  fpat(e)    kom  er  in  die  purg  gegan, 

er  pat  den  portneKO»    das  er  in  bei  in  gelan. 

(d)er  fpracb:  „ber,  das  kan    an  mein  mailler  nit  ergan/^ 

786  Die  rcd(e)  Icl  Koren    (dem  hern)  Wolfdietrcicb, 

er  fliefs  auf  die  porten    und  gieng  für  die  künigin  releb, 
do  nam  er  im  die  fpeif(e)    zu  einem  fremden  man: 
dasteterumb  den  lift  das  man    in  nit  fetz  zu  der  tftr  bindan. 

787  Er  fprach:  ,,da  folt  nit  zfirncn,    vil  lieber  gefell(e)  mein, 
das  ein  edel  man  fal(le)    dein  mafz gerell(e)  fein: 
gewin  ich  nimmer  gnt,    auf  dj  trew(e)  mein, 

das  mufz  mit  dir  und  mit    fehon  lauten  getailet  feio/^ 

786  Die  frawhueb  auf  ein  pecher  und  fand  in  Wolfdietreich  den ! 
-dar  aufz  trank  der  kuen(e),    und  gab  in  dem  werden  man, 
do  nam  er  ab  der  hende    Ortnides  fingerlein, 
er  warf  es  in  den  pecher    und  fand  es  der  frawen  fein. 

789  Als  die  kaiferin(ne)    das  fingerlein  anfacb, 
gerne  fult  ir  boren,    wie  die  fraw(e)  fpracb: 

„wee  mir  armen  weib(e),    das  ich  das  leben  [nie]  gewan: 
das  fingerlein  was  Ortneils,    des  vil  lieben  man. 

790  Den  leib  hat  er  verloren;*^    fprach  die  kaiferin  her 
„ich  gefieh  in  da  zu  Qarten    iebentig  nimmer  mer.^^ 
,,er  mufz  mich  immer  rewen,"    fprach  der  graf  lobefam 
,,fraw,  lafst  ew(e)r  wainen,  wir  fnllen  iezund  fchlafengan/' 

791  Die  fraw(e)  biefs  paldCe)    Woifdiet reichen  für  £y  gan: 
„wer  gab  euch  das  flngerlein.    tngcnthafter  man?^^  <^ 
„das  tet  ainer  in  dem  wald(e),    das  gelaub(e)t  Acherleich, 
der  ift  gehaifsen    der  trew  Wolfdietreich/'     (XLIX,  S.  O 

792  Sj  fpracb:  „degen  knener,    meld(et)  euch  bei  der  zeit, 
ob  euch  l(cb)t  lieb  wurden    f|U(e)  werde  weibx 
bai£sel  ir  Wolfdietreich?    [das]  fnU  ir  mich  wifses  lau, 
ob  eaeh  i(di)C  lieb  wurden,    ewr  ailif  dieneCI  man/' 
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793  Do  Tprach  g^e20genlich(en)    der  trew  Woffdietreich: 
,,ir  fuÜ  nimmer  fragen,    fraw(e)  minmkleich, 

edle  konigin(ne),    ich  wil  euch  wifsen  lan, 

ich  han  mit  meinem  Twerte    gerochen  ewrn  lieben  man/^ 

794  Ain  kappen  mit  palmatfeiden    trneg  Wolfdietreich^ 
die  zukt  er  ab  dem  leib(e)    der  edel  flirn(e)  reich, 

da  ftunden  auf  wol  hundert    knopflein  waren  guidein, 
[er  fpraeh:]  „das  nim  mafz  gerell(e),     traga  durch   den 

willen  mein." 

795  AU  Ay  werd(e)  fraw(e)    dj  gab(e)  anfacfa, 

gerne  mügt  ir  hören,    wie  man  zu  dem  fiirften  fpraeh: 
„fprecbt  ir,  wie  ir  dj  würme  habt  erfchlagen?^^    fpraeh 

der  graf  lobefam 
,^lafst  fchawen  ewre  zaichen,    lugenthafter  man/^ 

796  Do  fpraeh  Wolfdietreich :    „das  kan  nit  gefchehen: 
graf  von  Biteme,    lafst  ewre  zaichen  fehen.^^ 

do  fpraeh  der  graf  (Wildung):  „ieh  wil  euch  nit  verfagen/' 
er  hiefs  der  würme  haubet    (balde)  her  tragen. 

797  Man  trueg  die  haubet    für  dr  kfinigin  hochgemut 
do  fpraeh  Wolfdietreich,    ein  kiiner  degen  gut: 

„nu  get  her  zu«  ir  frawen,    ir  herren,  ir  dieneft  man, 
wa  gefacht  ir  ie  kain  haubet    an  die  zungen  ftan?^^ 

798  Do  graif  er  pald(e)    nach  den  zungen  zuhaut, 

er    warf  fy   für   die    künigin      und    für   ir  dieneftleut 

alfant« 
aller  erll  ward  ein  ftreit  auf  in,    das  wil  ich  euch  fagen, 
£y  sigen  in  al  geleich(e),     er  het  kaifer  Ortneit  erfcblagen. 

799  Do  kert  er  den  rücken    ain  halben  an  die  want» 
Rofe  fein  gut(es)  fwert    nam  er  in  fein  haut, 

da.  muft  er  fere  ftreiten,    das  wil  ich  euch  fagen,    . 
er  fpraeh:  „het  ich  mein  lewen,     den  ich  zu  der.purg 

hab  getragen  I^^ 

800  Als  dy  kaiferinCne)    die  red  alfo  rernam, 

fj  liefz  auiz  den  lewen    äy  frawCe)  wolgetan. 

do  fprang  der  lew(c)  pald(e)    In  der  pnrg  hin  und  dan, 

da  er  fach  fein  lieben    l^erren    in  grofi^en  nSten  Aan. 
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801  Er  gedund  im  bei  baldCe)    und  half  im  als  ein  man,    (S.2) 
er   ftraicht  gen  im  mit  dem  wadel(e),     mit   den   äugen 

lacht  er  in  an. 
do  ward  ein  flacht  in  der  purgCe),    das  wil ich  ench  Tagen: 
der  graf  ward  gefangen    und  fein  haupt  im  ab  gefchlagen* 

802  "Do  gab  man  dy  frawen    Wolfdietreichen  wolgetan. 
kain(e)  kurzweil(e)    wolt  er  mit  ir  han, 

er  wolt  fy  vor  lafsen  fehen  dy  zaichen  (an),    dj  er  im 

perg(e)  (•  .  0  het  getan. 

des  morgens  hueb  er  fleh  für  den  perg    mit  allen  Iren 

dienft  man. 

803  l^o  fprach  Wolfdietreich    zu  der  frawen  wolgetan: 
„ewre(r)  zwerg(e)  zwelif    füllen  mit  mir  gan.^^ 
nun  wolte  nie  kainer    mit  im  in  den  perg  gan. 

do  fprach  die  künigin(ne) :    „du  folt  mich  mit  dir  lan.^^ 

804  Do  weift  er  mit  im  in  den  perg    die  frawen  wolgetan, 
da  zaigt  er  ir  dj  toten    wiirme  gar  fraiffam. 

fj  fafsen  zu  einander    nider  auf  das  gras: 

vil  fehler  kom  der  alt(e)  wurm,    dy  ir  elter  muter  was. 

805  Mit  einem  ftarken  kämpfe    hub  er  Ach  an  den  degen, 
er  traib  in  in  den  perg    mit  ungefuegen  fchlegen, 

er  nam   die    kiinigin   in  den   wadel,     das  wil  ich  euch 

Tagen, 
er  wolt  fy  mit  gewalt(e)    ferro  haben  getragen. 

806  Sj   fprach:  >,degeu  kuener,     verleus  nit  nach  mir  dein 

leben« 
ob  dir  ie  lieb  von  weibes    pilde  war  gefchehen, 
gedenk  meiner  fel(e),    edler  fürft  reich  und  her: 
du  gefichft  mich  zu  Garten    lebendig  nimmer  mer.^^ 

807  „Nain,  liebe  frawCe)!"    fprach  Wolfdietreich, 

das  fwert  zu  baiden  henden    nam  der  fürftCe)  reich, 
er  fchlueg  auf  den  wilden  wurm,    das  fag  ich  euch  für  war, 
er  kund  fein  nit  gewinnen    als  klain  als  umb  ein  har. 

808  Er  fprach  zu  feinem  fwert(e):    „Ros,  wildu  mich  nu  lanl 
dich  trueg  bei  feinen  Zeiten    des  leihes  gar  ein  man.^^ 
das  fwert  warf  er  umbe    mit  ellenthafter  haut, 

er  fchlueg  es  durch  dy  würm(in),  das  es  anderhalb  wider  want 
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809  Do  het  er  in  dem  perg(e)    d/  würme  gar  erfcblagen, 
SU  im  nam  er  fein  [fch&ne]  frawen,    das  wil  ich  euch  fagen, 
6y  weift  er  mit  im  für  den  perg,    dy  A*awen  wolgetan: 
do  waren  von  dem  ftain(e)    geflohen  all  ir  dienefl  man. 

810  Er  nam  dy  edl(e)  kQuigin    mit  ellenthafler  hant, 

er  WeiftCe)  fj  vil  pald(e),    da  er  Ortnides  gebain  vant. 
als  da  dy  kunigin(ne)    das  gebain  anfacb,  (Lf  S,  i) 

£y  klaget  alfo  fere,    das  bar  £y  aus  dem  baupt(e)  brach. 

811  Mit  baiden  Iren  faenden     fy  fich  zu  den  brüften  fchlueg: 
,,wee  mir  armen  weibe,    das  mich  muter  ie  getrug! 
mein  grofz(e)  herzen  fwäre,    dy  ich  arme  fraw(e)  han, 
des  mus  mein  flerk,  me^n  fcbon(e)  in  kurzen  zelten  ergan/^ — 

812  9,Nicht' klaget  alfo  fere/^    fprach  der  weigant. 
fj  fafsen  zu  einander    da  nider  auf  das  lant, 

er  entfcblief  ir  in  ir  fcbofs(e).    do  kom  ein  wilder  man 
und  verftal  die  frawen :    ein  tarn  kappen  het  er  an. 

813  Er  furt(e)  fy  durch  den  wald    gen  einem  perg  hin  dan, 
daraus  ficherleichen    ein  fchoner  brunn(e) -ran, 

er  legt  ir  an  ein  tarn  kappen,    ein  würzen  in  den  munt, 
er  fürt  fy  zu  tal  durch  den  bruiinen    zu  der  felbigen  ftunt 

814  Als  er  erwachet    und  dy  frawen  nimmer  fant, 
auf  gab  er  da  zu  Garten    purg  und  auch  lant, 

fein  fwert  barg  er  in  ein  kotzen,    das  fag  ich  euch  für  war, 
da  walt  er  nach  der  frawen    wo!  in  das  Tierd(e^  jar. 

815  In  dem  vierden  jar(e)    do  kom  Wolfdietreich 
gegangen  zu  dem  brunnen,    da  die  künigin  reich 
was  durch  gefuret,    das  gelaubct  ficberleich: 

do  fafz  zu  dem  brunnen    der  edel  fürrt(e)  reich. 

816  Als  er  gefafs  ein  weile    der  trew  Wolfdietreich, 

do  was  in  dem  perg  komen  an  eim  venfter  dy  künigin  reich ; 
als  fy  bei  dem  brunnen    den  trewen  fitzen  fach, 
gerne  fult  ir  hören,    wie  dy  fraw(e)  fprach. 

817  Sy  fprach:  ,^vil  lieber  herre,^^    Billung  hiefs  das  cwerg> 
.  i,es  in  ein  irdifcher  man.  komen  für  den  perg,, 

aufz  welhem  laad(e)  f«i  er    für  difen  perg  komen, 

er  waib  vil  fremder  mSre,    die  het  ich  gern  vemomen/* 
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818  Do  fpracb  da$  gezwerg(e):    „vil  liebe  rraw(e)  mein, 
was  die  lieb  i(t,    das  Pol  gefchehen  fein,^^ 

an  legt  es  ein  tarn  kappen,    ein  würz  uam  es  in  fein  munt: 
es  für  anf  durch  den  brunnen    an  der  Telbigen  flunt. 

819  Do  eilt  es  vil  pald(e)    in  den  wald  [da]  zu  banr, 
da  es  bei  dem  brunnen    den  trewen  fitzen  fant. 
als  es  Wolfdie<reicb(en)    von  erH  anfach, 

es  eopfieng  in  tugentlicben;    uu  b&ret,  wie  es  fpracb: 

820  „Bis  got  wil  komen,  walduer,    ber  für  difen  perg.  (S.  2) 
ich  wil  dich  gern  berbergen/^     fpracb  das  gezwerg 
„wildu  hie  fein  beint(e);    du  edler  pilgereim, 

das  ift  war,  ich  gib  dir  gerne  mein  brotundniein(en)  wein/' 

821  Do  fpracb  Wolfdietreich :    ,,unfer  ber  lone  dir 
der  trew  und  der  ere,    die  du  begaft  an  mir  2^^ 

es  fazt  im  auf  dy  tarn  kappen,     ein  würz  gab  es  im  in 

den  munt, 
es  fürt  in  [zu  tal]  durch  den  brunnen  zu  der  felbigen  ftnnt 

822  Als  nu  Wolfdietreich    kom  in  den  perg  gegan, 
do  fach  er  in  dem  perg(e)    ein  fchone  purg  ftao, 
in  der  felben  pürge    wol  drei  turn(e)  lag, 

die  zinnen  auf  der  maurc    laucbten  als  der  tag. 

823  Das  gezwerg  nam  den  fürften    mit  elleutfaafter  bant, 
es  weift  in  vil  pald(e),    da  es  ein  Ziergarten  fant, 
darin  ein  gefidel(e)    von  merbel  was  berait: 

dar  ob  ftuend  ein  lind(e),    die  was  gruen  und  brait. 

824  Bei  der  felben  linden    ftund  ein  erner  man, 

der  het  in  feiner  hende    zwen  plafpelg  wunnefam; 
do  giengen  aufz  der  linden    fünfhundert  ror  guidein, 
da  fafsen  oben  dar  auf(e)    wol  fünfhundert  vogelein. 

825  Das  was  ein  fchdne  geziernng,  das  fag  ich  euch  für  war, 
als  der  wirt  wolt  kurzweil  haben,  fo  hueb  er  Ach  dar. 
wen  das  ptld  dy  pelge  rurte    mit  der  feiner  hant, 

do  fungen  auf  der  linden    dj  vögelin  alfant 

826  Da  ftund  ander  halb(en)    ein  palaft,  der  was  weit, 
darin  was  gerichtet    an  der  felben  zeit 

wol  fünfhundert  tifche,    das  fag  ich  endi  fürwar, 

ob  iedem  fünfhundert  zwerg,    dy  warn  ze  wunfche  gar. 
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827  In  dem  felben  palaft    ftund  ein  gnldin  man, 

der  het  in  feinen  heuden  zwei  giefztafx  wannefam; 
das  giefs  fafz  was  getichtet  mit  ftarken  Hften  grofs, 
das  das  felbe  pild(e)    hundert  mannen  wafser  gofz. 

828  Do  fy  geafsen,    dj  tirch(e)  waren  hin  getragen, 

do  fprach  dj  kiinigin:  ,,waller,  kanftn  mir  icht  gefagen, 
irt  dir  i(ch)t  kund  auf  Garten?  das  fag  mir  ficherleich: 
da  was  ein  weil  gefefsen    ein  künig,  hielz  Wolfdietreieh. 

829  Das  ift  recht  wol    vier(t)halb  jar, 
das  mich  im  verftal    difer  waltman: 
ich  han  es    mit  liHe  getriben, 

das  er  meines  leihes    nit  gewalt  gewan/^ 

8*^  Do  fprach  Wolfdielreich:  „ich  han  in  nie  gefehen  (L/,S.O 
und  kan  euch  der  warheit    von  im  nit  verjehen/^ 
do  fprach  zornikleich(en)     difer  wild(e)  man : 
„umb    die  red,  auf  mein  trewe,     es  mufz  euch  an  das 

leben  gan/^ 

831  „Wes  woldeft  du  mich  zeihenl^^    fprach  Wolfdietreieh 
„ich  kam  zu  deinem  hrnnnen,    das  waiftu  ficherleich, 
du  batelt  mich  zu  [deinem]  häufe    und  gabeft  mir  brot 

und  wein: 
wolteftu  dich  nu  ziehen    gen  mir  elenden  pilgerein  ?^^ 

832  Sy    fprach:   „du   foU   fein   fchonen,      er  ift   ein   armer 

man/^  — 
„naina,  wirt  herre,    nu  ker  dich  nicht  daran: 
ich  was  in  meinem  lande^^    fprach  der  kuen(e)  man 
„ain  vil  werder  ritter:    da  bin  ich  aus  (ge)gan/^ 

833  Ein  köpf  ftund  auf  dem  tifch(e),    der  was  guldin  gar, 
Wolfdietreieh  der  trewe    vil  oft  plikte  dar: 

-.    er  hueb  auf  den  köpf,    er  wart  zornig  genug, 
wan  er  in  dem  wirt(e)    an  das  haubet  fchlueg. 

834  Das  zwerg  fchrai  laut(e),    das  hal  in  dem  tan; 

„das  klag  ich  got  dem  guten,     das  ich  euch   zu   hau« 

geladen  han, 
das  mufs  mich  immer  rewen,    auf  dy  trew(e)  meint 
wan  du  pift  ficherleichen    ein  mulich  pilgerein.^* 
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835  Das  gezwerg  hiefs  pald(e)    fein  hamafeh  fär  in  tragen, 
do  ward  Wolfdietreich  beftanden,    das  wil  ich  euch  Tagen, 
Ton  zwaien  wilden  rifen,    dy  waren  dem  zwerg  Untertan: 
da  Itund  in  ungenaden    der  tugenthafl(e)  man. 

836  Do  muit  der  her(re)  fäft(e)  ftreiten  auf  Tein  leben, 
das  fwert  aufz  feinen  henden  gefehlagen  ward  dem  degen, 
da  ftund  der  von  Kriechen  an  wer  in  groliser  not: 
und  het  ty  im  nit  geholfen,  er  mAfte  fein  gelegen  tot; 

837  Die  fraw  bracht  palde  und  gab  im'  das  fwert  wider  in 

fein  haut 

und  half  [im]  aufz  feinen  noten    dem  kunen  weigant, 
fy  half  im  williklichen,    als  ir  wol  gezam: 
des  danket  ir  guäichen     der  tugenthaft(e)  man. 

838  Do  ftrait  fo  fürftenlichen    der  wunder  kuen(«)  man, 
vii  mangen  zwergen  edelen    gefiget  er  an. 
der  Ctrait  wert  in  der  pürge    unz  an  den  dritten  tag, 
bis  der  wirt  und  die  feinen    vor  im  tot  lag.   ^ 

839  Aller  erft  kand  die  fraw(e)    den  trewen  Wolfdietreich, 
\                       fy  viel  im  zu  fuefsen    dy  künigin(ne)  reich, 

er  zukt  ty  auf  mit  der  hende,     er  kuft  fy  an  den  munt, 
da  wainot  fy  vor  freuden    an  der  felben  ftunt.         CS*  2) 

840  Zu  im  nam  er  fein  frawen,    die  was  wol  getan, 

er  wolt  fy  durch  den  brunnen    aufs  gefur(e)t  hau: 
do  kam  ein  zwerg  (balde),    das  was  wunnefam, 

I  aufs  dem  perg  gelaufen    und  hiefs  in  nill(e)  ftan. 

i  841  Do  fprach  Wolfdietrich:     „wer  mag  das  gefein? 

\  wer  wolt  leicht  über  ziehen    mich  armen  pilgereim?^^ 

das  zwerg  viel  im  zu  fuefsen    und  kuft  in  an  die  hant: 
„fichftu,  Wolfdietreich,    diz  wunnikliche  laut? 
842  Das  was  mein  aigen    und  was  mir  Untertan, 
bis  das  mir  es  Billung    mit  untrew  abgewan. 
wildu  nu,  gerate  fchone,    die  lafz  ich  dich  fehen: 
reichtum  und(e)  wirdikait    magft  du  mir  wol  verjehen." 
813  Es.  nam  in  bei  der  hende,    es  weift  in  mit  im  dan 
in  ein  würze  gSrtelein,    da  er  fach  ein  linden  ftan. 

I  fy  fafsen  zu  ein  ander    nider  auf  das  lant: 

\  das  Zwerglein  het  ein  kleines  fchlufselein  in  feiner  hant  \ 
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844  Auf  fehlofii  er  dj  linden,    das  wifseC  Ikherleidi, 

do  giengeo  ans  der  linden    swelf  maide  wonnikleich, 
ie  zwo  neben  ain  ander    genomen  an  die  hant, 
fj  beten  an  irem  leib(e)    menig  zierlicb  gewant* 

845  Ir  klaider  ¥on  filber    waren  reicb  genog, 

ir  ietiiebe  ein  guidin  barbant    auf  dem  baupt(e)  trng. 

do  fpracb  das  gezwerge:    ^^tugenlbafler  man, 

icb  wil  dteb  lafsen  wifsen,    was  ich  in  meiner  linden  ban. 

846  Er  nam  in  bej  der  bende-,    er  weifet  in  bindan: 
da  faeb  er  in  der  linden    ein  zederpaum  flan; 
der  zederpaum  in  der  linden     der  was  guidein: 

dar  aafz  fcbankt  man  den  berren     moras  und  den  wein. 

847  Do  fpracb  der  bansberre:    „icb  wil  enebeingab  geben, 
der  du  mir  muft  danken    dyweil  du  hafi  das  leben, 
wenn  icb  dir  nit  leuge,    das  foltu  gelanben  mir/' 

er  fpracb:  „du  pill  fo  gew&re,    icb  wil  wol  getraw(e)n  dir. 

848  Des  foltu  beben  gnade,    das  wil  ich  dir  fagen.^' 

das  zwerg  hiefs  pald(e)    ein  puchfcn  für  ficb  tragen, 
do  gab  er  dem  berren    dj  puchfen  fazubanf,     [erkant, 
es  f]praeb :  ,,ich  wil  dich  weifen,  wie  es  nmb  dy  pücbfen  mir  in 

849  Drei  finnd  in  dem  jar^e),    edler  furft  lobefam, 

fo  Djmeft  aufz  der  puchfen    fünfzig  gewapent  man, 
von  welicher  bant  klaider    fy  wellen  tragen.         {LIIjSJ) 
dannocb  wil  icb  dir  mer(e)    von  der  pücbfen  fagen. 

850  Ob  dich  weiten  vertreiben    al  fiirften  lobefam, 

(ö  finftu  in  der  pücbfen  wol  hundert  dieneft  man. 
nu  peit  hie  ein  weilen/^  do  gieng  es  von  in  dan, 
es  verfpart  in  in  der  linden    und  dj  frawen  wol  getan. 

851  Es  rueft(e)  hin  wider(e):    „vil  lieber  berre  mein, 

man  ledig  dich  von  mir  danne,  du  muft  mein  gefangen  fein. 
,,ficb,  wes  woltll  du  mich  zeihen  1'^  fpracb  Wolfdietreich 
„ich  kom  zu  deiner  linden,    das  waift  wol  ficherleich, 

852  So  verr  auf  dein  genade:    was  ridi(e)rtn  an  mir? 
du  pift  wol  fo  gewar(e),    vil  wol  getraw  ich  dir.^^ 
,^(ch),  wes  wolt  ich  didi  zeihen  1^^    fpracb  das  geswerg 
„du  pift  mir  zn  fmmen    komen  in  den  perg; 
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863  Laod  und  purge  dy  mir    mein  vater  hat  verlaD, 
da  mit  wil  ich  dir  dienen,    du  tugenthafter  man/^ 
das  gezwerg  bracht  in  der  hende    ein  klaines  hörnelein, 
es  fprach:  ^^dn  getrewer,    das  Fol  dir  gefchenket  fein, 

854  Und  kumbAu  über  zehen  land,  und  gefchach  dir  fein  not, 
fo  plas  es  SU  einem  mal(e),    das  ill  mein  rat, 

fo  ift  (nmb)  das  hörnelein    (es)  alfo  getan, 

fo  kumb  ich  dir  zu  bilfe    und  wol  hundert  meiner  man. 

855  Do  fprach  Wolfdietreich :    „möchtelt  du  mir  fagen, 
von  wem  haAu  dife  wirdikaiti    das  foltn  nit  verdagen^^ 
do  fprach  das  gezwerg(e):    „das  tun  ich  dir  kunt, 

und  wil  dich  fein  befchaiden    hie  su  difer  ftunt. 

856  Mein  vater  hiefs  Titan»    unde  was  ein  zwerg^ 

dem  dienten  zwelif  hundert    fein  genofsen  und  difer  perg. 
von  got  het  er  drei  wünfch(e),    tugenthafter  man, 
die  feund  er  bei  feinen  Zeiten    nie  pafs  gelegen  an: 

857  Ainen  an  die  linden,    den  andern  an  das  lant, 

den  dritten  an  das  hörnelein    und  an  die  püchfen  zuhaut, 
land  und  perg  die  mir    mein  vater  hat  Verlan, 
das  fei,  trewer  Wolfdietrieh,    mit  aigen  Untertan/^ 

858  Das  gezwerg  nam  den  fürften    bei  ellenthafter  haut, 
es  weift  in  für  den  perg»    der  was  im  wol  behaut, 
auf  ein  praite  ftrafz(e)  kam    der  tugenthaft(e)  man, 
da  kert  er  hin  gen  Garten    mit  der  firawen  wol  getan. 

659  Als  er  gieng  ein  weile    hin  dan  Wolfdietreich, 

do  bort  er  in  dem  wald(e)    ein  ftim(me)  klag(e)lcich, 

do  liefs  er  dj  kttnigin    bei  einer  ftainwant, 

do  eilt  er  nach  der  ftim(me),  da  er  ein  wilde  f  rawen  vant.  CS.  2) 

860  Ir  was  wee  zu  einem  kind(e),  grofs  was  irs  herzen  f[w]er: 
,9was  wirt  endi,  liebe  frawe?^^    fprach  der  fürft(e)  her    * 
„mag  ich  dir  fein  pulsen?    das  tun  mir  kunt/^ 

ly  fprach:  „ich  tuen  es  gerne    hie  an  difer  flunt. 

861  Mir  ift  wee  su  einem  kind(e);    ir  fnlt  von  mir  gan ; 
es  min  nit  mannes  äuge«    frawen  fehen  an/^  — 
„warnmb(e),  liebe  fraw(e),    fdiemeCIn  dich  vor  mir? 
verpint  mir  dy  äugen,    hifs  mich  nach  fein  bei  dir/^ 
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862  Do    gieng    dy   wild  fraw(e)      unter     einen    paiun     auf 

ein  gras, 
eines  fchbnen  kindes    dj  firaw(e)  da  genas« 
do  fpraeh  du  wildfraw(e):    „kflner  degen  her, 
nu  bring  mir  des  wafsers    durch  Unfer  Frawen  er/^ 

863  Do  eilt  er  yü  pald(eX  da  er  ein  brunnen  vant, 
er  bracht  ir  des  wafsers  in  dem  beim  zu  hant. 
da  was  an  der  frawen    ein  j2merleiche  not : 

do  er  da  hin  wider  kom,    do  was  fy  laidcr  tot. 

864  Do  tattfl(e)  das  kindelein    der  trew  Wolfdietrcich. 

er  grueb  ein  grab  der  frawen,    das  glaub(e)t  ficherleich 
als  er  das  grab  grueb    mit  dem  fwert(e)  fein, 
do  was  laider  tot    das  klaine  kindelein. 

865  Er  legt  fy  zu  ein  ander  in  ein  grab  an  der  Hat. 
und  er  got  in  feinem  herzen    entlichen  an  pat, 

er  fpraeh:  „her  got  von  himel(e),  durch  dj  fünf  wun- 
den dein^ 

nu  lafs  dir  difer  frawen      von  meins  toten   fei  enphol- 

hen  fein!^^ 

866  Do  eilt  er  vil  pald(e),    da  er  fein  frawen  het  verlan, 
do  kert  er, hin  gen  Garten    der  fürftC^)  lobefam. 

do  erfchuUen  dy  mare    weit  hin  dan  in  das  lant, 
*  wie  Wolfdietrich  der  trew(e)    wäre  komen  ze  lant. 

867  Da  fampl(en)  fich  fchier(e)    armen  und  auch  reich, 

fy  wolten  gern  vertriben  han    den  trewen  Wolfdietrcich. 

do  ward  Wolfdietrcich    von  den  feinen  beftan; 

do  pat  er  got  den  guten,    das  er  im  hülfe  von  dan. 

868  Pei  der  Dülmendt(e)    fampl(e)  fich  das  her: 
do  het  er  niemant  zu  hilfe,    den  fein  aine  wer. 
£y  hielten  im  vor    purg  und  auch  mark: 

ir  grofse  untrew(e)  was  miehel  und(e)  ftark. 

869  Bei  dem  felben  wafser    hueb  Hch  ein  grofser  ftreit, 
zwifchen  Fern  und  Garten,    auf  der  haide  weit, 

da  ward  Wolfdietrcich    neidiklich  beftan:  aiU,  S.O 

do  nam   er   aufz   der  püchfen      fünfzig   wol   gewapnot 

man. 
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870  Da  half  im  got  der  giit(e)    aas  grodem  aogemach. 

nii  h6ret,    wie  ain  zaichen    an  dem  herren  da  gefchach ; 

er  geAgt  in  an  (alten)    mit  alfo  gro&er  krafi: 

er  fnrt(e)  Sj  gen  Garten    mit  einer  micheln  ritferfehaft. 

871  Do  macht  er  in  dem  land(e)    ein  Tchone  hochzeit, 
das  nie  wart  kein  gröfsere,    weder  vor,  noch  feit; 

er  macht  fünf  hundert  ritter,  den  gab  er  pferd  und  gewant ; 
do  wart  fein  lob  fo  weit(e)    über  alle  reich  erkant. 

872  Da  was  er  bei  der  frawen    volliklich  ein  jar 

der  wolgezogen  (herre),    das  fag  ich  euch  ffirwar, 
uni  das  er  wider  gewan    pürg(c)  und  auch  laut 
das  alles  muft(e)  dienen    feiner  gewaltigen  haut. 

873  Do  rang  er  mit  ungemach    alfo  manigen  tag, 
kainer  kurzweil(c)  er  mit  der  frawen  pflag. 

das  traib  er  alfo  lang(e)    der  tugenthaft(e)  man, 

unz  das  er  doch  eines  nachtes  lag   bei  der  frawen  wolgetan. 

874  Sy  fprach:  „degen  kAner,    fag  mir,  was  wir(re)t  dir? 
ist  dir  icht  wandeis    an  mir,  das  fag  du  mir, 

das  pefser  ich  dir  felber,    und  tueftu  mir  es  kunt.^' 

er  fprach :  ^,ich  tuen  es  gerne,    firaw,  an  difer  ftuni^'    ' 

875  Er  fprach :  „edle  kiinigin,  von  fchulden  mufz  ich  klagen, 
grofse  herzen  fwure,  dy  ich  an  meinem  leib  mufs  tragen: 
ich  fech  den  mein  ailif dieneft  man,*^  fprach  der  fiirfl(e)  her 
„oder  man  ficht  mich  da  zu  Garten    lebentig  nimer  mer. 

I  876  Manfuer  den  mich  gen  Kriechen,  da  tauft  man  mich  an  fcham, 

da  hiefs  man  mich  Dietreich,    Wolf  was  mein  ander  nam. 
land  und  pürge  dj  mir    mein  yatcr  hat  yerlan, 
dj  rewen  mich  nit  fo  fere,     als  mein  ailif  dieneft  man/^ 

877  Sy  fprach:  „dein  ailif  dieneft  man  die  lafs  unter  wegen: 
ich  wil  dir  ie  wider  ainen    ailif  taufent  geben, 

das  du  die  raife  lafseft,    tugenthafter  man: 

durch  got,  belaib  hier  haimen,    fürn(e)  lobcfam/^  — 

878  „Wären  alle  land  dein  aigen    und  alle  kilnigreich, 
die  n^m  ich  nit  für  ainen/^    fprach  der  fiirft(e)  reich 
„ich  wil  faren  und  fuechen    mein  ailif  dienefl;  man, 

I  dy  ich  halt  in  dreifsig  jaren  .  nie  gefeben  han/^       (^*  ^) 

i  ■  .  ' 
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879  ,,Weiii  wildu  mich  laben?"    fpraeh  dy  kunifin  reich 
,,ich  trag  eyn  klaines  kindcleln,    das  glaube  Acherleich, 
und  Fol  nn  das  verderben,    das  fej  got  geklait! 
durch  das  belaib  hie  haimen,    für(t(e)  tU  gemait^^  — 

SSO  ,,Tne  es  durch  meinen  willen,    edle  künigin  reich, 
werd  es  ein  knablein,    fo  haifs  es  Hug  Dietreioh ; 
werd  es  aber  ein  maidlein     fo  haifa  es  Amelgart  durch 

den  willen  mein: 
morgen  wll  ich  von  binnen,    fraw,  mit  den  bulden  dein. 

881  Damit  wil  ich  von  binnen,    edle  künigin  reich, 
damit  pfleg  got  deiner  eren,    fraw(e)  wunnikleicb! 
ich  wil  gen  Konstantinopel,    fraw  gar  wolgetan, 
und  fuechen  endlichen    mein  ailif  dieneütman/^ 

882  Des  andern  morgens  frwe     befampt  fleh  der  bune  man^ 
mit  drei  taufent  feiner  man    fchift  er  fleh  an 

mit  zwaien  fchonen  kielen    gen  Kriechen  über  fee: 
der  edlen  künigin(ne)    tet  das  fchaiden  wee. 

883  Mit  zwaien  grofsen  kielen    fchift  er  fleh  auf  das  wag, 
da  fchluegen  fj  die  winde    unz  an  den  fünften  tag, 
ain  kiel  [im]  zerpraft,  im  ertrunken    zwaibnndert  man: 
do  pat  er  got  den  guten,  das  er  im  hulf  gnedikleich  von  dan. 

884  Da  half  im  got  der  gut(e)    aufz  grofsem  ungemach. 

nu  boret,  wie  ein  zaichen     an  dem  herren  da  gefchach : 
im  fant(e)  got  zwen  kiele,    als  wir  haben  vernomen, 
die  waren  im  zu  troft(e)    auf  dem  wilden  wag(e)  komcn. 

885  Zu  Kriechen  von  dem  lande    waren  fj  geflofsen  dar, 
do  fanden  ty  auf  dem  lande    dy  eilenthaften  fchar: 
ir  forge  nam  ein  ende,    das  wifset  flcherleich, 

do  gieng  an  (den)  einen  kiel    der  trew  Wolfdiel  reich. 

886  Mit  alfo  grofsen  frewden    fchiften  fy  auf  dem  wag: 
da  fchlugen  fj  die  winde    unz  an  den  zweliften  tag, 
das  fult  ir  mir  gelauben,    zu  Kriechen  zu  feiner  Hat: 
ir  forge  -nam  ein  ende,    fy  heten  reichen  rat. 

887  Do  giengen  ab  den  kielen    dy  kfinen  degen  palt, 
do  lag  vor  Konstantinopel    ein  kreftiger  wall, 

,    darein  fy  fleh  legten,    alfo  das  geCbhachs 

gerne  falt  ir  h&ren,    wie  der  getrew(e)  fpraeh  t 
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888  ,,1cli  rat  euch  werden  herren    reeht(e)  wai  ir  tat, 
folget  meiner  lere,    das  wirt  ench  allen  gut,     (LfY,  8.  i) 
ich  wil  alters  ainig    gen  Kenstantinopel  gan 

und  Aieehen  endlichen    mein  aiitf  dieneil  man. 

889  Nu  merket  ir  tiI  recht(e)/*    Tprach  der  fürft  hochgebom 
wenn(e)  ir  yernemet    difes  klaine  hörn, 

fo  fanmet  euch  nit  lang(e),    ir  held(e)  wunnefaro, 
das  glaubet  enlleichen,    fo  pin  ich  beflan. 

890  Damit  pfleg  got  ewr  eren,    ir  herren  alle  fant!^^ 
do  legt  er  über  harnafch    pilgrams  gewant, 

do  gieng  er  gegen  der  ftat,    traurig  was  fein  mul, 
er  klaget  alfo  fere    der  kaen(e)  degen  gut. 

891  Eines  abents  l]pat(e)    kom  er  an  den  purk  graben, 

er  parg  fich  unter  ein  maure,    das  wil  ich  euch  fagen, 
da  lag  er  vil  und  lang(e)    nnz  er  bei  im  vernam 
alfo  haifs(e)  wainen    fein  ailif  dieneft  man. 

892  Der  waren  nun  zehen,    der  ailifl  der  was  tot. 
fj  klagten  al  geleich(e)    fware  grofse  not, 

fj  fprachen:  „fueCse  künigin,    mnter  und  raine  mait, 
das  du  dich  nicht  ruecheft   erbarmen    über  unfer  groCs 

laiti" 

893  Do  fprach  der  eltofl  unter  in,    der  hiefs  Herbrant: 
„lafset  ew(e)r  wainen,    ir  herren  alle  fant, 

bitet  got  den  guten    al  andächtikleicb, 
das  er  Ach  ruech  zu  erbarmen    über^  den  trewen  Wolf- 

dietreich! 

894  Des  wirt  morgen   an  dem   tag      wol  zwai  und  drei- 

fsig  Jar, 
das  wir  unfern  herren    nie  geiahen,  das  ift  war, 
noch  das  uns  von  dem  fürflen    niemant  nit  hat  g.efait: 
raine  magt,  Sant  Maria,    das  fei  dir  geklait!^^. 

895  Do  fprach  Wolfdietreich    in  dem  purkgraben: 

„ir  zirkler  auf  der  maure,    ich  hdr  ench  fere  klagen; 
was  gebt  ir  im  zu  miete,    ir  helt  fo  wnnnikleich, 
der    euch    zaigt    wol  geftinden      den   trewen   WoUdiet- 

reidi1'< 
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896  Sy  fprachen  al  geleich:  „het  wir  gnl,     das  wollen)  wir 

euch  geben." 
„Yon   wannen    feit    ir  komenl^^    fpraeh    Herbrant    der 

degen 
,,das  ir  in  alfo  erkennet?    oder  wa  habt  ir  in  gefehnl 
Taget  uns    das:    euch    alles   lieb     am    leib(e)   mufz  ge- 

fchehn!'' 

897  ,)Ich  wil  eneh  gerne  fagen,"    fpraeh  Wolfdietreich 

,,zu  Troyen  in  dem  land(e)    ift  der  furft(e)  reieh,    (S.  2J 
dar  über  ift  er  herre,    und  ift  im  Untertan, 
land  und(e)  leut(e)    mag  er  wol  gehan." 

898  8y  fprachen  al  geleich(e):    ^^gntes  hab  wir  nicht, 
wir  mügen  pald(e)  wainen,    des  laid  uns  gefchicht: 
wir  arme  leuf(e)  leiden    alfo  grofse  not: 

des  woll(e)  got  von  himel(e),    wir  waren  alle fampt  tot! 

899  Von  nnfers  herzen  fware    war  euch  tiI  zu  fagen: 

es  fint  ie  awen  zu  famen(e)    in  ein  band  gefchlagen,        < 
wir  arme  leut(e)  leiden    alfo  grofs  ungemaeh, 
das  halt  Kriftenleuten    nie  fo  wee  gefchach. 

900  Man  gibt  ie  zwaien  ein  halb(e)s  brot,  das  wil  ich  euch  fagen, 
und  eiD(en)  trunk  wafsers,    daran  mdfz  wir  haben 
genug  einen  tag    des  glaub(e)t  ficherleich." 

do  fpraeh  gezogenlich(en)    der  tr^w  Wolfdietreich: 

901  ,,Ir  zirkler  auf  der  maure^,  euch  pit  ein  [eilender]  pilgerein 
nmb  ein  fiertail  broteS)    ob  es  mit  [ewren]  hulden  müg 

gefein, 
durch  der  [liebften]  feie  willen^    der  ir  got  fchuldig  feit: 
mit  alfo  grofsem  jamer    ift  bedangen  mir  der  leip/^ 

902  Do  fpraeh  der  alt(e)  Herbrant    der  vil  kuen(e)  man: 
,,der  mir  es  alfo  ertailte    und  biefs  mir  aufftan 
Tater  UDd(e)  muter,    von  den  ich  pin  geporen, 

ee  ich  im  gab  ein  viertail  brots,  ich  liefs  fj  fein  gar  Tcrloren, 

903  ledoch  wie  es  dar  umb  gat,    wol  wir  ans  fein  verwegen, 
durch  einer  fel(e)  willen    wellrä  wir  euchs  geben, 

*    das  ift  nnfer  lieber  herre    der  trew  Wolfdietreich«" 
fj  würfen  ims  brot  Über  dj  maur,    glaubet  ficherleicfa. 
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9M  Er  modit  feio  iiil  enpfahen,    das  wil  ieh  euch  lag«o, 
.  recht  fam  er  tot  wire,    viel  er  fiber  den  purkgraben, 
in  erparaiel  ir  aller  wainen,    das  fy  taten,  aKo  fers . 
da  lag  er  mit  unkreflen     der  kiieD(e)  degen  her. 

905  Sy  Uagteii  algdeieh(e)    ir  vil  grofae  Qot 

[ly  Ipraehea:]  ,,nn  ift  ana  der  Tater    in  den  panden  tot, 
und  una  von  dem  fiirAen    niemant  hat  gefait: 
raine  magt  muter  Maria^    da«  fei*dir  geklßit!^^ 

906  Do  fprach  Wolfdietreich    aber  in  dem  graben. 

(ZF,  Ä  y) 
«,ir  zirfcler  auf  der  maor(e),    ir  fult  euch  wol  gehaben, 
freuet  euch  gemain(e),    ir  helt  fo  wünnikleich: 
ja  kumpt  in  kurzen  Zeiten    der  trew  Wolfdietreich/^ — 

907  „Nu  wolle  got^  das  er  noch  lepte    und  war(e)  gerunt ! 
darumb  fo  wel  wir  pauen    al  der  helle  grünt. 

laider  er  lebt  nimmer,    er  ill  nu  zu  Hund  tot: 
des  leiden  wir  arme  leuf(e)    alle  grofse  not/^ 

906  Do  fprach  Wolfdietreich    aber  in  dem  «[pnrkjgrabcn : 
„ir  zirkler  auf  der  maur(e)^    ir  fult  euch  wol  gehaben, 
frewet  euch  gemaine,    ir  helt  Vunniklich: 
ieh  für  io,  von  Wilden  Eriechen    den  herren  Wolfdietrich/' 

909  Auf  rakten  ty  ir  hend(e)    zu  der  felben  frift, 

fy  fprachen:  „pis  gelobt,  herre,  Taler  Jefus  Krift! 
das  wir  unfern  herren  zu  ai[ne]m  mal  füllen  fehn, 
des  ifl  uns  armen  leuten    ein  herz(en)  freud(e)  gefchehn/^ 

910  Sy  heten  grof8(e)  forge,    wie  fy  [zu  famen]  fölten  komen 
zu  irem  tu  lieben  herren,    den  ty  [fo  nachent]  heten  Ter- 

nomen: 
„das  flat  an  gotes  genaden,     ful  wir  unfern  hern  fehn: 
an  fein(e)  raine  hilfe    fo  kan  es  nit  gefchchn.^^ 

911  Auf  rakten  tj  ir  hende    zu  der  felben  ftunl: 
„gedenk  her,  Tater,  Jefus  Kriß,      das  du  ward(rt)  an 

dem  krenz  want, 
durch  dein  heiligem  plnt  das.  dir      durch  dein  fünf  wun- 
den ran, 
nu  raeh«  miii  ae  erharmen,    uns  arme  nothafle  m*n!^^ 
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912  Do  erparmef  gol  den  guten    ir  grofs  ungenacb, 
und  h&ret^  wte  ein  zaichen'  an  dem  herren  gefehaeli: 
er  lediget  fy  anfz  den  panden,    got  felber  sahant, 
das  tj  bei  ein  ander  Hunden    dy  kuenen  weiganl. 

913  Do  giengens  mit  ein  ander  äy  ellenthaflen  degen, 
tj  (tuenden  rr51ieh(e)n  und  beten  ficli  rerwegen, 
fy  liefaen  über  dy  manr(e    balde)  fleh  hinabe 

(.        •  .        .)    in  den  tiefen  parkgraben. 

914  Da  fanden  fy  iren  bereu    fo  traurikleiehen  flau. 
*  do  fprachen  fy  (al  geleiche)    zu  im  all  wolgetan: 

gol,  lars  uns  an  der  fel(e)    nimmer  wirs  gefchehen. 


• 
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das  wir  den  liebften  herren    an  fQUen  fehn!*^ 

916  Er  mocht  ir  nit  cnpfahen»    er  fiel  in  den  purkgraben, 
recht  fam  er  tot  wäre,    das  wil  ich  euch  fagcn, 
fam  teten  fy  hinwider(e),    von  frewden  das  gefchach. 
gerne  fuU  ir  h&ren,    wie  der  trew  (Wolfdielricb)  fprach. 

916  Er  kufl;  fy  al](e)  zehen,    fein  getrew(e)  dieneftman: 
„wa  ift  nu  mein  maider  Berehtungl    den  fich  ich  nit  vor 

mir  flan."  (S.  2) 

fy  fprachen  al  gcleicb(e) :    „vil  lieber  herre.  mein, 
er  ift  tot  vor  zehen  jaren:    lafst  ew(e)r  wainen  fein/' 

917  Da  fprach  Wolfdictreich ;  ^^fagt  mir,     wa  ir  in  hin  ge- 

legt habt/' 
fy  namen  in  bei  der  hende,    fy  weiften  in  an  die  flat, 
vor  Sant  Jörgen  miinfter,    da  er  was  begraben: 
von  feinem  grofscn  wainen     wur  each  vil  zu  fagen. 

918  Er  klaget  alfo  fere    der  kiiene  weigant, 

er  fprach:   „vernim  mein  wainen,     ein  kiing  über  alle 

laut! 
ob  du  iendert  in  der  weU(e)    kain  zaichen  habft  getan, 
des  foltu,  lieber  her(re),    mich  heut  geniefsen  lan. 

919  Haifz  mit  mir  den  toten    reden  aufz  dem  grab/' 

( 

)     fprach  der  fOrft  lobefam 

^^darumb  fo  wil  ich  immer    fein  dein  dtoneftMMi/^ 
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920  Er  fpraeh:  ,,ieh  pit  dich,  Irerre»    dureh  dtfin  ed^ts  plar,  , 
das  dir  an  dem  kreaB(e)    von  dem  fftnf  wunden  wuf, 
baifs  mit  mir  den  toten    aufz  dem  grab(e)  reden, 
durch  deines  grabes  ere!^^   fpraeh  Wolfdielrlch  der  degen« 

921  Do  erparmet  got  den  guten    fein  wainen  und  fein  klage,: 
er  biefs  (da)  den  toten    mit  im  reden  aufs  dem  grabe, 
in  aller  der  gebire,    fam  er  lebentig  was.  [genas. 

,  da  gefehaeh  ein  gro(s(es)  zaieben,    wan  er  an  der  fei  wol 

922  Das  erA(e)  wort  das  Berchtung  aufz  dem  grab(e)  fpraeh» 
[er  fpraeh:   „bis]  got  wilkomen,  lieber  herre,    meiner 

freud  ein  obedach! 
gedenk(e),  künig  her(re),    an  die  dieneft  mein, 
und  lafz  dir  meiii(e)  lieb(e)  fiin    wol  enpfolhen  fein. 

923  Dar  zu  fag  ich  dir  roftr(e)^.    du  tugenihafter  man, 
edler  furfl(e)  her(e),    wie  es  umb  mein  fei  iA  getan: 
dj  ift  da  zu  genaden,    das  gelaub(e)t  ficherleich : 
alfo  yerfich  dy  deinen^    du  trewer  Wolfdietreich! 

924  Damit  red  ich  nit  mer(e),  ellenthafter  degen: 
got  fol  deines  leibes  und  deiner  feie  pflegen  I^^ 
^«        ••••$••••• 

) 

925  Da  mit  des  loten  fprach(e    da)  ein  ende  nam. 

da  muft  man  Wolffdictreichen    fQr  toten  tragen  dan, 

wan  er  in  unkreften    vor  der  pcfrten  lag, 

unz  über  ty  all(e)  begund(e)    fefaeinen  der  helle  tag. 

926  Do  erfchullen  dy  mar(e)  gar  weit  in  die  lant,  [(ZF/,  S>  i) 
wie  Wolfdietreich  der  trew(e)  wir  komen  fa  z«  bant,  . 
dj  zirkler  auf  d^  maur(e)    waren  entrunnen  gar.    . 

do  befampt(e)  fich  in  der  ftal    gar  ein  kreflige  fchar. 

927  Sy  ge^unnen  in  einer  kleiner  weil  mer  dan  laufen!  man, 
ij  zugen  kreftikleichen    gen  der  porten  dan, 

da  verlegt  man  in  die  (leige    über  at  in  dem  lant, 
ty  zugen  aufz  bei  der  ftat,    da  man  den  fürflen  vant. 

988  A\m  fy  der  herzog  Herbrant    von  erfl(e)  anDMh, 
gerne  fult  ir  boren,    wie  der  getrewe  fpraeh:  * 
,^nu  wol  auf,  lieber  fien*e!    dy  haiden  fint  komen: 
wir  »ftgeniKr  nit  gehelfen,    d(e)w  wer  ift  uns  genomen/^ 

18» 
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929  Do  ward  Wolfdielreich    von  den  reioeo  beftan, 
ty  paCen  got  den  guten,    das  er  in  balf  von  dan. 

(. c  .  .  .  .  . 

•    .) 

990  Do  griffen  tj  an  die  erden    an  der  felben  ftnnt: 

SU  unfers  berren  opfer    namen  fy  dy  [erden]  in  den  munt 

Ty  paten  got  den  gnten    all  andäebtiicieieb, 

das  er  Aefa  folt  erparmen    über  den  trewen  Wolfdielreicb. 

931  Alfo  nu  Wolfdietreich    öj  parmang  anfacb, 
gerne  Ailt  ir  boren,    wie  der  getrewe  fprach: 
er  biefs  äy  eilenden    an  Osinen  rüclfen  ftan, 

do  trofte  fy  gatlicb(en)    der  tugentbaft(e^  man. 

932  Do  fcblug  er  darcb  dj  baiden   manigen  gefchwinden  pfat^ 
er  ertrante  liecbte  ringe    nnd  manige  farwat. 

mit  pluetigen  werken    gab  er  in  das  gelt, 

da  tangt  er  mit  den  toten    dy  baid  and  aucb  das  velt. 

933  Er  ftrait  fo  f(t'?)ürrtikleicben    al  den  langen  tag: 
menger  ftolxer  baiden    tot  vor  im  lag. 

er  facht  fö  frümbikleicben,    der  kuen(e)  degen  gut: 
man  fach' von  feinem  fwert(e)    fliefsen  das  rot(e)  pluet. 

934  Da  fpracb  herzog  Herbrant:    „wie  iol  es  uns  ergan? 
unfern  lieben  berren    feben  wir  in  noten  Aan, 

wie  nil  wir  nu  geparen^    das  wir  im  zu  bilfe  komen? 
ni4  fprecben  wir  was  wir  wellen,     der  )eib   wird  uns 

genomen.^^ 

935  Do  griffen  fy  zu  den  toten    an  der  felben  Dtunt 

fy  angen  in  ab  den  bamafcb,    dj  da  lagen  wunt,    (S.  2) 
wie    fehler    fj    Ach    da    wapent(en)       die    degen   un- 

▼erzait, 
fy  namen  für  Ach  zu  fchirme    dy  gnten  fchill(e)  brait. 

936  Sy  Ariten  auf  ain  vefper  zeit,     [als]  der  tag  ein  end(e) 

nam, 
do  giengen  fy  znfamene  [auf  dy  wal]     dy  vil  kiieneHt 

man, 
fy  Wanten,  das  fy  beten    überwunden  al  ir  not: 
•Hererft  wurden  fy  beftanden    auf  den  pitterleiclie»  Iol. 
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937  Wolfdtetveiehi  braeder  b«id(e)    kanen  geriten  dar 
mit  drew  taufent  haiden,    dj  waren  geharnafcli  gar, 
ir  fcbiU  laachteo  fcbone,    ir  heliD(e)  wunnikleich. 
do  fprach  gezogenleich(eii)    der  trew  Wolfdietreieh: 

938  „Ir  herren,  wert  euch  Tafte,    dei  tut  eneh  grofse  not, 
ob  ir  nit  wellet  kiefen    den  pitterleichen  tot.^^ 

ir  fwert  eu  baiden  benden  namen  fein  [getrew]  dienen  man, 
man  fach  fj  ritterlieben    in  dem  Ilreik  Qmb(e)  gan. 

939  Da  praften  ty  zu  famene    gar  mit  grofsem  neit; 

nna  an  dem  morgen  frue  ror  der  Aal  wert  der  Itreil.  '. 
als  Wolfdietreicb  das  erfach,  das  der  ftreit  nil  ende  nam, 
do  fallt  er  das  born  an  den  munt,     das  plies  der  knen(e) 

man. 

940  Acbt  bundert  und  zwaitaufent  man    braebt  im  das  ge» 

zwerg, 
dem  er  wider  bet  gewnnnen    den  wnnniklicben  perg. 
alfo  Wolfdietreicb    das  zwerg  an  fach, 
er  enpfieiig  es  tugenllichen,    da  zergieng  fein  fingemacb« 

941  Da  fieng  Wolffdietreicb    jTein  brneder  baid(e)fant:  > 

•     auf  gaben  fy  im  zu  Kouftantinopel    pnrg  vnd  ancb  laut 
do  zugens  gen  der  porten,    dj  waren  in  aufgetan, 
do  ward  fchon  enpfangen    der  tugentbaft(e)  man. 

942  Vil  laut  ruefl(e)  Hacke,    ain  furn(e)  lobefam, 

er  fpracb:  „die  pärg(er)  -haben  mir    zu  laid(e)  vil  getan, 
die  ftat  dj  mus  verbrinnen/'    fpracb  der  kuen(e)  man 
„ich  gib  in  des  mein  trew(e),    es  mufs  in  an  das  leben 

gan." 

943  „Nain,  lieber  gerell(e)"    fprach  Wolfdietreieh 

„du  folt  ir  gerne  fchonen,    das  ftat  dir  tugentlefcb: 
der  zwelif  poten  liben(e)    baben(t)  Ach  hie  nider  getan: 
des  ful  wir,  lieber  herre,    fy  wol  geniefsen  lan.  (^F/A^./) 

944  Wer  fich  well  lafsen  taufen,    der  tue  es  bei  der  seit, 
ob  er  welle  behalten    fei  und  auch  leip. 

wer  aber  welle    der  taufe  abflan, 
ich  gib  im  des  mein  trew(e),     es  mus  im  an  das  leben 

gan." 
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916  Dr  inar(e)  do  erfehullen    fo  weit  in  das  lanl. 
maoger  flolzer  haiden    kom  da  zn  haut: 
achtzig  taufent  haiden    worden  tauft  in  vierzehn  tageo. 
:Wolfdietreich  gab  den  bruedern     das  land  wider,    wil 

ich  euch  Tagen. 

916  Er  was  gen  in  gar  gut    der  filrn(e)  lobefara. 
er  nam  yon  in  Urlaub    und  al  fein  dieneftraan, 
er  kert  hin  gen  Garten    der  wunder  knen(e)  man : 
er  ward  fchon  enpfaugen    von  feiner  frawen  wolgetan. 

947  Do  war^  enterb(e)t    fein  zehen  dienefl  man 

irs  Vaterleichen  erb(e)s,    als  ich  euch  fagen  kan: 

er  behalf  in  wider(e)    in  ir  aigen  lant,  | 

das  in  muA  [gewaltiklich]  dienen,  den  wunder  kuenen  man.  < 

848  E*  g^  in  feins  aigen  lands    ein  ganz(es)  kttuigreieh  | 

f&r  irs  vater  tod,    das  gelaubet  ficherleich, 
.  vnd  für  ir  eiienthaft(es)  leben: 
er  tailt  unter  fy  geleich(e)    und  auch  eben. 

949  Da  belaib  er  zu  Garten    der  tugenthaft(e  man) 

bei  feiner  fchonen  frawen,    bis  er  fein  (ende  nam,  — ) 
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Aus    der    einzigen    Handschrift 


/ 
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(Bt.  2,  S.  a) 
fal  Ichs  vff  der  hejde    keinen  dynft  von  dyr  hau?"  — 

2  ,,No  zornet  uit  zu  fere,    edeler  kejfer  rich/^ 
fprach  Heim  ein  degen  here    „fo  wel  ich  ficherlich 
drab(e)n  hjen  gein  Bern(e),    den  beiden  wederfagen: 
ich  thun  ys  Tngern(e),   y%  vrjvi  mjv  nit  lenger  vertragen/^ 

3  Da  hyfz  er  balde  brengen    der  keyfer  Enientrieh 
ejn  (vil)  gul  ros,    das  wjfzet  rjcherlich, 

dar  vff  was  fcbyr  gefefzen    Heim  der  kfine  man, 
als  er  zu  dem  kejfer    vrlap  da  genam, 

4  Heim  der  (riter)  küne    vff  fein  rofz  kam, 

da  drabi'  er  vff  die  griin(e)    vff  ein  ivjden  plan, 

Heim  der  ryfter  küne    alfo  gein  Bern(e)  reyt, 

das  er  her  Dyiherich(e)    von  dem  konige  weder  fejt. 

6  Da  fprach  gezogentlich(en)    von  Bern  her[re]  Dytherich : 
„Heim,  kanftu  mjrr  icht  gefagen,    wes  zyhet  mjch  [mjn 

Vetter]  Ementrichl 
wel  er  mych  von  dem  [mjn]  triben,    das  myr  royn  vater 

hat  gelan? 
das  ziAea  ich  an  veh  alle,    das  Ichs  nit  vordjrnet  han«^' 
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6  ,,Neyn/^  (alfo)  fprach  Heime    ,,er  hat  yns  Dit  gereyf, 
edeler  forft'  vnd  herre:     es  yft  mir  an  [gantzen]  (riiwen 

leyt" 
vrlap  nam  da  Heime,    er  wolt'  rjden  von  dan. 
da  Tpracb  der  von  Bern(e):    „Heim,  du  falt  mych  wyfxen 

lan, 

7  Wer  mych  des  ergetzet/^    Tprach  der  nötige  man 
,,das  ich  dyr  bye  mynen  zyden    fo  wel  gedinet  han; 
du  beflonda  mych  in  kyntheyt    dorch  diu  obermut, 

ich  bezwang  dich  myt  gewal((e)/^     Tprach  der  helt  gut 

8  „Du  gelobl(efl)  mjr  zu  dynen;^'    fprach  her  Dytherich 
„wilt  du  hyn(e)  ryden,    fo  brichftu  fycherlich 

an  myr  diu  trilwe    vnd  dye  ere  dyn, 

und  mufli  vor  allen  recken    vmber  gefchwechet  fin. 

9  Du  fchwor  myr  an  den  zyden,    hylt,  dynen  eyt; 

du  haft  fin  vmber  fchande,  wo  man  ys  von  dyr  feyt: 
wyltu  no  hyen(e)  keren^  wye  roagftu  es  verfchamen? 
es  fcbat  dyr  an  dynen  ercn    und  an  dynem  hochgelopten 

namen.  (S.  6) 

10  Du  nreck(t)ert  myr  dyn  hende  vnd  word  myn  eygen  man, 
da  ich  dyr  vor  manchem  recken,    helt,  gefeget^  an, 

ich  beging  an  dyr  myn  ere,    gut  vnd(e)  laut, 
ich  nam  dych  zu  fchylt  gefellen,    des  hat  gedint  myr  din 

hant." 

11  Da  fprach  helt  Heime:  „ich  het  ys  bylch  vermefen, 
das  ich  dorch  folich  ftraffe  wer  gein  Bern  gerieden; 
du  falt  daran  gedenken,    forfl(e)  lobefan, 

das  ich  dyr  in  myner  jogent    fo  til  gedinet  han/^ 

12  Da  fprach  der  vogt  von  Bern(e):    „Heim,  ys  dut  myr  not; 
gedech(t)ftu  an  rytters  ere^    du  fol(t)ft  ee  geligen  dof, 
ee  du  dyn  drüwe  brecheft    an  keynem  geerten  man: 
gedenck'  by  dyr  felber,    ys  ftet  dyr  leflerlichCen)  an."— 

13  Alfo  der  rycb(e)  keyfer    her(n)  Dytrich  wederbot, 
da  hub  fych  mychel  (v)reyfen,    angft  vnd(e)  not. 
der  das  gern  bore,    das  kan  ich  gefagen^ 

was  grofser  untrüwe    an  dem  Berber  wart  eriiabea« 
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14  WyCdicb  Tod(e)  Heime    6je  brachen  gotes  recht, 

dye  (beiden)  her[n]  gefellen :     hye  vor  da  was  es  flecht. 

das  nilir2(e)  got  erbarmen,    das  jn  je  gefchaeb, 

das  an  ejm  Jongen  rytter    man  das  gots  recht  gebrach. 

15  Zweiie  beftonden  eyD(eD):    das  was  byeyor  nyt  fyede; 
Wytdich  und  Heime  fwechten    yr  ere  fere  da  myde, 
das  tye  yS  einer  wart(e)    fromfen  grofxen  fchaden 

an  dem  Jongen  Alpbarte[n]:    des  worden  fye  niyt  lafter 

vberladen. 

16  Sje  konden  Jne  auch  xu  Bcrn(e)    nommer  voln  clagen. 
er  were  dan  noch  eren    rjtter]ich[en]  erflagen, 

fo  heften  fye  den  reciccn    des  da  bafz  vorkorn:  -« 
her(ren)  DytterichCe)    wart  vff  Heimen  zorn. 

17  Da  fprach  der  degen  küne:    „hochgelopter  man^ 
han  ich  by  mynen  zyden    dyr  djnft  ye  gedan, 

das  left  du  übel  fchynen,    ryller  nnverzeyt,    (Bl  8,  S.  a) 
das  da  myr  myn  vngemach    von  dem  konig  [snm  erften] 

haut  gefeyt. 

18  War  vmb  leClu  nit  ryden    eynen  fremden  man?^^ 
da  I^rach  der  holt  Heime:    „forft(e)  lobefam, 

da  zwang,  mych  mjt  gewaU(e)    der  keyfer  Ementrich, 
der  wd  auch  mjcb  behalden,    das  wyfzent  fjcherlicb.^^ 

19  Da  fprach  der  rogt  von  Bern(e):    „das  dut  dyr  vnnot, 
ich  behjlt'  dych  gern(e)    bys  in  myn(en)  dot^ 

ich  gab  djrr  hart(e)  gern(e)     myn  fjlber  und  [auch]  das 

goU, 
das    wjfz,   degen   küne,     ich  was  dyr  ye  royt  trüwen 

holt." 

20  f»Nejn,  forn(e)  rich(e),^^    fprach  Heim  ejn  küner  man 
,,des  müft'  ich  fycherlich(en)    rmber  lafter  han; 
manig  degen  küne    hat  mich  nfzgefaut: 

fje  warten  alle  gl7ch(e),    wan  ich  kom  gerant. 

21  Es  hat. der  rych(e)  kejfer    achtzig  dufent  man, 
<ias  wyfisent  fycherllcb(e),    gefüert  vff  den  plan, 

die  hant  mych  alters  eyn(e)    zn  eym  boden  vfzgefant: 
tjt  warten  alle  glyeh(e),    wan  ich  kom  g«rant. 
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22  Des  urerV  ich  mych  gar  fere,^^      fpraeb  Qeini  eyn  küner 

man 
„bj8  das  der  rych(e)  keyfer    zomen  da  began». 
,  er  wolt(e)  myr  fin  bolde    dar  vmb  ban  verfejts 
daa  verfebf^  icb   mjn   fcbulde,      darumb   icb   ber  gein 

Beni(e)  rcyt." 

23  Da  fpraeb  der  TogI  von  Bern(e):    „Heime  >  küner  man^ 
detftu  es  nit  gern(e),    er  bet'  djebs  wol  erlan. 

woll"  fycb  der  keyfer  küoe    darnmb  gezornet  ban, 
von  der  beyde  grüne    foUenu  gereden  ban/' 

24  ,«Neyn,  forft(e)  ryeb(e)/^    Tpracb  Heim  der  küne  man 
„des  mün'  icb  fycberlicben    vmber  Tebande  ban, 

wye  fall'  icb  gebar(e)n?    das  müft'  mycb  wonder  ban: 
by  allen  mynen  zyden    grolzer  forgen  icb  nye  gewan/^ 

25  Alfo  redt*  da  Heime,    als  Jm  yon  fo(r)ebl  gesam: 

„ere  follent  wyfzen,  berre,    da  icb  vriap  nam  (S.  ö) 

vnd  da  icb  fcbyet  yon  dan(nen  •  •)    küner  degen, 
da  ftont  ys  in  $üi'  und  in  lieb(e),     da  icb  folt^   nwer 

plegen. 

26  An  trüwen  woln  ty  [an  vcb]  no  wenken,     edeler  berre 

Djtricb, 
daran  folt  yr  gedenken,    ee  der  fchade  werde  zu  rycb.'^ 
alfo  redr  da  Heime     ,,got  lafz^   vcb   [da]  myt  Agenden 

leben ! 
da  ich  vrlap  gertCe),     da  gerucbl  yre  mjr   den   felbcr 

geben/^ 

27  Da  fpraeb  der  vogt  von  Bern(e):    „des  geflen  icb  dyr, 
da  du  vrlap  neme,    djn  trüw  gebibtu  myr, 

das  du  nomer  mere,    du  erelofer  man, 
uff  mynen  fcbaden  wolteft  ryden,     da  fall  du,  bell,  ge- 
denken an/< 

28  „Daran  gedecbl'  icb  gern(e).^^     fpraeb  Heim  der  küne 

man 
„myn  berre  wel  vcb  zu  Bern(e)    ftryt(e)s  nil  erlan, 
er  vnd  alle  dye  fynen    forften  vnveraeyt 
fye  babent  fycb  zu  Pe(F)ne    vff  uwem  fcbaden  geleyt. 
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29  Es  hat  der  rjeh(e)  keyfer    wol  achzig  dufent  man, 
dye  mogeDk  jr  myt  (tryde    lycherlich  nit  beflau; 
befendet  üwer  befteo,    habent  wjfen  rat: 

'  ei  yft  fcfaade,  der  frenide[ii]  geft(e)    za  nahe  bj  jm  hu- 

fen  lat 

30  Beradent  reU  das  beft(e),    das  denkt  mich  tiI  gut; 
mjn  herre  vnd  dye  fynen    fint  zornig  gemut; 

eo  das  wyr  vns  fchejden^    vff  dem  wyden  plan, 

fo  fo(r)chte[n]  ich  das  yr  bejde  grofzen  fchaden  mtitl;  han.<< 

3}  Da  fprach  der  vogt  von  Bern(e):    „[HenJ  du  falt  mych 

wyfzen  lan, 
wjlta  dem  rychen  keyfer    myt  dinft(e)  bjllan, 
w/Uii  dy  herfart  rydenl    das  Tag'  myr,  kiiner  degen/^ 
,Ja  ich,^^  Tprach  Heime    ^^ich  han  mjch  fjrn  erwegen. 

32  Ich  han  dar  umb  enfpfangen    das  liecfite  golt  fo  rot^ 
ich  nam  dye  ryche  m(i)et(e),    dye  er  myr  do  bot,    [born: 
das  ich  jm  wolt(e)  dynen/^    fprach  Heime  an  (Adelgers?) 

.«    v^^^ß"*"  fprach  her  Dyterich    „du  haft  der  eyde  mere 

gefchwom. 

33  Du  gelobl(eft),  myr  zu  dynen,  und  gebt  myr  dye  trüe  din: 
wiltu  no  (hinne)  rydenl  des  faltu  fycher  fyn,  (Bl  4,  a) 
wyder  rideltü  myr  in  dem  norm(e)  ader  in  dem  rtryd[e], 
uns  zwen'  fcheydet  nymant,    dan  die  lefte  zyd[e]/^ 

34  Alfo  fprach  von  Bern(e)    der  edel  forft(e)  her[e]: 
„was  wenRu  das  ich   verlyfe?     ich  verlyfe  an  dyr  nit 

merfe], 
wann  eyn  fchylt,  eyn  ros;    vnd  eyn  vngetrüwen  man: 
des  mufz  ich  mych  erwegen,    fo  ich  aller  beft(e)  kan.^^ 
-  3$  Da  fpraoh  der  helt  Heime :    „fal  ich  aber  vrlap  han, 
weder  zu  dem  here  breyt'^    du  dogenthaiftger  man, 
4  das  lafzent  mych  wyfzen,    (vit)  edeler  degen, 
dorch  aller  ftrauwen  eren,    geruchet  mir  geleyde  geben/^ 

3$  ))Hab'  fride  ror  mir  felb(e)rr,^^    fprach  herre  Dy trieb 
„und  vor  anders  nymant,    das  wyfz(e)  fycherlich/^ 
„nwef*  fprach  Heime    „yr  haut  [da]no€h  manchen  man, 
komr  ich  hyen^vfz  so  felde,      der   myner  wy  (iij?)  wol 

dorft'  beftaiit 
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37  Oyeh  mjr  ejn  fredeii  ItedeD,    edeler  Dylherich, 

wan  du  ye  das  beft  ded«^    weder  lu  [dem  keyfer]  Eaent- 

rieh."  — 
,,ich  geben  djr  freden  (ftasfen)    byii  heym  an  dyn  genaeh 
Yor  allen  mynen  mannen.'^     das  wort  er  dogenllicb(en) 

fprach. 

38  „Des  fagr  jm  gnade  Heime,    Trlap  er  da  nam, 
er  ging  su  fyni  rolTe,     er  woU'  ryden  von  dan, 
dar  vff  was  fchyer  geTefsen    der  rytfer  unverzejt: 

im  was  lejt,  das  er  dye  boifchaffi    gein  Bern  je  gefejt. 

39  Da  fpraeh  der  helt  Heime:    ,,recht  yft  mjr  gefebeen, 
da  ich  trabl'  gein  Bern(e)    und  wolt*  (die)  finde  fehen: 
rye  flnt  nit  myn  finde,    fye  hant  myr  früntlich  gethan, 
das  ich  vor  den  Wolfingen    vngefaugen  flan/^ 

40  Heime  der  kiine  rcy(  über  dye  Elfch  brücken  hin  dan, 
da  fprach  von  Bern(e)     der  forri(e)  lobefan: 

„du  fall  dich  vor  myr  hüden,    Heim,  du  küner  degen, 
wo. du  myr  wyeder  rideff,    fo  gyll  ys,  bylt,  din  leben." 

41  Da   fprach   myt  lyflen    her  (Heim),  er  was  ein  degen, 

(S.  6) 
da  myt  woir  er  fych  fryAen,    er  hat(e)  Ach  erwogen, 
wan  er  fyn(e)  truw(e)    an  kern  Dytrichen  brach, 
er    vud   fyn  gefelle  Wytdich:     von  Sebichs  reten   das 

gefchach. 

42  Da  fprach  der  helt  Heime    zu  her  Dytherich: 

,,ich   vnd  Wytdich  fiut  üch  kein  fehade»     das   wyfz(e) 

ficherlich ; 
wyr  han  yfz  alfo  ferro    [myt  Worten]  vfx  dem  eyde  go- 

nomen, 
das   wyr  vff  Hyldengrin     nymant  woln  zu  hülii(e)  ko- 


43  Da  fprach  der  vogt  von  Bem(e):    dorft'  ich  mych  dann 

lan, 
fo  verze(h*)  ich  des  da  geme(r)  das  du  myr  hafi  gethan.^^ 
,ga  ich,"  fprach  Heime,    er  was  eyn  kiiner  man 
„ich  wel  reden  das  befte,    fo  ich  von  hertzen  kan/^ 
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44  Alfo  fprach  Heioie,    ejus  gelejls  er  bat 
Amelot  vnd  Nere    wyften  joe  vor  dje  ftat. 
Heiiiie  tchjl  tod  dan(neD)    vor  den  keyfer  rych: 
tu  %UeD    fyoen   manneo     ging  von   Bern  bere   Dythe- 

ricb. 


IL 


45  Heim  alfo  von  Beru(e)    myt  der  bolfchaffl  fchyet, 

als  vns  Tagt  dys  Dützfch(e)  buch,     und  yft  eyn  alt(e)s 

lyel. 
Heim  reyt  über  das  gefylde,    vber  ein  wyden  plan, 
da  fant  er  bey  dem  keyfer    iygen  achtzig  dufenC  man, 

46  Das  Heime  was  fo  lang(e),      das    verdrofz   den   keyfer 

rycb ; 
er  wont%  jnn  het  gefangen    fyn-  nefe  Dytherich. 
myt  dttfent  fyner  manne    er  gein  Heimen  reyf, 
im  begegnet'  vff  der  heyde    der  degen  vnverzeyt. 

47  Atfo  der  helt  Heime    den  keyfer  komen  fach, 

zu  Amelot  vnd  zu  Neren,    no  höret,  wie  er  fprach: 
,,no  foUent  yr  weder  keren,    yr  (toUzen  bylden  gut:    ' 
dort  komt  der  ryehe  keyfer,    md  yft  zornig  gemnt. 

48  Ab  er  vcb  icht  leydes  dede,^^  fprach  der  kiiue  degen 
^yfo  muff  ich  by  uch  wagen    lyp  und(e)  leben; 

•   da  von  kerent  wederCe),    yr  bylden  lobefam:  {Bl  5,  s.  a) 
got  löne  uch  aller  truwen,    dy  yr  myr  hat  gelhan!'' 

49  Amelot  und  Nere    an  derfelben  (tat 
kerten  weder  umb(e),    als  fye  Heime  bat, 
uff  eynen  berg  grüne,    dye  rytter  vnverzeyt, 

da  fye  das  here  ^berfahen,    das  fycb  danyeder  bat'  ge- 

leyt 
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60  Heime(ti  do)  fraget    der  edel  keyfer  rjeh: 

„was  enbQdet  myr  der  Beroer,    mjn  nefe  Djirichl 
wje  wel  er  gein  myr  gebaren  1    da(s)  faltu  mir  fagen.^^ 
da  fprach  der  hyli  Heime:    ,,daa  mag  ieh  lenger  nit  ^^r- 

d[r]agen, 

61  [Herre]  da  han  ich  dem  von  Bern(e)     von  vch  weder« 

feyt. 
ere  wollet  gern  oder  Tngern,    er  jtt  fin  vnverseyt. 
wyr  mogenl  wol  entgelden    Aner  ellenlhaflen  haut; 
wan  man  den  forflen  Felden    in  saglieyl(e)  fanl.'^ 

62  „Dar  vmb  Tollen  wjr  nit  geruchen/^     fprach  der  iceyfer 

rieh 
„wer  wel  dje  wart(e)  Tuchen    gein  mynen  nefen  Djirichl 
er  wel  weder  das  rjch  fych  feCzeD)     das  han  ich  wol 

▼ornomen : 
an  eren  wel  ich  jne  letzen,    het  ymant  folt  g(e)nomen.*^ 

63  Alfo  fprach  von  Lamparten    der  edel  kejfer  rych: 
„wen  fenden  wyr  Tff  dje  warte?    yr  recken  lobelich." 
dye  künen  wygande    fprongen  an  eyn  ring: 

,^ch  wel  dye  wart(e)  fachen.^^    fprach  ein  hertzog,  hyfc 

Wolffing. 

64  Da  welet'  er  von  dem  ringe    zn  jm  achtzig  man, 
dye  myt  dem  herizog  Wolffing    haben  fych  hlndan, 
vnder  eym  banner  rych(e)    von  golde,  vnmafzen  hrejt: 
achtzig  beiden  kiine    myt  dem  hertzog  Wolffing  reyt, 

66  Alfo  worden  vfz  hereyt    des  keyfers  wart  mann, 
den  fanen  fie  da  leytent    über  den  wyden  plan* 
no  heben  wyr  zu  Bern(e)    das  gut  lyet  weder  an, 
ere  mogeut  ys  boren  gero(e),    als  wyr  ys  vemomen 
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III. 


66  Wie  ys  an  dem  bach(e)    bye  Het  gefebreben,  (s.  ö) 
was  grofzer  Tndrüw(e)    an  dem  Bemer  wart  getreben« 
alfo  der  bell  Heime    kam  eyn  myV  von  der  ftat, 
weder  reyt  Amelol  vnd  Nere,    nit  mer  geiejts  er  da  bat 

67  Da  drabr  er  bj  der  Etzrcb(e)    myt  dem  keyfer  zu  tale, 
da  fant  er  by  eyn  ander    acbtzig  dufent  rff  der  wale, 
Tuder  dye  kam  Heime    ferre  (dar)  gereden, 

da  wart  er  wol  enfpbangen    noch  rytterlichen  feden. 

68  Da  fpraeb  der  kejfer  küne    alfo  boffertiglich: 
,,Heime,  fage  mynen  beiden,    was  enbüt  rojr  [myn  nefe] 

Dytericbl 
das  fje  myr  des  da  gerner    helfen  jne  Tertriben, 
das  er.  da  zu  Bern(e)    nit  langer  möge  hüben. 

69  Er  dreyt  vbermüt(e)    der  vfzerwelte  degen; 

er  mus  myr  dye  laut  bye  rümen,    oder  ys  get  ym  an  fin 

leben/^  — 
,,here,  da  ylt  dem  von  Bern(e)    gein  vch  aUb  zom,' 
er  (hat)  von  üwern  fchulden    freude  vil  verlorn, 

60  EA  kompt  von  gewalt(e),    das  clagt  der  küne  degen; 
des  wyl  er  gein  vch  wagen    lin  lyp  Tnd(e)  leben, 
myt  allen  finen  beiden    der  forfl(e)  bochgenant, 
dye  woUent  jm  helfen  reden    bürge  vnd(e)  lanf/' 

61  Dn  fprach  dcfr  rycb(e)  keyfer:    ,,tch  geh'  jm  zomes  not, 
er  mnfz  myn  fcbylt  fo(r)chten    hys  an  fin(en)  dot, 

her  Dytherich  von  Bern(e)    und  alle  die  beiden 'fin, 
•   fye  wolten  gern  oder  vngerne, ,  vff  dye  trüwe  myn/' 

62  Das  weder  ref  da  Heime    dorch  des  foi*ften  et[e]: 
„vertrybet  yr  jne  der  lande,    yr  verwindet  ys  nomer- 

mer[e] ; 
utid  das  ys  vch  alle  die  riydent,    die  in  der  wem((e)  fint, 
e're  foUent  jne  nit  folgen,    er  yd  fiwers  bruder  kint 

19 
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•3  W«llMt  yr  alfo  ▼•rfrftca    ica  cida  DjtbcrM, 
tM  mUe  »x«  trihre,    das  jfl  gar  Tafriatlidi, 
▼Ml  alle  wtjm(em)  berfcca    yfl  7«  aijr  rmh  jne  lejrt." 
alfo  rei'  da  HcioM    eja  dcgm  TBTcnejrt. 

(BL  $,  S.  a) 

64  Da  fpraeh  der  ryrhCe)  kayfer    als  ^jm  aomig  bmp: 
^waa  wd  der  res  Bei«(e)    »jl  mjt  hebea  aa? 
wenel  er  rrligea  herttes,    der  edel  Djtlieridi: 

er   nob  »yr  dje   lande  riiaifn,      wen  »jr  dinfc  das 

Ronifeh  rjeb. 

65  Idi  trike  js  aiyl  jai  rnber,     den   bellea  wd  Ich  nit 

Ile1i[e]ii^ 
er  gebe  aijrr  den  Beni(e),    ynd  eatphae  es  roa  air  sa 

leb[e]n. 
her  Djtterieh  ron  Bem(e)    mufz  rümen  mjr  das  lant 
dar  ZQ  (die)  Woliring(e)    rnd  der  aide  H7l(de)braiit/' 

66  Da  fpraeh  der  hell  Helme:    ,,ich  wel  veh  fingea  iaer[e], 
ere  mache!  rch  der  von  Beni(e)    maochen  lalel  ler[e] 
weit  JT  Jn  ron  dem  vortribcn,    das  jm  fin  vater  hat  gelaa, 
das   syehen   ich   an    rch   felber,     js  jfl   vnfrüntUchen 

getban/^ 

67  Da    fpraeh    der    rycliCe)    keyfer:      „dfe   rede  ift   gar 

▼orlorn, 
es  mars  der  ron  Bern(e)    fa(r)cfaUo  mjn(ea)  sern. 
man  fyecbt  mycb  fcfayer  vor  BernCe)    Tnd  schz«g  dttfent 

man, 
dye  Ich  mit  rycber  gäbe    her  vAT  fin  fchaden  gefüert  ban/< 

68  Alfo  warnt  an  den  ftonden*   wederkomen  die  degen, 
dje  dem,  helt  Heime    das  geleyde  hatten  gegeben« 
fye  warnt  gereden  Terren,    als  ieh  vch  fagen  fcan, 
hjs  das  dje  rytier  bejde    erf^hen  «cbtsig  d^fent  man, 

69  Djre  pjt  dem  rjehen  keyfer    an  feMe  waren  kesMi. 
ber(n)  Dytberich  tob  Bern(e)    was  ft*eftde  rfl  beneinen; 
er  was  yr  aller  herre^    der  keyfer  Ementrich; 

da  «ing  der  regl  von  B€n(e)    rev  6m  reekeA  lobdidi. 
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IV. 

70  Da  fprach  der  Togt  von  BerD(e):    „no  horent,  myne  map, 
hert(ze)lich(e)  fchwere,    dje  ich  vch  zu  clagen  han, 
das  injch  wel  vertriben    myn  veiter  Emenfrich: 
mocht'  ich  Tor  jm  bliben  V^  fprach  von  Bern  herre  DjChrich. 

71  „Sjebich  der  vngefrQwe    der  hat  rat  vber  mjeh  geben 
njnem  yettern  £mentrich,    vnd  wyl  myr  an  myn  leben, 
woir  got  von  hymel,  das  ich  jne    mit  ftride  folt'  hefitan ! 
fo  worde  vngetrüw(er)  rat  von  Sebichu  omermcre  gefhan/^ 

72  Da  ging  der  vogt  von  Bern(e)     vor  fin   recken  in  den 

fal  (S.  ö) 

(•        •        •. ) 

da  fafz  mit  grofzen  eren    der  aide  Hjlbrant 

und  manch  werder  recke,    die  idi  Tehjcr  han  genant: 

73  Da  fafz  Hach  der  jong(e),    Bange  vnd  Rotwin, 
Berchter  der  Itark(e)    vnd  eyner,  hjefz  Fölkwin, 
Rjchart  Tnd(e)  Gerhart    und  der  kune  Wytzfchach, 
Helfrich   vnd(e)  BMmrchrot,     die  man  in  (lormen,  wer- 
ben fach. 

74  Da  Xafz  Echhart  vnd  Hünbrecht,    Härtung  und  Helmnot, 
Bottel  vnd(e)  H«inolt,    zwene  helden  zu  rechter  not, 
Bramker  vnd(e)  Wolffing,    von  Bryfen  Amelger, 

vnd  Wolffhart  der  küne,    danoch  was  der  recken  mer, 

75  Der  ich  (ach)  aller    nit  genennen  kan, 

dye  künen  Woliling(e),    herrn  Ditherichs  man, 

es  was  ein  wyfes  könne,    da  fye  in  dem  fal 

fafzen  dye  recken  jung(e), '  man  hori'  ein  lufen  fchal. 

76  Da  fafz  Frederich  der  jong(e),    Wiker  vnd  Wygnant, 
Walderich  der  küne,    vnd  ejner,  hjfz  Sjegebant, 
Alphart  vnd  Segenftap,    die  zwen  kiine  degen,    [wegen. 
H7l(de)brant  vnd  Wolffhelm    waren  zu  den  no(e)ten  vfzer- 

77  Da  fafz  Amelot  vnd  Nere,    dje  zwen'  kiine  man, 
Walthcr  von  Kerlingen,    Helmnot  von  Tutzfchgan:  [reu, 
alfo  lye  der  vogt  von  Ameinng  zu  den  no(e)f  en  hat'  vfzerko- 
da  was  hj  ein  ander    manch  reck(e)  hochgeborn« 
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78  Da  fafz  einer  in  ejm  eck(e),    der  het  gefellen  nit, 

er  legt^  ein  fwerl  vber  An(e)  beyn,    daa  was  jm  als  liep, 
er  was  gebeyfen  Njdong,    er  was  zu  den  brolten  wjl: 
wan  er  wart  ertzornet,    fo  gab  er  hondert  gnng  firjl» 

79  Er  was  rfz  Dützrchem  lande    ein  bertzog  bocbgeborn, 
alle  ralfch(e)  rede    bat'  fin  bertz''  verfchwom, 

er  was  flede  vnd  getriiw(e),    ein  belt  za  finer  bant: 
im  djnet  Swaufelden    vnd  Nornberg  der  fant. 

(Bl.  7,  S.  ä) 

80  Da  fafzen  danocb  recken,    den  icb  wol  lop  gebin; 
Scbiltbrant  (nnde)  Wolffwin    vnd  Sjgber  der  degen. 
der  fant  der  Amelung(e)    in  den  fal  ging, 

YÜ  fprongen  die  recken,    da  man  dea  forflen  enipbing. 

81  Da  fpracb  der  vogt  von  Bern(e):     „no  fjtzent,   mjne 

man^ 
hert(zig)lich(e)  fwere    dye  icb  vcb  zu  dagen  hau, 
das  micb  wel  vortriben    von  Borne  der  keyfer  rycK, 
das   elagen  icb   vff  eiiwer  bolff(e)/^     fpracb  von  Bern 

berre  Ditrich. 

82  Sye  fcbwegent  alle  ftyllc,    yr  keyner  fpracb  do, 
das  eyner  myt  eym  wort(e)    mecbt'  den  forflen  fro. 
als  der  vogt  von  Bern(e)    dye  wort  voln  fpracb, 
in  bertziglicbem  leyde    einer  den  andern  anfacb. 

83  Syc  fpracben  alle  glicb(e):    „berre,  gebabt  vcb  wol, 
wyr  woln  vcb  nil  entwicben,    als  wyr  von  recbten  fol, 
wyr  woln  by  vcb  wagen    lyp  vnd(e)  leben/^ 

von  fjn  rycben  mögen    wyrt  jm  gnder  troft  geben. 

84  Des  frowt  fycb  an  den  ftonden    der  edel  Dytbericb, 

[er  fpracb:]  „icb  woft^  gern,  wes  mycb  zebe     myn  Vet- 
ter Ementricb, 
das  er  myr  an(e)  fcbulde    verwöftet  lüde  vnd  lant: 
no[ne]  dar,  yr  künen  beiden,    dorcb  got  fo  fyt  gemant! 

85  Ere  folt  dar  an  gedenken/^    fpracb  der  k&ne  man 
„als  vcb  myn  vater  Djtmar    in  gOde  ye  babe  getban. 
ere  Ilreckt  jm  üwer  bende  vnd  bant  jm[a wer] fro we  geben: 
daran  folt  yr  gedenken    dyewil  yr  bant  da«  leben. 
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86  Der  myr  no  in  djeren  no(e)ten    wel(le)  hy  ftao, 

mjt  dem  fo  wel  ich  teyl(e)n,     was  mjr  mjn  vater  hat 

gelan/^ 
da  fpracbea  fye  da  alle    dye  ▼fzerwelten  degen: 
„wyr  woln  hj  vch  wagen    lyp  ?nd(e)  leben/'  — 

87  „No  Ion**  vch  got  von  hyniel(e)!    vnd  gebent  mjT  fiwern  ral 
zu  myuer  grofzen  fwere;    wau  js  mjr  komerlicb  ftat: 
wie  fal  ich  gebar(e)n?'^    da  fprach  Alpart:  (5.  d) 
„da  follent  jr  gein  jne  fendcn    ejn  recken  vff  6je  warl'*^^ 

88  f^Wen  Tal  ich  gein  jne  fenden?^^    fprach  her[re]  Djtherich. 
,,das  folt  yr  mjch/^  fprach  Alphart    »^tch  wers  ys  enlich 

Cich  werb'  es  endelieh?), 
ich  darf  wol  befinden    des  keyfers  gelegenheyt^^ 
das  er  dye  warf  wolt'  fuchen,  das  was  den  WolAngen  leyt 

89  Da  fprach  Wolffhart  der  küne:    „lieber  bruder  myn, 
no  lafz  eyn  andern  recken    noch  hüde  wartman  fin, 
[no]  lafz  vns  vfz  den  Wolffingen    nemen  eyn  verfuchten 

degen: 
du  bjft  ein  kint  der  jar(e),    lafz  ein  andern  der  wart^ 

plegen.'* 

90  Des  antwort^  jm  mjt  zorn(e)    der  junge  Alphart: 
„du  enganft  myr  keyner  eren,    bruder  Wolflkrt, 
das  ich  hye  heym  blybe,    als  eyn  armes  wyp: 

fo  het  man  vch  vor  recken,    vnd  echV  vff  mych  so  key- 
ner zyt. 

91  Ich  wel  vff  die  wart'  ryden,^^     fprach  der  kQne  man 
„das  wyfz,  bruder  Wolffart,  nyemant    mych  des  erwen- 

den  kan, 
ich  wel  myn  heyl  Torfuchen,'^    fprach  der  helt  halt 
„ich  wel  nach  hüde  fterben,     ader  ich  werde  zu   ejm 

recken  getzalt.^' 

92  Da  fprach  auch  Alphart  [der  jong]:    „ich  hyefz(e)  nit  ein 

degen, 
was  feit'  ich  (.  .  .  .)?    wogf*  ich  nit  lyp  vnd  leben? 
got  ich  wol  grtrüw(e),    das  yrgent  lebe  ein  man^ 
der  mych  alters  eyn(e)    möge  gefegen  an,^^ 


294  AlpkarU  Tod. 

93  Alfo  fprach  der  k&oe:    ,,ich  lian  mych  fin  angoomeD» 
fyot  Tff  dye  heyde  grüne    unfer  finde  fint  komen, 

des  keyfers  dyner(e)    getar[fj  ich  wol  beflan: 
ere  komeu  ift  myr   nit  rwer(e),     wan   ich    den  lyp   zu 

leben  han. 

94  Sye  mogent  mych  nit  erfcbrecken.^^    fprach  Sygeheresbarn 
,,heyfzent  myr  verdecken    den  leben  vnd  den  [adeljarn, 
das  mych  nymant  kenne/'    fprach  der  vnverzeyt 
9^wann  ich  dye  finde   anrennen,      das  der   bryfz    werde 

breyt." 

95  Her  Ditherich(es)  wapea    an  dem  fchylt  vordeckel  warf, 
„no  fo(r)cht'  ich  nymants  Hraffen,^^     fprach  (do)  Alpart 

(ßi.  a,  S.  a) 
„ich  wel  vff  dye  warf  ryden    dorcb  myn  degenbeyt: 
dorch  fo(r)cht,  noch    dorch  lieb(e)     wyrt  nymant    myn 

name  gefeyt."  - 

96  Alfo  ret'  der  küne:    ,,myn  frilnde,  wyfzenl  das, 

ich  ften  nach  Tnbezwongen,  vnd  reden  ys  an^  bafz: 
kom  ich  vff  dye  wart(e),  ich  fache  bafz  vff  das  zel: 
da  yft  nyemant  alfo   küne,      dem  ich  dar  ab  entwichen 

wel." 

97  Da  fprach  der  vogt  von  Bern(e):    „lieber  Alphart, 
ich  lafz'  dych  alters  eyn(e)    ungern  uff  die  wairll 
aller  recken  geberde    fint  goin  dyr  ein  wint: 

der  fynne  vnd  der  jare    byfllu  leyder  nach  ein  kynf. 

98  Wer  jne  harlen  ftormen    zu  vil  fechten  wel," 
fprach  der  fogt  von  BernCe)     „trybet  fin  zu  vil, 
wytze  vnd(e)  fynne    were  jm  beyder  not: 

es  wondet  dyk  ein  wyfer    ein  ftarken  dommen  bys  in 

den  dot." 

9^Da  fprach  Alphart  [der  junge]:  „herre,     yr  folt  mych 

wyfzen  lan, 
fal  eyn  reck'  noch  dem  andern    an  mych  zu  ftride  gan, 
als  ys  her  von  alter    recht  yi%  gewefen, 
in  ftormen  vnd  jn  ftriden     getrne  ich   liart(e)   wol   sa 

genefen« 
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IM  lek  wel  rf  dy«  wart',  rydcn    dorch  mya  degeoheylt 
wer  myr  das  no  we»det^  .das  yft  myr  [hilda  rsd]  ruber 

loyt/< 
Bifo  redt'  der  kfine    ,)»yn  flyrk^  ich  nye  gewvgs 
eym  noch  dorn  aodern    c^'  ich  dufenten  Oryts  gnug.^^ 

101  Da  fprach  Hylbrant  der  aide:    t,her[re]  aeTe^  yr  Hot  eyn 

vnd  wolt  nit  wyGten  recht(e),      wer  dye  reche«  [dar] 

*  gein  halp  fint: 
es  hat  der  keyfer  vou  Rome    fin(en)  folt  geben 
ilen  dorfien  in  der  wernt(e)    To  fye  hant  das  leben/^ 

102  „Darumh  folt  yr  nit  ruchen/^    aifa  fprach  Alphart 
„ich  yrel  des  da  willigUclier  vff  die  wart\'^ 

alfo  antwurl'  der  k&ne    dem  alden  Hilbrant, 

er  hyefz  jm  balde  brengen    ros,  hamafch  vnd  gewant. 

163  Alfo  dye  andern  ffihen    des  kunen  recken  mnt,        (S.  b) 
da  begonde  fere  trnren    manig  rytter  gut, 
fye  nanien  jn  by  der  hende,    Alpart  den  jungen  man, 
fye  fuerten  vor  fraw  Yten    die  hertzogin  lobefan. 

104  Da  fayden  fye  der  frawen,    wea  er  het(e)  mnt, 
da  begonde  fere  truren    dye  bertsogin(ne)  gut^ 
fye  fprach:  „Alphart,  lieber  obem,    wem  wyltn  mych  lan? 
wer  fal  mych  des  ergötzen»    das  ich  dich  fo  lange  erzo- 
gen han?^^ 

IM  Da  fprach  vornefeentlicb(en    Alpbart)  der  junge  degen: 
„der  rych(e>  Cryft  von  bymel(e)     [der]  fal  ttwer  aller 

plagen!" 
da  wolt(e)  nit  b(e)Uben    Alphart  der  junge  man 
in  harnefch  vnd  in  rynge    wapent'  jne  die  firaw  wol* 

gethan. 

106  Sye  gab  jm  eyn(en)  wapen  rock    der  was  gut  g(fl^)nttg| 
fye  byefz  jm  dar  zyheu     ein  ros,  das  jn  wol  [verwap- 

net]  trug» 
den  f(ob)ylt  gab  fie  jm.  zu  arm(e),    dett  heim  fye  ja  vff 

baut, 
da  er  dan.  wolt(6)  ryden,    eyn  fper  gab  fye  jm  in  dye  hant 
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107  Da  faer  in  [eins]  leben  B»ul(e)     Alphart  der  josge  UM«, 
dye  bertsogin  frauW  Vde    weynen  da  began. 
er  fpracb:  ,,rebonIte  aller  wybe,    lafl  üwer  weynen  lln: 
gotl  kh  woU  getrnwen,    darnach  dem  ftarken  d(i)eBt 

myn.^^ 

106  Dar  kam  ein  jongfraw(e),    dye  hyerz  AmelgarU 
,,du  fall  beym  b(e)Uben,    vil  lieber  Alpart, 
▼nd  falt  b^  myr  gewin(nen)    ein  freidenrich(e)8  leben: 
gedenk(e),  forfb^  edel(e),    das  ich  dyr  zu  der  ee  bin  geben. 

109  Zu  Sweden   vfz  dem  lande     f&ert'  mycb  [ye]  her  Hyl- 

brant 
vfz  mynea  Täter  rych(e)    myt  werlicher  hant, 
er  gab  roycfa  dyr  zu  wibe:    wem  wyltn  mycb  lan? 
verlöre  ich  dich  no,  herre,    fo  müft'  ich  einig  hye  Han.^^ 

110  Da  Tprach  vermefzentlichen    Alpart  der  junge  degen: 
,,Avel  fin  got  geruchen,     ich  wel  der  wart'  [noch  hiide] 

plegen ;  [  (Bl  9,  8.  a) 

das  thun  ich  dorch  din  wyllen,    du  fchone  trütin. 
no  gnade  dyr  Cryft  der  ryche !    ys  mag  nit  anders  fin.^^ 

111  Dye  edel  jongrrauw(e)     Ijfz  fych  an  dye  knyei 
,,gn8de,  lieber  fredel,    no  were  du  mych  hye! 

fyt  du  nit  wylt  b(e)liben,  fo  lafz  myt  dyr  [ryden]  ein  man, 
der  vns  fage  die  mere,    wan  dich  die  finde  ryden  an/^ 

112  Da  wolt(e)  nit  b(e)liben    Alphart  der  Junge  degen, 

er  wolf  dye  wart(e)  Tuchen,  des  hat^  er  fych  erwogen, 
das  er  der  [wart]  plegen  wolt(e),  der  rytter  vnverzeyt, 
Tud  [er]  keyner  helflP  gerucht(e),     das  was  den  fchonen 

fk'auwen  leyt. 

li3  Er  kon(e)  dye  jongfrauwen,    jm  was  von  dan(nen)  gach, 
er  woU'  dye  wart^  da  fuchen!    da  fege(n)t'  jm  nach 
dye  hertzogin  frauw'  Ydda    myt  yr  fne  wyfzen  baut  — * 
achtzig  beiden  küne    Alpart  vff  der  wart(e)  fant, 

114  Dye  der  rycb(e)  keyfer    hat(e)  vfz  gefant, 

her  Dytherychen  zu  leyde,    er  was  jn  vnerkant, 
dye  hylden  vff  der  heyde,    dye  rytter  Tuverzaget: 
da  wart  von  jn  allen    (an)  Alpart  wMg  pryfz  bejaget. 


AlpharU  Tod.  297 

115  Weren  xwvii(e)  hylden    in  dem  bere  nit  gewefen, 
Tor  achlzig  dnfent  man    were  er  wol  genefen; 

dye  flugen  jn,  an  den  trüwen,    das  wil  ieh  uch  Tagen: 
es  mochf  fye  wol  gerü wen :  er  het"  fye  bede  wol  erllagen.  — 

116  Hyt  vmbgerten  rwert(e)    er  zu  dem  rofle  ging, 

dar  vff  faa  er  (balde)»  vnd  vrlap  er  enipbing.  [myn, 
[er  fpracb:]  ^^wer**  es  no  niyt  wyllen  des  lieben  berren 
dye  wart(e)  wollt**  icb  fucben,    nacb  grofzen  eren  fin/' 

117  Da  was  Alpbari  der  junge    vff  fin  rofz  bekomen, 
da  balle  er  vmb  vnd  Tmb(e)    fehon'  vrlap  genomen, 
myl  gudem  willen  reyt  er    gern(e)  vor  dye  Hat:       [bat. 
noch  jm  fege(n)r  manch  fcbon  frauw(e)    dye  jm  beyl(e)s 

118  Do  gingen  vff  dye  borgmuern    die  rytter  vnverzeyt; 
Alpart  der  jnng(e)    vber  die  Etfcbbriicken  reyt ;       (S.  b) 
fye  faben  jm  nach  alle,    fo  williclycbe  reyt  der  degen, 
fye  baden  Cryft  den  rycheu,  das  er  des  recken  wol(le)plegen, 

119  Da  wolt'  das  ros  verfuchen    Alpart  der  jonge  degen, 
ab  er  dar  vff  derft'  wagen    fin  lip  Tnd(e)  leben : 
aucht  clofftem  wyt(en)    ys  vnder  jm  fprang: 

„dye  dich  myr  ye  gegab,  die  hab^  vmber  dang!^^ 

120  Das  Tach  an  der  zynne    von  Bern  der  wygant, 

er  fpracb :  „gehabt  vch  wol  da  in ;    wyr  haben  vfz  gefant 
den  aller  künflen  recken,    der  rytters  namen  ye  gewan: 
vor  keym'  eyngen  recken    icb  fin  kein  forge  ban.^^ 


V. 

121  Da  ftapet*  vber  das  gefylde    Alpart  zubaut, 
da  fpracb  von  Bern(e)    fin  obem  Hylbrant: 

„no  langt  myr  ein  gefmyde,    ein  fromdes  ftorm  gewant, 
ja  wel  ich  jne  zwingen    myl  myner  el(l)entbaften  baut. 

122  leb  wel  jm  nach  ryden    dorch  trüe  vff  den  plan; 

er  miUt'  mych  vmber  rlien,    folden  wyr  jne  verlorn  bau. 
ift  ys,  das  ich  jne  finde,    ich  mach'  jne  ftryt(e)s  Tat: 
von  der  heyde  grttne    mulx  er  her  wyeder  in  die  flat/' 
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123  Da  wart  er  bereyt  rchyer(e)    in  rylterlMia  eleyl:' 
fin  wapeorock  myt  dyren,    myt  g^ld«  m'oldorclileyl; 
fyn  ro8  wart  jm  verdecket^    vff  fafa  der  vsTerzeyt^ 

er   woiit\  jne   erfchredkeo,      da»  er  ja  nach  vff  die 

wart(e)  reyt 

124  Da  rtapet*  vber  das  gefylde    meyfter  HylbraBt, 
da  er  Alparten  den  mylden    alters  ein(e)  fant, 
alfo  jne  der  degen  here    von  fer(r)eni  an  fach: 

,,dort  komt  des  keyfers  dyner;     wan  myr  liebers  nya 

gefchaeh. 

125  Hyt  dem  fo  wel  ich  itriden/^    fprach  der  junge  man. 
das  ros  warff  er  vmb(e)     gein  jm  tIT  den  plan. 

alfo  das  der  aide    Ton  dem  jungen  erfach, 

geru(e)  mögt  yr  hör(e)n,    wye  meyfler  Bylbrant  fprach: 

126  ,,Das  ich  gein  eym'  kinde   zu  felde  komen  byn,  (/?/.  iO,  S.  a) 
irt  ysy  das  ich  fyn  (nicht)  rchon(e),      wer  gap  myrs  in 

den  ryn? 
vnd   yft  ys,   das  ich  fyn  rchon(e)/^       fprach  der  küne 

man 
s^fo  wyrt  myr  nicht  zu  lon(e)9    dan  das  ich  fin  lafter  ban. 

127  Ich  mnfz  jm  nit  entwichen,    ich  mufz  jne  beftan/^ 
fye  ryedeu  fycherlich(en)    beyde  ein  ander  an, 
Hylbrant  der  aide    zubraeh  fin  fper  zuhant: 

fye  erbeyften  von  den  rol][f)en    hernieder  vff  das  laut 

128  Dye  vfzerwelten  beyde     vnder  zwen  fchyld[e  fye]  fych 

bogen, 
vff  der  grfinen  heyde,     zwey  fcharp(fe)  fwert  fye  [da] 

zögen, 
fye  flugen  vff  eyn  ander    die  wol  gemuten  man, 
das  des  filres  flamme    vber  yr  beyder  helme  brau, 

129  Da  fprach  Alpart  der  junge:     i^folt^   ieh   darvmb   ver- 

zagen, 
ich  wolt^  ee  fyeherly€h(en)    zn  dode  jwerdeil  erflagea. 
no  flyehen  ieh   doch  nit  gem(eV^    fpraeh   der  jnnge 

man 
y^fynt  ich  bya  von  Bern(e)    herkomen  vff,  den  plan. 
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IM  leb  hort(i>)  fagen  mere/^    fprach  der  rytter  gut 
,,wye  grofz  lafier  ya  were,    wer  zegelicheu  dut: 
wer!  Tch  froaiygUeh(en),    yr  TfiBerwelter  man, 
ich  wel  vcb  nit  entwyehen:    ya  mutz  aiyr  erlich  ergan/^ 

131  Alparl  der  Jung(e)    gab  Hylbrani  eyn  (lag, 

daa  er  vff  der  beyde  grQn(e)    vor  Jm  geftrecket  lag. 

da  ryef  vil  f winde    der  aide  da  sii  bant : 

„du  falt  myeb  leben  lafaen,    icb  bins  diu  obem  HilbranO^ 

132  „Dem  dede  ieb  dacb  TngerD(e)/^  fpracb  ifir  junge  mau 
,,icb  lyeHK  jne  bilde  zu  Bern(e)  vor  mynem  berr(e)D  Hau. 
du  fall  dicb  daran  nit  lafzen,  du  byd  daran  betrogen: 
folt'  icb  den  bye  findend     daa  yft  nit  war  vnd  yft  ge« 

logen. 

133  Du  wylt  dyeh  da  myt  fryAen,    drnt  gerelle  myn, 
dycb  hylfel  nit  diu  lyfte,    ya  mnfa  dyn  ende  flu, 

'    der  grofzen  vngenoden/'    fpracb  der  rytter  gut 

^,dye  yr  vunerfchttiter  dinge    dem  edlen  fogt  von  Beni(e) 

dnt/*  (S.  ö) 

134  t^Neyn  icb,  vff  myn  triiwel^^    fpracb  (meiAer)  Hylde« 

brani 
„es  mttft^  dycb  vmber  rilwcn,    flög(e)  mycb  din  bant. 
bynt  myr  von  den  angen    den  beim  fozubant, 
vnd  fyecb  mycb   vnder   die  äugen,    fo   werde  icb  dyr 

bekant/' 

135  Alpart  der  junge   jm  den  beim  ab  bant; 

er  facb  Jm  vnder  dye  äugen,    er  wart  jm  fcbyer  bebaut: 
„uo  donket  yr  mycb  nit  wyfe,^^    fpracb  der  jonge  man 
„no  fint  yr  wol  fo  gryfe:      yr  folt  vna  der  reyfe  han 

erlan.^^ 

136  Spracb  Hylbrant:  ,Ja  gern(e),    icb  han  es  getan  dorch 

got; 

no  fiir[e]  myt  myr  [beym]  geyn  Bern(e)     rytter  hoch- 
gemut^ 
ab  der  wart(e)  grüne,    du  vlzerwelter  degen.^^ 
%radi  Alpart  der  jung(e):     „leb  wel  noch  bilde  der 

.wart*  plegen/^ 
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137  „So   gnade  dyr   Cryft   der  ry€h(e)!^^     fprach   (meifter) 

Hylbrant 
^wan  luyr  yft  rycherlieb(eu)    dia  nianhcyt  wol  erkanl. 
das  Tage  ich  da  zu  Bem(e)    dem  forAen  lobefam: 
er  bort  ys  nit  vDgerii(e),    das  du  myr  halt  gefegel  an/^ 

138  UylbraDi  der  aide    da  getn  Bern(e)  reyt, 

da  erbeyft  er  rytterlicb(eD)  der  degen  vnuerzeyt. 
als  jne  der  forn(e)  rycb(e)  von  fer(r)eiii  an  fach» 
er  gruft^  Jn  dogentlicb(en);    no  horenl,  wye  er  fprach: 

139  „Ere  fint  gewefen  lange,    nieyfter  Hylbrant, 

wo  yfl  üwer  gefangen?    den  yr  brenget  an  der  hant.^^ 

dem  alden  det  der  fpoi    zu  dem  fchaden  wee, 

er  fprach  myt  gewalt(e):    y,herre,  ich  wel  vch  fagen  mee. 

140  Wyr  haben  vfzgefendet    den  aller  kttnlten  man, 
der  by  vnfern  zyden    rytters  namen  ye  gewan. 

mych  benond[e]  der  forfte  jong(e)    vff  dem  wyden  plan : 
ich  fag*   vch,   lieber  herre,     ich  mochi'  jm  nit  yor  ge* 

ftan." 

141  Da  fprach  der  vogt  von  Bern(e),    eyn  forn(c)  lobefan: 
„das  höre  ich  nit  Tngem(e),    das  er  vch  hat  gefeget  an. 
das  vch  der  degen  junge    zu  der  erden  flug,  (Bl  i/,  S.  a) 
vff  alle  myn  tr&vre,    ys  was  von  eym'  kinde  gnug.f^ 

142  Dye  vfzerwelten  beyde    retten  da  nit  raee, 
Alpart  Aont  vff  der  beyde,    fin  ros  in  dem  clee, 
er  rtryckr  das  vorgebäge    vnd  gurte  fin  ros  baßE, 

es  dncht'  jne  hart'  gefiige:     wye  rytteriich  er  dar  vff 

fasi 

143  Da  reyt  er  vnbezwongen    wol  eyn  ran(e)  wyl, 

ee  das  der  rytter  junge    kam  in  den  andern  füryt. 

achtzig  beiden  küne    jm  entgeg(e)n  reyt, 

vnder  eynem  baner  grüne,    was  myt  golde  dorchleyt. 

144  Da  fach  (er)  vor  jm  füren    ein  hart<e)  rych(e)  fan, 
den  hertzog(en)  WolflFing    vnd  achtzig  finer  man. 
gegen  Joe  ftapffet"  er  fcbon(e),    fye  firaget^  AlpaH, 

wer  des  heres  meyfter  were,    ader  heub(t)  man  vff  der 

^art\ 
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145  Da  fprach  der  herizog  Wolffing    alfo  yermerzentlycb : 
^,da  hat  Tua  Trzgefeodet    der  keyfer  Ementrieh,    [Bern/^ 

daa  wyr  zu  fcbaden  [folten]  brengen   den  edlen  vogt  von 
dye  mere  bort(e)  Alpart    Ton  fyni(e)  berm  vngern» 

146  Da  fpracb  getzogentlicb(eD)    Alpart  der  junge  man: 
,,no  weyfz  icb  nit  der  leyde,     die  vcb  myn  ber[re]  bab' 

getban. 
ja  er  yft  üwera  geflecbt(e)8,    vfzerwelter  degen, 
ere  follent  in  Tynem  dynfte    wagen  lyph  vnd(e)  leben/^ 

147  Da  fpracb  der  berizog  Wolffing:  „fagt,  berre,  wer  yr  fyt, 
daa  yr  altera  eyn  rydeut    vff  der  beyde  wyf, 

tnd  aucb  fo  fere  fraget    nacb  des  keyfera  man: 
daa  woft'  icb  bart(e)  gern(e),    worde  ys  myr  kont  von 

vcb  getban/' 

148  Des  antwort(e)  Alpart,    er  bet  eyna  mannea  fyn[ne]: 
„ere  foUent  wyfzen,  berre,    daa  icb  üwer  fint  byn, 
vnd  dar  nacb  al[ler]  der  recken,    die  dem  ber(re)n  myn 
zn  fcbaden  wolten  ryden,    der  fynt  wel  icb  vmber  fyn/^ 

149  Des  antwort'  jm  gef winde    der  hertzog  Wolffing  zubant: 
„da  babe  icb  von  dem. keyfer    gut  vnd(e)  lant,      [  (S,  b) 
icb  ban  den  folt  entphangen,    das  lecbte  golt  fo  rot: 
wan  er  myr  gebiidet,    fo  mufz  icb  ryden  in  dye  not/'  — 

150  ^9^o  baltent  vfz  dyn  fände  (dem  vanenl)  dorcb  ttwer  degen- 
vfz  dem  gefinde  Tff  die  beyde  breyt/^  [beyt, 
zwey  fper  namen  fye  zu  den  banden  die  degen  vnuerzeyt: 
da  wart  von  jne  beyden    eyn  fwinder  jort  b(e)reyt. 

151  Dorcb  yr  beyder  zom  warn    fye  zn  felde  komen, 
eyn  fcbedelycb(e)8  ryden    wart  fc)iyer(e)  da  genomen. 
Alpart  der  jung(e)    ftacb  den  bertzog  ber 

vorn    z(w)öfcben    fyne(n)    briiften      dorcb   fin   lip    eyn 

fcbarp(fes)  fper, 

152  Das  jm  entweych  krafft  vnd  macbt,    fins  lebna  was  er 

^   eyn  gaft; 
er  flacb  jiie  vor  an  jn(n)e,    das  ys  rücken  balb  Tfzbraft. 
den  fadel  mufl^  er  riimen,    ernieder  vff  das  [grüne]  gras: 
in  eyner  korfzen  wyle    die  feie  von  jm  gefcbeyden  was» 
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153  Alfo  dye  andern  fahen,    das  yr  faerre  was  dot, 

fye  begondcn  zu  jm  ga(li)en,  das  det  Jne  gri>fs(e)  not, 
da  beftond  jn  TfF  der  heyde,  an^  eyner,  achtzig^  degin : 
da  maHl'  Alpart  der  junge    wagen  fin  werdes  leben. 

154  Eyner  fprang  von  dem  rolTe,    der  hyefs  Syg(e)wiD; 

[er  fpracb:]  „no  mflft  yr  nyr  gelden    den  liebnen  her- 

ren  myn, 
der  Ton  üwern  fcbnlden    yft  gelegen  dot: 
no  wert  vcb  fromigltcb(en),     das  dnt  vch  endelich(en) 

not." 

155  Da  fpracb  gezogen(licb(en)    Alpart  der  Jange  man: 
,,wel  myr  got  no  bellTen,    üwer  dnfent  fyg^  ich  an. 
fo  went  yr  an  myr  rechen"    fprach  der  hoehgebom 
9,de8  Wolffiug(e)s  ende    rnd  üwer  felbeft  zorn, 

156  So  wollen t  yr  fanfle  külen  üwer  hertzenleyf, 

ere  folt  Tch  vor  myr  büden,     vch  fy  allen  weder  feyt, 
rnd    fchermet   Tch    wyrzlich(en)      vor   mynen    fwinden 

liegen: 
ergryffe  ich  rch  zu«  verche.     Ich  wel  V4A  sn  üwerm 

hern  legen."  (BL  12,  S.  a) 

157  Alpart  fprang  von  dem  roffe    rnd  lyefz  es  von  jm  gan; 
er  dacht'  in  fynem  müde,    er  müfl^  auch  den  beltan. 
Syg(e)win  der  ftark(e)    hnb  an  Jm  den  Itryt; 

Alpart  der  jang(e)    fing  jm  der  dyfFen  wonden  wyl, 

168  Hyt  fynem  gnden  fwerte,    er  mocfat(e)  nit  genefen: 

„das  bab'  dyr  dorch  dynen  heren,     ab  er  dyr  fye  liep 

gewefenl 
du  bal)  den  folt  entphangen,    den  dn  geleyften  mng, 
es  yft  Tmb  dych  ergangen,     dyr  nahet  fehyer  diu  jong- 

fter  tag." 

159  Oerbart  fprang  von  dem  roffe,    gar  eyn  flarker  man: 
,,Qnd   werfen    glich   der   dOffel^      ich  wolr   dich   auch 

heftan." 
fye  lieffen  rff  eyn  and«    vff  der  heyde  wyf, 
s(w)afehen  den  iwein  wiganden     hob  fych  ein   ¥nge- 

IQger  Aryt 
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160  Sye  waren  bcyde    so  Aryde  gtiwtAem  gnng, 
Alpart  der  jufig(e)    jme  dyife  wondeo  nngr, 
das  er  maft(e)  fallen    vnd  da  gelygen  dot: 
Alpart  der  jfing(e)    vras  eyn  helt  z«  redliter  not. 

161  Als  Alpart  (das)  erfaeh,    das  dyc  dry  warn  gelegen, 
vallererft  follen  wyr  Itryden!^^    fprach  der  küne  degen 
„wol  aber  von  den  roffen    su  myr  rff  das  lant! 

wem  got  lies  lieyl(e)8  gonne^    der  fiier'*  den  fyg**  an  der 

hant." 

162  Da  fprangcn  von  den  roffcn    febcn  vnd  febentzig  man, 
fye  beflonden  Alparfen    vif  dem  wyden  plan, 

fye  wollten  alle   zu  mal    [myt  fwerten]     vff  jn  gefla- 

ge«  ban; 
da  fpracb  eyn  alder  rytier:    ,5de8   mftften   wyr   vmber 

lafter  ban. 

163  Der  man  keftee  jne  befonder,    als  ys  recht  fy  gewefe«; 
es  wer  eyn  myehel  wonder,    felf*  er  bye  genefen/^ 

es    was    eyn(d)er   Wolffing(e),      der  bat'   den   rat  ge- 

tban ; 
als  Alpart  erfliig  eyn(en),    er  lyff  ein  andern  an. 

164  Sye  vnb  zogen  JM  yff  der  heyde,    das  jne  nit  entwiecb' 

der  man:  > 

da  muft'  er  alters  eyD(e)    myt  den  finden  Fmb(e)  gan, 
myt  fynem  guden  Xwert(e),     das  Jm  in  der  bende    er- 

clang,  (Ä  ö) 

das  dorcb  dye  liccbten  belm(e)    das  blat  er  vfz  trang« 

165  Da  [was]  ^fpracb)  eyner  vnder  jn,     [der  fpracb:]  „wyr 

(fin)  nit  wol  gefarn:       [warn, 
wer*"  ieb  dabeym  zu  puwe  (Padnwe?),   icb  wolt'  ys  bafz  be- 
•  das  (ieb)  nomer  lco(e)me,    gein  Bern  in  das  lantt 
es  y8(t)  nit  eyn  rytter,     ys  yft  ein  düffel  vff  die  wart' 

gerant.^' 

166  Oa  ftond[e]  vff  der  beyde    Alpart  der  jonge  man: 
fyn  wolt'  nymant  erbarmen,    des  rytters  lobefam. 
Alpart  alters  eyn(ey    bat'  fycb  flryts  ang(e)nomen: 

er  wer'  wol  myt  eren    recbt  von  der  wart(e)  komen.    . 
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• 

167  Er  fair  yr  alfo  manchen,    der  Jange  Alpart, 

der    myt    fyni(e)    rwerf(e)      von   dem   leben   gefeheden 

wart, 
er  hye  dorch  dye  ringe    das  flyfxende  blat 
ynd  facht  myt  folchem  grymme:     kein  jung  ys  nomer 

getut. 

168  Es  was  yr  rrtel    rnd  yr  lefte  syf. 

das'fye  fin  nit  erkanten.    fye  hoben  an  Jm  den  firyl, 
des  moften  fye  lyden  fmerzen     von  finer  el(l}enfhafflen 

hant: 
Tyl  liechier  ringe    Ton  yren  brüften  worden  entrant. 

169  Sye  maßen  zo  der  erden  fallen     von  fyner  eyngen  hanf, 
des  keyfers  dyner(e),    dye  er  vff  der  wart(e)  fant: 

dem  hertzoge-  Wolffing    vnd  achtzig  fyner  naa 
Alpart  der  jong(e)    gefeget^  jne  lobelichen  an. 

170  Der  achtzig  genafz  nit  mere,  dan(ne)  acht  man, 
dye  hoben  fych  zo  den  roffen;  Alpart  det  alfam; 
man  fach  lye  vber  das  gefylde    flyehen  zegelieh: 

nach  jne  jaget'  Alpart    vnder  eym'  baner  das  was  rieh. 

171  Er  jaget'  fye  nit  zo  fer(re),    als  ein  notiger  rytter  dut, 
er  hyelt  Tff  eyner  ecken,    der  rytter  hoehgemnf, 

er  bar  geftreden  fere,    dem  hylfen  dem  was  heyfz, 
das  Jm  yff  der  heyde  [grfine]    dorch  dye  ringe  trang  der 

fweyfs. 

(BL  iS,  S.  a) 

172  Der  clee  wart  begofieen    myt  dem  [heyfen]  blöde  nafz. 
ich   weyfz  nit,  we£i  fye  genofzen,    das  fye  dorch  yren 

hafz 
beftonden  vff  der  heyde    den  kyndefehen  man : 
Alpart  der  jonge    gefach  (gefigete?)  jne  lobeHefaen  an. 
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173  Es  was  (da)  yr  Trtel(s  tag)    vDd  yr  letzte  zyt, 
fye  lagen  vff  der  heyde    in  dem  binde  wyt. 

man  feyde  vns,  das  er  wer(e)    der  (aller)  kilnite  man, 
Alpart  der  junge,    der  das  leben  ye  gewan, 

174  Ader  von  mnderlybe    ye  gebom  wart: 

dye  fchoneft  aller  wybe    zoch  den  Jnngen  Alpart; 
da  plag  fyn  wol  myt  eren    meyfler  Hylbrant: 
er  was  ftede  Tnd  getrüw(e),     in  beides  mute  man  Jne 

fant. 

176  Er  fuer  jn  lewen  mnt(e),    fye  was  an  jm  nit  betrogen,    . 
dye  hertzogin  franw'  Vde,    dye  jne  da  hat'  ertzogen 
▼ff  Ton  eym(e)  kynde:    wye  degentlicb  [d]er  nr(e)yt! 
bys  jm  der  belt  Wytdich    noch  rff  dye  wart(e)  r(e)yt, 

176  Vnd  fyn  gefeite  Heime,    dye  nament  fyn  [er]  genode  war: 
der  düffel  tFz  der  bel(le)n,    fiiert(e)  fye  bede  dar, 

lye  ringen  jne  an  den  triiwen    myt  ellenthaffter  hant, 
ber(n)  Dythericb  zu  leyde:     des  mnüten  fye  rfimen  dye 

lant. 

177  Da  erbeyfzet'  er  ron  dem  rode,     das  fper  in  dye  hant 

er  nam, 
weder  vff  fafz  er  fchyer(e)    vnd  ftapel(e)  Ton  dan,     . 
gegen  eyner  lynden  grüne    fach  der  vnuertzeyt, 
Alpart  der  junge    gein  dem  fcheyden  da  reyt. 

178  Alfo  Alpart  der  junge    vnder  dye  lynden  kam, 
d£n  rauch  fach  er  flyegen    vber  den  wyden  plan, 
er  fprach:  „wolt(e)  got,    hei'  ich  dufent  man, 

fo  worde  der  rych(e)  keyfer    von  myr  ftryt(e)s  nyt  erlan. 

179  Wan  het'  ich  Wolffarten,    den  lieben  bruder  myn, 

vnd  auch  den  vogt  von  Bern(e),     des  folt  yr  fycher  fin, 
vnd(e)  den  alden    myn  ohem  Hylbrant,  [  (S.  2) 

ketten   dye   dry   myn    gemüde,     fye  müflen  ms  rümen 

dyfz  lant/' 

20 
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180  Er  entwope(o)t'  fych  des  helmes,    als  eyn  notig  rytter  dut, 
er  kert*  (Vch  gein  der  1  äffte    der  degen  hochgemut.  — 
hy  denrelben  zyden    dye  auch!  kamen  gerant, 

fye  crbeyften  myt  den  wonden     Tor  den  keyfer  rff  das 

lant 

181  Hyt  yren  dyffen  wonden    kamen  Tye  gerant, 

Tor  des  gezeldes  fnOre  erheyften  fye  Tff  das  lant. 
ere  fchylde  vnd  yr  helnt(e)  warn  von  blöde  nafs; 
fy  gingen  gein  dem  gezelt(e),    da  der  rych(e)  keyfer  fafs. 

182  Alfo  fye  der  [rycb]  keyfer    fer(r)e  an  fach, 

vfz  trureclichem  müde,    no  höret,  wye  er  fprach: 
,,fynt  wylkom,  yr  recken,    wo  fint  der  helden  me, 
dye  myt  Tch  Tff  der  wart(e)  warn?    myr  thun  üwer  won- 
den we. 

183  Wo  yft  der  hertzog'  Wolffing    rnd  achtzig  fyner  man?'' 
fye  fprachen:  ^^herre,  er  yft  dot,    vnd  dye  andern  fint  by 

im  geftan, 
dye  rede  yft  keyn  ](a)agen,    edeler  keyfer  her[e], 
wyr  fahen  ys  myt  den  äugen:     fraget   nach  jne  nomer 

mer[e]. 

184  Ynfer  waren  achtzig:    der  fint  aucht  her  weder  komen, 
dye  andern  haben  alle    dort  yr  ende  gnomen, 

fye  liegen  vff  der  heyde    alle  zu  dode  erflagen.^^ 
da    begonden    dye    recken    alle     den   hertzog    Wolffing 

clagen. 

185  Da  fprach  der  keyfer  rych(e) :     ,,no  fage  myr,   byeder 


man 


wye  tII  was  der  recken,    dye  vch  han  gefyeget  an?^^  — 
„ich  han  es  vch  fchyer  getzelt:    ys  was  ein  eynig  degen 

( .    .    .) 

186  Da  fprach  der  keyfer  (riebe):  „no  [thw  fo  wol    Tnd]  fage 

myr  da  Ton, 
wer  was  derfelbe  recke,    der  vch  hat  gefeget  an? 
was  fiiert  er  an  dem  fchyldel    kanftu  myr  ys  gefagen? 
das  ich  jne  daby  erkenne,    wo  man  jne  fycht  das  wapen 

tragen.  {Bl.  i4,  S.  a) 
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187  Ader  haOu  icht  geinerk(e)t,^^    fpraeh  der  keyrer  rych 
,,,ab  ys  fy  gewefen    myn  vetter  Dytherych, 

adcr  keyner  fyner  dyner,    das  falta  mych  wyfzen  lan." 
da  fpraeh  derfelbe  reeke:    „(es)  wyrt  vch  fcfayer(e)  kont 

gethan; 

188  Er  rcyt  vfS  dem  gefylde    der  degen  rnaerzeyt 

( .) 

der  dye  beiden  (alle)    hat  in  den  dot  rerfneden: 

ich  weyb  jne  folches  müdes,    er  komi  fchyr  her  geredea^^ 


VII. 

189  Oye  fych  gerwet  hatten    zu  flryde  yff  das  feit, 

dye  fach  man  zu  famen  rücken  myt  htttten  vnd  getzelt, 
als  fye  dye  flarken  mere  von  dem  helten  horten  fagen: 
f^e  jageten  vor  den  keyfer    vnd  gebarten  als  dye  zffgen, 

ISO  Alfo  Alpart  das  here  da    znfam(en)  rücken  fach, 
er  hegende  lachen,    no  boret,  wye  er  fpraeh: 
„reycher  got  von  hymel(e),    wo  yft  jne  hyen  fo  gachl 
des  keyfers  dyner(en),     ich  tal  jne  jagen  nach.^^ 

191  Das  ros  nam  er  by  dem  zam(e)      Tnd  wolt'  darrff  ge- 

fefzen  han, 
da  gedacht'  jn  fynem  müde    der  rytter  wolgethan: 
9  Ja,  yft,'  das  ich  zu  jne  ryden,    vnd  worde  dan  erflagen, 
man  fprSch\  es  were  eyn  vbermut,     vnd  dorfl(e)  mych 

nit  clagen/^ 

192  Vnder  der  lynden  grOne    hylt  er  hyen  zu  tal.  — 

da  fpraeh  der  keyfer  kfine:    „la[fze]t  bliben  dyfen  fchal. 
noch  fage  myr,  werder  recke,    wer  was  der  mani*'  — 
„herre,  das  wapen  ich  pruffe,     noch  dem  [vnd]  ich  ys 

gefehen  han. 

20* 
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1.93  Von  dem  uwer  recken    fint  erflagen  dot, 

er  füert  eyn(en)  wyfzen  fchyll,    eyn  lewen  Fon  golde  rof, 

dar  übe  eyn  golden  cron(e),    alfo  fach  ich  jne  farn: 

ja  fäert  er  nyrgen  wopen    her  Dylherich(8),  den  adelarn. 

194  Den  ich  vil  wol  erkenne,    den  lychten  Hyldengrin, 
der  gab  da  zu  felde    keyn(en)  liechten  fchin; 

vor  dem.  von  Ber9(e)  .  fynt  wyr  gewefen.frye,  (S.  d) 

Tnd  wer*  fyner  gewalt(e)    rchon(e  mer,  denne)  drye. 

195  Er  yft  eyn  galt  dyfer  lande,    des  mnfz  ich  Jehen, 
den  felben  beiden  han  ich    feiten  mere  gefehen, 

von  dem  wyr  vIT  der  heyde    han  grofzen  fchaden  gnomen: 
er  yfl  dem  vogt  von  Bem(e)    ferren  her  zu  holf(e)  komen. 

196  im  mag  der  vogt  von  Bern(e)    gern  ryn(en)  folt  geben: 
er  kan  helm(e)  hanwen    den  helden  dorch  yr  leben/' 
vfz  den  vorwonten    der  echte  eyner  fprach: 

„bei  allen  mynen  jaren     ich  fterkern  (man)  nye  gefach. 

197  Ich  fetze  vch  myn  trüe    do  wyeder  gut  vnd  laut, 
>  das  yfl  alles  feüge:    er  fiiert  in  fyner  haut 

eyn  fwert  das  fnydet  fere,     felb[er]   yft  er  eyn  flarker 

man,  [an/* 

•myt  finer  eygen  (eines?)  hende    gefyegt  er  alle  dye  wemt 

198  Oie  rede  erhört'  der  keyfer,    fye  warn  jm  bart(e)  leyt, 
er  fprach:  „uwe  myner  eren!    myn  lafter  wyrt  breyt, 
kompt  er  [myn]  vnder  myn  recken,    er  verderb(e)t.  myr 

dye  fchar: 
dyewyle  lebet  der  feibe,     gein  Bern  geruck''  ich  nomer 

dar." 

199  Da  fafz  vnder  den  gezelten    manig  küuer  man, 

da  man  dye  Harke  mere    von  den  helden  da  vernam: 
da  fafz  myt  grofzen  eren    der  hertsog  RyenoU 
vnd  Randolt   fyn  brnder,     den   gab  der  keyfer  beyden 

folt; 

200  Sewalt  der  aide,    gar  eyn  Harker  man, 

der  hertzog  von  DQtzfchgan,    vnd  der  hertzog  Bertram, 

Wytdich  vnde  Heime,    die  zwen'  (tarken  degen. 

man  fach  den  rychen  keyfer    harl(e)  druriglich(en)  leben. 
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201  Iler?or  liycfz  (ragen  der  keyfer    fylber  vud(e)  golt: 
,,wer  wel  Tuchen  dye  wart(e),    der  neme  ryehen  foU, 
golt  vnd  edel  geneiD(e),    was  vff  fym'  fchylt  mag  gelygen/^ 
dye  kuüen  wygante    alle  gar  flylle  fcb wegen.  {Bl,is,S.a) 

202  Was  man  edels  geftein(e)s    vor  dye  hern  getrug, 

fye  fprachen  alle  glich(e):   „her[re],  wyr  han  felber  gnug; 
war  vmb  wolden  wyr  dan  wagen    lyp  vnd(e)  leben, 
Tnd  vnfer  rych^l  yr  folt  den  folt     den  fremden  recken 

geben.^^ 

203  9,Vwe  der  hertzen  leyde!^^    fprach  der  keyfer  rycli 
„hab^  ich  nymant  vff  der  heyde^    (der)  da  woir  rechen 

mycb? 
magk  ich  üwer  nit  geuyfzen,    yr  vfzer weifen  degenl" 
man  fach  den  ryehen  keyfer    har((e)  truriglick(en)  leben. 

204  „Ich.  dageu  vch  alle  glich(e)  myn  krefftges  vngemach.**^ 
dye  armen  zu  den  ryehen,  yr  keiner  nye  wort  gefprach, 
fye  fwegen  alle  flylle,  yr  keyner  woli'  vff  dye  warl\  — 
danoch  hylt  vnder  der  lynden    der  junge  Alparf. 

205  In  den  felben  zyden    war(e)nt  (da)  dye  recht : 

-  wer  dye  warf*  wolt^  fuchen,  er  wer*  rytter  oder  knechl, 
der  plag  yr  wol  myt  eren,  byfz  der  tag  eyn  ende  nam: 
alfo  det  auch  Alpart,    als  eym'  rytier  wol  getzam.  — 

206  „No  fwygen  fye  alle  ftylle,    dye  myr  gaben  den  rat, 

fye    wollen   mych    wenig   ergeizen,     das    myn    herz    ?il 

komers  hat. 
ich  man  dych  diner  trüe,    Wytdich,  eyn  köner  wygant, 
fo  wel  ich  myt  dyr  ley](e)n    burg(e),  gut  Tnd(e)  laot.^^ 

207  Da  fprach  der  helt  Wytdicb,    der  was  eyn  kfiner  degen: 
„ere  hant  myr  üwer  gäbe    dycke  foUyckelychen  geben, 
der  miifent  yr  genyfen,    edeler  keyfer  her." 

er  hyefz  jm  balde  brengen  her      ros,  fchylt,  harnefch 

vnd  fper. 

206  Dar  jn  wapenr  er  fych  vnd  ging    zu  fynem  ros  hyen  dan, 
dar  vff  fafz  er  fchyer(e),    den  fchylt  er  zu  arm(e)  nam, 
das  fper  zu  fyner  hende,    der  degen  vnuerzeyt: 
fecht  hyen,  wye  rytterlich(en)    Wydtich  zu  Alparlen  reyt! 
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209  Alfo  er  kam  rff  das  gefylde  .  Fon  dem  here  hyen  dan, 
da  begonde  fere  grofen    den  vfzerwelten  man,         [{S.  b) 
da  druckten  jne  dye  ringe,    dem  beiden  wart  fa  heyfz, 
das  jm  yff  der  heyde  grüne    dorch  die  ringe  trang  der 

fweyfz. 

210  Er  fprach :  ,,got  von  hymel(e),   wye  yft  dem  hertsen  mynl 
ader  was  mag  vff  dye  wart(e)    hude  komen  fyu? 

ich  foir  dye  reyfe  lalzen/^    dacht'  der  werde  man, 
das  ros  warf  er  ymb(e)    rnd  fach  das  here  weder  an. 

211  Er  dachr  in  fynem  müde  (hersen?)    (h)erweder  als  ein 

helt: 
„da  mufzt  nn  lyden  fmertzen,    t^X  dich  hat  vfzerwelt 
yfz  achtzig  dufent  mann(en)    der  keyfer  lobefam: 
da  wyrt  ere  begangen,    ader  ys  muGs  myr  an  myn  leben 

gan,*' 

212  Vber  das  gefylde    wart  Wytdicfaen  gacb.     • 

yff  fo  macht'  fycb  Heyme    Vnd  reyt  fycb  Wytdicb  nach: 
er  wolt'  fych  ban  gerochen    an  dem  kiodyfcben  man. 
Heim  hylt  hinder  eyn  fcheyden    bys  Wytdicb  vom  fyg(e) 

kam. 

213  Da  kam  der  helt  Wytdicb    gereden  vff  dye  wal, 
da  fant  er  vil  der  doden    ligen  vberal. 

alfo  jne  Alpart  der  jonge    von  ferem  an  fach: 
,,dor4  kompt  des  keyfers  dyner;     wan  myr  liebers  nye 

gefchach.^^ 

214  Den   heim    bant   er   zu    dem    haub(te)      zu   der   felben 

ftont, 
er  ftapet'  gein  jue  fcbon(e)    in  eyn(en)  dyf^en  gront 
Wytdicb  fraget'  jne  der  mer(e),     ab    er  jm  konde  ge- 

fagen, 
ab  er  der  rylter  wcre,    der  dye  beiden  het  erflagen. 

215  ,,Ja  ich/'  fprach  Alpart    „faget  myr,  degen  her[e], 
wye  gedort  yr  üwcr  fper    gein  [keym]  recken  geleyden 

mer[e]? 
es  yft  vch  zu  verwyfen  das,    (ir)  fyt  ein  trulofz  man; 
ja  weyfz  ich  nit  der  leyde,     die  vch  minherre  babegetbao. 
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216  Er  fchwoert  jm  su  nonden,  hell,  den  Qwern  eyi: 
den  bant  yr  gebrochen^  das  yft  allen  recken  leyt. 
▼eb  hat  der  von  Bern(e)    vnd  alle  fin(e)  man 

da  ber  by  allen  zyden    des  beften  vil  getban. 

217  Dyr  was  der  vogt  von  Bern(e}    ye  myt  trüwen  bolt, 

(Ä/.  i6,  S.  a) 
er  gab  dyr  barte  gerD(e)  fyn  felber  vnd  [aucb]  das  goll, 
er  lyefz  dych  fyn   eyn  gewellig   man     vber  borge  vnd 

lant : 
dye  künen  Wolffingen    dye  dinten  dyr  da  zu  bant. 

218  Dye  rede  yd  ungelogen,^^    alfo  fpracb  Alpart 

„du  wolteft  gern  oder  TUgern^    du  folgeft  royr  dye  fart,'t 
Tpracb  gar  vermefzentlicbCen)    Alpart  der  junge  degen 
,,oder  du  rouft  myr  din  baubet    zu  eym(e)  geyfel  geben. 

219  Hafln  nit  gemerk(e)t,    wyc  gezemet  eym'  recken  das, 
das  man  jne  beyrzet  meineydigl   er  gewin[e]t  der  wernt(e) 

bafz, 
das  man  jne  fere  fcbyldet,    der  da  brecbet  Tynen  eyt: 
icb  geb^  dyr  des  myne  Irüe,    ys  wyrt  der  fere  (felel)  dort 

vil  leyt 

220  Du  byft  in  ganzen  eren     vor  allen  recken  dot, 

vnd  mult  aucb  vor  den  fk-auwen    ften  dick(e)  rcbam(e) 

rot/' 
alfo  i^racb  vormerzentlicb    Alpart  der  jonge  man 
„keym"  wolgeerten  recken    magft  du  nit  glicben  an." 

221  Da  fpracb  (der  bell)  Wytdich:    „das  were  myr  barte  leyt, 
vnd  müft'  mych  vmber  rüwen,     wo  man  das  von  myr 

feyt. 
by  allen  roynen  zyden,    in  mynen  kyntlichen  tagen, 
bau*  icb  jn  ftorm[en]   vnd  [in]  nryden    den  pryfz  nach 

rytterlich  getragen." 

2M  Alfo  fpracb  der  belt  Wyldicb,    der  was  (ein)  küner  man 
„wye  lang'  fal  ich  vff  dyefer   beyde     (dir)    zu  bychte 

flau) 
es  ii>nfz^.eyner  entgelden    von  eyns  andern  ftryt. 
no  faget,  küner  reck(e),    werder  rylter,  wer  yr  fyt."  — 


312  Alpharts  Tod. 


,,Was  hafln  no  zu  fragen  nach  dem  namen  myn? 
da  nogft  lieber  fragen:  ,,wer  yft  der  herre  dyn? 
dorch  des  willen  ich  niych  lyb(e)8   Vnd  leb(e)n8  hat'  er- 

wegen. 
rad  woli"  fyn   got  geruchen,     ich  woU'  noch  hfide  der 

wart'  plegen. 

224  Heffeft  dn  reeht(e)  fynne,  du  lyefl  die  ft>agen  fin^^ 
fprach  Alpart  der  jong(e)  „nach  dem  namen  myn. 
Ja  zye(h')  ich  es  an  dych  felber:    £o  wordeftn  erfalf, 

fo  mufz  man  mych  erken(nen)>^    fprach  Alpart  (der  helt) 

halt.  CS.  b) 

225  Da  fprach  der  helt  Wytdich:   „das  wer'  myr  hart(e)  leyt, 
▼nd  mfifl;'*  mych  vmber  rüwen,    wo*  man  ys  von  myr  feyt; 
bey  allen  myncn  zyden,    von  mynen  kintlychen  tagen, 
jne  normen  vnd  jn  ftryden    han  ich  den  pryfz  rytterlich 

betragen. 

226  Ere  fint  dort  alleyn(e),    ich  byn  allein(e)  faye. 
myt  alfo  fcharpen  Worten    wart  ich  geflraffet  nye, 

bey  allen  mynen  zyden,    fyt  ich  myn  leben  [ye]  gewan: 
ab  ich  vch  das  Tcrtrüge,  fo  wyfz  got,  ich  hyfz'  nit  ein  man.^^ 

227  Da  fprach  vfz  fryem  mnde    Alpart  der  jonge  degen: 
„wem  got  des  heyl(e)s  gönne,    der  leb'  die  wil'  er  [ge]- 

mag  leben, 
ich  wen%  vus  [zwen]  nymant  fcheyde,    dan  ein(e)8  jong- 

fter  tag: 
es  du  dan  Cryft  von  hymel(c),      der  alle   ding  volnen- 

den  mag."  — 

228  „Der  ^eder  das  recht  no  fpreche,    der  hef*  vnrecht(en) 

fyn[ne]. 
man  fprach  myr  ye  das  hefte,     war  ich  komen  bin: 
das  wei  ich  noch  hüde  behalten,"    fprach  Wytdich  der  helt 
„ryt  mych  der   rych(e)   keyfer      vfz  achtzig  dufent  hat 

vüzerwelt. 

229  Der  künfte  vnd  der  beri(e)    fal  Ich  vnder  jne  fyn, 

des  da  gerner  wei  ich  wagen  noch  hüde  das  leben  myn, 
al[le]  dorch  des  keyfers  ere,  wan  er  royrs  . felber  gebot, 
fo  fefz[en]  ich  vff  die  wage    myn  jyp  vor  jne  in  den  dol 


ifc 
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230  Dye  frage  nam  eyn  ende,    der  frede  wart  vff  gebeo, 
da  jofterten  za  ramen(e)    dye  zwen(e)  kQne  degeti. 

es  was  dye  groll''  ere,    die  herre  Wytdiöh  [da]  gefchach, 
das    er  fyo    fper   da   zu    Rücken      vff  Alparts   brQflen 

zu  brach. 

231  Da  wart  von  jne  (beiden)    gar  'kreffliglich  geltryeden, 
zu  ramen(e)  fye  ftacben    myt  rytterlichen  fyeden. 
Alpart  der  Jonge    myt  ellenthafler  haut 

ftach  den  rytter  kQne    nyeder  vff  das  laut, 

232  Das  der  hylt  Wytdich    [fere]  hinder  dem  rofle  lag, 

er  fprach:  ,,uwe  dyfer  fchande!    das  ich  ye  gelebt*^  den 

tag,  {BLi7,8.a) 

das  mufz  got  erbarmen,    das  ich  ye  wart  geborn, 
fal  ich  airo  rchyer(e)    myn  leben  han  vorlorn.^ 

233  Da  fprach  Alpart  der  junge:    „ys  yft  eyn  anefang, 
mag  aber  ich  ys  gefiigen,    diu  leben  das  wyrt  kräng, 
du  mnfzt  den  folt  erarmen,    der  dyr  yft  (ge)geben: 
von  myner  eyngen  hende    geet  ys  dyr  an  das  leben. 

234  Du  fprecheft,  dych  hab''  der  keyfer    vnder  achtzig  dufent 

erweit, 
des  da  gerner  [wel]  ich  myt  (dir)  Hryden/^    fprach  Alpart 

der  helt 
„wyr  folten  vff  der  heyde    den  folt  deyln  myt  ftryt, 
wem  ys  got  gönne:    wer  dann(e)  feit,  der  lyt/^ 

235  Vff  fo  recht'  fich  Wytdich,    [wan]  er  vbel  gefallen  was; 
hyen  fo  lieff  Schym(m)ig,    vnd  afz  das  gräne  gras, 

er  achr  den  fal[le]  gar  deine,    den  fyn  herre  bar  getan, 
da  fych  gerecht(e)  Wytdich    weder  vff  den  plan, 

236  Da  erbeyfzet'  anderthalb(en)    Alpart  myt  gewalt, 
in  eynem  grofzen  fchalle,    fyn  el(l;en  das  was  baU, 
er  fprach  TcrmefzenUich(en)    zu  dem  künen  degen: 
„no  wer  dich  fromygliehen,    ab  du  wilt  lenger  leben.^^ 

237  Da  zogkten  fye  von  den  fyten  zwey  fchärp(fe)  wapen  blofz, 
fye  fchlugen  vff  eynander,    das  ys  vil  lüde  erdofz, 

fye  gaheten  vff  eynander    vff  der  heyde  wyl:  [flryt 

z(w)ttfchen  den  zweyen  beiden    hub  fych  eyn  vngefüger 
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238  Alpart  was  eyn  jonger    rytter  (kün  und)  myU, 

er  konnte  wol  geleyden    fin  fwert  vnd  fin(en)  TchyU 
noch  rytlerlf ehern  pryfe,    des  muHt^  jm  Wytdich  jehen: 
er  wer^  jm  gern  entwichen,    niochr  ys  myt  eren  fin  ge- 

fcheen. 

239  Er  Tpraeh:  ,,goi  von  hymel(e),    was  han  ich  gethan? 
ader  welchen  vbeln  tiiffel    hab'  ich  hye  beftani 

wye  das  myr  gelinget,    feeges  han  ich  mych  erwegen. 
wolt(e)  gol  von  hymel(e),     wer'  ich  by  roynem  herren 

blebcn !  (S.  öj 

240  Dach  wel  ich  ys  bafas  verfuchen/^    erft  gefchach  jm  wee, 
da  hegende  fych  Terben    grafz  vnd  auch  der  [grüne]  clee 
von  dem  wilden  fuer,     das  von  den  helmen  Itaup, 
zageheyt  was  da  diier:    Wytdich  wart  von  flegen  danp. 

241  Er  fchroi'  jm  myt  gewaU(e)    zu  des  helmes  want, 

das  heubt  er  jm  erfchaite,    das  es  dorch  das  hyrn  erclang, 
das  er  m]ift(e)  firuchen    (h)er  nyede(r)  vIT  den  plan: 
Wytdich  wolt'  fin  gefallen   vor  Alparten,  das  ylt  an"  wan. 

242  Da  ftont  vor  jm  zu  rchyrm(e)    vff  dem  wyden  plan 
vnder  ry[ne]m  fchylde  grüne    vor  dem  künen  man, 

er  dachte  jn  fynem  müde:    ,,wye  fal  ich  von  jm  komen?^^ 
Alpart  der  junge    haV  jm  dye  fynne  gar  benomen. 

243  ^iWye  lange  fal  ich  din  fchonen?     du    muft  dich    myr 

ergebin ; 
magk  ich  es  aber  gefügen,    es  get  dyr  an  das  leben, 
der  grofzen  vngenoden,^^    fprach  der  vngemut, 
„dye  yr  vnuerfchulter  dinge    dem  edeln  Berner  dut/^ 

244  Alpart  der  junge    gap  Wytdichen  eyn  fiag, 

das  er  vff  der  heyde  [grüne]    vor  jm  gefirecket  lag, 
in  allen  den  geberden,    als  ab  er  were  dot: 
von  nafen  vnd  von  oren    fach  inan  ym  flyfzen  das  blut 

rot. 

245  Vber  jm  ftont  Alpart    vnd  fach  den  degen  an, 

[er  fprach:]  „alfo  hant  myn  fründe    alle  bysher  gethan, 
^  das  man  fy  wyt(en)  pryfet    in  der  Cryftenheyt: 
werde  ich  des  nit  bewyfet,    das  wer**  myr  vmber  leyt." 
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246  Alfo  redet*  da  Alpart:    „ys  Aonde  myr  Tbel  an, 

no  flfige  ich  zegelichen    eyn  werlofen  man,  [^ai*« 

das  worde  myr  vbel  gefprochen.^' —    des  nam[en]  Heime 
Heim  hüb  fy^h  Fon  dem  fcheyden    Wytdich  su  heiffe  dar. 

247  Wytdich  lag  vor  jm  zn  fchyrmCe)    vff  dem  wyden  plan 
vnder  ry[ne}m  fchylde  grüne    vor  dem  kilnen  man 

«•♦♦♦♦♦»♦♦    (5/.  /Ä) 


(ÄA  i9,  S.  a) 
er  ftortzet^  jne  vff  dye  grüne    vor  jm  vff  das  gras: 
myt  fweyfz  Tnd  myt  binde    Wytdich  fere  beron(nen)  was. 

248  ,,No  entblofzet  vch  des  helmes.^'     fpraeh  Wytdich   der 

helt  gut. 
„nein,^^  fo  fpraeh  Alpart    „ich  han  fin  kein(en)  mnt.^^ 
er  dacht"  in  fynem  roude:    „werden  fye  dich  fychtig  an, 
fo  flyehen  fye  mych  beide,  fo  mufz  ich  eynig  hye  beftan. — 

249  No  fage  myr,  Heime,    wye  fcheydeftu  den  flryt?^^  — 
,,da  rydent  yr  getn  Bern(e)    von  dyfer  heyde  wyt, 

fo  ryden  wyr  zum  keyfer    vnd  wollen  alfo  iehen, 
ere  wert  vns  entwichen,    wyr  haben  vch  nit  hie  gefehen.^^ 
[wen  ich  myt  ftormes  ftofzen    myt  ftryde  hye  beftan, 
wan   ich  myn  fwert  erlofe,     fo    lafz  ich   genefen   kein 

man.] 

250  „Das  enwol  got  von  hymel(e)/^    alfo  fpraeh  Alpart 
„fo  rümpf  ich  leflerlicb(e)n    mynes  harren  wart', 
da  muft  myr  Wytdichen    zu  eym(c)  pande  lan, 
ader  ich  wel  den  keyfer    zu  eym(e)  pande  beflan.'^ 

251  ,^Horftu  das,  gefeile  Heimel'^  fpraeh  Wytdieh  der  degen 
„vns  kan  nyemani  gefcheyden,  ^  dan(ne)  myn  leben. 

ich  man  dich  diner  trüe,^^    fpraeh  der  hocbgeborn 
„Tnd  diner  fteden  drüe  (cide?),    dye  du  myr  haft  gefworn, 

252  Das  du  myr  gehyize  bys  an  dyn(en)  dot,  [nachte  not. 
das  mych  din  baut  nit  [woH  lafzen]  (liefze?)  vmb  keipeCr) 
daran  foltu  gedenken,    du  vfzerwelter  degen, 

wo  ich  dyr  kem'  su  hfilff(e)    vnd  rryft(e)  dyr  din  leben. 
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253  Das  det  ich  zu  Moiitar(e)n,    da  halff  ich  dyr  vrz[er]  not: 
da  inür9t(c8  d)u  zwar(e)    den  gryminyglicheii  dot, 

du  vnd  der  von  Bern(e)    beyde  gnomen  hau, 

wan  das  ich  Tch  beyden    fo  fchyer  zu  holff[e)  kam.^^ 

254  ,,Da8  yit  war,^^  fprach  Heime    „das  ftonde  vns  vbel  an, 
Flügen  wyr  (nu)  beyde    den  kindefchen  man. 

(Ä  b) 
wer  ys,  das  wyr  jn  bezwongen  vnd  worde  er  dan  erflagen, 
von  ynfern  vniriiwen    müfl^  man  vmber  fingen  vnd  Tagen; 

255  Vrfpronge  [vnd]  aller  vntrüwe  mfiflen  wyr  vmber  wefen, 
Tor  keym'  bederman(ne)    konden  wyr  nomer  genefen; 
dorch  recht  folf  vns  fcheiden    man  vnd  dar  zu  wyp: 
ach,  wye  betten  wyr  dan  gefwecht    (unfer)  zweyer  degea 

lyp!" 

256  „^Q  ffig^  oiyr  tou  vntrüe,  ee  ich  verlor  den  lyp, 
myr  were  lieber,  fchülden  mych  alle  werde  wyp.^^ 
alfo  ret'  da  Wytdich    ^^^iiii)  worde  ich  yrilagen, 

du  fteft  vor  jm  in  kranker  wer,     er  Clecht  dich  an(e) 

fchaden.^^ 

257  Heim  erbeyfzel'  nyeder(e)    von  dem  ros  vff  das  laut, 
[er  fprach :]  „w erder  rytter  edel(e),     ergyb  dich  in  myn 

hant. 
ich  Tage  dyr,  degen  mere,    wye  myn  fyte[n]  yft  gethan, 
.     wan  ich    myn    fwert   er(b)lof(z)e,     fo  lafz^   ich  genefeu 

kein,  man.  ' 

258  Wen  ich  myt  flormes  ftofzen     myt  ftryde  hye  beflan, 
vnd  myt  dem  fwert  ergryfe,     fo  lafz'  ich  genefen  kein 

man/^ 
alfo  fprach  da  Heime:    „du  falt  dich  (mir)  ergeben: 
duDu  nit  das  fchyer(e),    fo  gylt  ys,  hylt,  diu  leben/^ 

259  „So  folleu  wyr  ys  verfuchen.*'  alfo  fprach  Alpart 
„wel  fin  got  geruchen    alhye  vff  dyfer  wart', 

fo    mögt    yr    mych    nyt    gefcheyden      von    rytterlicher 
,  were: 

ich  fage  es  vch  recken  beyden,     mych  erfchrecket  nit 

eyn  here/' 
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260  Des  erfchrack  da  Heime,  Ailelgeres  barn,  [den  [adeljarn, 
[er  fpracb]:  ,,rehe  ich  an  dem  fcbylde  den  lewen  oder 
ader  herru  Dythericha  wapen,      ich  woli'  üwer  nit  be- 

beftan/^ 
Wy tdich  begonde  Jne  ftraffen :  „das  baftu  myr  mee  gethan^ 

261  Da  brech*  ye  an  den  drQwen,    alfo  daClu  aach  hye, 
wo  ich  Jn  harten  (lormen    myt  den  finden  vmbgye, 

da  plege  du  allewege  fvne:    als  haftu  auch  hie  gethan: 
Heim,  worde  ich  hye  erflagen,    du  möft  fin  laHer  han.^^— - 

262  ,>No  mag  vns  wol  myfslingen,    Wylandes  barn, 

(Ä/.  20,  S.  a) 
er  yfl  der  Wolffing'  einer,    wyr  bau  nit  wol  gefarn. 
du  falt  das  wyfzen,  Wytdicb,    es  yft  myr  alfo  leyt, 
das  ich  dyr  ye  zu  li&lflQ[e)    noch  vff  dye  wart(e)  reyt/^ 

263  Alfo  fpracb  da  Heime:    nit  (nul)  Taget  myr  ttwern  namen, 
Werder  rytter  edel(e),    des  dorft  yr  vch  nit  Tchamen, 
Tyt  ich  vch  an  dem  fchylt(e)  [ader  an  dem  wapen]    nit 

erkennen  kan, 
fynt  yrs  von  Bern(e)    her  Dieterlcb(e)s  manl^^ 

264  Da  Tprach  Alpart  der  jonge :    ,,es  wer**  nit  gut  gethan, 
das  mych  des  beawonge[n]    eyn  eynig(er)  man, 

das  (ich)  jm  mere  Teyde    zu  rechte  myn(en)  namen, 
wer  myn  gedecht  were:    des  müft'  ich  mych  fchamen/^ 

265  „Nu  wer'  ys  vch  keyn  (.  .  .)''  fpracb  Heim  der  kune  man 
„beflonden  wyr  vch  beyde,  wyr  fin  nit  [To]  fingerzam, 
es  mag  vch  wol  rüwen:    der  frede  Ty  vff  geben, 

vnd  wert  vch  frumiglich(en),    wan  yr  wolt  lenger  leben/' 

266  Da  fpracb  vTz  fryem  müde    Alpart  der  jonge  degen : 
„wem  got  des  heyl(e)s  gönne,    der  lebe  dye  wil  er  mag 

leben! 
wolt  yr  dan  ftryt(e)s  ere    an  myr  beyde  began, 
fo  rien  ich  nit  aUein(e),    ich  wel  den  zu  holffe  bau, 

267  Der  alle  recht  erkennet    vnd  jm  auch  by  geltat: 

ja  getrfiwe  ich  got  dem  gudcn,    das  er  mych  nit  enlat." 
Heim  das  fwert  erblofzet,    an  lieff  er  den  degen: 
da  yfl  Alpart  der  jung(e)    beltanden  Tmb  fin  leben. 
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268  An  lyeffen  fye  da  beyde    den  kindefchen  man, 
al  vff  der  grünen  heyde.    Alpart  det  alfam, 

er  begonde  fye  vmb  iriben    al  vff  der  heyde  wyt: 

fye  muften  jm  entwichen,    fo  hert(e)  was  des  rytters  ftryt 

269  Alpart  der  jonge    rüffen  da  began: 
„Wytdieh  vnd(e)  Heime,    yr  zwene  küne  man, 
begent  an  royr  rytters  ere,^^    fprach  der  jonge  degen 
„vnd  gernchet  [myn  noch  hQde]  dem  rucken    eyn  Heden 

freden  geben.^^  (S.  b) 

270  „Das  tbun  ich  an  den  ftonden,^^     fprach  Heim  der  kttne 

man 
„znm  rQck^  rnd  sn  den  fyten    faltn  ein  [Redegen]  fk^eden 

han. 
owe  der  grofzen  fchande,    die  ich  danoch  hye  began! 
das  ich  falb  ander    den  kyndefchen  recken  hye  beftan/^ 

271  Als  Alpart  (der  jange)    den  freden  da  vernam, 

das  fwert  warf  er  ¥mb(e),    er  lyeff  Wytdichen  [weder]  an, 
er  gab  jm  vber  das  heub(e)t    eyn  fiag  alfo  grofz, 
das  er  viel  zu  der  erden,    das  blut  jm  vor  dye  fiifz(e) 

fchofz. 

272  Er  fing  jm  gein  eym'  beyn(e)    vnd  woll'  jne  gefchede- 

get  han. 
da(s)  begonde  der  belt  Heime    balde  vnterAan, 
myt  Nagelrynges  ecke,    das  er  an  der  bende  trng, 
Tyl  ryfch  er  Alparten    von  Wytdichen  da  geflug* 

273  Welchen  er  mochr  erlangen,   der  mufl'  [nyeder]  vff  den 

plan 
von  dem  Hage  fallen,    fo  ftark  was  der  jonge  man, 
alfo  mttdeten   fye  beyde     den   [jongen]   helt,  jm   wart 

fo  heyfz,  [fweyfz. 

das  jm  vff  der  grüne  (beide?)    4orch  dye  ringe  Irang  der 

274  Alpart  der  jonge    aber  do  rüffen  began: 
„Wytdich  Tnd(e)  Heime,    yr  Kwen(e)  küne  man, 

in  mancher  hereferte    hant  yr  das  beAe  [vil]  gethan: 
vff  dyfer    heyde   grüne      wolt   yr    mychs   nit   genifzen 

lan. 
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276  Beften  mych  [üwer]  iglich[er]  befonder,    myii  dot  fy  veh  * 

▼ergeben: 
es  yft  nil  eyn  wonder,    beDemet  yr  myr  myn  leben, 
gedenket  an  rylters  ere,    ir  (lolzen  hylden  gut, 
ich  wel  veh  nit  entwichen,    habt  dach  beyde  eins  beder- 

mans  (mut). 

276  Ich  wel  [hye]  nach  eren  wagen    inynen  Jongen  lyp; 
darvinh  fo  werden  myeh  clagen    alle  werde  wyp, 
vmb  folich  grofz  vntruwe,     die  yr  wolt  an  myr  began: 
das  veh  oder  keyme    fromen  recken  ftet  wol  an. 

277  Werde  ich  von  iiwer  eynem    erlichen  erflagen, 

(BL2i,S.a) 
niyn(e)  rych(e)  mage    doriften  mych  nomer  clagen/^ 
horAn  das,  gefelle  Wytdich?^^    fprach  Heim  [der  degen] 

vnuerzeyt 
„das  ich  dych  beden  wel,    er  hat  vns  war  gefeyt. 
[dn  falt  von  myr  entwichen,    ich  wel  jne  alleyn  beftan." 
,,vwe!''  fprach  Wytdich     ,,du  erkenneft  nit   recht  den 

man/^] 

278  [Alpart  fprach:]  „Wytdich   Tnd(e)  Heime,     yr  zwen(e) 

kline  man, 
flaget  yr  mych  beyde,    des  müft  yr  [vmber]  lafler  han. 
In  aller  der  wernt(e),    wo  man  ys  von  veh  feft, 
da  fchylt  man  veh  fere,     das  yd   [vor  veh  vnd]  alle(n) 

fromen  recken  leyt. 

279  Wolt  yr  mych  ermorden,    als  eyn(en)  armen  knechtl 
Wytdich  ?nd(e)  Heime^    yr  brechet  da  myt  gots  recht: 
es  yft  nit  mere  gefcheen  das  z wen   eyn(en)  fint  an  gegen : 
wolt  yrs  an  myr  an  heben,    des  müft  yr  vmber  lafter  han/^ 

280  Da  fprach  der  helt  Heime,    der  degen  vnuerzeyt: 
,,horrt  dn  das,  gefel  Wytdichl  er  hat  vns  [aber]  war  gefeyt, 
du  falt  von  myr  entwichen,    ich  wel  jn  allein  beftan.^^ 
„vwe,  neyn!^'  fprach  Wytdich  „du  kenft  nit  recht  den  man* 

281  Weren  vnfer  zwolf(e),  dye  jne  [myt  ftryde]  dorfllen  heflan, 
myt  ftarken  Megen  fchwere    müft'*  ys  vns  myffegan. 
myr  yft  fin  Aarkes  eilen    (vil)  wol  worden  kont: 

aber  dem  geberge  ftapet'    er  zu  myr  in  den  gront. 
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282  Da.fragel'  ich  jn  der  mere,  ab  er  myr  konde  fagep» 
ab  er  der  rylter  were,  der  dye  beiden  bet  erflagen. 
er  fpraeb  gar  kQnlicb(eii):    ,Ja,  icb  bin  der  nian/^ 

▼or  keym''  eyngen  reeken    jch  grofser  forge  oye  gewan/^ 

283  Aaeb  fo  fpraeb  Wytdicb    Wylandes  bam: 
„Heime,  drQ(t)  gefelle,    was  wyr  jne  mögen  gefparn, 
das  komt  vns  so  febaden    an  vnfer  beyder  leben: 

dn   wylt  myr   als  entwieben;      es   yft  eyn  vraer weiter 

degen.«' 


VIII. 

284  An  lyeffen  fye  jne  beyde    den  kyndefehen  man  (S.  b) 
rff  der  grfinen  beyde.    Alpart  ryeff  fye  aber  an: 

,,nocb  befteet  myeh  befonder,    yr  rytter  bocbgemnt^' 
das  da  jm  gelobt(e)  Wytdieb,    er  was  sornig  gemnt. 

285  ,,Du*rprycbefl,  das  w^r  befonder    dicb   beftan,  des  fy 

gewert: 
es  dn  dan  golt  eyn  wonder,     du  wyrft  ftryts  bye  gevert. 
Heime,  lafs  mycb  raen,    (and)  laaff  dn  jne  an/* 
Alpart  der  jong(e)    das  fwert  sn  beyden  benden  nam, 

286  Da  royt  er  dem  belt  Heime    eyn  dyfi(e)  wonden  flng, 
das  das  bint  eyner  elen  lang    dorcb  dye  ringe  wat, 
vnd  das  er  mnACe)  Xlmcben    nyeder  vlT  das  lant: 
„vwe!^'  fpraeb  fycb  Heime    ,,icli  ban  den  dot  an  royner 

bant/' 

287  Da  fpraeb  Wytdieb:  ,,das  wolftn    myr  nit  glanb(e)t  ban, 
Heime,  drnt  gefel(le),    fal  icb  dyr  by  geflan, 

fo  weder  läge  icb  rebyer(e),    der  frede  fy  wtt  gegebin.^^ 
„neyn!**  fpraeb  Heime    „lafs  mycb  erlicb  ▼erlyfen  rayn 

leben/* 
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268  l>€«  erfchrak  Wytdicb,    er  dfal  jm  vff  fin  fporn: 
Wytdich  nug[e]  (in)  hioden,    Heim  benont  jn  vom. 
Alpart  der  jooge    nam  Heim  gnot(e)  war: 
da  riug  Jm  Wytdich    ein  wonden  ferlingen  dar. 

289  Wytdich  da  an  dem  Helden    meineydig  [wolt]  erfcbein, 
jn  eyn«m  fteden  freden    fing  ei*  [dem  jongen]  dorch  ein 

bein 
eyn(e)  dyff(e)  wonden,    das  er  kum'  möcht'  geftAn: 
fye  flohen  [bede]  an  den  flonden,    als  fie  den  moH  haten 

(getan). 

290  Alpart  der  jong(e)    da  aber  rüffen  began: 
),poch^  yr  zagen  bofe,    yr  (er)loren  man, 
Wytdich  ▼nd(e)  Heime  !^^    fprach  der  junge  man 

^,no  flyhcl  yr  mych  vff  eym  bein(e):  des  müft  yr  laßer  han." 

291  Alpart  der  junge    Tpringen  da  began,  {Bl  22,  S.  a) 
in  eyns  lewen  zorn(e)    lyeff  er  Heim  weder  an, 
zwa[n]  dieff(e)  ferch  wonden    er  jm  danoch  llug, 

myt  iVnem  guden  rwerte(e),    das  er  jn  der  hende  drug. 

292  Da  ryff  der  helt  Heime    Wytdichen  weder  an : 

„no  hylff  mir  tfs  der  not(e),    byCtu  eyn  fromer  man: 
duftu  das  nit  fchyer(e),   fo  gylt  ys  myii  lebeti/^  [geben.^^ 
da  fprach  (der  helt)  Wytdich:    „ich  wel  dyr  myn  holff(e) 

293  An  lieffent  fye  jn  bede,    als  fye  dadent  ee, 

da  geryet  lieh  yerben    gras  vnd  der  grüne  dee. 

Wytdichs  gefchmyde    wart  nje  fo  gut, 

Alpart  der  junge    jm  eyn  [dyeff]  wonden  dar  dorch  flug. 

294  Alfo  leden  fje  alle  dry    das  kreffitig  vngemach, 
dorch  dye  lyechten  rjnge    das  blut  man  flyfzen  fach. 

er  mocht'  Igar]  lycbt  han  gehabt  helffe,    der  rytter  vn- 

verzeyt, 
das  er  dye  recht(e)  mere    gein  Bern  het  felber  gefejt. 

295  Den  fchylt  warf  er  zn  [dem]  ruck(e),    den  er  vor  [der] 

hende  drng, 
wye  ryfch  fye  Alpart  beyde    for  fych'  nyeder  flug! 
welchen  er  mocht'  erlangen,   [der]  mnflTaüen  vff  den  plan 
von  dem  Hage  (fwere),    fp  Itark  was  der  junge  man. 

21 
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296  Zufamen  fye  da  aber  fproDgen,    geftreden  wart  da  baff, 
rebjide  vnd  beim  erefongen^    die  ftarken  flege  er  mars, 
mjt  Tym^  gnden  fwerle    flog  er  fehedelieb  niol 
fIrjtCe)«  des  fye  gerten:     jm  wart  da  verfcbroden  der 

n[r]al. 

207  8ye  ftonden  gein   einander,    ah  [ein]  flnt  gein   [ejm] 

finde  dnt. 
tye  braebten  in  dye  nof(e)    den  rytier  boebgenint. 
da  begonde  Inde  rüflfen    der  kjndefche  degen: 
,,nocb  beftat  mjch  befonder!     myn  junger  dot  £j  vch 

vergeben. 

298  Begent  an  mjr  rjtters  ere    Tnd  gervebt  mycb  befonder 

beflan, 
Wytdieb  Tnd(e)  Heime)    yr  (tiI)  kftnen  man:  (S.  ö) 

wer"*  üwer  eyner  Ter  mnde,    der  ander  fpring^  in  den  ßryt: 
des  hant  yr  vmber  ere.    vergeben  fy  vcb  mjn  lefte  zyf 

299  Da  fprach  der  bjlt  Wytdieb:    „ys  wirt  dyr  nit  fo  gut: 
beftonde  dicb  das  here  befonder,     ys   mQft*    vergyfcen 

blnt." 
an  lyeffen  fie  mit  zom(e)    den  fcyndefclifn  man: 
Ton  Heime  (dem  reeken)    er  grofsen  febaden  nam. 

300  Alle  dye  wyl[e]  dye  lyfl;e    in  dem  belm(e)  lag, 

vnd  fye  von  fcbwertes  ecke    bat*  gewon(en)  kein(en)  flag, 
da  facht  an(e)  forge    Alpart  der  junge  man: 
dye  nager  fych  da  loflen    md  fprungen  von  der  cron(e) 

dan. 

301  Alpart  der  jnnge    gab  Wytdichen  eynen  flag, 

das  er  vff  der  heyde  grttne    vor  jm  geftrecket  lag. 
Heim  das  fwert  [aber]  entblofl(e),    myt  ellenthafter  bant, 
erllug  [jn]  dorch  des  belmes  gebende,     das  ys  vff  der 

lyft(en)want. 

302  Dorcb  beim  vnd  dorch  hnben    byeb  er  den  rytter  gut, 
vnd  dorch  des  belmes  fpangen,    das  das  rode  blnt 
hemeder  begonde  flyfsen    vff  den  jongen  man: 

es  begonde  jne  fere  vordryfoen,      wan  ys  jm  vor  dye 

angen  ran, 
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303  Wyrs'|;of,  wfe  er  «krch  cl«s  bM    jeiiierli€b(eii)  fach! 
dem  edlen  reellen  ryeh(e)    pahet'  fin  vnsemaeh, 

an  Ijefkai  tye  joe  beyde    myi  eilenthaffter  banl, 

fjre  fällten  jn  njder  [Tff|    myt  den  wonden  vff  das  lant. 

304  Alfo  Termiiten  fye  jne  bede,    das  er  werlos  lag 
ynd  Tff  der  heyde  griine    »it  mere  fltj^(e)n  plag. 

no  wejf«  ich  dach  nit  reeht(e),     was  Wjtdieh  an  (dem) 

edeln  [jongen]  räch, 

das  er  jm   so  dem  n7f2(e)       ein  fwert  dereh  An   lyp 

ftaeh: 

305  Er  reyb  ys  in  jm  Tnib(e)    Tnd  fnejdt  jm  abe  An  [jonges] 

leben, 
da  begonde  lüde  rfiffen    der  kyndefcbe  degen: 
„poch,  JT  zagen  bofe,    jt  [▼ngefrOen]  erlofen  man! 

(. ) 

•  ««««•«««• 
«        «       «        •       •       •        •        «       «'• 

•  •       •       •       «        •     •%       «        «        « 
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ryl  wonderlieheo  fcbyerCe)    fje  gein  Bryfacii  da  reden. 
Tye  gingen  in^t  ei«  ander    Hylbrant  vnd  Nilger, 
fye  worden  wol  cailphangeu,    die  edeln  reckea  her. 

307  Walter  Ton  Kerlingen   J«  eii4(g)egen  ging^ 
da  man  dye  recken    har4(e)  wol  entphing, 

Hug  von  Den(e)ttark(e),    ejn  Tfzerwelter  degen, 
fonf  hondeft  borgmenner    entphingen  die  reeken  Tfzer« 

wegen. 

306  Ekarl  hyers  brengen    y'A  ryeh  gut  cleyl 

den  Mekeuy  vnd  eyn  bat    was  jn  tiI  fchyer'  b.ereyt; 
darin  wjft'  nmn  fye  balde:    Nitger  vnd  Hylbrant, 
▼Ott  »aneher  fohonm  frauwen    wordsa  Ae  baUie  «rkanl« 

21» 
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309  Ekart  hjti%  balie  hreag^m    cya  bcgofrca  faol 
md  ejn  kop  njl  wyne,    es  det  jne  |;r»lk(e)  ■•!, 
das  febnf  des  imfes  kerr«,    Bekart  der  degcs, 

er  lijeis  der  ftor»  »öden     »jimigiiehCctt)  plegen« 

310  Man  plag  jr  felieD(e)    hyh  »an  jn  die  ^fe  bercyt, 
fje  gingen  .zn  den  difcben.    da  noeb  was  Tngefejt 
den  Ton  Brjfacb(e),    tje  bellen  gern  TomoBien, 

▼ff  wafs  ebenlüwer    Hylbrant  (wärO  sn  lande  fcomen. 

311  Als  fje  da  gefafsen,    der  aide  Hjlbrant, 
getronken  ▼nd(e)  gafsen,    da  dr  er  js  jn  znbani: 
„da  enbüdet  vcb  der  Ton  Bem(e),    der  forft(e)  lobefanii 
▼ch  recken  allen  Tier(e)n:    dorcb  got  gedenkt  daran, 

312  Das  der  vogt  von  Bern(e)    bj  allen  fjnen  tagen 
aller  recken  zocbt(e)    an  jm  bat  getragen, 

das  er  nyemant  dut  kejn  lejt,    der  edel  Dytbericb: 
des  wel  jne  vertriben    der  kejfer  Ementricb, 

313  An'  alle  fin  fcbnlde,    das  bjefz  er  rch  Tagen: 

Alpart  der  junge    jIL  im  zn  dode  erflagen.  (&  ö) 

daran  foUent  jr  gedeAen,    an  fjm  grofzen  not, 

▼nd  folt  jm  helffen  reeben    des  jongen  Alpart(e)s  dol/^ 

314  „So  wol  mjr  djfer  roere!'^    alfo  fpracb  Eckart 
,,das  ich  dem  von  Bem(e    beir)  an  mjner  fart, 

der  micb  woll'  vertriben    dorcb  den  keyfer  [Ement]ricb: 
no  left  mjch  lycbt  b(e)liben    von  Bern  berre  Dyttbericb.^^ 

315  [Al]ro  fpracb  des  bnfes  berre,    Ekart  der  degen, 

„icb  wel  dorcb  den  von  Bem(e)    wagen  lyp  vnd  leben; 

ja  breng[en]  icb  jm  zn  helfe    zeben  dnfent  man, 

mji  alfo  gndem  barnefch,    fo  fye  kein  könig  ye  gewan/^ 

316  Da  fpracb  gar  getzogenlicb(en)    der  hertzog'  Nitger: 
„nö  wyfz"*  esCryft  der  rycb(e)I    icb  bah'  [anders]  niemant 
ich  lyefz  by  dem  kejfer    zwey  dnfent  man:  [mer; 
icb  helff' jm  alleyn(e),    lo  leb  alleibelle  kan/^ 

317  Da  fpracb  von  Kerlingen  Walter  der  degen:  [wegen/^ 
„dnn  Ich  jm  no  holffe,  des  keyfers  [holde]  hau  ich  micb  er- 
„no  bricht  er  nit  fin  triie,     der  den  fh>mden  myt  (dem 

fründel)  by  ftat,^*        [not  gat.«— 
fpracb  Hylbranl  (der  alte)    ,)Wan  es  jm  an  dye  [  recht] 
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318  ))No  rede  ich  js  nit  4arT]iib(e),     das  ich  jm  hak*  £e- 

Tworn: 
ich  wel  des  fcejfers  holde    danijl  nit  han  verlorn/ 
ja'  wel  ich  jm  brengen    auch  zehen  dafent  man, 
dje  dem  vogt  von  Bern(e)    myt  ganzen  truwen  bj  Itan/^ 

319  ,,No  han  ich  nit  fyner  hulde;^^    fprach  der  mo^chTfam 
,,vergebe  er  mjr  myn  Tchulde,    der  hochgelober  man, 

'  fo  brecht'  ich  jm  za  helff(e)    eylff  hondert  man, 
dje  aber  den  lieehten  ringen    trügen  fWartz(e)  kotten  an/' 

320  Da  ging  vfz  dem  clofter    Hug  von  Den(e)mark, 

i^y^  D»]  manchem  rylter  jonge,  ys  waren  beiden  ftark: 
Hylbrant  der  aide  bad  jm  helff(e)  geben,  (Bi.  36,  8.  a) 
[fye  fprachen:]  „wyr  woln  bj  dem  von  Bern(e)     wagen 

lip  vnd(e)  leben/^ 

321  Hjlbrantrvon  Bern(e)    vor  frejden  vff  fprang, 

[er  fprach;]   „edeler   Hug   von  Denmark,     hab'  vmber 

dang! 
no  leget  vch  zu  felde,    yr  rytter  vnuertzeyt, 
vnd  fendet  noch  der  helff(e),    das  wyr.fchyer(e)  werden 

bereyt.*' 

322  Da  deden  fye  gar  gern(e),    das  fjre  der  aide  bat, 
fye  lejden  fych  zu  felde    zu  Brjfach  vor  dye  flat; 
da  kam  fchyer*  gereden    manch -kiiner  degen: 
Ekart,  des  hnfes  herre,    bat  yr  i9ynniglicb(en)  plegen. 

323  Sye  draden  von  den  rolfen    njeder  in  das  gras, 
bys  er  fechs  dufent    der  heften  dar  vfz  gelas. 

eyn  banner  fye  an  bonden,    von  dan  was  jn  gach: 

in  fach  an  denftonden    manch  fchöne  frauw(e)  hin  nach. 

324  Alfo  fye  die  feumer    gerejt  vnd  vff  geladen 
vnd  dye  kamer  wegen(e),    die  da  folten  tragen 
drinken  Tnd(e)  fpyfe    dorch  dye  fremden  lant, 

da  reyt  zu  aller  forderfl    von  Bern  mejnfter  Hylbrant 

325  Eyn  banner  grüne    nam  er  in  dye  haut, 
^der  edel  rytter  küne,    der  aide  Hylbrant, 

alfo  gcweldigiich(en)     fechs  dufent  man 

leyder  dorch  dye  rich(e)    an  das  hochgebyrge  fran  (dan?^. 
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328  Sye  go(h)ten  inyt  eia  ««der    vber  den  wjdeu  plan, 
noch  Hjlbrant  dem  alden    mancb  küner  man» 
der  öfig  was  Zuganges^    an  derfeiben  ftont, 
Stadenftafa.  vnä  dye  fjnen    warn  vpr  tyt  komen  in  den 

grent 

327  6je  Tiraden  ren  den  roITeti    n jeder  vff  das  tanf, 

fye  warent  vnTerdrorzen,  es  waren  hjlden  zn  der  hant 
da  fpraeh  ]Ijrl(de)brant  der  (aide)  wjrfe  degen:  (s.  b) 
„wer  wel  der  fchyltwachtCe)    nach  bint(e)  plegent** 

328  Dye  (vil)  kQnen  beiden    alle  Itjlle  fwegeu, 
Hjl(de)brant  dem  alden    was  ea  nahe  ¥orlze[he]gen, 
fye  fpracben  alle  glieh(e)    dye  ¥(zerwelfen  degen: 
,,Hyl(de)brant  der  aide    kau  yr  aller  ben(e)  piegen/^ 

329  „Daz  tbun  ich  an  den  Aonden/^    fpraeh  (da)  Hylbrant 
,,dorch  her  Dylherichs  willen,    der  mycb  bat  vfz  gefaol. 
das  lant  yft  myr  wylde,^^    fpraeh  Hylbrant  der  degen 
„vnder  heim  vnd   [vnder]  fchylde     wil   ich   yr   willig 

plegen» 

330  Wyr  fint  den  finden  nahe    rnd  lygen  forgfam, 
es  fal  Jm  harnefch  bliben    ein  iglich  beder  man, 
hye  nahe  lygent  dyener    des  fceyfers  Ermentrich: 

wir  mögen  jn  nit  entwichen,  wyr  m&f^en  (triden  Acherlich. 

331  Ich  ken  lye  wol  folchs  mul(e)s,    wyr  werden  An  nit  erlan. 
no  dar^  yr  Harken. wygande!    wyr  foln  fye  beftan, 
wyr  foln  dye  ftrafaen  rff  hangen  (hanwen?),     yr  rytter 

rnuertzaget; 
vmb  Alparten  wirt  mancher    an  dem  dode  giyagel/^ 

332  Sprach  Hylbrant  der  aide :    „lieben  frUnde  myn, 
ere  folt  ^mb  mynt  wiljen    hint  Jm  harnefch  An 

my t  Tmb  gurten  fwerten,    die  ros  habt  an  der  hant.^^ 
dos  globten  fye  da  gern(e)    dem  alden  Hylbrant 

333  Da  fpraeh  der  herzog'  Nitger:    „lieber  oliem  myn, 
ich  wllle  vmb  dintwillen    nach  hint'  jm  harnefch  fin, 
vnd  wel  der  fchyltwachl(e)    gern  helffen  plegen/^ 
„der  lone  dyr  got  von  hymel(e)!^^    fpraeh  Hylbrant  (der 

degen). 
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334  Da  fprach  von  Kerlingen    Walter  der  degen: 

i^ich  vnd  der  monch  Tiram    wolii  fch^Uwachf(e)  plegen/' 

(Bl  87,  S.  ä) 
„das  wel  ich  auch  an  den  ftonden'^    fprach  (da)  Ekart. 
„fo   wel  ich   auch   myt    Ych  rjd^n.^'      fprach  Hug  von 

-Den(e)mark. 

335  i/No  merket  mjeh  eben(e),^^    fprach  Bylbraat  der  hoch- 

geborn 
„wan  jr  höret  fchellen    mjn  vil  deines  hörn, 
fo  komt  vns  zu  helfr(e),    das  denkt  mych  gut  gethan, 
myt  nijchelni(e)  gelffe    fo  han(!)  vns  dye  finde  benan/' 

336  Sye  reden  alle  fonr(e)    vber  das  gefjlde  wjl. 
dannoch  vor  mytternachtCe)    kam  Hjlbrant  in  den  flryt 
der  mane  jn  fphone  Incbte,    als  wjr  ys  han  vernomen: 
da  waren  dye  finde    zu  jne  vff  dye  wart(e)  fcomen. 

337  „No  fynt  vns  fremde  gen(e)    komen  in  das  laot,^^ 
fprach  der  getrüw  vefl(e)    meynAer  Hjlbrant 

„no  zwinget  mych  dye  finfternis,^^    fprach  der  küne  man 
,,das  ich  yr  an  den  fchylden,    nach  an  den  wapen  nit 

erkennen  kan, 

338  Ere  folt  myn  hye  byden,^^    fprach  der  küne  degen 
,,ich  wel  zujn  ryden,    ich  han  mych  des  erwegep/' 
gegen  jn  reyt  er  ferro    von  fynen  gefellen  [hin]  dan. 

da  waren  der  finde  zwen(e)    zu  jm  komen  vff  den  plan, 

339  Gegen  jn  reyt  er  ferro,    der  degen  vnnertzeyt. 
das  det  der  aide  gryfe    doreh  fin  degenheyt. 
da  fraget'  fye  der  more    der  aide  Hylbrant 

von  wan(nen)  fye  wer(e)n,    ader  wer  fye  het'  vfz  gefant. 

340  Da  fprachen  da  dye  swene  .alfo  vermefzentlich; 
„da  hat  vfts  vfz  gefant  der  keyfer  Ermentrich, 
^as  wyfzent  fycherlichen^    vil  werder  man, 

das  wyr  dye  von  Bryfach    gein  Sern  nit  foUen  lan. 

341  Darumb  hat  vns  vfz  galant  der  hertzog' fo  gemeyt,      (S,  »} 
ftege  vnd(e)  nrafzen    han  wyr  jn  gar  vorleyt, 

zu  leyde  dem  von  Bern(e),    dem  forften  vnuerzeyt: 
dem  keyfer  helfen  wyr  gern(e),    helti  das  fy  vch  gefeyt." 
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342  Sje  fragten  [ja  auch],  wer  er  were.    da  fprach  Bylbrant: 
,,icli  bin  eyn  roldner(e)    ?on  des  fceyfers  hant, 

ich  bab'  die  gäbe  entphangen,    das.liecfat(e)  golt  fo  rot: 
wan  er  myr  gebildet,    fo  mufs  ich  riden  in  die  not,'^ 

343  Airo  fprach  rfz  lyAen    der  aide  Hjlbraut, 

damyt  wolf*  er  fych  fronen:    ,,no  hat  mjch  yfzgefant 

der  keyfer  von  Rome    her.  rff  defen  plan, 

ab  myr  yrgen  weder  rjtte    herre(n)  DytCherichs  man, 

344  Myt  dem  fo  woU'  ich  ftryden/^     fprach  der  küne  degen 
,,ich  mufz  der  fchilt  wacht(e)    zn  allen  zyten  plegen.^^ 
alfo  fprach  myt  lyflen    der  aide  Hylbrant 

,,da  mych  der  keyfer  ferren    hint"  herufz  (hat)  gefant/^ 

345  Da  fprachen  dye  zwen":  9,der  keyfer     hat  vch  nit  vfz- 

gefant: 
ja  Ant  yrs  der  von  Bern(e)    der  aide  Hylbrant, 
den  der  Berner(e)    noch  der  helff"  hat  gefant: 
no   wert   vch   fromeclich(en),     yr  hat   den    dot  an  der 

hant." 

346  „Syt  das  üwer  hertze  ftryC(e)s  an  mych  gert/^ 
fprach  Hylbrant  der  aide  „yr  wert  fin  gewert, 
wyr  foln  den  folt  deyl(e)n    Tff  der  hejde  wyt: 

get  ys   noch   got(e)s   heyl(e),     ern(e)  heb(e)t  fyeh  ein 

ftryf. 

347  No  fint  yr  dyner(e)    des  kejfers  Ermentrycb,^^ 

vnd  fraget'  fye  der  mere    „wo  royt  hat  her  Djtterich 
Ermentrichs  des  keyfers    holde  (gar)  Torlorn?^^ 
das  was  den  recken  beyden    rfzermoften  zorn. 

(Bl  38,  S.  a) 

348  No  wert  Tch  ftromiglich(en),    wyr.  fin  vbel  gemut, 
ere  mögt  vns  nit  entwichen,    üwer  lyp  vnd  gut 
das  yfl  vnfer  eygen,    ros  vnd  gewant.^^ 

„er  wel  ich  vch  ertzeigen^^    fprach  der  aide  Hylbrant 

349  „Myn  (vil)  baldes  ellen/^     fprach  er  myt  guden  feden 
„komeu  myn  gefellen,    yr  lad  vch  fredes  erbeden.^^ 
an  ranten  fye  jn  beyde    myt  ellenthaffler  hant: 

es  mochi'  fye  wol  gerfiwcn,   fych  wert  der  alt(e)  Hylbrant 
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360  Der  edel  rylter  küne    eyn  Tcharpes  wapea  Irog, 

das  was  gehej^Een  Brianig,      da  myt  [d]er  [rytter  edel 

djffj  wenden  flug 
dorch  dye  liecbten  ringe    an  der  feiben  zyt: 
fyn  fwert  bort'  man  [lüde]  erclingen,     fo  bart(e)  wart 

der  ftryt. 

351  Da  Hagen  fye  da  beyde    vS  den  alden  man, 
das  es  begoude  erdofzen    jm  berg  vnd  jm  dan. 
dye  Hege  bort'  erfcbellen    Stadeofufz  der  degea: 

en  er  den  fin  za  belff(e)  kam,    es  ging  jn  an  das  leben, 

352  Als  fye  die  fper  zubraeben     myl  [den]  fwerten  fie  da 

ftreden. 
Stodenfufz  von  dem  R7n(e)    kam  rcb7er(e)  da  gereden 
myt  fecbs  dufent  man(nen)    Tff  den  wydea  plan: 
Uylbrant  der  aide    jn  grofzer  forge  nye  kam. 

353  „Ift  ys,  das  icb  no  flyeben,^^    fpracb  der  hocbgeborn 
„kere  leb  [dan]  hyndan  weder(e),    fo  bin  icb  gar  vorlorn; 
fecbs 'durent  maa  fint  myr    eynig  bye  zu  vil:^^ 

fpracb  Hylbrant  der  aide    ,>dacb  bin  icbs,  der  ys  wagen 

wil." 

354  Das  ros  warf  er  vmb(e)    der  aide  Hjlbrant, 
an  ranr  er  dye  finde,    myt  ellentbaffter  bant, 

er  begonde  dje  beim'  fcbellen    vnd  bye  die  wonden  wyt« 
das  erborten  fin  gefellen:    erfl(e)  bub  ficb  ein  ftryt. 

355  Da  kamen  dye  vyer(e)    za  jm  gerant 

vyl  wonderlicben  fcbyer(e).    der  aide  Hylbrant        (S,  b) 

miift(e)  von  den  finden    fin  ende  ban  gnomen, 

vnd  weren  jm  dye  vyer(e)    nit  fo  balde  zu  belff(e)  komen. 

356  Ere  fcbare  was  clein(e),  yr  el(l)end  d^s  was  [grofz  vnd] 
da^det  wol  das  befl(e)  Hag  von  Den(e)mark,  [ßark, 
Waltber  von  Kerlingen    vnd  der  moncb  Tlfam, 

dye  kamen  myt  gewalt(e)    anderbalb  bin  dan. 

357  „No  baltent  vcb  zafamen(e),^'    aifo  fpracb  Eckart 
„nement  dye  fwert  za  den  benden,    fo  geriiet  fie  dye  fart/^ 
fye  flagen  vnd(e)  flacben    dye  [fonff]  wolgematen  man, 
das  fye  das  ber  dorcUbrapben    gar  rytterlieh  hyndan« 
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358  Alfo  Stttdenfürz  von  dem  Riii(e)    die  fin(e)  hat'  verlorn« 
da  b\j£'£  er  [auch]  noch  der  helff(e)   eyn  (vi!  kleines)  hörn, 
das  vernam  fin  brader  €^ere,    da  er  lag  in  der  fchar« 
fechs  dufent  helden  kttne    faot'  er  jm  su  helfl(e)  d«r« 

369  Alfo  die  fonf(e)  fahen,    das  fye  waren  vberladen, 

fye   fo(r)chten,   fye    nemen      von   den  finden   grofzern 

fchaden. 
da  Tprach  der  aide  wjfe    meinfter  Byl(de)brant: 
,,vn8  fin(t)  dye  TnTern  zu  ferren,    wjr  hant  deü  dot  an 

der  hant/^ 

360  Da  fprach  Hylbrant  (Eckart  1):     ,js   denkt  myeh   gut 

gethan, 
no  lafzen  wjr  vjer(e)    myt  den  finden  vmb  gan, 
vnd  Tenden  den  fonfften    hinder  fich  hin  dan, 
das  vns  auch  komen  zu  helff(e)    dje  vnfern  man.'^ 

361  Da  fprach  Hylbrant  der  aide:    „der  bode  we\  ich  fin.^* 
vjl  manchen  (er)  da  falte,    er  det  fin  eilen  fchin, 

er  hyeb  fjch  vfz  dem  ftorm(e)    ferro  dort  hyndan: 
da  hylt  vff  ejner  ecke    Hylbrant  der  küne  man. 

,^62  Alfo  kam  [er]  vfz  dem  ftorm(e),    der  aide  Hylbrant, 

vj\  endelich(e*n)  iV;hyer(e)  er  den  heim  ab  baut  (Bl  S9,  a) 
vnd  grejff  noch  fym(e)  hornlio  vnd  fetzf  js  an  fin  mont, 
er  blyfz  es  krefliglicb(en)    noch  der  hel(r(e)  da  zuftont. 

363  Das  hörn  er  \uV  erfchelte    der  (vil)  küne  man, 
damyt  er  dem  here  bedUdet^    hynder  fych  hjndan, 
das  er  myt  den  finden    not  bette  geleden, 

myt  Techs  dufent  man(nen)   dye  lauge  nacht  hef  geDreden. 

364  Da  fprach  getzogenlichen    der  hertzog'  Nitger: 
„wot  vjQT  alle  glich(e)    vnd  filmet  vch  nit  mer! 
fynt  das  dye  finde    vnfer  fründe  han  beftan,^ 

wyr  komen  jn   Ihel  zu  helff(e),     js   denkt  roych   gut 

gethan. 

365  Ab  Hylbrant  der  aide    zu  dode  wort  erflagen, 

wer  rolt(e)  dan  den  recken    mero  gein  Bern(e)  fagen?^^ 

fye  gingen  zu  den  reifen    vnd  war(e)n  wol  bereyt, 

fye  ranten  alle  gUch(e),    yr  eyner  des  andern  nit  enbeyt. 
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366  Eyn  baner  g?üoe  faert(e)    Nitger  in  der  baol. 
das  fach  ]iart(9)  gern(e)    der  aide  HylbranI, 

ala  er  dye  getriie  belff(e)    fo  frolich  komen  faeh, 
er   reyt   weder  au    den   vier(e)n,      no   boret ,    w^e   er 

fpraeh: 

367  iiVns  brenget  [dje]  gelriie  belir(e)   der  hertzog'  Nitger/^ 
*   dje  here  su  beyden  fjtea    neygeten  yr  fper, 

dye  reheift(e)  lüde  erkrachten    von  manches  beiden  bant, 
Bofamen  fye  da  kamen,  recht  als  nieder  brech'  ejn  want 

368  Alfo  fye  2uiamen(e)    gereden  Tff  dje  wal, 

da  hnb  fych  von  den  recken    gar  eyn  grofser  fchal, 
fye  hjeben  dorch  die  ringe    das  flyfzen(de)  Mut: 
es  lag  von  jrn  banden    manch  kQner  rytter  gat 

369  Da  gab  der  hertzog^  Nitger    das  banner  vrz  der  baut 

vnd  gr(e)7ff  zu  fyner  fyten,    dye  wyle  was  Qm]  nit^lang, 
noch  eynem  goden  fwert(e),    das  was  lang  vnd  breyt, 
StodenfufiB(es)  mannen    llyffl^  er  not  rnd  arbejt. 

870  Da  flreyt  vermefzentlicb(en)    der  aide  Hylbrant, 
nymant  konl'  jm  glichen,    er  fiierfc^  in  fyner  baut 
eyn  fcharpes  fwert  fwer(e),    lang  Tnd(c)  breyt, 
das  zu  beyden  fyten    gar  crefltiglichen  fneyl. 

371  Welchen  er  mochf  erlangen,    den  lyfz  er  nit  genefen, 
Hylbrant  der  aide,    wye  mochl'  er  kfiner  [fin  ge]wefen? 
er  hyeb  dorch  dye  ringe    das  flyfzende  blut, 

er  facht  myt  folchem  grymme,    keyn  alder  ys  nomer mee 

gedut. 

372  Da  ftreyt  vermefzentlicb(en)    Walther  der  degen, 
fyn  fwert  bort'  man  ercUogen,    da  facht  er  fo  eben 
und  ftreyt  auch  gar  fere    an(e)  allen  wang: 

myt  lybe  vnd  myt  gude^  feyr  mans  jm  feder  dang ; 

373  Das   det   der   [edel]  vogt  von  dern(e),     der  küne  wy- 

gant 
Waltber  von  Kerlingeu    fiierV  an  fyner  baut 
eyn  fwert  das  Jn  dem  ftorm(e)    als  eyn  glock'  erdofz : 
(das)  Walther(e)s  eilen    was  vfzer  mafzen  grofz. 
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374  Hug  von  Den(e)marb(e),    eyn  vAserweUer  degen, 
manchem  rytter  nark(en)    nam  er  da  fin  leben, 
er  begonde  helm(e)  hauwen    vnd   ilianch(e)8  Xchylt(e)8 

ranli 
alfo  jn  dye  fcbonen  frauwen    von  Bryfach  hatten  gefant. 

376  Ekart  der  küne,    eyn  mere  wygant, 

TÜ  wonderlichen  rehyer(e)  kam  er  da(r)  gerant, 
er  was  gereden  fer(re)n,  das  wel  ich  vch  Tagen, 
Studenfufz(e8)  bruder    hat'  er  fin  heob(e)t  abgeflagen; 

376  Der  was  geheyrzen  Gere,    eyn  küner  wygant. 

(BL  40,  S,  a) 
Sfudenfufz  ron  dem  Ryn(e)    kam  fchyer(e).dar  gerant 
royt  fecbs  dnfent  man(neQ)  vff  den  wyden  plan: 
Ekart  der  küne    in  grofzer  forge  nye  kam. 

377  Da  Hag  er  Eckarten    vff  finen  ftehlen  hat, 

daÜE  man  das  blut  fach  flyefzen    von  dem  helm(e)  gut, 
vff  der  heyde  grüne    flruchelt'  er  in  das  «gras: 
Ekart  der  küne    myt  crefflen  da  beftanden  was. 

378  Da  kam  der  hertzog*  Nitger    zu  getragen  (gedrangen?)  da 

zu  haut, 
eyn  blutfarbes  waffen    fiiert'  er  in  finer  haut, 
er  fchrot  dye  liechten  helm(e)      vnd   manchen  nuwen 

fchylt, 
da  Tolt  (falt'1)  er  in  dem  norm(e)  manchen  künen  bei- 
den mylt. 

379  Eyns  bedermans  genyfzen    dufent  küner  man; 

fo  macht  eyner  eyn  her  verzagt,     der  ys  nit  gel(e)iden 

kan. 
alfo  was  [der]  hertzog'  Nitger    eyn  vfzerwelter  degen, 
er   fprang    zu   fin(enj  fründen     vnd  hälff  jne  ftryt(e)8 

plegen. 

380  Ekart  der  küne    weder  vffiprang, 

fyn  gut  fwert  jm  (lute)    an  der  hende  erclang, 
es  was  geheyfzen  CUefte    vnd  was  vnmafzen  ftark: 
da  det  wol  das  belle     Walther  vnd  Hug   von  Den(e)« 

mark« 
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381  Hylblrant  der  aide    vnd  möneh  Ylfam, 

dye  komenl  myl  gewall(e)    under  halb  hyen  dao 
dorch  das  here  getrongen,    das  wel  ich  rch  fagen: 
alter  mdCe)  jönger    der  warl  da  yiI  su  dode  erflagen. 

382  StadenfafaE  ron  dem  Ryii(e)    vnd  zwölf  finer  man 
Tfz  dem  harten  norm(e)    an  das  geberge  entran, 
man  fach  vber  das  gefylde    (fie)  fliehen  zagelich 
Ynder  heim  vnd  rchylt(e)    Tor  den  keyfer  Ermcnirieh« 

383  Da  jageten   fye   dye   von   Bryfach      wol   eyner  raft(e). 

wyt:  (Ä  ö) 

da[8]   kerten   fye   hyn   weder(e),     da  gefchen   was   der 

ftryt; 
da  fye  in  dem  ftorm(e)    warn  zufamen  komen, 
da  hatten  dye  von  Bryfach   eyn  fchonen  raup  g(e)nomen, 

384  Vnd  erfachten  myt  dem  fwert(e)    hart(e)  degenlich. 
Studenfufz  von  dem  Ryn(e)    was  gut(e)s  alfo  rych, 
er  haf(e)  dar  gefuret    golt,  fylber  vnd  gewant: 
da(8)  hyfz  vff  laden  von  Bern(e)    meynfter  Hylbrant. 


IX. 


385  Alfo  dye  feiimer  war(e)n     bereyt  vnd  [weder]  yff  ge- 

laden, 
vnd  die  kamer  wagen(e),    dye  da  folteh  trägen, 
da  nirten  fye  gein  Bern(e)    das  fcrefftig(e)  gnt; 
das  fach  her  Dyttherieh  gernCe),    er  waB  dogentlich  ge- 

mut. 

386  Sladenfufzen  von  dem  ryn(e)     wart  not  yor  Ermenir 

rieh. 
Hylbrant  rayt  fynen  friinden    rey(  gein  Bern  fyeherlieh 
,    vber  dale  vnd  herg(e),    der  dogenthaffle  man:, 
an  dem  febenden  abent    der  helt  vor  Bem(e)  kam. 
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387  Da  fprach  Hylbrant  der  ftl4e:     „lieben  Mmit  nyn, 
got  müfz*'  TDrer  walten!     vns  lelt  dalig  niemonl  jne, 
dye  riat  yft  beflofzen:^^    rpracb  Hylbrant  der  degen 
„ieb  wel  der  rchyltwacht(e)    wylliglieh  hye  plegen^^ 

388  Da  deden  Re  vH  gern(e),    das  fye  der  aide  bat, 
Tye  legeten  fycb  zu  felde    Tor  Bern  dye  itat, 
niancb  faer  fye  vif  fingen,    die  beiden  Tber  al : 
fycb  bnb  zu  beyder  fyten    eyn  vil  luder  febal. 

389  ))Dye  fcbylde  keret    nyeder  \ff  das  lant. 

das  thun  icb  dar  vaib(e)/*    alfo  fprach  Hylbrant 
das  Tus  nyeman  erken(ne),    yr  Holzen  beiden  gut, 

(Bl.  4i,  S.  a) 
da   bant   wyr   fqhyer*  verfuebet     der  künen  Wolfingen  * 

mnt.« 

390  Dye  fcbylde  kerten  fye  vmb(e)    nyeder  vff  das  lant, 
da  wart  fcbylt  wecbter    der  alle  Hylbrant, 

er  begonde  dye  wecbter  ruffen    vff  dem  borggraben: 
„vnd  (nu?)  niogent  (ir)^^  fpracb  er  ^^der  flat  nit  behaben.^^ 


X. 


391  Alfo  der  lyecbte  inergen    an  den  bymel  kaOi 
da  ftoni  Tff  nyt  fergen    der  ferft(e)  lobeAini, 

der  degen  (vil)  köne;,    als  jne  dye  forge  bezwang: 
wan  jm  dye  beiden  keinen,    dye  wile  was  jm  lang. 

392  Alfo  der  rogt  vom  Bem(e)    ^e  [beiden]  vff  dem  feU« 

erfacb, 
Tfz  trurigiiehem  mnde^    n»  horent,  wye  er  Q^raeb: 
„der  vna  dye  mere  eiAre^    yr  Itolien  beiden  gut, 
wan  dye  recken  weren/^    er  was  tmryglicfa  gemufc 
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393  99 Wer  fal  es  [bafa]  befinden^^    Israeli  Wolfiart  der  degeft 
9,noch  bafz  dan  ich  felberl^^    er  faclit  als  eyn  eber, 
wan  er  wart  ertzornet    ynd  er  kam  in  den  lYryt 

,,der  dye  mere  vor  mych  erftter(e))    ieh  woir  jm  rtnber 

tragen  nif 
[da  wapenf  fych  (winde    der  küne  Wolffart] 

394  Än.Ieyl'  er  fin  gefmyde,  der  helt  was  Turertzeyt,  [feyt, 
eyn  gnt  ros  (man  im  braehte);  ^^yr  her[re]n,  veh  fye  ge- 
ich  wel  alleyn  rydeu    za  Bern  Tor  dye  flat^     % 

myt  den  beiden  wel  ich  ftryden.*^     kein  helflP  er  darin 

395  Hoch  wart  vnd  wyt(en)    dye  phort^  vff  getan, 

an  denfelben  zyten    Wolffarl  [wart]  bin  tFz  getan, 

Tber  dye  heyde  grüne    kam  er  dar  gerant, 

gegen  jm  Ton  Bern(e)    fyn  ohem  Hylbrant.  (s,  b) 

396  Da  bat^  er  an  fych  gekeret    das  gülden  Tarbant. 
Wolffart  [der]  fragt'  jne  der  mere,    wer  jn  bat  yrzgefanl« 
,,da  fint  wyr  vorreyler,^^    fprach  der  küne  man 

„vnd  follent  herberg'  en(pha(b)en    dem  keyfer  Tffdefem 

-plan.**  — i 

397  ^Dye  folt  yr  entpha(h)en    nach  büde  von  myner  banf, 
das  ys  dem  mag  verfmaben,    der  Tch  hat  vfzgefant.^* 
das  ros  warf  er  vmb(e),    Jm  wart  vnmafzen  zorn, 

er  rüret^  ys  krefftiglicben    (zen  fiten)  myt  den  fporn. 

398  Vber  dye  heyde  grüne    kam  er  da(r)  gerant: 

den  fchylt  warf  Hylbrant  vmb(e),     da  fach  er  das  far« 

bant, 
[er  fprach:]    „bifz  got  wilkom,  Hylbrant,     lieber  ohem 

myn! 
dye  helff(e)  fen  ieh  gerne(e),    dye  dn  breng(e)ft  Ton  dem 

Ryn.« 

399  WollTart   [der  küne]   kam   weder(e)     jn    dye   (tat   ge- 

rant, 
dem  edeln  vogt  ren  Bem(e)    det  er  dye  mere  bekant. 
myt  fonff  hondert  nian(nen)    er  vor  dye  porten  ging, 
gar  dogentlteb(en)  er    dye  re<^en  aHe  entphing« 
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400  [Er  Tprach:]  „byfz  got  wylkotti)  Hylbrant,    lieber  meyn* 

fter  myn, 
Tnd  der  bertzog'  Nitger,    der  fal  myn  obem  lin, 
Waltber  Ton  Kerliogen    vnd  Hug  der  künc  man, 
darnach  dye  recken  alloi,    dye  icb  nit  'genennen  kan/^ 

401  [Er  fprach:]  ,,by8  gotwilkom,  Eckart,     da  tu  werder 

man, 
du  dragft  eyn  getrüwes  her(2)e,     du  wilt  myeb  nit  [in 

noden]  lan« 
was  ich  dyr  dorcb  den  keyfer    za  lejde  ban  getban, 
des  wel  icb  dych  ergefzen     dye  wyl  ich  das  leben  han.^^ 

402  Danoch  lag  v^orborg4$n    der  monob  Tlfam, 

myt  harte  grofzen  forgen,  ^  bys  man  jm  holde  gewan, 

er  vnd  fin  elofler  man,    eylf  hondert  wolgethan, 

dye  aber  den  Hechten  ringen    drugen  rwartz(e)  kotten  an, 

403  Da  frager  er  der  mere,    were  fye  mochten  ßn. 

fprach  Hylbrant  der  aide:    ^^er  bat  nit  der  holde  din, 

ja  yft  ys  myn  brudcr,    der  mpncb  Tlfam: 

vergeh  jm  fin  fchulde    dorcb  got,  du  werder  man>^ 

404  „No  darff  ich  nit  fyner  bel0(e)I^^    fprach  herre  Dyttrich 
„ich  bin  fin  fteder  fi(e)nt,    das  wyrz(e)  fycherlich, 

er  fing  myr  vor  Garten    den  lieben  obem  myn: 
früntfchafft  vnd(e)  fiine    fal  jm  gar  yorfaget  fyn/^ 

406  „So  betten  wyr  vbel  gedinef    alfo  fprach  Eckart 
^  da  fagten  fye  jm  der  mere,    wye  er  yff  der  fart 
myt  Studenfufz(es)  manen.  bette  (da)  geftreden, 
Tnd  was  er  vR  der  ftrafzen    grofzer  not  het'  erledep. 

406  „Des  wel  icb  jn  lafzeti  genyfzen,^^    fprach  herre  Dyttrich 
„eynen  f reden  fleden»    wyfzent  fycherlich, 

fal  er  ban  gein  Bryfach    weder  an  dem  Ryn/< 

alfo  fprach  der  yqn  Bern(e)    „des  folt  yr  gewert  An.^^ 

407  „So  wol  vff  fchyer(e)  !^^    fprach  Eckart  der  degen 

'  „frede  vnd  geleyde  woln  wjr  im  felber  geben/'  [der  hant, 
fye  wolten  alle  von  dan  [fin  gefcheden],  da  erwofcht'  fie  mit 
„no  bydent  6in(e)  wyle.^^    fprach  meynfter  Hylbrant. 
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408  Da  baden  viidCe)  fleten    jm  dje  von  Bryfach. 
als  der  vogi  von  Bern(e)    das  zu  recht  erfach, 

[er  fprach:]   „vergeben   fye   dje  fchulde,     dem  monch 

Tlfam, 
dorch  Tch  fo  hab^  er  hulde,     dafs   wjfz''  möge  Tnd(e) 

man.^^ 

409  Da  enfpbing  Jne  lobelicb(en)    der  forftCe)  lobefam, 
der  edel  vogt  von  Bern(e)    vud  alle  fin(e)  man. 
Wolffart  vnd(e)  SegeAab,    dye  zwen(e)  kttne  man, 

fye  forten  den  monch  Tifam     vber  Alparts  grab  (hin-) 

dan. 

410  Da  clageten  fye  clegelich(en)    den  kindefcben  degen, 
Alpart  den  Jongen,    der  dot  was  gelegen.  (<S^>  ö) 
[er  fprach:]  „das  weyii(en)  laft  b(e)liben,    (ir)  man  vnd 

jr  wyp, 
vnd  achtet,  wye  man  vns  vergelt(e)    Alpart(e)s  Ijp/^ 

411  Da  fprach  Eckart  der  gude:    „es  donkt  mich  wolgetban, 
ros  Ynd(e)  lüde    foln  wyr  ruwen  lan 

bys  an  den  fechften  morgen,'^     fprach  Eckart  der  degen 
„fo  mögen  wyr  yR  dem  felde    gein  den  finden  rtrjt(e)s 

plegen.^^ 


XI. 


412  Stodenfufz  von  dem  Rin(e)    was  vor  Ermenfrich  komen, 
Sebjcb  der  vngetriiwe    hat'  dye  mere  vernomen, 

er  fprach:  „wolvff,  vor  Bern(e),    lieber  herre  myn! 
koment  fye  zu  der  porte^   [hin]  jn,     fo  wyrt   dye  ftat 

nomer  din/' 

413  Sye  gahten  vber  das  getyli^,    vber  dye  heyde  breyt, 
manig  rytter  kiHie    vnd  degen  vnvertzeyt, 

des  heres  eyn  mychel  deyl    kamen  vff  das  feit: 
da  fing  man  vff  dem  keyfer    manch  fchone  getzelt«  •— 

22 
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414  AUo  Wolllart  der  küne   dye  [liode]  vff  dem  felde  erfaeb, 
vfz  trurigliehem  müde,    no  boret,  wje  er  fprach: 
„edel  Togt  von  Berii(e)    [küne]  rnd  ancb  myn  lieber  ber, 
no  recb'  ich  bart(e)  gerD(e)    Tofer  bertzliches  fer/^ 

415  Da  fpracb  Eckart  der  küne:    „ys  denkt  tnyeh  gut  ge- 

tban, 
wyr  warten  by  der  zyf(e),     was  wyr  folks  mögen  han, 
dye  Tns  tFz  dem  norm(e)    bye  entwycben  nit/^ 
fye  batten  eylf  dufent,    das  (was)  ein  edel  dyet. 

416  Dye  edeln  borgberCre)n  gingen  in  den  (von  dem?)  fal, 
ye  zwen**  royt  eyo  ander,  vnd  (diel)  flegen  bin  zu  dal ; 
der  W9S  wol  zwensig  dufent    vfzerwelter  man. 

fpracb  Hylbrant  der   aide:     ),wyr  wold  dye  finde  wol 

beftan. 

417  Es  denket  (zeware)    aueb  mycb  vil  gut'gethan, 
wyr  lafzen  myn  bruder  Ner(e)n    by  der  porten  ftan; 
als  wyr  müften  wycben,    lieber  berre  nyn,    (Bi,43,  S.a) 
dem  keyfer  Ermentricbe,    er  let  vns  balde  jnn/^ 

418  „No  yft  hye  oit  entwicbes/'  fpracb  Nydong  der  degen 
„gebent  myr  dye  fane,    ycb  wel  yr  felber  plegen. 

icb  füer'  vcb  fycberlicben    jn  des  flormes  not: 

▼ns  mufz  der  keyfer  entwichen,    ader  woln  geligen  dot/' 

419  Da  gab  man  Walderichen    das  banner  in  dye  baut; 
da  wart  fin  ge]eyf(e)    der  küne  Sigebant: 

fye   füerten  ys  von  Bern(e)     vnd   fteckten   ys   vff  den 

plan, 
bjs  das  der  bindern(e)    zum  forderAen  kam.  — 

420  Alf[o]  Sebicb  der  vngetrüwe    das  banner  erfach, 
er  Jager  vor  den  keyfer,    no  boret,  wye  er  fprach: 
„vns  wel  der  vogt  von  Bern(e)     myt  flrjden  bye  be- 

ftan; 
bereytet  vch  zu  ftorm(e)!    ys  denkt  mycb  gut  getban. 

421  Wytdich  vnd(e)  Beime,  *  vch  yft  der  keyfer  holt, 
er  gybt  vch  vil  gern(e)    fin  fylber  vnd  fin  golt, 
dar  an  folt  yr  gedenken,    yr  vfzerwelten  degen, 
ere  folt  in  fym(e)  dinlte    wagen  lyp  Tnd(e)  leben. ^' 
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422  „^yl^u  rtryden,  Sebyeb,^^    fpraeh  Wytticb  der  degen 
f,du  rnd  der  keyfer  rych(e),    myt  lib  vnd  myt  leben, 
Wolfen  wyr  by  reh  wagen    jn  (des)  Aornies  not, 

icb  vnd  der  belt  Heimen    ader  woln  geligen  dot.'^ 

423  99N0  wel  icb  by  yeh  ftryden,^^    fpracb  der  keyrer  rych 
„zwofeben    ttwer   [beyder]   fyten,      das   wyüzet    fieber- 
lich." — 

,,ro  bereyt(et)  vcb  su  norro(e)    vnd  äwer  bere  fo  breyt: 
den  künen  Wolffingen    yft  vnib  Alparten  leyt.^^ 


XII. 

424  Da  wart  beupt  meyfter    Rynolt  Ton  Meylan,  (iS^.  ö) 
darvmb  wart  jm  zu  miete    dye  fclbe  ftat  [fo]  gethan. 
jne  bat  der  rych(e)  keyfer    (balde)  vor  fych  gan: 

er  befalch  jm  an  den  ftonden    Tyne  ftormfan. 

425  Dye  fcbare  (vil)  rych(e)    worden  da  bereyt, 
vnder  eym'  banner  grüne,    was  von  golde  brejt. 
acbt  banner,  vnder  yglicben    zeben  dufent  man;  - 

da  mocbt'  der  vogt  von  Bern(e)     nit  mee  dan  dryfzlg* 

dufent  ban. 

426  Da  fpracb  von  Kerlingen    Walther  der  degen: 
,,ich  wel  des  vorftryt(e)s    noch  hüde  hye  plegen, 
dorch  her  Djtterycbs  willen,    des  forften  fo  zu  hant : 
icb  tbun  js  wol  myt  eren,    ich  bin  geboren  aus  Dützfch- 

lant." 

427  „Das  enwol  gat  von  bjmelCe)!"     fpracb  Wolffart  der 

degen 
,,icb  wel  des  vorftr7t(e)s    noch  büde  hye  plegen, 
ich  tbun  yu  wol  von  febulden^    mych  zwingt  (des)  die 

not: 
Alpart  myn  bruder    jft  myr  gelegen  doi" 

22» 
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428  Mjt  den  felben  Worten    erfpreiigen  da  began. 

Ton  Bern  von  der  porten  Wolffarl  der  küne  man. 
gegen  jm  reji  eyn  graue  von  Dotfchgaw  geborn: 
von  Wolffart(e)8  banden    baue  er  den  1/p  balde  verlorn. 

429  Er  nyfz  jn  von  dem  reffe    bernieder  vff  das  lant 
noeb  jm  kam  getrongen    der  aide  Hylbrant, 
Walther  von  Kerlingen    vnd  der  moneb  Tlfam: 
äye  bere  zu  bejden  fyten    faben  da  eyn  ander  an. 

430  Da  fpracb  der  vogt  von  Bern(e):     ,,dorch  got,  no  fint 

gemant 
vber  Wytticb.  vnd  Heime,    die  beiden  fo  zu  banf, 
Sebicb  vnd(e)  Ermentricb,    die  vjer  worden  erflagen: 
fo  wolt^  icb  Alparten    nomer  me(r)e  geclagen/^ 

431  Der  edel  vogt  von  Bern(e)    det  fin  eilen  fcbjn, 

wo  er  r(e)yt  [in  dem  ftorm]  da  vermeldet'    jne  der  Hjl- 

dengryn.  (Bi.  44,  S.  a) 

er  begonde  dye  finde    fachen  hyn  vnd  dan, 
Wytdicb   vnd(e)  Heime,       von  den  er  grofzen   fcbaden 

nam. 

432  Alfo  Wytdicb  vnd  Heime    das  zu  recht  erfacb, 
ere  yglicher  fyn  zeychen     von  fym'  belm(e)  brach, 

dye  fchylde  fwongen  fye  zu  rücke      binder  fycb  zu  baut, 
das  fye  jn  dem  ftryde    nyemant  worden  erkant, 

433  Hacb(e)  vnd(e)  Hylbrant,    dye  zwen(e)  beiden  gut, 
dye  byen  dorch  dje  ringe    das  flyfzen(de)  blut; 
fye  war(e)n  in  dem  fltryde    myt  zorn  vberladen: 

da  det  dem  rychen  keyfer    nymant  als(o)  grofzen  fcbaden. 

434  Waltber  von  Kerlingen    vnd  Hag  von  Den(e)mark, 
dye  zwen(e)  rytter  jong(e),    es  war(e)n  beiden  ütark, 
fye  byen  dorch  dye  ringe    das  flyfzende  blnt: ' 

es  lag  von  yren  banden    (vil)  manig  rytter  gut, 

435  Da  fireyt  vermefzentlicben    der  moncb  Tlfam. 

da  fpracb  der  keyfer  rycb(e):    „was  hau  icb  dem  gethan? 
das  icb  clofter  luden    ye  fo  getrüwe  was! 
fye  fingen   gar  Übeln    don      vnd   fein  manchen  in  das 

gras, 
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436  Nydong  ftryt(e)s  gerl(e),    wan  er  des  fanen  plag, 
myt  fynem  guden  rwert(e)    det  er  manchen  flag, 
er  hyeh  ein(e)  ftrafzen    dorch  dye  wyde  fchare, 
dye  here  zu  beyden  fyten    oamen  lin  genot(e)  war« 

437  Wolffarl  der  ftormgyte    Tnd  meylter  Hylbrant 

zu  fordern  in  dem  Aryde,    da  wart  Tcliyer'  entpfant  > 

manch  rytter  jonge    Tmb  Alpart(e)8  dot: 

fye  worden  vndertrongen    jn  des  flormes  not 

438  Berchfram  von  dem  Berge    manchen  man  erflug; 
Sewart  der  aide    ütyfft^  erft'  vngefugk.  (S.  b) 
zu  dem  kam  rchyer'  gereden    Wolffart  der  küne  man: 
er  wonl(e)  han  gefonden  dye,     ron  den  er  fchaden  nam. 

439  Anranten  fye  da  beyde    den  (vil)  känen  degen, 

fye  wolden  jn  han  gerche(i)deii    von  fyg**  vnd  vom  leben : 
da  woU'  jn  nit  entwychen    der  küne  Wolffart; 
vff  der   heyde  grüne     jm  fin   ros    [zu   dode]   erllagen 

wart. 

440  Da  ftont  z(w)ürcben  jne  beyden     der  (vil)  küne  degen^ 
fye  wolten  jn  han  gefche(i)den    vom  fyg**  vnd  vom  leben, 
eyn  fcharpes  fwert  (lute)    clang  Wolffart  in  der  haut 
das  erhört'  jn  dem  Ilryde    der  alte  Hylbrant. 

441  Hylbrant  der  aide    kam  zu  jm  gerant, 
da  er  Wolffarten    jn  grofzen  noten  fant. 

er  fprach:  „ohem  Wolffart,    hab'  dyr  eynen  man, 
vnd  lafz  myr  den  andern,     das  donket  mych   gut  ge- 
tan." 

442  Berehtram  ton  dem  Berge'  den  fing  Hylbrant 

eyn  fcharpes  fwert  fwere  '  füert'  Wolffart  in  der  haut 
er  nam  ys'zu  beyden  lyten  (banden?)   vnd  gab  Sewart e[n1 

eyn[en]  flag, 
das  er  an(e)  fchande    dot  vor  jm  lag.. 

443  Hylbrant  der  aide    ein  fcbones  mark  da  gefing, 
das  jn  dem  ftryde    nahe  by  jm  ging, 

,  dar  vff  was  fchyer'  gefefzen    Wolffart  der  vfzerkorn : 
welchen  er  mocht  erlangen,  ^  der  hat'  fin  leben  verlorn. 
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444  Ekart  der  kline,    eyii  mere  wy^aot, 

dorch  dye  fchyldo  grttne    yy^l  (velt'?)  er  vff  daa  laut 
manch  (manigeii?)  rytter  kttne»    daa  wel  ich  vch  Agen: 
von  Bckart(e)8  banden    worden  dufenl  man  erflagen, 

446  Aller  erlt  wart  ertzornel    RofchUn  das  roa  fi^ut, 
%rye  fafi  es  vor  Eckarten    beyfa  vnd(e)  flug! 

(B/.  4S,  8.  a) 
dryhondert  man  dreyp  yb    Linder  fyeb  byn  dant 
er  ruch((e)  Sebychen,  [den  vngetrüen]    der  den  rat  hat^ 

gedan. 

446  A]r[o]  Sebyeh  der  vngelrttwe    Eckarten  an  fach, 

vyl  [wonderllchon]  rchyer(e)  er  IVn  zeychen     von  dorn 

*  helm(e)  brach, 

den  fchylt  fwang  er  zu  rUcko    hynder  fycb  xubant» 
daa  er  Jn  dem  fCryde    uymant  worde  erkant. 

447  Wyltich  vnd(e)  Heime,  dye  zwen(e)  hylden  gut, 
dye  hyeben  dorch  dye  ringe  daa  flyrcen(de)  blut. 
rye  war(e)n  Jn  dorn  nryt(e)    myt  zorn  vberladen: 

da   dct   dem   vogt   von  Bern(e)     an  laden   nymant   fo 

grofzen  fchaden. 

448  Wallber  von  Kerlingen    vnd  Hug  von  Den(e)mark, 
dye  zwen(e)  rytter  Jung(e),    ya  war(e)n  beiden  narb, 
Hylbrant  der  aide    vnd  der  moncb  Yibm, 

dyo  kerten  alle  vyer(e)    geyn  den  sweyn  kilnen  man. 

449  Hog  von  Den(e)mark(e)    e^n  Tcharpea  wapen  trug, 
da  myt  der  degen  rtark(e)    vff  Wyttichen  da  flug, 

das  Ionen  (Limine f)  der  heim  vdl(e)    da  dreffen  (dieftent) 

began  t 
da  kert(e)  noch  dem  fchalle    Ekart  der  küne  man. 

460  Nagelringea  ecke    da  vil  lüde  erclang. 

vmb    Wytdichen    vnd    Heimen      wart    eyn    grofz    ge« 

trang, 
daa  dorch  dye  liechten  helm(e) .  daa  wilde  ftter  fohofs. 
Myn    fürgea   (Himunges))   ecke     an  Wyttichea   hepde 
'    hide  erdoAB. 
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451  Segenftab  der  Jnoge    hawen  da  begao 

eyn  Arafzen  wjtCen)    dor«h  [dye]  sehen  dafenl  man* 
als  er  den  vogt  von  Beni(e)    von  fer(r)em  anraeh, 
vfo  xomiglichem  mnde,    no  horent,    wje  er  fprach: 

452  ,,Edeler  vogi  von  Bem(e),    lieber  herr«  mjn, 

ich  kan  yr  nyrgen  finden,    des  ninfz  ich  trnrig  fln, 
Wytijchs  vnd(e)  Heinie(n),    dje  ys  bani  getan:       (S.  ü) 
mag  ichs  aber  gefugen,    ys  muTz  jn  an  das  leben  gan/< 

453  Der  edel  togt  von  Bern(e)    banwen  da  began 
ein  Aralzen  wyt(en)    dorch  zehen  dnfenl  man. 
Wyldich  vnd(e)  Heime    halten  den  firyt  erhaben, 
Sebich  vnd  Ermentrich  [Wyldich  rnä  Heim]     dye  vyer 

enlron(nen)  geyn  Raben. 

454  Da  fager  man  Rynolden    da  dye  mere 

wye  Sebich  vnd  Ermenirich    [da]  entronnen  were: 
,,fo   halde   ich   allzu    lang(e)/*     zu   der  flucht  leyr  er 

dye  fan: 
da  folgf  jm  vfz  dem  ftrydo^   nit  mere,  dan  dryizig  dufent 

man. 

455  Noch  mer  dan  fonlfiiig  dnfenl    warnt  gelegen  dol, 

dye  andern  fjch  hnboi  vfz  dem  ftryde  (nfe  hüben?),    das 

del  Jne  not. 
da  jagelen  Tyc  dye  von  Bem(e)    wol  eyner  ralt(e)  wyt, 
vnd  kerlen  da  (hin)  weder(e):    Zugängen  was  der  flryt 
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456Airo  fye  [weder]  in  dem   ftann(e)      znTamen   war(e)n 

komen, 
der  edel  vogI  von  Bern(e)    hel(e)  gern  vemomen, 
was  er  in  dem  ftryde    lüde  het^  verlorn: 
vmb  dye  waa  Jm  leyde,    dem  forAen  vrserfcom. 
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467  Da  fye  das  vernamen    vnd  suramen  waren  komen, 
Tüll  vmb  berahen,    da  hatten  fye  vernomen, 
das  der  ron  Bem(e)    zwey  dufent  was  gelegen: 
dye  claget'  clagelich(en)    der  vfzerweUe  degen. 

458  Da  fprach  Hylbrant  der  aide:    f^lieber  here  myn, 
edeler  forA(e)  rych(e),    lafzet  üwer  clagen  fyn, 
ere  wyft  doch  wol  felber    forn(e)  lobefam, 

das    man   jn    folichen   ftryden      mufz    grofzen   fehaden 

han/* 

459  Da  hyefz  der  moncb  Tiram    Tff  bMen  fin  her  hörn: 

{Bl.  46,  S.  a) 
da  hatte  er  der  fynen    da  keyn(en  man)  verlorn, 
da  famelt'  er  der  Tynen    da  eylff  hondert  man, 
dye    aber   den    liechten    ringen      drugen   rwarz(e)    hot- 
ten an. 

460  Wye  balde  der  vogt  von  Bern(e)    jn  des  keyfers  getzelt 

da  fant  er  grofzen  hart  (bort?),    den  er  gelafzen  hye, 
fylber  vnd  gerteyn(e)    vnd  das  golt  fo  rot, 
das  der  [edel]  forft'  ron  Bern(e)    fin  helden  da  mit  eren 

bot. 

461  Des  lobet'  man  Jn  dem  lande     den  edeln  Dyttherich. 
dar  kam  an(e)  fohande    manig  wytwe  rieh, 

vff  der  heyde  grüne,    boren  wyr  nach  fagen, 

da  hub  fych  von  den  frauwen    weynen  vnd(e)  clagen. 

462  Da    fprach    der   vogt   von  Bern(e);      „ys    fal    erlaubet 

wefen, 
das  man  füer'  zu  lande,    dye  mogent  (noch)  genefen; 
dye  doden  alle  gliGh(e)    fal  man  (hie)  begraben; 
fynde  vnd(e)  fründe    foln  des  vrla(u)p  haben.^^ 

463  Dye  wale   fye   da   rnmten^     vnd  reden   [gein  Bern]  in 

dye  ftatt 
dye  mynniglichen  frauwen,    als  man  vns  gefaget  hat, 
myt  der  hertzogin  frauw^  Vden    iglich(e)  ging, 
da  yglich(e)  yren  man    dogentlieh  entphing. 


Alpharls  Tod.  345 

464  Rycb(e)  fpyfe  vnd  ko(t(e)    wa(8)  da  vil  bereyt, 
man  plag  der  flryt  müden,    als  vns  yft  gefeyt, 
f^auW*  Vde  dye  rych(e)    vor  dye  dyrch(e)  gie, 

der  vil  edeln  beiden    plag  man  (mit)  trüwen  (b)ye. 

465  Das  gut  wart  gedeyl(e)t    vnder  dye  beiden  lobefam. 
da  fpracb  Eckart  der  küne:    ,,wyr  foln  yrla(u)p  bao.^* 
der  edel  vogt  von  Berii(e)    fo  manig  golt  fo  rot 

er  da  myt  (gutem)  wyllen    den  von  Bryracb(e)  bot. 

466  Vrla(u)p  zu  der  ftonde  namen    dye  beiden  lobefam, 
vnd  Eckart  der  küne    auch  vrla(u)p  genam.  (8*  b) 
das  det  der  vogt  (von  Berne)    myt  Irüwen  da  zu  bant, 
(und)  der  vil  gefrüw(e),  [von  Bern]    der  aide  Hylbrant. 

467  Der  edel  vogt  von  Bern(e)    das  nit  vermeyf, 

des  weg(e)s  eyn(e)  raft(e)    er  myt  den  bylden  reyf; 
dabyen  gein  Bryracb(e)    was  jne  alfo  not: 
vnd  bat  auch  dyfz  buch  eyn  ende,    vnd  beyft  Alpart (e)s 

dot. 
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▼Veit  ir  von  alten  maeren 
wunder  hceren  Tagen, 
Von  rekken  lobebeeren, 
fo  fult  ir  gerne  [darzuo]  dagen, 
Von  grdzer  her  verte^ 
wie  der  von  Berne  [Ht]  iiniu  lant  erwerte 

*  2.    Vor  dem  künige  Ermriche, 
daz  tuon  ich  iu  hekant. 

Der  woW  gewaltekliche 
ertwingcn  Rdmifch  lant: 
Padouwe,  Garten  [und]  Berne, 
daz  wolt'  er  allez  einig  hän  vil  gerne. 

*  3.    Dem  tet  er  wol  gellche, 
als  mir  ift  gefeit, 

Dem  herren  Dietriche 
frumt^  er  [manig]  Aarkiu  leit, 
Mit  wuofte  und  mit  brande 
wneflei'  er  in  in  Hnem  eigen  lande. 
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*  4.    Nu  fuU  ir  hoeren  gerne 
von  gr6zer  arbeit, 

Wie  der  vogt  von  Herne 

fit  gerach  finia  leit 

An  [Ermrichen]  dem  nngef riuwen : 

waz  er  begie,  daz  kam  im  fit  ze  rinwen. 

*  5.    Nu  beeret  micbel  wunder 
fingen  nnd(e)  fagen, 

Und  merket  alle  befunder, 

fich  hebt  weinen  und  klagen 

Und  ji^mer  alfA  flarke, 

der  gefchach  i^f  R6mifcher  marke. 

*  6.    Der  künig  von  RAmifch  riebe 
beftuont  nur  ein  einigez  jär, 

Daz  wizzet  licherlicbe, 

nach  dirre  berverte,  daz  ift  wir, 

In  Hiunifchen  landen: 

in  ruwen  Hn  man,  die  da  wären  beftanden. 

*  7.    Vür  die  felben  nunde, 
als  ich  vernomen  bän, 

Kam  nie  üz  finem  munde, 

als  mir  ift  kunt  getAn, 

Guot  wort  von  Dieteriche: 

fwaz  ieman  tet,  er  gehabt'  fich  trureklicbei 

*  8.    Mit  difen  herzen  fw»ren, 
die  her  Dieterich, 

.Als  ich  in  wil  bewaeren, 

truok  gar  heimelich 

Vit  tougen  in  Hm'  muote: 

in  ruwen  harte  ßne  beide  guote. 

*  9.    Er  lebet'  mit  getwange 
,      naht  unde  tak, 

Unt  treib  daz  (al)f6  lange, 

daz  er  niht  anders  pflak, 

Nun  Aarkez  leit  und  [micbel]  forgen, 

air6  klaget'  er  fich  naht  und  morgen. 
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*  10.    Des  pflag  er  alfd  rerre, 
als  mir  ift  gereif, 

Von  Berne  (dA)  der  herre, 

dem  was  getriul!cli[eii]  leit 

Umb  den  kuenen  AIpbarlen, 

er  beweinr  onch  dikke  den  flarken  Helnfoharlen. 

*  11.    Allen  den  winder 
er  mit  leide  rank, 

Er  gebabt(e)  fieh  vil  fwinder, 

grAziu  n6t  in  des  betwank. 

Im  iruobten  oft  fin  oagen. 

des  nam  war  vronwe  Heike  (du)  vil  lougen, 

*  12.    Do  fleh  niht  des  woir  micen 
der  berre  Dietericb, 

Noch  fin  weinen  Idzen 

fd  rebt  nnmszeklich. 

Daz  begunde  merken  fßre 

Trouwe  Heike  diu  mute  und  diu  b^re. 

^  J3.    Si  trabtet'  in  ir  muote, 
als  icb  vernomen  bän, 
Diu  reine  und  diu  tiI  gnote 
vil  dikke  fprecben  began: 
„Ow^,  nu  b6rt'  icb  [harte]  gerne, 
ja,  berre  1  waz  wirret  dem  vogt  von  Berne, 

*  14.    Daz  er  £6  klegeliche 
gebaret  allewege? 

Er  treit  beim(e)liche 

gr6z[ez]  leit  in  finer  pflege; 

leb  weft^  gern,  waz  im  w»re: 

möbt"  icb,  icb  geringet'  im  fin  fwtere.^^ 

*  15.    Do  fprach  gezogenlicbe 
der  markgrftv'  Ruedig^r: 
„Küniginne  riebe, 

wol  weiz  icb  Hns  berzen  f^r 

Und  allcz  daz  im  wirret: 

3ä  ift  flu  vil,  daz  in  leider  irret/^ 


362  IHo  RavennafcUaelit» 

*  16.    DA  r^ach  vronw'  Heike  drftte 
mit  zfihten  dA  zehant: 
„Her[re]  Ruedig^r,  nü  lite 
üi  erweiter  wigant, 
Wol  bedarf  ieh  diner  l^re, 
t         nu  ervar  vil  rehte  an  dem  rekken  hAre, 

17.    Ob  im  In  Elzel(n)  lande 
lernen  iht  hab'  getÄn, 
Vil  gern^  ich  das  bekande, 
wold'  erz  iemen  wizzen  lln. 
Aw^ !  jlL  ift  mir  harte  fwere 
nmb  den  tugenthaften  Berniere/^ 

IS.    ^^Ich  tuen,  vil  liebitt  vronwe/^ 
»  fprach  Ruedeg^r  zehant 

^^Yil  wol  ich  des  getronwe, 

mir  Tage  der  künik  von  RAmifch  lant 

Sln[en]  kumber  vollekliche: 

er  gebüret,  des  ich  wsne,  trürekliche/^ 

19.  Dan  gie  der  markgrAv'  Ruedeg^r 
über  hof  ze  hant, 

Gebiten  wart  d&  nimmer  m^r, 

äk  er  den  Bernaer^  vant, 

Mit  unverzagtem  muote 

fprach  mit  zühten  Ruedeg^r  der  gnote: 

20.  „Edel  Togt  von  Herne, 

ich  bin  umb  fürt  niht  [daher]  komen. 

Ich  bftt'  dich  harte  gerne, 

wan  ich  hftn  daz  wol  vernomen, 

Du  ringeft  mit  grözen  forgen: 

ez  ift  ftarkez  ieit  in  dinem  herzen  verborgen. 

21.  Sag'  mir,  waz  dir  werre, 
durch  die  triuwe  din; 

Etzel  min  herre,    ' 

und  onch  diu  vronwe  min, 

Die  nimt  des  michel  wunder, 

waz  daz  (i,  daz  du  klageft  f6  befunder. 
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22.  Alle  dtn  berzen  fwepre 
in  in  mit  triuwen  leit. 

NA  Tag'  mir  diu  mere, 

kuener  rekke  nnverzeit, 

Daz  ich  ez  diene  immer  m^re/* 

dA  fpracli  mit  zühten  von  Berne  der  h^re: 

23.  '  99W0I  mag  icii  in  dem  herzen 
weinen  nnde  klagen 

Umb  mtnen  gr6zen  fmerzen, 
den  muoz  ich  [leider]  eine  tragen 
Ynd  [dikke]  weinen  an  dem  miiote: 
jA  rinwent  mich  die  edeln  beide  guote, 

24.  Die  ich  in  Rdmifcb  lande 
alle  verloren  bAn. 

Ow4,  der  gr6zen  fchande! 

daz  ich  mich  niht  gerechen  kau 

An  dem  künige  Ermriche/ 

daz  rinwet  mich  (?il  T^re)  ficberltche.*^ 

25.  Darnmb  klage  niht  r(ftre,'^ 
fprach  der  mark  man 

„Vit  edel  vürfte  b^re, 

vi!  wol  ich  daz  vernomeu  hAu 

An  [vronn]  Heiken  mtner  vrouwen:  [wen.^^ 

man  mooz  dich  fehlere  [aber]  in  Rdmifch  lande  Tchou- 

26.  D6  fprach  der  Bern»re 
mit  i&hlen  alzehant: 

^,llir  fint  wol  kunt  diu  m»re, 

der  künik  von  Hiunifch  lant 

Mir  hilfet  mtner  ^ren 

nnd  tnot  daz  gerne,  fwie  wirz  an  gekoren." 

27.  ,,Du  folt  dich  klage  m^zen,'' 
fprach  der  mark  man 

„Und  ottch  din  weinen  Uzen; 

fwaz  dir  hAt  Ermrieh  get^n, 

Daz  wirt  yil  wol  gerochen: 

ich  h^n  ez  ombfaft  niht  gefproeben.^^ 
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28«    tfz  dem.vmnttole 
den  Berniere  nam 
Ruedeg^r  der  guote, 
[er  Tprach:]  ^^darumbe  dA  dich  fcbam, 
Und  merke  das  vii  tougeo, 
ez  Fol  »iemen  traebe  feben  dinia  ongen/^ 

29.  D6  WA9  es  ao  ein  ende 
komen  alfan, 

Sie  DftfD(en)  ficb  bi  bende, 

Dietrich  und  der  mark  man, 

Sie  giengen  über  bof  mit  gewalde, 

fie  ra[be]n  bi  EUeln  manigen  rekken  balde. 

30.  Etzele  der  riebe 
tugentllcb(en)  fpracb 

Ze  dem  berren  Dietricbe, 

als  er  in  an  gefocb: 

,,Got  wil  komen,  ir  beide!  . 

Twen  ich  iucb  ficb,  f6  ifl  mir  nibt  leide. 

31.  Ir  benemt  mir  min  fwaere.^^ 
fpracb  Etzele  ze  bant 

„Saelik  li  daz  maare, 

d6  ir  mir  wurdet  erkant! 

Da  von  bän  ich  biuto  wunne: 

ir  fit  mir  lieber  dann^  alles  min  knnne.^^ 

32.  ,,Got  las'  mich  mit  geruiide'' 
fpracb  her  Dietrich 

„Geleben  noch  die  ftunde, 

edel  künik  von  Hiunifch  rich% 

Daz  ich  gedien^  die  h6ben  ^re: 

inwer  triuwen  vergiz  ich  nimmer  m^re/' 

33.  Vrouwe  Heike  diu  reine 
üf  den  palas, 

Nu  merket,  waz  ich  meine, 

mit  ir  vrouwen  komen  was, 

Rebt  als  man  ezzen  wolde: 

man  fatzt'  die  herren,  als  man  tnon  folde. 
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34.  Mit  höeh  rerlig^tti  muote 
man  ob  dem  fiTche  fae« 

Elzel  der  vil  guote 

vil  feiten  des  vergas. 

Er  trdfl(e)  den  Bernaere: 

,,nü  vröul  itt^h,  uDTerzagter  rekke  maere. 

35.  Wir  fnln  rolle  hdch  (ge)2it 
benamen  hinte  han« 

Daz  wil  ich  raten  ane  firit, 

von  Bern  f&rfte  lobefam, 

Ir  füll  iuch  darzuo  rihten^ 

wir  wellen  ein(e)  hdeb  zil  blute  übten. 

36.  Bl  vroaw(e)n  Herri^te 
fult  ir  ligen  binabt, 
Darzuo  bereit  iucb  drdte, 

Hn  ia  rebl  alfö  gedftht.'' 

D6  fprach  [mit  zübten]  der  von  Berne:      [gerne.^^— 

,,fvraz  ir  und  min  vrouw'  well,  daz  lelA^  ieb  [allez] 

37.  ),Sö  dt  b6he8  maotea, 
kfinik  von  Bömifcb  lauf, 
LIbes  unde  guotes^^ 

fprach  Etzele  zebant 

,,Tch  verlAz'  iuch  nimmer  m^re, 

ich  geifge  t6t,  oder  ir  gewinnet  [wider]  Römifch  ^re. 

38.  Ze  dem  aller  ^rften  meien, 
ob  icbz  geleben  fol, 

Swaz  ich  hün  gebeien, 

daz  geloubt  mir  wol. 

Von  filber  und  von  golde, 

daz  gib^  ich  durch  iuwern  willen  ze  folde. 

39.  Ich  wil  iu  mit  gelfe 
hundert  täfent  man 

LÄzen  ze  helfe, 

die  bellefn  die]  ich  gewinnen  kan, 
Uf  den  künig  Ermricbenx 

er  gefigt  uns  an,  oder  er  mnoz  uns  entwichen.^^ 

23* 
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40.  ,,lch  wil  ia  nihl  liegen/^ 
rprach  markgrd?'  Ruedeg^r 
,,Noch  Diemen  dk  mit  triegen, 
von  R6me  edel  kunik  h^r: 
Zwei  türent  beide  guote 

die  fuer'*  ich  mit  anverzagtem  maote/^ 

41.  D6  fprach  üz  bluender  jagende 
Naodunk  der  junge  degen. 

Und  oueh  mit  reiner  tugende: 

„driu  füfent  rekken  [üz]  erwegen 

Fuer'  ich  iu,  vogt  von  Berne, 

daz  geloabet  mir  mit  rehteu  triuwen  gerne/^ 

42.  Bitrolf  der  Stierere 
fprach  gezogenlich: 
„Höher  Bernaere, 

fo  wil  ich  ia  in  R6mifehrleh* 

Driu  iüfent  rekken  bringen, 

d&  mit  hiir  ich  in  Rdmifch  lant  betwingen.^^ 

43.  Mit  unverzagtem  mnote 
fprach  Dielleib  der  helt: 
„Vier  tüfent  rekken  guote 

die  hAn  ich  [felb]  üz  g&welt. 

Diu  laz'  ich  mit  iu  riten: 

ich  wil  oueh  felb  durch  iuren  willen  ftriten/^ 

44.  Dö  fprach  Gotel  der  mark  man: 
„herre  her  Dietrich, 

An'  helfe  [wil]  ich  iuch  nibt  Iftn, 

dai  geloubet  mir  wterlich. 

Zwei  tüfent  beide  msere 

die  bring'  ich  in  mit  mir  z'wAr,  her  Bernore.^^ 

45.  Dö  fprach  der  herre  Blödelin: 
,,ich  wil  oueh  dahin. 

Verfmaht  in  nibt  diu  helfe  min, 

enruochet,  wie  arm  ich  bin» 

Ze  veld'  üf  allen  ülräzen 

ich  wil  in  z  weif  hundert  rekken  I  Äsen. *^ 
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46.  Hornboge  von  PoUin 
fprach  ze  dem  Beraa^rfe]: 
„Fomf  lüfeDt  rekken  ich  hie  h4ii, 
daz  fint  al[le]s  degene  iiier[e]; 
Die  wil  ich^^  fprach  der  Aarjce 

,Jn  ze  helfe  fuereti  üf  RAmifch  marke.^^ 

47.  Walther  der  Lengefttre 
Tprach  dA  al  ze  hant: 
,,D^8W&r,  her  Bemtere, 

[und]  w«rn  naher  miniu  lanf, 

Ich  brsht'  iu  helde  guote,. 

die  in  hülfen  üz  nnrerzagtem  muole. 

48.  Doch  wil  ich  daz  niht  lAzen, 
ich  welle  mit  iu  dar, 

Oh  ez  iu  kumt  ze  raAzen, 

fo  geleiff  ich  [noch]  wol,  daz  ift  war. 

Aht  hundert  werder  rekken: 

ja  helfent  in  vil  gerne  (da)  die  kekken/^ 

49.  „Ich  wil  nemen  niemehs  folt, 
daz  wizzet  alzehant/^ 

Sprach  Ton  grözen  Ungern  Ifolt 
,,ich  h&n  hrftht  in  Hinnifch  lanf, 
Als  ich  iu  hie  bediute, 
niun  tüfent  man,  mftge  unde  liate. 

50.  Die  fuert  mit  iu  gein  Berne, 
herre  her  Dietrich, 

Ich  hiir  iu  wffirlich  gerne, 

üf  den  nngetriuwen  Ermrieh. 

Wir  fnlu  niht  heliben, 

wir  fuln  in  üz  al  der  werlde  verlriben." 

51.  „Ich  hin  ouch  üf  der  reife,'' 
l^rach  von  Lunders  Helfrich 

„Wir  prueven  michel  vreise 

dem  uDgetriuwen  Ermrieh, 

Wir  ftriten  nach  dem  rehte: 

Ich  hin  fehs  tüfent  [man,]  ritter  unde  knehle, 


S58  Oie  Bavennafchlflcht. 

52.    Die  in  fcharpfen  flrilen 

gar  anverzaget  fint* 

Die  fuln  mit  In  riteo, 

I  getriu[wez]  Dietmares  kinf, 

j  Dd  wir  Ermridien  rinden: 

I  wir  rechen  uns  an  wiben  und  an  kinden/^ 

I 

I  63.    ,,Da  mnezea  werden  fiecben 

I  und  pluotigiu  relt,^^ 

Sprach  her  Dietrich  von  Kriechen 

,,wir  retten  Rdraifch  gelt 

Mit  tiefen  verch  wunden: 

wir  tnon  den  fchadeu,  des  Mr'  wirt  enpfunden.^^ 

54.    Irink  der  mfere 
balde  hinviir  gie. 
Er  fprach  ze  dem  Bernsre: 
9,wizzet,  daz  ich  iuch  nie  gelte, 
Sit  ich  iuch  ie  bekande: 
ich  wil  iu  bringen  fiben  tdfent  wigande.^^ 

55-    Norbroht  von  Bruveninge 
fprach:  9,ich  bin  iu  bereit, 
Mich  wegent  harte  ringe 
zehen  tüfent  rekken  gemeit 
Ze  fueren  iu,  vogt  von  Berne, 
die  helfent  iu  getriuHch  unde  gerne/^ 

56.  D6  fprach  Erwin  von  [Elfen]  Troie: 
„wol  mich,  daz  ich  ie  wart! 

Ich  bringe  in  mit  fehoye 

zwelf  tilfent  rekken  an  die  varf. 

Hey!  daz  fint  alles  degen(e), 

in  fcharpfen  ftriten  kuene  und  verwegen(e)/^ 

57.  „Sol  dan  diu  reife  vür  fich  glin,'< 
fprach  her  Paltram 

„S6  wil  ich  hier  nibt  beA&n, 

darzuo  alle  die  ich  hdn, 

Die  Tolgent  mir  von  hinne, 

Ich  hiin  tüfent  rekken,  als  ich  mich  verfinne.^^ 
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58.    Siotram  der  kekke 
zuo  dem  Bernfer'  fprach: 
,,Ich  und  manik  rekke 
wir  wel[le]ii  iuren  uiigemaeh 
Rechen  mit  rehten  triiiwen: 
kum  wir  an  Ermrichen,  ez  muoz  in  [s^re]  riuwen.^^ 

59.-  AftoU  von  Hoularen 
fprach  alfam  ein  degen: 
,,Ich  wil  dai  ouch  bewAren, 
daz  ich  mich  hie  hikn  verwegen 
Ltbes  nnde  gnotea, 
her  Dietrich,  dorch  inch,  and  bin  noch  des  muotes. 

60«    Anderthalp  lüfent  kaAelAn 
mag  ich  gewinnen  wol. 
In  minen  pflegen  ich  diu  han, 
ddmit  ich  iu  helfen  fol 
Römifch  lant  ze  retten: 
wir  fuln  Brmenrichen  alfo  enpfetten, 

61  •    Daz  er  die  herzen  Kre 
lang"*  und  lange  muoz  klagen 
Und  ouch  immer  m^re 
von  difen  dingen  muöz  fagen. 
Ich  weiz  wol,  her  Bernflere, 
kam  wir  ze  ftrite,  ez  werden!  fetel  liere/^ 

62.  Dietmar  von  Wienen 
fprechen  d6  began: 

,,Herre  [von  Bern],  ich  wil  in  dienen, 

mit  allen  den,  die  ich  hau: 

Fumf  zehen  tüfent  rekken  ftarke 

die  fnere  ich  in  ilf  R6mifch(e)  marke.^^ 

63.  D6  fprach  von  Öfter  Franken 
der  herzog'  Herman: 

,,Her  Dietrich,  weit  ir  mir  danken, 
fA  wil  ich  iu  bi  geCt&n 
Mit  einlef tüfent  [mtner]  rekken: 
wir  fuln  Erm(en)richen  alfö  wekken. 


360  Die  RaveDnHsehlaeht. 

64.  Daz  er  lu»  an  fin  ende 
muoz  leid  und  jämer  tragen 
Und  winten  line  hende 

und  wafen  immer  klagen/' — 

„Daz  fol  niemen  wider  fpreehen, 

mag  icli/^  fprach  Wolfhart  ,^£6  wil  ieh  mich  reeben/^ 

65.  Von  Bayern  her  Diepolt 
rprachy  als  ein  Iielt  guot: 
„Vogt  von  Bern,  ich  bin  iu  holt, 
abt  tiisent  rekken  h6chgemuot, 
Die  trouwe  ich  iu  wol  gewinnen: 

die  fuere  ich  ia  mitfamt  mir  ron  binnen/^ 

66.  Dö  fprach  von  Gran  Wolfk^r: 
,,ich  beltb'  nibt  under  wegen, 
Zweinzik  tiifent  rekken  b^r, 

die  bAn  ich  in  mlnen  pflegen: 

Hei,  daz  fint  beide  maeref 

die  helfent  rechen  (in)  vil  iuwer  fwaere.'^ 

67.  Von  Sibenbürgen  Tybalt, 
bruoder  vronwen  Herrät 

Was  der  m«re  heit  halt, 
.   er  fprach  mit  z&hten  an  der  Hat:     • 
„Künik  von  Römifch  lande 
verfchmahent  iu  nibt  fehzehen  tAfenl  wigande, 

68.  Die  fuer  ich  iu  zeware: 
üf  Rdmifche  mark 
Ermriche[n]  ze  vdre.^^ 

fprach  der  [junge]  rekke  flarkx 

Welt  ir  mirs  getronwen, 

ir  muezet  mich  in  iurem  dienste  fchcuwen. 

69.  Richolt  ron  Ormenie 
ouch  mit  ztthten  fprach: 

Ich  und  min  [er]  bruoder  drie, 

uns  fol  ze  dienft  wefen  gAch 

Iu,  richer  künik  von  R6me, 

fit  uns  wan  holt  und  gebt  uns  daz  ze  16ne. 
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70.  Wir  bringen  Az  unfer  marke 
drizik  tüfent  man,    * 

Die  mug'  wir,"  fprach  der  ftarke 

„wol  mit  [guolen]  FoUen  hftn,  j 

DA  mit  dien[e]  wir  in,  herre^ 

zwei  ganziii  jar  nahen  luid(e)  verre.^^ 

71.  Hin  Tür  trat  von  Salnike 
der  herzöge  Berhtram; 
„Nimmer  ieh  gelike(?) 
und  alle  die  ich  han, 
Hau  mnoz  mich"  fprach  der  werde 
,,in  inrem  dienfte  fehen  ^f  Römifcher  erde. 

72«    Von  KonAnobel  Wlker 
äö  niht  lenger  fweik: 
, Jft  iu  lieb  min  wer/^ 
dem  BemaBre  er  [zuhttchlichen]  neik 
„Des  bringet  ir  mich  innc, 
zwelf  tiftfent  man  fner'  ich  in  von  hinne." 

73.  D6  fprach  gezogenllche 
der  markgrave  Berhtunk 
Ze  dem  herren  Dietrlcb(e): 
„aller  tngende  urfprnnk 
Bift  du,  Togt  von  Berne, 
wir  fuln  dir  mit  triuwen  helfen  gerne. 

74.  Min  mag  ift  vil  nähen 
diu  fchoene  Herrdt; 
Nu  lA  [du]  dir  niht  verfmähen, 
ob  dir  min  helfe  ze  ftalen  flat, 
[Ich  bring''  dir]  einlef  tnfent  rekken  r»ze, 
die  hinte  min  berre  Etzel  wider  f«ze. 

75.  Ob  fie  im  Tint  wsren, 
er  mueff*  ir  forge  hSn, 
Nu  merk'  an  minen  msren," 
fprach  der  unverzagte  man 
„Ja  fint  ez  helde  Aste, 
A  können  in  nrlragen  wifer  raate." 
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*  76«    Vh  merkt  te*  miflewende, 
was  ich  gefaget  hin;     * 
Nu  hit  diu  htlfa  ein  ende, 
die  dem  von  Berne  wollen  gelYdn 
üf  den  kQnig  Ermrtcben: 
nü  hoBret  andrio  msere  fiekerliehen. 


IL 


*  77.    Was  in  ron  heHen  firifen 
ie  wunder(8)  ifl  gefeit 

Bi '  ie  man(ne)8  ziten, 

von  [gr^zen]  berverten  breit: 

Daz  ifl  ein  touw'  wider  ditz*  m«re: 

da  gewan  ein  her  alr^ll  der  Bemaeire, 

*  78.    Daz  nie  her  f^  flarke 
bekam  in  Rdmifch  lanf. 

Sich  hebt  üf  Rdmifch  marke 

Harker  roub  und  brant; 

Yür  wir  ich  daz  bevinde: 

da  gefehach  leide  roaniger  mnoter  kinde. 

*  79.    Des  werde  im  verteilety 
des  fchuld  ez  ^rfle  was! 

Sin  file  n  ungeheilel! 

wan  ich  an  bnochen  nie  gelas 

Ton  fft  gr6zen  unIrin  wen: 

des  fol  euch  mich  fin  fchade  kleine  rtnwen. 

*  80.    Ich  meine  Ermenrichen, 
von  dem  manigez  teil 

Ift  komen  ficherlichen 

als  ich  iu  i  hin  gefeit; 

Des  engalt  ouch  er  vil  firet 

er  gab  darumb  ilt  den  IIb  und  al[le]  fin  ^re. 
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*  81.    Merkel  befunder, 
hie  heb'  ich  wider  an, 
Hab(e)t  niht  viir  wunder, 
nü  wil  ich  ineh  wizzen  \än 
Diu  rehten  masre  dr4te: 

nA  nimt  her  Dieterlch  rron(weB)  HerrAfen. 

*  82.    In  dem  witen  palas, 
dÄ  reibe  Etzel  Taz, 

Da  ril  der  [h6hen]  rekken  was, 

vor  wÄr  hcere(t)  daz^ 

Und  manik  werdiu  vronwe: 

al[ler]4ril  ich  rröud'  an  dem  Bem»r(e)  fchonwe. 

*  83.    Michel  wart  diu  h6eb  (ge)zlt 
als  ich  remomen  hiln, 

Sich  gefamt'  nie  6,  noch  fil 

£6  manik  hoch  edel  man 

In  Hinnirchen  riehen: 

daz  tAten  ä  ze  liebe  her  Dietrichen. 

*  84.    Yrouwe  Heike  diu  milde 
diu  was  unm^zen  vr6, 

Tugent  fi  nie  herilde, 

fi  fprach  ze  künig  Etzel  d6: 

,,Nü  tuo  hiute  vOrfllichen 

durch  den  unverzagten  Dietrichen. 

*  85.    DA  bite  die  rekken  alle 
üf  den  palas  wit, 

Daz  lie  komen  mit  fchalle 

üf  den  hof  in  kurzer  zit 

Mit  rollen  und  mit  fchttden.'^ 

daz  t^ten  fie  vil  gerne  dnrch  die  milden. 

*  86.    Elzel(e)  gie  halde 
dd  er  die  rekken  vanl, 

Er  bat  II  mit  gewalde 

und  euch  guetlich  [al]  zehant^ 

Daz  fi  rin[en]  willen  tseten? 

des  gewerten  in  die  ftarken  und  die  ftmten. 
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*  87.    ,,lr*  edeln  rekken  miere, 
nA  mochel  alle  komen 
BaNlichen  unde  fehlere, 

als  ir  habt  [felh]  wol  Femomeii, 

Viir  den  Tal  mit  h6heiii  maote: 

das  dieil^  ich  umh  iaeb  mit  libe  und  mit  gnote.^^ 

*  88.    6ebiten  ward  nie  m^re 
di  Ton  manigem  man, 

Dnreh  des  Hemers  4re 

bald[e]  gihen  man  began 

Ze  her  berge  manekliche: 

da  bereiten  fieh  die  rekken  ellens  riebe. 

*  89.    D4  bies  man  balde  fpringen, 
als  ich  remomen  ban, 
Snellekllchen  bringen 

diu  üzerwellen  kaflelan, 

Die  gnoten  ninwen  rcbilde, 

die  fand*  vronwe  Heike  den  rekken  milde. 

*  90.    Die  rekken  vil  Termexsen 
fixen  ikf  diu  Icanelin, 

D6  wirtdes  niht  vergessen, 

fie  soglen  [rür  fieb]  nf  den  plan, 

Ynr  den  palas  riebe 

kirnen  mit  febaipe]  die  rekken  lobeliebe. 

*  91.    Der  bnburt  der  wart  berie 
vor  dem  palas, 

Hanig  wider  gererie     ' 

mit  bertem  dringen  [da]  was:. 

Abel!  die  bnkkel  riebe 

die  wurden  von  den  Umsen  beriikliebe 

*  92.    Do  sebroeben  barl(e)  ftre 
den  rekken  ror  der  banl. 

NA  Tememt  noch  mere: 

diu  bdben  rieben  gewant 

Worden  serserrel  kleine: 

man  Tacb  den  bof  gellroawet  von  gefleine ;   - 
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*  93.    Üz  den  gnoten  Tchilden 
vielen  R  zetaL 

Vrouwe  Heike  diu  milde 

hiez  dar  geben,  äne  zal. 

Diu  kleider,  unverfchr6ten, 

die  faniit,  und  manigen  pfelle  r6fen. 

♦94.    Dirrc  buburt  werte 
▼il  nähe  unz  üf  die  nabt. 
Swer  guotes  6ä  gerte, 
[dem]  gab  man  fin  volle  mabf, 
Von  filber  und  von  golde 
biez  vrottw'  Heike  geben,  fwer  ez  nemen  wolde. 

*  95..  Der  bof  Tor  dem  palas 
aller  lak  genröu[we]t. 

Allez  daz  da  indert  was, 

daz  wart  mit  guot  gerrön[we]t; 

Man  gab,  fwerz  nemen  wolde: 

daz  wolde  got,  daz  ez  nü  wefen  folde! 

*  96,    Nü  merket  vil  befunder, 
waz  icb  in  wil  Tagen, 

Micb  nimt  des  micbel  wunder, 
war  komen  fi  bi  difen  tagen 
Zubt,  milf^  und  ^re: 
daz  ifl  verpflegen  leider  al  ze  flre. 

*  97.    J^fufl  von  bimel  riebe, 
war  tuot  diu. weit  nu  daz  guot? 
Daz  man  f6  lafterllcbe 

ze  allen  zlten  dA  mit<  tnot: 
Vervluocht  ß  der  weite  jngende! 
die  mit  guot(e)  follen  beg^  fugende. 

*  98.    Getriuwe  und  ^rbiere 
was  diu  weit  bi  alten  tagen; 
Ditz^  ifl  ein  altez  maere, 

ir  habt  ez  oft  beeren  fagen: 

NA  ift  diu  tngent  verfwunden, 

mit  fcbanden  lebt  diu  weit  bl  dlfen  ftnnden. 
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*  99.    Nu  Terwiret  nnftD  nir  fSre 
min  Tlaochen  and  min  klagen; 
Dax  ich  f6  gar  die  ^re 

hin  fiber  lebt  bt  difen  tagen. 

Ich  bite  des  noch'  z'wire, 

dis  wolle  gol,  waere  ich  t6t  Tor  manigem  jire ! 

*  100.    Ich  wÜ  mich  (aber)  misen, 
wan.es  rervibt  mich  niht. 

Und  aipes]  mtn  rluochen  lizen; 
fwas  [grözer]  Tchanden  nu  gefebibl, 
Dar^r  ahlet  man  kleine: 
nü  IIb  vftr  Qch  ▼erteilet*  nud  unreine!  * 

*  101.    An  minem  allen  m«re 
hebe  ich  wider  an. 

Wie  der  Bemsre 

die  [fchcBnen]  vronwen  wol  gelin 

Nam  ze  einem  wtbe: 

daran  ich  nA  (.  •)  Ifaete  bellbe. 

*  102.    Dö  diu  naht  begunde 
suo  Hgen  and(e)  gin, 

Nü  hoBret  hie  ze  ftonde, 

di  was  ez  komen  dar  an, 

Daz  der  kfinig  woide 

ezzen  gin,  als  er  (nA)  tnon  Tolde. 

*  103.    Welt  ir  nu  g^n(e)  fchouwen 
tö  hoßret  vil  gereil: 

Manig  fchoßne  Trouwen  ' 

und  manig  herltchin  meil 

Die  mit  vron[we]  Heiken  giengen: 

bl  banden  fich  die  edel'  riler  Giengen. 

*  104.    Die  Anonden  üf  dem  palas, 
als  mir  ift  gefeil, 

Di  daz  gefidel  berei((e)  was 
Elzein  dem  künig  gemeit 
Gewfinfchet  wart  di  dikke, 
d*  gieng  en  twer  alfö  vil  der  blikke. 
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*  105.    Vronwe  Heike  diu  faes« 
ntgen  (da)  began, 

Si  (eilte  ir  werde  gruese 

mit  manlgem  tugenthaflea  man. 

Daz  let  li  den  rekken  [allen]  ze  dren: 

ir  herz(e)  künde  fi  manig  tugent  l^ren. 

*  106.    Alle  die  dA  w&ren, 
die  muoften  des  jehen, 

Daz  fi  bi  ir  jären 

fnie]  nilit  f6  fcboenes  beten  gefehen 

Üf  der  erde  in  allen  rieben, 

aU  vrouwen  Herrät(en)  die  tugent  rldien« 

*  107.    Si  was  alfo  fcboMie, 
als  ich  vernomen  hi^n, 

Daz  icb  fi  immer  kroone, 
beide,  vor  vrouwen  dnd  man: 
£z  ward  in  Hiunifcb  riebe 
mit  fchcene  nie  gebom  ir  geliehe. 

«  108.    £tze1(e)  der  riebe 
ftf  ftuont  Tor  manigem  man. 
Den  berren  Dietrichen  > 
liiez  er  da  fitzen  gän 
Zoo  der  fchcßnen  (vron)  Herr4t, 
er  fprach:  ,,icfo  weiz  wol,  das  ir  des  willen  hkV^ 

*  109.    Swaz  ir  bl  iemans  tagen 
her  habt  vernomen, 

Oder  fwaz  ir  ie  hcert  gefagen^ 
des  bin  ich  an  ein  ende  kqmen 
Mit  difem  einen  maere: 
Aü  vernemt,  wie  ich  in  das  bewaere. 

*  110.    AUez  daz  mit  vrSuden  was 
über  allen  den  Tai, 

In  des  küniges  palas 

hörte  man  diefen  (diezen?)  fehal 

Von  jungen  und  von  alden: 

fich  vronten  d6  die  bilden  zuo  den  balden. 
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*  111.    Di  was  ein  midiel  «re 
ron  maniger  hande  Tpil. 

NA  rememet  m^re, 

was  ich  in  befcheidea  wil: 

Si  Uzen  an(e)  fw»re; 

hie  mit  wil  ieh  enden  das  mvrci 

*  112.    Ex  wart  nie  feheener  hteh  (ge)Blt 
bi  aller  k&ntg(e)  tagen, 

Weder  ^  (.  .)f  »o^  ^U 

als  wir  das  [hnoch]  hieren  Tagen, 

Ir  leides  ü  vergasen: 

nnlange  B^  nAch  essens  (slt)  di  Ilsen. 

*  113.    An  einer  kemeniten 
ein  bette  was  bereit. 

Der  Trouwen  Herriten 

volgt^  manik  herllchin  ineil: 

D6  gie  mit  Dietriche 

her  Rnedig^r  und  Etsel(e)  der  rtche, 

*  114,    Und  Hildebrant  der  aide, 
Wolfhart  und  Ilfam, 

Und  Hunolt  der  balde, 
und  von  P61e  [der  herzog'}  Berhtram; 
Daz  wiren  [edel  rekken]  ze  allen  ftunden, 
die  wol  ir  herren  aller  iren  gnuden. 

*  115.    Ir  bette  was  gerihtet, 
als  ich  iu  befcheiden  mak, 

Yil  rtcbltchen  getihtet, 

dar  üf  ficherltchen  lak 

[Riebe]  dek  lachen  von  Troiande, 

die  bellen  Hden  üz  aller  heiden  landen. 

*  116.    Ifü  läse  wir  diu  maere 
bellben  under  wegen. 

Vor  dem  Bernere 

kniet'  manger  höher  degen, 

Daz  t&ten  fi  im  ze(n)  iren, 

A  hülfen  im  An  vröud'  mit  triuwen  [ze]  miren. 
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*  117.    Da  beleip  nie  man  inne, 
als  ich  vernomen  hän, 

Nun  [vrouwe]  Heike  diu  küniginne, 
da  [her]  Dietrich  Tolde  fläfen  gän; 
Mit  vröiiden  fie  fich  machte(n> 
flafen:  vrouwe  Heike  des  lachte. 

*  118.    Ir  fegen  fi  guetliche 
über  fie  (d^)  tet, 

Yrouwe  Heike  diu  rtche 

nam  urloub  an  der  Her 

Uz  der  kemenaten: 

da  beleip  her  Dietrich  bl  vrouwen  Herräten. 

*  119.    Mit  yrdlichem  niuote 
die  naht  unz  an  den  tak 

Von  Berne  der  guote 

da  vil  lieplichen  lak 

Mit  armen  umb(e)  vangen: 

ir  leit  daz  vras  mit  liebe  (da)  zergangen. 

*  120.    Wie  liepUch  fie  lägen, 
da  w8Br*  lang"  von  ze  Tagen, 
Oder  wes  ä  pflägen, 

des  wil  ich  vfirbaz  verdagen: 
Aber  als  ich  mich  verfinne, 
zwifchen  in  was  liepliehe  minne. 

*  121.    Bebt  alfam  ein  röfe 
bran  ze  allen  ziten  ir  munt, 
Diu  fuezen  wort  \6£e 

kunt'  ^  fprecben  ze  aller  ftunt. 

Uns  Tagt  dikke  daz  m»re: 

fueziu  wort  benement  gröze  fwaere. 

*  122.    Vrou  Herr&t  und  her  Dieterich 
die  lagen  unz  an  den  tak 

Bi  ein  ander  minnekiich, 
als  ich  iu  [wol]  belcheiden  mak, 
Unz  an  den  liebten  morgen: 
üe  wären  ze  ende  komen  gar  ir  forgen. 

24 
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*  123.    Als  Ton  himel  lühte 
der  wunnekliche  tak, 
Vpou[we]  Heiken  des  bedühte, 
d&  Gl  bt  Etzeln  lak, 

Aw^  der  [grözen]  leide(ii)  maere! 

ir  troumte,  wie  ein  wilder  Irache  wäre 

*  124.    Gevlogen  alfd  balde 
din*ch  ir  kemnäten  dach, 
ünt  kam  ir  mit  gewalde, 

daz  fi  ez  mit  [ir]  ougen  fach: 

Owel  ir  liebe  ßin  beide 

er  vnörte  flu  hin  üf  ein  breite  beide. 

♦125.    Si  het  in  ir  goume, 
waz  den  kinden  gefchach: 
Si  fach  in  dem  troume, 
daz  Gl  der  grife  zebrach: 
Vor  leide  li  erwachte 
üz  dem  flftfe  unranfte  fi  erfchrakte. 

*  126.    Der  troum  faget'  ir  msere, 
als  ez  oueh  fit  ergie, 

Do  fi  dem  Bernsere 

ir  [liebiu]  kint  ze  helfe  lie: 

Ow4!  die  jungen  künige  h^re 

die  gefach  fi  leider  lebendig  nimmer  m^re.  — 

*  127.    Vrou  Heike  diu  gieng  drÄte 
mit  zühten  f&  ze  haut 

In  ein  kemen&te, 

d&  fi  ir  junk  vrouwen  vant, 

Die  wahte  fi  tugentliche: 

da  mit  gieng  diu  küniginne  riebe, 

*  128.    D&  flu  (herrcn)  Blödelln 
den  werden  rekken  fach; 
Hoeret  üf  die  triuwe  min, 

wie  vrou  Heike  da  fprach: 

„Her[re]  Blödel,  [kuener]  rekke  h^re, 

nü  bring  mir  [balde]  den  markgr&ven  Ruedig6r(en)/^- 
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*  129.    ,,Daz  tuon  ich  willekJtehe, 
edel  yrouwe  guot/^ 

D6  gieDg  der  rekke  riebe, 

unverzagt  was  fio  mnot, 

Und  feite  diu  niero 

Ruedig^r  dem  milden  iiinderbasre: 

*  130.    ,,Stand  ÜC;  wiltu  fehouwen, 
edel  Ruedig^r, 

Trouwe  Heiken  mtn  vrouwe 

diu  hat  mich  gefendet  her: 

Die  folt  du  balde  gefprechen/^  •— 

„ir  gebot  wil  ich  nimmer  zebrechen/^ 

*  131.    Üf  ftuont  der  h6ch  gemuote, 
an  ftreich  er  flniu  kleit, 

Ruedig^r  der  guote, 

dem  volgten  rekken  gemeit; 

Sie  gähten  an  den  Hunden, 

da  ße  die  tugenthaften  Heiken  vunden. 

*  132.    Welt  ir  nü  blten, 
ich  wolt'  iuch  wizzen  län: 
Ez  was  an  den  ziten 

[der]  küuig  Etzel  argeftftn; 

Mit  vr61ichem  fchalle 

die  höhen  warn  ze  hove  komen  alle. 

133.  Yrouwe  Heike  gie  dr&te 
mit  ir  rrouwen  dan 

Zuo  der  kemenftte; 

da  was  [her]  Dietrich  üf  geft^n, 

Dö  gruozt'  in  minnikliche 

Trouwe  Heike  diu  edele  und  diu  riebe. 

134.  ,,6en4de,  liebiu  vrouwe!^^ 
fprach  her  Dietrich 

f^Triuwe  ich  an  iu  Ichonwe, 
ir  gruezet  guetlich  mich; 
Got  vuege  mir  die  ftunde, 
daz  ich  iuch  lange  fehe  mit  gefunde!^^  — 

24* 
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135.  „Ir  babt  rriunt  defter  ni^re; 
und  fol  ich  lange  leben, 

Edeler  rekke  h^re, 

in  wirt  noch  von  mir  gegeben, 

Des  ir  iuch  gevröut  ze  allen  ftnuden: 

ich  han  iuch  ze  einem  vriande  mir  ermndeti. 

136.  Michel  warl  da  der  fehal 
üf  dem  palas, 

Mit  Tröuden  lebr  überal 

allez  daz  da  was. 

Die  kuenen  beide  guote 

die  bereifen  fich  mit  vr^lichem  miiote. 

137.  Dar  kömen  mit  krefle 
die  rekken  üf  den  pUn, 

Da  wart  mit  rilterfchefte 

der  buburt  herte  getan: 

DU  mit  fie  dienten  gerne 

dem  nuTerzagten  vfirden  (dA)  von  Berne. 

138.  Der  buburt  werte  lange, 
wol  üf  mitten  tak, 

Sie  riten  mit  gedrange, 

daz  man  niht  anders  [äii]  pflak, 

Ze  kurswilen  Ae  gerten, 

fie  riten  al[le]  die  wil[e]  diu  ors  erwerten. 

1.39.    Daz  gefider  was  bereitet 
Tur  den  palas, 
Man  fach  d4  nider  gebreitet 
▼il  manigen  pfeife  üf  daz  gras: 
Mit  vrolichem  muote 
gie  dort  her  vronwe  Heike  diu  gnote, 

140.    Mit  maniger  h6hen  rronweo, 
ze  wnnfche  wol  bekleit 
Muoft^  man  des  tages  fchonwen 
manik  herliche  meit, 
Bt  banden  fi  lieh  Tiengen: 
ie  zw6  und  zw6  neben  ein  ander  giengcn. 
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141.  DA  was  Trtad^  und  wunne, 
des  maoft(e)  man  wol  jehen. 

Ich  hcere,  der  liebten  funne 

ond  ir  tu  lAterm  brehen, 

Daz  fich  dem  nibt  gelicbe; 

ir  fchin  iiberiiuhtel  elliu  kttnik riebe: 

142,  Neben  der  funne  fcbine 
ieb  gelicben  foi, 

üf  die  triuwe  mine 

das  geloubet  mir  wol, 

Die  vrouwen  berlicben 

die  da  giengen  mit  vrouu  Hell&en  der  rieben. 


III. 

Aventiure^  wie  diu  brdtloft  ende  nam  und  Heiken 
kint  Tuoren  hin. 

143.  Nu  läze  wir  das  maere 
bellben  vnder  wegen. 

Und  fagen  funderbsre, 

wea  d&  m^r  warl  gepflegen: 

Mit  yröuden  fie  Uzen» 

mit  liebe  fie  ir  leides  (dft)  yergftsen. 

144.  Ir  böchztt  werte 
febs  wocben  gar. 

Swer  guetes  da  gerte, 

[dem]  gab  man  [da]z  mit  vollen  dar. 

Yrouwe  Heike  diu  reine 

diu  gab  den  rekken  golt  nnd  eddi  gelleine. 
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145*    Die  guoten  moere  Cehcene, 
and  oucb  diu  kaftelAn. 
Ir  fugende  ich  immer  kroene, 
[ich  mein"]  die  yrouwen  walget&n, 
Yreun  Heiken  die  muten: 
fi  gab  den  rekken  diu  örs  mit  den  fchillen. 

146.  Air6  difiu  b6ch  (ge)«it 
ein  ende  het  genomen, 

Nu  fult  ir  beeren  &ue  ftrlt, 

wie  ez  an  daz  ende  ift  komen, 

Nu  Ternemt  ez  alle  gerne: 

nü  bereitet  fich  der  vogt  von  Berne. 

147.  An'  alle  milTewende 
fult  ir  daz  yernemen, 

Ez  bat  nü  hie  mit  ende, 

in  mak  ze  beeren  [wol]  gezemen 

Ditz(e)  Utarke  msere: 

nü  wil  fich  heben  [heim]  ze  lande  der  Bernsre. 

148.  Nü  Ternemt  endellcbe 
reht  waz  ich  iu  fage. 

Und  beeret  alle  gelicbe: 

tez  gefebach]  an  Sand  Jörgen  tage, 

S6  der  walt  und  diu  erde 

allez  ift  gebluemet  in  fuezem  werde, 

149.  D6  w&ren  mit  fcballe 
alle  die  komen, 

Die  n6t  geftalden  alle, 

als  ir  ^  habt  vemomen. 

Die  dem  von  Herne  wolden 

üf  Erm(en)richen  helfen,  als  lie  folden. 

150.  Do  diu  Harke  famenonge 
ze  Etzelburk  komen  was, 

Ez  jähen  alt'  und  junge, 

als  uns  daz  bnocb  las, 

Daz  üf  der  breiten  erde 

nie  ze  famen  kom  fo  manik  rekke  werde. 
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15L    Was  das  nilit  ein  ODbildel 
als  leb  iu  Tagen  mak, 
Daz  breite  gevilde 
zwei[er]  tage  weide  [Kank]  lak 
Mit  linten  (da)  bedekket: 
alr^rt  wirt  Erni(en)rich  mit  leide  gewekket. 

152.    Nu  beeret  ilarkin  nuere 
diu  ich  in  Tagen  wil, 
Und  merket  Tunderbiere, 
£6  kQnd^  ich  iu  [des]  wunders  vil 
Und  wil  iu  daz  beTcbeiden, 
und  Ut  iu  ditze  miere  nibt  leiden. 

15a    D6  daz  her  ftarke 
allez  was  bereit 
In  HinniTcher  marke, 
als  man  mir  [viir  w&r]  b&t  geTeit, 
D6  mnoTt^  man  jämer  Tcbouwen, 
dd  Tach  man  weinen  manige  werde  vrouwen/ 

154.  £z  bet  Etzel  der  riebe, 
als  wir  bcßfen  Tagen, 

Zw4n^  lüne  herücbe 

bt  den  Telben  tagen; 

Yil  lieb  warn  fi  im  beide, 

an  in  lak  Tlner  yröuden  engen  weide. 

155.  Die -jungen  kUnige  h4re 
die  giengen  al  ze  baut 

Mit  grözem  herzen  T^re, 

als  mir  daz  m»r^  ift  bekant, 

Yür  Troun  Heiken  die  guoten: 

d6  gie  fiu  gegen  den  kinden  wol  gemuotea. ' 

156.  „Got  wilkomen  ir  beide, 
yil  liebe  ßine  min. 

Min  bluendiu  ougen  weide^ 

daz  mnezt  ir  endelicb[en]  Hn, 

Min  öTtertak,  min  meye:    . 

Twen  ich  iuch  ficb,  waz  vröuden  ich  dan  heye!^^ 
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157.  Si  kufte  Hepllebe 
diu  klnt  an  ir  munt. 

Diu  jangen  künige  riche 
fprächen  an  der  felben  ftunl: 
,,6enade,  liebia  muoter! 
awd!  wier*  nü  ieman  hie  £6  guoter, 

158.  Wir  baeten  dich  harte  gerne,^^ 
Tprach  Scharfe  der  degen 

„Wir  woUen  mit  dem  von  Berne 

gegen  Römlfchlant  after  wegen, 

Wir  fashen  harte  gerne, 

däTon  er  heizt,  die  guoten  ftat  von  Berne. 

159.  Muoter,  liebiu  vrouwe, 
bitet  den  herren  min. 

Als  ich  iu  daz  getrouwe, 

mag  ez  mit  hulden  fin, 

Daz  er  uns  der  reife  gönne,    ' 

dft  varnt  hin  unfer  mäge  und(e)  kunne; 

160.  Die  fchaf  er  uns  ze  huote 
dahin  ^f  den  wegen. 

Die  kuenen  rekken  guote 

die  habent  uns  in  ir  pflegen 

Und  l&zent  uns  niht  werren: 

nü  man^  umb  uns  Etzeln  unfern  herren." 

16L    Vrou  Heike  trürikltchen 
diu  kint  ane  fach, 
Zuo  dem  künige  riehen 
fl  vil  guetllchen  fprach: 
„Der  bet^  fult  ir  iuch  m&zen, 
liebiu  kint,  ir  fult  die  reife  läsen. 

162.    Ez  kumt  iu  niht  ze  gnole, 
daz  fult  ir  üf  mir  hän, 
Siebtes  üz  dem  muote 
fult  ir  die  reife  iftn; 
Ir  muotet  kiudellchen: 
ez  ftdt  niht  wol  in  R6mifchen  riehen. 
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163.  Ez  wird  mir  lllit  ein  rinwe, 
uad  liez**  ich  iuch  dar/^ 

Sprach  diu  vi!  getriuwe 

,,ich  viirhr  leider  vür  wftr 

Die  Erin(en)rtcb8  unft^te: 

nu  bellbet  [hie]  heime  nnd  volget  mlodr  raete. 

164.  Swie  gerne  iuch  behuoten 
tkt  der  reife  alle  ztt 

Die  kuenen  und  die  guoten, 

kumt  ez  danne  an  den  flrlt, 

Aw^!  fo  wirt  iuwer  vergezzen, 

t6  nt  ir  töt/^  fprach  diu  vil  vermezzen.  — 

165.  9,Darnmb  fuU  ir  niht  forgen, 
liebiu  muoter  min, 

Naht  und  alle  morgen 

£ö  welle  wir  beide  An 

Bt  dem  herren  Dietriche: 

er  behuet  uns  wol,  daz  wiszet'flehei1tehe[n]/^ 


IV. 

AFentinre,  wie  Heiken  kinder  b&ten  vaier  und 
muoter  umb  die  reife. 

166.    Hie  mit  difem  maere 
kom  Etzel  gegAn,  ' 

Und  onch  der  Bernsere^ 
als  ich  [vür  war]  Temomen  hto, 
Etzel  vant  flcherliche 
flne  liebe  lüne  bAde  geUche. 
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167*    Als  diu  vrouwe  gnofe 
Etzeln  ane  fach, 
Mit  trürigem  muotc 
diu  riebe  künigiD[De]  fprach, 
Ir  truobten  r<§re  diu  ougen. 
d^  vr^gte  ü  der  künig  Etzel  tougen: 

168.    ,,Mieh  wundert  in  dem  finne, 
vrouwe  wolgetiin, 
Edelin  küniginne, 
wer  Mi  iu  [leides]  iht  geUnI 
Ja  muet  mich  harte  fdre 
iuwer  weinen,  kliniginne  h^re/'  — 

16».    ,,J4  k4t  mir  ze  leide 
niemen  niht  getan. 
Etzel,  din  füne  beide 
wein  des  niht  r&t  fa&n, 
Siu  wein  an  difen  ziten 
mit  dem  her  in  Rdmifch  lant  riten. 

170.  Des  bitent  flu  dich  t^re, 
edel  künig  rieb, 

Dnrch  din  felbes  dre, 

niA  wend'  ez  beim(e)lich. 

Aw^l  jA  Yürbt'  ich  der  Annde, 

ich  gefeh^  fi  nimmer  m^r  mit  gefande.*'- 

171.  „Daz  Wirt  nimmer  min  wille 
und  rites  ouch  niht, 

Offenlich  oder  flille, 
[mit  minem  rät]  ez  nimmer  gefchiht. 
Wes  muotet  ir  tnmben  beidcl 
überhebt  mich  und  iuch  grdzer  leide/^ 

172.  D6  fpracb  trürikltche 
Ort  der  junge  degen : 
„Etzel,  künig  riebe, 

wir  beliben  nimmer  under wegen; 
Von  diu  lÄz  uns  üz  [der]  huote: 
dft  vert  hin  £6  manik  rekke  guoie, 
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173.  Die  oodi  d4  wellen  rchonweii, 
Bern  nnd  Rdmifch  laut. 

Wil  du  ans  des  getrouwen, 

wir  loben  dir  das  ze  hant. 

So  wir  komen  hin  ze  Berne, 

wir  liten  vürbaz  niht,  wil  dd  [da]z  feben  gerne/' 

174.  Redet  drumb  fwaz  ir  wellet, 
nimmer  ez  gefebibf; 

Swaz  ir  mir  vor  geiellef, 

ich  l&z(e)  iueh  [besamen]  dar  niht: 

Swaz  in  dft  gefeheßb'  ze  leide, 

darumb  ftnrbe  ieb,  vil  liebe  lone  beide.^^ 

175.  D6  fprach  der  vogt  von  Beme: 
,,nn  Iftze  wir  diu  kint, 

Sit  fiu  iö  rehfe  gerne 

der  reife  vlizik  fint. 

Ich  geUz'  fi  nimmer  üz  der  bnote, 

nnd  fchaffe  ze  in  die  edeln  beide  gnote,* 

176.  Die  fi  üf  allen  ftriizen 
habent  in  ir  pflegen; 

Si  muezen  fieb  des  mäzen,*' 

fpracb  von  Bern  der  degen.  * 

,,Daz  fi  nindert  vfirder  riten, 

fwi  ich  fin  ]Az%  daz  fia  min  da  biten.^' 

177.  Btzel  der  Hebe 
fpracb  an  der  ftat 

Ze  dem  berren  Dietriche: 
Ja  Türbi'  ich  Ermriches  rät. 
Wirt  er  der  kinde  da  inne, 
er  wendet  dar  zuo  alle  fine  finne, 

178.  Wie  er  fin  verrAte^ 
und  in  getue  den  t6t.<^ 

Her  Dietrich  fpraeb  vil  drftte: 

„des  fol  nns  [nimmer]  werden  n6l. 

Ich  gefchaf  in  folhe  Teile, 

darinne  flu  habent  rno  nnd  re(K<<   ~ 
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179.  ,,9a  eriAsat  flu  der  reife, 
herre  her  Dietrich, 

Machet  mir  niht  vretfe,^^ 

l^rach  Etzel  der  künik  rieh, 

„Gewärre  mir  iht  an  den  kinden, 

dar  nmbe  mueft'  ich  immer  m^re  fwinden.^^  — 

180.  „Uns  mag  niht  gewerren;^^ 
fprach  Orte  der  degen 

„Ich  getrouwe  minem  herren, 
er  Iftt  nns  niht  under  wegen. 
Went  ir  uns  der  reife,  künik  h^re, 
f6  gefeht  ir  uns  vr6  nimmer  m^re/^ 

181.  Hit  weinundem  munde 
TTOU  Heike  fprach  zehant 
Ouetlich  d&  zeftunde 

ze  dem  künige  Yon  Hiunifchlant: 

„Etzel,  min  lieber  herre, 

dich  manent  diniu  kint  alC5  vcrre, 

182.  L4z  fiu  als  halde  riten, 
fit  fis  niht  r&t  wel[le]nt  h&n. 
Und  befend'  bi  difen  ziten 
heidiu,  *lnftg^  und  man. 

Und  bevilch  du,  künik  rlche, 

diu  lieben  kint  dem  herren  Dietrldie/^  — 

183.  ,)Mir  n&het  michel  Anerze, 
daz  gefeht  ir,  vrouwe,  wol. 

Mir  fiuftet  ftaet'  min  herze, 

mir  werdent  diu  ougen  [dikke]  vol| 

Mir  nfthent  herzen  fftre : 

fwie  ez  fich  geruegeV^  fprach  Etzel  der  h^re. 

184.  „Ir  fult  in  des  wol  borgen»^* 
fprach  Orte  zehant 

„Warumbe  weit  ir  forgen, 

edel  künik  ¥on  Hiunifchlant? 

Wir  behueten  wol  zewftre, 

daz  wir  den  vlnden  indert  fconen  ze  vAre.^^ 
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185.  Vrop'  Heike  tngenlllehe 
ze  dem  Bernasr''  fprach: 

„So  dir  got  der  rlche, 

du  foU  dich  rihten  darnAeh, 

Des  bir  ich  und  [Etzel]  mlti  herre: 

diu  kint  bevilch  ich  [dir]  le  dlnen  ^wen  Tearte. 

186.  Mich  mnoz  aMft  rinwen 
diu  reife  in  R^mifch  laut. 

Hiiiz^  dlnen  rehfen  trinwen^^ 

fprach  vronwe  Heike  zehant 

f^Antworf  ich  dir,  Bernaere, 

diu  minen  edelen  kinf,  die  degen  maere.*^ 

187.  ,9WeU  Jr  mira  getrouwen,*' 
fprach  her  Dietrich 

„Mit  gefunde  fult  ir  A  fehonw^n 

fchieF  wider  in-Hiunifch  rtch, 

Daz  habt  ^f  mtnen  triuwen, 

ir  reife  fol  iueh  nimmer  m^r  geriuwen.^^ 

188.  Urloubes  d6  begerte  • 
her  Dietrich  ze  hanf. 

Hit  weinen  in  gewerte 

diu  künigin[ne]  iron  Hinnifch  laut. 

Her  Dietrich  hnob  Ach  drftle 

dft  er  vant  die  fehoeoen  Herr4ten. 

189.  Urloub  kurzllchen 
nam  er  an  der  flunt, 

Die  kfiniginne  riebe 

kuft^  er  dikke  an  den  munt, 

Alfö  tet  fi  hin  widere: 

fi  gefach  in  leider  trArigen  fidere. 

190.  Heike  diu  riebe, 
als  mir  ift  gefeit, 

Diu  bet  beim(e)ltebe 

im  lieben  kinden  bereit 

Zwelf  tüfent  wlgande, 

die  fi  mit  ir  lieben  kinden  lande. 
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191.  Die  fdU>eii  kuene  rekken 
wftm  beide  vil  verwegen. 

Da  bevalch  ß.  den  kekken 
die  [vil]  unverzagten  degen, 
Ir  lieben  füne  beide: 
Xit  gehörte  fi  ir  an  in  vil  lelde^ 

192.  Yrou  Heike  bies  den  Bernsre 
vil  balde  zuo  ir  gAn^ 

Si  fpraeb:  ,,rekke  miere, 

drizik  tüfent  [rekken]  wii  leb  dir  lan. 

Die  bab'  von  mir  le  ftinre/^ 

d6  dankt'  er  ir  vil  guetlieh,  der  gebiure. 

193.  Mit  liebteni  golde  fwaere 
liez  vrouwe  Heike  laden 

Yünf  bundert  foaniesre; 

des  bet  fi  [vil]  kleinen  fcbaden, 

Wan  fi  tet  ez  gerne: 

daz  gab  li  ze  flinwer  dem  voa  Herne. 

194.  Ez  wirt  nimmer  m^re, 
als  wir  beeren  Tagen, 

Von  kuuiginne  Mre 

£6  milte  vrouwe  getragen, 

Als  vrouwe  Heike  diu  reine: 

ir  guot  was  al  der  werlde  gemeine. 

195.  Als  ficb  der  BernaTe 
des  goldes  underwant, 
Urlonb  nam  der  m^re 

von  vronwen  Heiken  zebant 

Und  neik  gezogenlicben 

allen  difen  b6ben  vrouwen  riehen^ 

196.  Ez  möbte  got  erbarmen 
hie  an  dirre  ftunt, 

Yron  Heike  umb  vie  mit  armen, 

als  mir  daz  buocb  ift  [rebt]  kunt, 

Ir  lieben  füne  bdre: 

fi  gefacb  fiu  leider  lebentig  nimmer  m^re. 
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197.    Die  herren  an  ir  hende 
witV  vrouw'  Heike  dan 
Des  hoves  an  ein  ende, 
d&  fäzens^  nf  diu  katleUn. 
Dft  muoft'  man  j&mer  fehouwen: 
diu  kint  knften  ir  muofer  und  ir  vronwen. 

'    198»    Dliliin  gen  R6niifeh lande 
riten  d6  diu  kint; 
Die  jungen  wlgande 
wurden  da  erflagen  fint: 
Awd  der  jienierltelien  yreife, 
diu  an  in  gefchaeh!  vervluochel  11  diu  reife! 

199.    Der  weinunden  blikke, 
aw^,  waz  der  da  gefchaeh! 
Vronwe  Heike  vil  dikke 
n&ch  ir  [lieben]  kinden  fach. 
Aw^!  j&  lagt'  ir  ir  herze 
umb  diu  kint,  aw^,  welieh  fmerze! 

2CM).    Ir  YÜ  liehten  ougen 
diu  wurden  ofte  r6t. 
Den  fegen  fi  vil  tougen 
nach  ir  [lieben]  kinden  b6t: 
Vür  die  felben  ftunde 
gefaeh  man  nie  lachen  von  ir  munde. 

201.  Etzel  der  Hebe 
mit  hern  Dietriche  reit 

[Unz]  hinz^  Saders  fieherllche, 

[al]r6  hat  msm  mir  gefeit, 

Vi  was  fin  wider  k^re: 

Tür  die  ztt  gefaeh  er  diu  kint  nimmer  m^re. 

202.  Hin  zogte  mit  gewalde 
der  herre  Dietrich 

Mit  manigem  rekken  balde 

durch  Saders  in  Ilterlch 

Üf  flne  eigen  marke: 

n^  beeret  maere  von  ei[ne]m'  Ilurme  ftarke. 
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203.  Skli  hebt  ia  Rdauldi  linde 
D6t  nod  nogemaeh 

Ton  ronbe  nnd  von  brande 
groziu  not  alda  gefehaeb. 
Von  rtrlte  micbel  wonder 
Dd  Tttlt  ir  alr^  beeren  befander. 

204.  Als  der  TOgt  von  Herne 
was  komen  in  Römifcb  bint, 

Dft  ffthen  in  vil  gerne 

die  flnen  rekken  ze  bant. 

Die  kdmen  oueh  mit  fcbaile, 

in  enpfiengen  wol  die  Lamparten  alle. 

205.  Reinber  Yon  MeUan, 
mit  berllcben  fiten, 

Und  von  Pole  Bercbtram 

kern  dz  der  ftat  geriten, 

Ais  fi  enpfftben  wolden 

ir  erp  berreo»  als  fi  ze  rebte  foiden. 

206.  Als  Reinber  von  Meilan 
den  Bernier'  an  fach, 

Als  ein  unverzagter  man 

der  dzerwelle  [rekke]  ipraeh: 

vClot  wil  komen,  vogt  von  Berne! 

wir  feben  iucb  mit  rebten  trinwen  gerne. 

207.  luwer  kunft  in  Rdmifcb  lant 
ift  uns  ze  (taten  komen, 

Ze  vröuden  ift  ez  uns  bekant. 

icb  enweiz,  babt  ir  [diu  miere]  vernomen 

Ton  dem  künlge  Ermrlcbe: 

der  Itt  mit  ber  ze  Raben  gewaltiklicbe.^^ 

208.  „Des  mak  wol  werden  guot(er)  rat,' 
l^racb  ber  Dietrlcb 

„Dft  ze  Raben  vor  der  ftat 

muoz  uns  künik  Ermrlcb 

In  kurzen  ztten  fcbouwen, 

im  ze  fcbaden,  des  wil  icb  got  getronwen.'^ 
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209.  ,,Daz  vuege  got  der  guote!^^ 
fprach  her  Ruedeg^r. 

„Niht  anders  ich  nü  muote,'* 
Tprach  der  [h6he]  rekke  h^r 
,,Waii  daz  wir  Erm(en)rl€heii 
Tor  der  Hat  se  Raben  (nü)  benriehen. 

210.  DA  fnl  wir  an  im  rechen 
manigen  nngetriuweu  rAt; 

Ich  wil  niht  anders  fprechen, 

fwaz  er  untriuwen  hftt, 

Daz  niueze  got  rihten! 

YOgt  Ton  Bern,  wir  (uln  uns  darzoo  pflihten, 

211.  Daz  nns  iemen  vinde 
ftne  wer  üf  den  wegen; 
Ermrtches  r»te  Ant  fwinde, 

im  wartent  ouch  die  fnellen  degen, 

Die  ez  wol  geturren  wagen: 

na  hneten  nns  vor  flnen  fwinden  lagen«' ^ 

212.  Hie  mit  difem  miere 
ritens^  Tttr  fich  dan. 

Als  ich  in  daz  bewiere 
und  ottch  wol  hefcheiden  kan. 
Gegen  Padouwe  mit  gewalde 
zogte  von  Herne  der  rekke  balde. 

2ia    Sie  bew&gen  Ach  der  reife, 
als  icbz  vernomen  hAn, 
Daz  kom  fit  ze  vreife 
manigem  Ermrtches  man, 
Die  drumbe  t6t  geUgen: 
d&  gieng  ez  alrAlt  an  ein  Itarkez  wägen. 
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AFentmr(e),   wie  RnedigSr  nnd  die  rekken  yor 
Padonwe  ^ofüerten  Tor  dem  ftrit. 

214.  Als  der  vogt  von  JBeroe 
ze  Padouwe  was  komeD, 

Nu  fult  ir  hoercn  gerne, 
des  ir  ^  niht  habt  vernomeoy 
Und  ouch  von  nie  man  fidere,. 
da  leite  fich  daz  ftarke  her  nidere. 

215.  Üf  daz  berlicbe  vell, 
als  ich  in  wll  Tagen, 

Hanik  wunneklich  gezelt 

wart  da  üf  gedagen, 

Da  leiten  fich  die  gefte 

mit  gewalt  ze  Padonwe  Für  die  veA/B^ 

216.  Dd  fprach  der  Bernttre. 
wider  flne  mau: 

„Der  mir  na  Tagt  diu-msre, 

wem  iO;  diu  ftat  under  tan? 

Daz  well'  ich  alfö  gerne.^^ 

air6  fprach  der  werde  vogt  von  Berne. 

217.  Mit  sühten  fprach  an  der  ftnnt 
der  aide  Hlldebrant: 

„Daz  ilt  under  uns  niemen  kunt, 

edel  kfinik  von  R6mifchlant 

Wir  werden  fln  fehier'  inne: 

ich  ervar  ez  wol,  als  ich  mich  verfinoe/« 

218.  Der  werde  TOgt  von  Berne 
vür  die  ßat  felbe  reit, 

Er  wolde  ervarn  gerne, 

als  ich  in  ^  hftn  gefeit. 

Wer  houptman  [in]  der  Hat  wiere. 

daz  fagte  man  im  fehler'  dem  rekken  maeie. 
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219.  Er  beguDde  balde  gäben 
üf  den  burgraben, 

Üz  der  Aat  fie  äht  üben, 

fie  trabten:  ,Jolde  wir  dicb  baben 

In  unfern  pflegen  binne, 

wir  fcbieden  dich  von  witzen  und  von  finna^^ 

220.  Der  unverzagte  Hellericb 
ruofen  d6  began 

Eime  rekken  lobelicb, 

den  facb  er  an  der  zinne  IKAn: 

,»Heift!  nü  Tage  mir,  rekke  guote, 

des  i«b  4Lieh  vr&ge.^^  l^racb  der  b6eh  gcmnote 

221.  ,,Wem  wartet  diliii  vettel 
wer  itl  hie  bouptman? 

Vil  gerne  icb  daz  welle, 

wen  bi^t  hie  Crmrlcb  rerlän? 

Daz  bört^  icb  barte  gerne: 

des  vrftget  iucb  min  berre  von  Berne» 

222.  Da  fpracb  der  degen  Reinolt: 
„ir  vrÄgt,  irn''  wizzet,  wes; 

lu  ift  niemen  bie  fd  bolt. 
oder  waz  weit  ir  des? 
Wir  Türbten  iueb  vU  kleine: 
diAn  etat  dienet  in  vurbaz  feine. 

223.  Wir  baben  einen  baubet  man," 
fpracb  Reinolt  der  degen 

,,Daz  fult  ir  rebte  (wol)  veritin, 
er  kau  [wol]  urltnges  pflegen, 
Der  tuot  iu  nocb  yH  leide: 
flnen  namen  ieb  in  wol  befcbeide* 

224.  Rdmolt  ift  er  genennet 
von  Bnrgonie  laut, 

Den  man  vil  wol  erkennet, 
mit  ellentbafter  baut 
Rät  er  bi  flnen  ziten 

wunder  gitAn^n  manigen  berten  itrtten.^^ 

25» 
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225.  D6  (pmth  der  rekke  Belferfeh: 
i^möhte  daz  gefcbehen. 

Den  werden  rekken  lobellch 
.    den  wolden  wir  gern  fehenj 
Mir  in  wol  kunt  fin  eilen : 
ieh  und  er  wir  wären  ^  gefellen.^^  ^  - 

226.  9>Den  werden  rekken  zfere, 
den  mugt  ir  liiate  fehen 

Vor  der  (tat  vil  fehlere: 

fwaz  uns  darumbe  mak  gefcbehen, 

Daz  welle  wir  liden  gerne, 

wold'  uns  geben  vrid'  der  herre  tob  Berne, 

*  227.    So  t»ten  wir  riterfehaft 
noch  hiute  ilz  der  flat 
Wir  fehen  wol  die  grözen  kraft^ 
die  der  von  Bern  bi  Im  hftt; 
Im  wartent  beide  guote, 
die  unverzagte  fint  in  irem  muote.^^ 

228.  ffVride  fl  in  gebannen,^^ 
fprach  her  Dietrich 

„Vor  allen  minen  mannen 

f!t  ftn'  forg'  ficherltch, 

Darumb  zwtvelt  ir  nlm^re: 

tuot  riterfehaft,    des  habt  ir  immer  ^re/^  — 

229.  „Sul  wir  danne  riten 
4n'  angell  vär  die  £UiV' 

Dö  fprach  an  den  ziten 
her  Dietrich:  „daz  ift  min  rkV^ 
Dan  fehlet  der  vurAe  m«re, 
zuo  den  fineo  reit  der  Bernere. 

2a0.    Darnach  in  kurzen  zlten, 
als  mir  gefaget  ift, 
Dft  fach  man  dort  her  rtten 
in  vil  kurzer  vrift 
Mit  fperen  und  mit  fchilten 
üz  der  ftat  die  küenen  und  die  miltßu. 
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231.    Manik  fehoBoai  kafleUn 
facli  man  vor  der  fcliar, 
Als  ich  vur  w&r  vornomeo  h&ii^ 
ditz^  mtere  daz  ift  w&r. 
Do  bereiten  Heb  hin  g^gene 
ahl!  die  knenen  Dietriches  degene, 

2312,    Die  juflieren  weiden 
dnrch  pris  al  ze  bant, 
Die  ouch  yil  gerne  dolden^ 
dftyon  in  ^re  wart  erkanf. 
Helft!  ez  wftren  beide  gaote, 
jft  nenn'  ich  iu  die  degen  bdcli  gemoete; 

233.  Na  beert  ez  an  den  nii»ren, 
wie  mir  ift  kunt  gef&n: 

Daz  ein  was  von  Bechlftren 

Ruedeg^r  der  mark  man« 

Daz  ander  was  von.  BruTJnge 

der  riarke  Nerpreht)  denf  auch  wak  vil  rü^^e 

234.  Manltcbez  eilen, 
des  was  er  ein  hell. 

Sol  ich  iuz  allez  zellen, 

waz  der  rekke  uz  erwelt 

H&t  getan  bl  finen.ziten: 

er  was  ein  degen  in  Aürmcn  und  tn  ftrilen. 

235.  Daz  dritte  was  von  Landers 
der  ftarke  Helfrieb. 

Nu  fehouwet  ditz(e)  wandw, 
daz  fich  [dii]  huob  ficherUeh. 
Ahi!  daz  vierde  was  der  ftarke 
Ifolt  (da  her)  üz  Hinnifcher  marke. 

236.  Ir  kaftel&n  verdekket 
ze  prife  wären  wol. 

Üz  herzen  wart  gewekket   . 

manlichez  eilen,  als  man  M,. 

Abi!  Hf  diu  ors  Ae  fazen, 

Am  pniüiz  Ae  ze  rehter  tjoft(e)  mftzen. 


237.  Mit  manHebem  «llen 
zogte  ouch  dorther 
RAmolt  mit  fiiieR  gefeilen, 
drtzich  oder  m^r, 

Sie  hielten  under  helme 

üf  dem  ringe  fcböne,  fander  meine, 

238.  Gedraft  under  fehilde 
üf  des  ringe«  zil 

Kom  Ruedeg^r  der  milde, 

als  ich  luch  hefcheidea  wil, 

Üf  ei[ne]m'  brün  yarwen  marke, 

gegen  der  Qofte  hielt  der  (degen)  Ilarfc«. 

23a    86  kom  mit  heldesmuote 
her  gegen  im  geriten 
Rümolt  der  guote 
mit  vil  manlichen  fiten.* 
Ahl!  vurwar  ich  in  hefeheide, 
rpn  ftat  triben  fia  din  ors  beide. 

240.  Siu  künden  eben  riten, 
fch^ne  mit  dem  fper, 

Ir  fehenkel  ze  b^den  ftten 

die  fach  man  vliegen  en  tirer, 

Sam  ob  ez  gcwunfchet  wsBrev 

Heiles  wonfchf  Ruedegere  der  Bernaßre. 

241.  Siu  tHifen  b^de  gellcbe 
mit  riterllcher  haut 

Die  rekken  ellens  riebe, 

als  mir  ift  reht^  bekant, 

Durch  ir  helme  wende 

vertaten  flu  diu  fper  mit  ^ens  hendd, 

242.  Daz  diu  dramerftfikke 
ze  fchiveren  vlugen  en  twer, 
Man  fach  riuchen  den  rükke 
von  [ir]  orfen  hin  und  her, 

Nit  fiu  ze  famene  bäten, 

diu  fper  fin  manlichen  vertMen. 
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243.  Ir  £bhild[e  wörn]  yod  rteher  kofte, 
[die]  flu  vuorten  vor  ir  hant 

Wider  lif  die  tjoDe 

kdinen  flu  beide  geranf, 

Dar  triben  flu  mit  grimme, 

fiu  flAobcn  (da)  diu  fper  darcb  die  ringe, 

244.  Und  oucIk  durch  beide  fehilte, 
als  ich  vernomen  hän, 

Daz  die  rekken  milte, 

als  mir  ift  L^ehte]  kont  geUn, 

Da  muoften  vallen  beide: 

ir  vriunde  in  JCühen  ietwederthalben  letde. 

245.  Doch  het  getroffen  före 
der  milte  mark  man 

RumoU  den  rekken  Ii4re, 

des  muofl'  er  [immer]  fchaden  han, 

Er  moht'  Hn  niht  ^elougen» 

im  braft'^dAsblual  üz  jse  beiden  ongen. 

246.  Sin  geUgen  durch  die  ^re 
von  den  orfen  nider; 

Ez  gemuofe  flu  vil  f^re 

manigen  tak  darnleh  ßder. 

Von  ftat  truok  man  fiu  beide. 

dem  Bernier'  gefehaeb  an  Raedeg^e  leide. 

247.  Darnaeh  zogten  üf  die  Ijofl 
cw^n''  ellenthafle  degen« 

Der  w4fen  mit  rieber  koCt 

was  TÜ  kur[z]lfch  geiT«gen; 

Ir  namen  wil  ich  nennen: 

6a  fint  des  wol  wert,  daz  man  fiu  fol  erkeqnen. 

248.  Von  Lunders  her  Helf(e)rich 
der  eine  was  genant, 

Daz  ander  ein  vürfte  rieh 
geborn  Ton  lerlanl 
Was  der  h6ch  gemuote, 
Sigibmit  f4  biez  der  hell  guote. 


392  ^^^  Barennuchlaeht. 

249.  Das  ich  In  nA  belbheide, 
das  ift  diu  wftrlieit, 

Sia  waren  Harke  beide, 

TOD  den  ieh  in  liAn  gefeit, 

In  Aurmen  nnd  in  Hrften 

muoft^  man  fin  f^re  rfirhten  ze  allen  siten. 

250.  Geiimiert  riterlichen 
wären  a^  beide  Tant, 

Sin  riten  Acherltchen 
diu  bellen  ros  diu  man  [d6]  vMil. 
Ahl!  fiu  waren  Üfftea  muotes, 
vil  verwegen  libes  unde  guotes. 

251.  Die  rekken  vil  vermezsen 
flisen  üf  ir  mark, 

Ez  wart  da  niht  vei^ezzen, 

zwei  fper  nmnfBzllch[en]  ftark 

Diu  Tuortena^  in  ir  banden: 

mit  verwege(ne)m  ronote  fiu  ze  fameae  randen. 

252.  Ir  fcfaenkdi  vlugelingen 
ze  beiden  Hten  dar; 

Sin  liezen  dar  klingen, 

Au  nftmen  Tfntlich[en]  war 

Wft  flu  treffen  wolden, 

des  warten  fiu,  ala  fiu  ze  rehte  folden. 

253.  Din  fper  von  gr6zer  krefte 
zebraften  von  ir  haut; 

Sin  wären  an  [ir]  riterfehefle 

zw^n^  rekken  üz  erkant, 

Die  küenften  und  die  beften: 

des  jach  nian  in  von  Triunden  und  von  gellen. 

254.  Mit  verwegenem  muote 
Af  ir  helme  ze  haut 

Die  kuenen  helde  guote 

bieten  diu  fper  [fcbier]  verfwant. 

Siu  riten  vintltchen: 

diu  ors  muoften  von  ir^  fliehen  entwichen« 
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255.  Hanltches  intioteg  fie  wielteu 
hie  M  difem  wal. 

Die  da  den  pris  foehiellen, 

daz  ift  onch  in  miner  zal. 

L4t  iu  dae  maer'  niht  leiden: 

die  Ermriclies  nraeften  fig  Ms  [yon]  daane  feheiden. 

256.  Sie -wurden  £6  geletsel, 
als  mir  ift  kunt  getan, 

Und  r6  Ag  168  gefetzef, 

daz  Ae  des  boene  niuoilen  hAn 

Und  fchaden  immer  mere: 

fie  bejagten  da  harte  klein*"  ^re. 

257.  Hie  beleih  vor  der  ftat 
der  herre  Dietrich, 

Als  man  mir  gefaget  hdt, 

unz  [an  den  andern]  morgen  fiefaerlicb. 

N^  fult  ir  hoeren  gerne, 

dd  z6ch  daz  lier  üf  gegen  Beme. 

258.  Mit  Frdlicbem  mnote 
daz  her  mit  fchalle  reit ; 

Von  R6mirch  lant  der  goote 

der  was  Holz  und  gemeit; 

Ir  leit  daz  was  verborgen, 

Ae  beten  uf  die  tinde  kleine  forgen. 

259i    A1f6  ze  Beme  komen  was 
daz  her  von  Hiunifch  lant, 
Dft  wart  geflagen  üf  daz  gras 
manig  gezelt  alzehant, 
Vil  Tröuden  Ae  pAagen, 
mit  h6cb  vart  und  mit  fchalle  Ae  (di)  lagm« 

260.    Scbdne  nnd  MiAe 
wart  ir  dd  gepAegen; 
Sie  wftren  guotes  riebe, 
alle  Dietriches  degen. 
Oucb  gab  er  in  noch  m^re, 
er  tet  äd  In  die  Tfirftllehen  Are. 
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261.  Bes  [Undeni]  morgenf ,  als  ex  tagte, 
M  kom  ein  böte  gerant, 

Air(6)  man  mir  fagle, 

den  hei  Fridericli  gefant 

Ze  dem  berren  Dietriche, 

der  fagr  im  diu  m»re  von  Ermri^he. 

262.  Er  kom  gegangen  fehiere 
TÜr  den  Berner  ze  hani, 

D6  feit'  der  rekke  ziere 

dem  [edeln]  künige  von  Römifett  laut 

Diu  Harken  niu  wen  rasra, 

wie  gröz  daz  £rm(en)rlcbs  her  waere. 

263.  Als  der  vogt  yon  Berne^ 
den  boten  an  gefacb, 

Nu  füll  ir  beeren  gerne, 

wie  rehC  gnetlich  er  fprach: 

„Heiäl  nü  fag''  an,  helt  gnote; 

daz  dien'  ich  nmb  dieb/^  fpradi  der  h6eh  gemuole. 

264.  NÄ  tage  mir  bedinte/« 
fprach  her  Dietrich 

„Wie  TÜ  mak  haben  liule 

der  nngetriuwe  Ermrtchl. 

Getar  ich  in  wider  rtten? 

daz  weft'  ich  harte  gern''  an  difea  zlteii.^* 

265.  D6  I^rach  mit;  trinwen  (her)  Alpher: 
„herre  Dietrich, 

Ez  ilt  allez  daz  komen  mit  wer  . 

dem  ungetriuwen  Ermrteb, 

Daz  indert  lebt  üf  erde: 

ich  W8en\  dehein  her  [nimmer]  mdre  £6  gr^zes.  werde.^ 

266.  „Haft  aber  dik  daz  geahtet, 
nü  wie  vil  mag  ir  fln? 

Oder  (hat)  iemen  getrahtet, 

ml  fag"*  mir  üf  die  triawe  dla. 

Ez  crgÄ  mir,  fwie  got  welle, 

fwaz  halt  man  mir  der  eife  vor  gezelle.^ 
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267.  Alpher  der  maere 

ze  dem  vogt  von  Berne  fpraeh: 

,,Geloubt  mir,  her  Berniere, 

gr6zer  her  ich  nie  gefach 

Bi  allen  minen  z)ten: 

ez  m&hV  [alle]  diu  werlt  mit  forgen  gein  im  rlfen. 

268.  N4  merkel  vil  befonder,^' 
f|)rach  der  knene  man 

„Ift  daz  niht  ein  wunder, 

daz  ich  Aä  gefehen  h4n1 

Ich  fach  Hn  her  gefcharte, 

ninn  hundert  vanen  üf  einiger  warte. 

269.  Dar  nach  fach  ich  rICen 
vil  manige  fchar  breit, 

BI  den  felben  zltcn 

aht'  manik  rekke  gemeit. 

Einlef  [hundert]  tüfent  rekken,  oder  m^re,  \ 

die  hat  Ermricb,  daz  wiizet^  kiintg  h^e^ 

270.  Hakt  dA  der  guoten  rekken 
wol  den  Tollen  hän. 

Der  ftarken  und  der  kekken,'^ 
fpraeh  der  unverzagte  man 
'  ,,De8  ift  dir'ndt  wssrliehen:' 
j&  Tiirht'  ich,  wir  entrinnen  £rffl(en)ricben.^^ 

271.  „Du  troefl  uns  untroertlichen.'^ 
fpraeh  der  mark  man 

„Wir  wellen  ficherllchen 

doch  dar  umbe  daz  niht  Mn, 

Ze  vlüft*  oder  ze  gewinne, 

welle  wir  befehen,  wer  ab  dem  wal  etifrinne. 

292.    NA  fult  ouch  ir  niht  htten, 
und  bereitet  inch  darzuo, 
Sit  ez  g^t  an  ein  ftriten,    - 
f6  r4t'  ich  [wol],  waz  man  tuo, 
Daz  nü  ift  daz  hefte,  .  . 

Ir  llsel  hMler  m  M6  die  vette. 


27a    Ob  man  dar  vlahtik  k«fe, 
i  das  wir  daD[Be]  haben  Mit 

Ich  Türhle  harte  ftre^ 
daz  werden  fetel"  erl6fl. 
Ir  fall  dea  wol  getroowcn, 
di  werdest  liebte  belni(e  gar)  ▼erhonwcn.^'^ 

274.  „DA  redeft  niht  onrehte,'^ 
fpradi  her  Dietrich 
,,Ir  riter  nod  ir  fcnehte, 
nA  bereit  iach  alle  gelicb, 
Ir  folt  amb  nihtin  forden: 
wir  faln  tina  Ten  Hat  heben  morgen.^^ 

275.  D6  hiez  rll  balde  fpringen 
der  Tfirne  lobefaniy 
Dea  nahtes  ze  hove  bringen 
bMio,  mlg^  und  man. 
Das  tiUen  fie  ril  drAle: 
d6  wart  der  herre  Dietrich  ze  rate, 

276.  Mil  vrlanden  und  mit  geften, 
mit  nAgen  und  mit  man, 
Hit  den  aller  beAen, 
die  er  Inder  mobte  bän: 
„Nd  bit'  ich  lach/*  fprach  der  Bernasre 
„daz  ir  mir  r&tety  edel'  rekken  mirre.^*' 


VL 

Ayentiar(e),  wie  yro(u)n  Heiken  Iiin  nnd  Diether 
TOT  Raben  wurden  erflagen. 

277.    y^Difiu  forg'  ift  niht  ringe, 
dft  wir  mit  umbe  gan; 
Wie  too  wir  difem  dinge?       ,  . 
daz  rfttet."  fprach  der  knene  man 
,,So  ei  uns  [befte]  kom  ze  mAzen: 
uA  fprechet,  w4  welle  wir  diu  Uni  Iteen?^' 
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278.  S6  fprach  der  Stieraere 
DieCleib  der  h6ch  gemuol: 
,,Edeler  Bernaere, 

ich  Tag'  10,  waz  ir  Inot, 

Wir  r4ten  alle  geliche: 

lät  bie  ze  Bern  die  jungenkllnige  Hebe. 

279.  Dft  fint  fiu  wol  verborgen 
ror  aller  mifTetät; 

So  dürfen  wir  nibt  forgen 

umb  fiu,  fwiez  uns  ergAi} 

Siu  flnt  an'  angeft  binne,^^ 

fprach  Dietleib  ,,aU  ich  mich  verfinne:^^ 

280.  D6  fprach  der  vogt  von  Berne: 
„ez  ift  ouch  alf6  guol, 

Ich  wil  ez  leiften  gerne, 

diu  kint  fint  hie  wol  bebnoC; 

Wir  fuln  fiu  [Wl]  Tr6ltch  vinden: 

nü  rAl  ir,  wen  ich  Iftz'  hie  bi  den  idnden/*  — 

281.  „Daz  tuot  der  iuren  einen, 
fwelben  £6  ir  weit: 

Elfan  den  vil  reinen/^  . 

[alfö]  fprach  Rtiedeg^r  der  hell 

,4>er  pfliget  ir  wol  mit  ^ren, 

unz(e)  wir  zu  in  her  wider  k^ren.^ — 

282.  „Rätel  ir  mir  daz  mit  fcballe/' 
fprach  her  Dietrich 

,,S6  fendet  nach  im  alle 
und  bevelbt  im  die  künige  rieh, 
Hitfamt  mir,^^  fprach  der  ma&re. 
nftch  Elfan  fände  Ü6  der  Bernsre. 

283.  Alf6  der  alte  (her)  BIfan 
ze  bore  komen  was, 

Her  Dietrich  und  Etzelen  man, 
[die]  warn  gefezzen  üf  ein  gras, 
Als  fie  den  [edelen]  rekken  ane  DUien, 
d6  begnnden  8^  in  guetlidi  enpf^en. 


400  ^^  Baremiasdilacht 

296.  Ob  ich  ioeh  doeh  niht  alle 
gefunde  müge  gefehen, 

[S6]  gebe  got,  daz  ez  £6  geyalle, 

das  iu  ftelde  muoz  gefcbeben. 

An  allen  iuwem  diiigen 

Uz"*  iu  got  baZ)  danne  wol  gelingen/^  *— 

297.  «,Nd  gefegen  dich  got,  Elfan! 
wir  wellen  hinnen  ?arn: 

Dir  tut  Berne  underMn» 

du  folt  ez  {alles]  wol  bewarn, 

Alz  ieh  dir  des  .getr oawe. 

got  vuegOy  daz  ieh  .dich  Tr^lich.gefcbouwe!^^ 

298.  Der  Berner  tiArikliche 
zuo  Dielheren  fprach: 
„Bruoder,  künig  riebe» 

n^  habt  hie  goolen  gemach. 

Und  habt  in  inwer  huote 

die  höben  edeln  jungen  kfinige  gnote. 

299.  Ir  fit  der  jftr  ein  wönik 
elter,  danne  fiu  fint; 

Ni\  Ut  üz  iuwern  pflegen  niht 

der  tugentbaften  Heiken  kintw 

Wellent  fiu  indert  rtten, 

daz  under  A4t  mit  vnoge  ze  aUen  ztten. 

300.  Behnet  inch  vor  den  fchuldeo, 
vil  lieber  bruoder  min. 

Ich  gebiut*  in  bi  mtn[enl  halden^ 

[daz  ir]  inwer  rlten  l&zet  fin 

Üz  der  Itat  ze  Berne: 

gedenket,  bruoder  Dietfaer,vdaran  gerne, 

301..  Daz  unfer  lant  mit  fwiere 
leider  vaAe  lUt; 
Und  wizzet,''  fprach  der  miere 
„ob  uns  indert  milTegÄt 
An  vroun  Heiken  kind^^ 
fö  mueze  wir  oush  immer  möre  fwinden. 
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dO;S.    An  ^ren  und  an  guote,^^ 
fprach  her  Dietrich 
„An  vurftenDchem  muote 
muez^  wir  verderben  ficherllch: 
Verlies''  wir  Hiunifch  marke, 
£6  n  wir  t6t  immer  m^r.^^  fpracli  der  Harke. 

303.    „DA  von  fult  ir  gedenken, 
waz  ich  iu  enpfolhen  hi^n; 
Ir  lät  iuch  niht  bekrenken 
die  [jungeD]  künige  wol  getan; 
Darch  got,  belibet  hinne: 
diu  kint  fint  tomp,  16  habi  ir  bezzer  finne. 

304    Unverzagter  (her)  Elfan, 
nu  gedenke  an  miniu  leit. 
Gedenk',  waz  ich  dir  enpfolhen  hin 
und  nach  vor  hän  gefeit; 
Nn  behalte  mir  min  ^re, 
daz  wil  ich  nmb  dich  dienen  immer  m^re* 

305.  Yrönde  unde  wanne 
A^t  an  dir  allefamt, 
Yriunde  unde  knnne 

[daz]  n^l  in  dtn  eines  haut, 

Des  pflige  hin  m*  dtnen  triuwen : 

nü  Uz  dich  dtnen  dienft  niht  geriuwen. 

306.  Kamen  dir  diu  mere, 
daz  wir  vluhtik  [worden]  fin/^ 
Sprach  der  Bernaere 

„r6  huete  bi  den  triuwen  dln, 

Des  bit'  ich  dich  vil  gerne, 

r6  Uz'  üz  dinen  pflegen  nibt  die  ftat  ze  Beme. 

307.  Und  walte  guoter  finne, 
helt,  vil  lobelich, 

Befitze  dich  hieinne 
der  ungelriuwe  Ermrieh, 
So  verzage  niht,  nkke,  f<ftre, 
and  volge  des,  als  kh  dich  ie  zuo  Ure. 

26 
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908.    8!,  das  M  diu  mere 
le  man  hoerefl  fagen/* 
Sprach  der  Bemaere 
„daz  ieb  [se  i&dt]  It  erflagen, 
S6  U  dich  nie  man  tri^en 
nnd  li  dir  die  ftal  niht  an  erli^en/' 

309.  Mit  xohten  fpraeh  d4  (her)  Hfan: 
„nü  Tag'  mir,  herre  min, 

Ir  falt  mich  rehfe  wizxen  lin, 

wem  fol  ich  wartende  fin. 

Da  iuch  got  vor  behnete, 

▼erderbet  irl  yü  f^re  mich  das  maete/^  — 

310.  ,^az  wil  ich  dur  befcheiden/' 
fpraeh  her  Dietrich 

„Got  behnet'  nns  rm  [allem]  leide!'^ 

alfd  reder  der  künig  lich 

86  folt  du,  rekke  ftarke, 

Etzelen  warten  von  Hiunifcher  marke. 

311.  Und  gib  im  mit  gewalde 
diu  kint  nnd  die  ftat. 

Ich  weiz  wol,^^  fpraeh  der  balde 

„daz  er  daz  nimmer  gelat, 

Er  behalte  wol  fhi  ^re 

an  minem  brnoder  dar  nich  immer  m^re.^^ 


312.    „Daz  tnon  ich  yü  geme,^^ 
fpraeh  her  Elfan 
„Die  ftat  hie  ze  Berne 
[die]  mach'  ich  Etzein  nndertlin: 
Ich  wil  aber  got  wol  getronwen, 
ir  fult  fie  noch  vil  lange  felbe  bouwen.^^ 

3ia    „Daz  Mt  aUez  in  Hner  hanl/^ 
fpraeh  her  Dietrich 
„Der  da  J^fu8  ift  genant, 
der  höhe  got  Ton  himelrich. 
Er  fol  euch  min  reht  bedenken 
und  helfe  mir  mlnen  Tint  b^renken! 
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314.  Des  bit'  ich  dich  yil  Mre, 
gewaltiger  Erift! 

Dnrch  dioer  marter  ^re^ 

nii  hilf  mir  ouch  in  dirre  vriff, 

Daz  ich  min  leid  gereefaes 

und  velle  euch  mich,  ob  ich  nnrehfe  fpreche! 

315.  Hilf  mir  wan  nach  miB[en]  fchulden, 
als  ich  reht  hin« 

Swaz  ich  muoz  jamers  dulden, 

da  bin  ich  vil  unfchuldig  an>^ 

Alfö  fprach  der  [werde  Togt]  von  Beme 

„fwaz  ich  runden  [d&]  beg^n,  daz  tnon  ich  vH  nngerne/' 

316.  Vronn  Heiken  (Üne  beide 
die  körnen  da  geg4n; 

In  was  von  herzen  leide, 

daz  fiu  folden  hie  befll^n, 

Daz  klagten  fiu  ril  fftre: 

da  trdfte  fiu  TU  manik  rekke  h^re. 

317.  Hie  mit  difem  miere 
kom  der  mark  man. 

Er  fach  mit  grözer  fwaere 

[die]  nn[en]  lieben  herren  an, 

Wol  tr6ft'  er  fiu  beide, 

[er  fprach:]  , Junge  knnige,  warnmb  ift  in  f6  leidel^' 

318.  D6  fprach  klageltchen 
Scharfe  der  junge  degen: 

,,Ir  herren  lobelichen, 

nd  lät  ir  uns  under  wegen. 

^w^I  daz  ift  uns  ein  herzen  i<^re: 

wir  enwizzen,  ob  wir  iuch  gefehen  immer  m^re. 

319.  ^w^  des  grözen  fmerien, 
der  hiur  an  mir  gefchiht! 

Wie  ift  minem  herzen, 

fwen  iuch  min  ouge  fcheiden  fibt 

DA  hin  zuo  dem  ftrite! 

ich  vfirhte  harte,  daz  ich  ftn  dimmer  enbfte, 
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320.  Paz  ir  kunit  her  widere 
üz  der  Harken  n6f."  — 

Daz  gefchach  leider  fidere, 

wan  flu  kum  den  |6|, 

Vroun  Heiken  fiine  beide: 

fia  ligent  noch  ze  Raben  i^  der  heide.  — 

321.  ,Jr  jungen  künige  htee, 
ir  fult  niht  verzagen/^ 

Alfo  fprach  Ruedeg4re 

„ir  lat  iuvrer  grdzez  klagen: 

Ir  reht  uns  fehier^  geCnnde 

hie  ze  Berne  in  yil  kurzer  Hunde/^ 

322.  Die  jungen  künige  riche 
kufle  der  mark  man. 

Harte  klagellcbe 

wart  ein  weinen  da  getan. 

Aw^  der  grözen  herzen  £§re! 

fie  gefahen  einander  [lebendig]  nimmer möre. 

323.  Dietleib  der  Stierere 
der  kufte  ouch  diu  kinf. 

Aw^  der  leiden  mere! 

er  gefach  fiu  nimmer  [möre]  fint. 

Da  wurden  truebiu  ougen, 

dft  weint'  vi!  manig  edel  rekke  tougen. 

324.  £z  kufte  weinunde 
der  kuene  BloBdelin 

Mit  fiuftendem  munde 

die  [vH]  lieben  herren  Hn. 

Aw^!  Ak  gie  ez  an  ein  fcheiden, 

fich  huoh  gr6zez  weinen  von  in  beiden« 

325.  ^Nü  fiuftet  niht  ze  fiSre/' 
Tprach  her  Baitran 

f^Gedenkety  künige  h^re, 

waz  an  in  ^ren  fol  geftän. 

Und  lät  iu  niht  wefen  leide: 

gedepkety  waz  ir  iurem  yater  gehiezet  pMe, 
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326.  Und  Helkrai  miliar  vrduwett,  ' 
do  ir  urloub  nämet  dan; 

Gedenket  an  dai  fchouwen/^ 

rprach  der  unFerzagte  man 

„Das  An  tet  nfich  in  beiden: 

fin  beweinte  vil  före  inwer  fekeiden  $ 

327.  Ir  klagelicb  hende  wuiden,'^ 
l]prach  her  Baitran 

„Daz  fiu  tet  nach  in  kiaden, 

da  fult  ir  [wolj  gedenken  an. 

Mir  ift  [daz]  kont  bl  difen  ziten, 

fi  ttber  windet  nimmer  [m^r]  iuwer  riten. 

328.  Ir  weinen  ftne  m&zen, 
des  vergiz  ich  nimmer  m6. 

Ir  klagen  wil  ich  lasen, 

mir  tuot  t&fentflunt  als  we 

Etzel,  min  lieber  herre: 

daran  fult  ir  durch  got  gedenken  verre. 

329.  Sin  weinen  bitterliche 
daz  tut  mir  wd  genuok; 
Gedenket,  künige  riebe, 

wie  er  fich  gein  dem  herzen  duok, 

Daz  Iftt  iu  g^n  ze  herzen, 

und  über  hebt  in  maniges  grdzen  Ijnerzen.^^ 

330.  B^diu,  jung*  und  alte, 
kuAen  d&  diu  kint* 

Aw^  der  leide  manikvalte! 

äe  gefähen  s'  nimmer [mdr]  Ant 

Leider  mit  gefunde, 

an'  datze  Babene  yü  tot  wunde. 

331.  Dar  gie  der  Betnaere, 
d^  er  diu  kint  gefacht 

Der  edele  rekke  maere 

mit  trueben  ougen  [zu  in]  fprach: 

,,Nu  gehabt  iuch  vil  wöl  beide, 

und  behuet'  iuch  got  vor  allem  herze  leide!''  — 
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333*    9,Airo  pflegt  hiwer  got  fain  wider(e), 
hene,  her  Dietrich!'' 
Die  zeher''  vielen  iiider(e) 
▼on  ir  oogen  ficherllch 
Üf  die  hende  und  üf  dia  kleider: 
daz  was  die  leite  fchiedonge  leider! 

333.    Baz  denne  hundert  Annt 
kuft'  her  Dietrich 
Slnen  bruoder  an  den  mnnt 
und  ouch  die  [jungen]  künige  rieh; 
Alfo  taten  s'  in  ouch  tu  dikke: 
got  moht'  erbarmen  die  weinunden  blikke! 


VII. 

ATentinr(e),  wie  fie  ron  dan  urloup  namen  in 
Rcemifehez  lant. 

334.  Hie  mit  difem  mere 
wart  urloub  genomen. 

Nu  irt  ez  funderbaere 

a1[lez]  an  daz  ende  komen. 

Daz  fult  ir  hoeren  gerne: 

dan[ne]  vucr  daz  her,  und  beliben  diu  kint  ze  Berne. 

335.  NA  g^t  ez  an  ein  ftriten, 
daz  muoter  kint  bekleit. 

Nd  hoBret  an  difen  ziten, 

ob  ez  in  ^  niht  ifl  gefeit. 

Wie  daz  her  von  Hiunifch  lande 

Ermrichen  wueftet  mit  roub  und  mit  brande. 

336.  86  manfgen  rekken  balde 
gewinnet  nimmer  m^r 

Dehein  kunig  mit  gewalde, 
als  Ton  Bern  der  r^kke  h^r: 
Sie  figen  muozekliche 
hin  ze  Raben  gegen  Ermriche; 
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337.    D&  man  folde  ftriteii, 
als  ez  ouch  fit  ergie. 
Dö  was  es  an  den  ziten, 
als  ich  in  [wil]  bercheide[n]  hie. 
In  dem  herbeft  nahen: 
der  nebel  [der]  was  gr6z,  äA  von  Ae  w^nik  gefähen, 

336.    Daz  her  Ton  Hioni&h  lande 
leite  durch  diu  mark, 
Der  die  Ilräze  [wol]  erkande, 
Hiltprant  der  rekke  flark, 
Üf  Felde  und  üf  Higen, 
d&  hin  gegen  Raben  begunde  daz  her  Hgen, 

339.  D6  daz  her  von  Berne 
wol  rafte  lang  gereit, 

MA  fult  ir  hoBren  gerne, 

wie  mir  daz  buoch  hat  gefeit, 

Aw^!  der  jämer  twank  (yil)  f^re 

da  ze  Bem[e]  die  jungen  kiinige  fa^re. 

340.  Bi  banden  fiu  fieh  viengen 
der  reinen  Heiken  kint. 

Mit  Diethern  fiu  giengen, 

alfd  fagt'  man  mir  fint, 

Dk  fiu  ir  meifter  runden: 

fiu  bäten  (her)  Elfanen  bi  den  ftunden« 

341«    Sin  knieten  vür  in  nidere 
und  bäten  in  zehant; 
Daz  kom  in  ze  fchaden  fidere, 
daz  ift  mir  [waerlicb]  wol  bekant; 
Siu  kuften  im  [an]  die  hende: 
aw^2  d6  nähent  in  (damit)  der  ende« 

342.    „Ellan,  meifter,  herre,^^ 
fprach  Orte  der  degen 
„Wir  manen  dich  verre, 
wir  fin  hie  in  dinen  pflegen, 
Nu  gunne  uns  ze  riten 
Tür  die  ftat:  wir  kumen  [dir]  in  kurzen  ziten. 
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343.  Wir  wolden  FchouweD  gerne 
ditze  bon  £6  herlich, 

Die  ftat  hie  ze  Berne: 

und  l»ge  diu  in  Hiunifch  rieb, 

Wes  bedörft'  wir  danne  m^re? 

fin  hiete  min  vater  Etzel  immer  ^re/^ 

344.  Mit  triuwen  fprach  d6  (her)  Elfan: 
„vll  liebe  herren  min, 

Die  bete  folt  ir  flehtes  lin, 

wan  des  mak  nibt  gelin; 

Hin  triuwe  ft^l  ze  pfände 

dem  unverzagten  kfinig  von  Rdmifeh  lande. 

345.  Ir  fdlt  hie  Inno  btten, 
ich  getar  inch  ninderlän, 

Ich  läz^  iueh  ninder  riten, 

daz  füll  ir  [herren]  an'  zom  bän; 

Waer'  iht,  daz  iu  leide  gefcbsebe, 

den  tot  ich  gerner  an  mir  felben  fsehe.^^  — 

346.  „Ja  welle  wir  ninder  vcrre 
riten.'^  fprachen  diu  kint 

„Elfan,  lieber  herre, 

wir  Hn  niht  £6  gar  blint: 

Wir  behueten  uns  [in]  der  maze, 

daz  uns  nibt  gewirret  üf  der  flräze.**  — 

347.  „Nu  überhebt  mich  maniger  fw«rct,'' 
fprach  her  Elfan 

„Ja  vürht'  ich  den  Berna^re, 

gegen  dem  Ich  mich  vertriuwet  hau. 

Ez  möht'  mich  liht^  geriuwen 

und  wmr  doch  immer  krank  an  minen  triuwen.^« 

348.  „Swaz  dd.  unbiilicfae 
nü  beg^ft  dar  an 

Gegen  dem  her[re]n  Dietriche, 

ich  daz  wol  verfuenen  kau; 

Ez  kumt  dir  nibt  ze  fwiere: 

wer  wteneft  dd,  der  ez  fage  dem  Bemerel 
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349.  Lat  uns  als  balde  riten/^ 
fprach  her  Diether 

,,Wir  wel[le]u  mit  niemen  ftriten, 

wir  vuern  deheine[r  flahte]  wer, 

Wir  komen  her  wider  fchiere, 

daz  geloubet  mir.^^  fprach  der  degen  ziere. 

350.  Dd  fprach  der  ftarke  (her)  Elfan: 
„nü  nt  der  heV  gewert. 

Binder  iu  wil  ich  niht  befidn, 

fit  ir  ze  riten  [gern]  gert, 

S6  mag  ich  daz  niht  Idzen, 

ich  wit  mit  in  riten  üf  der  fträzen.^^ 

35L    yr6  worden  ficherliche 
diu  kint  wol  getan, 
Die  jungen  künige  rkhe 
die  g&hten  vr61ich[en]  dan. 
Da  lie  diu  marke  runden, 
fie  iazen  uf  diu  ors  bi  den  ftnnden. 

352.  Die  Mhen  künige  wanäels  vri 
die  gfthten  üz  der  Hat, 

Sie  k6men  leider  alle  dr! 

uf  ein  unrehtez  pfat; 

Dem  begnnden  Ae  nich  riten: 

Ae  truok  diu  felfoe  ftf&ze  bi  den  ziten 

353.  In  felben  ze  leide, 
ze  Raben  üf  den  fant. 
Über  die  breiten  beide, 

als  mir  [daz  mere]  ift  bekant. 

Yervluochet  fi  diu  reife  I 

an  in  gefchach  vil  jämerlichiu  vreife. 

354.  E  daz  fich  her  Elfan 
gerihtet^  uz  der  ftat, 

Nu  wil  ich  inch  wizzen  \kn, 

wie  man  mir  gefaget  hat, 

Aw^I  dA  gähf  er  nach  den  kinden: 

er  künde  A  ntnbe  die  Hat  ninder  Vinden. 
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355.    D6  llaoeh  er  fich  «e  berzeD, 
grdz  was  fin  nngemach, 
D6  tobt*  er  von  dem  fmenep, 
do  er  der  kinde  ninder  fach, 
Aw^!  d6  mdrte  fich  On  fwere, 
vor  leide  weinte  d6  der  degen  m»re. 

3M.    Wan  im  f6  vil  se  leide 
bi  nnem  leben  nie  gefehacb« 
Üf  der  breiten  beide 
er  diu  kint  ninder  Aieh. 
Aw^!  d6  maoft^  er  ftille  balden: 
„nü  muez  ich  mit  j4mer  immer  alden ! 

357.  War  fol  ich  nü  k^ren, 
ich  armer  Elfan? 

Der  mich  daz  künde  l^ren!  ^^ 

lüte  rnefen  er  began. 

Im  was  leid  kne  m4zes 

im  antwnrt'  leider  nie  man  üf  der  ftraze. 

358.  Vür  war  ir  daz  geloubet, 
daz  ich  in  Tagen  wil, 

Yröuden  wart  er  beroubet, 

lins  leides  wart  f6  tu: 

Aw^!  d6  reit  er  alles  umbe, 

er  wlUit%  er  vande  die  jungen  künige  tumbe. 

359.  In  herz^  und  io  gebele 
lak  flu  ungemach. 

Vor  dem  flarken  nebele 

er  der  kinde  ninder  lach; 

Aw^!  fin  riten  im  üz  den  ougen: 

do  begund'  er  faochen  diu  kint  alf6  toogen. 

360.  Er  trabte  in  dem  muote, 
alfam  ein  trürik  man; 

Yil  ofte  fprach  der  guotet 

„aw^y  waz  h&n  ich  get&n! 

NÄ  muoz  ich  immer  m^re 

hin  Für  leben  mit  gr6zem  herzen  fftre.^^ 
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361.  Er  trabt'  in  fioem  maofe: 
vich  weiz  wol,  daz  diu  kint, 

In  felben  niht  ze  guote, 

nach  dem  her  geltrichen  fint. 

Aw^!  nü  werdent  flu  rerföret: 

Au  lint  wan  zno  dem  here  hin  gek^ret.^^ 

362.  D6  gurt'  er  Hnen  Blanken 
baldeklichen  baz; 

Mit  manigen  gedenken 

üf  daz  kaftel&n  er  faz. 

Awd!  im  wa»  von  herzen  leide: 

d6  reit  er  nAch  den  kinden  üf  die  beide. 

363.  Nu  beeret  vremdio  mere, 
diu  tuen  ich  iu  kunt, 

Und  merket  funderbasre, 

waz  ich  iu  Tag'  in  dirre  flunt 

Von  den  (jungen]  künigen  riehen: 

die  brihr  niht  guoteg  leidei*  ficheriiehen 

364.  Üf  ein  unrchte  ftrize 
dabin  vür  Raben  niderCe), 
Diu  tniok  fie  in  der  mäze, 

da  in  gefchaeh  vil  leide  fider(e), 

Aw^!  d&  namen  lie  den  ende 

von  des  ungetriuwen  Wiiigen  hende. 

365.  Welt  ir  beeren  nü  den  arit, 
den  wil  ich  iu  Tagen, 

Nn  vernemt  rehr  «n  dirre  zit 

von  [gr6zem]  weinen  und  (tou)  klagen« 

Sie  körnen  ficherlicbe 

in  ein  tal,  die  jungen  kttnige  riebe. 

366.  Sie  beten  allen  den  tak 
dem  her  geftrichen  nach, 

*  Vor  war  ich  iu  daz  Tagen  mak, 
in  was  unmffizttcben  gftch» 
Aw^!  jA  wen'  leb,  zuo  dem  leide, 
däz  fie  erOagen  wurden  üf  der  beide. 
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367.  Die  edeln  jungen  h^re 
muoften  ir  riten  lAn, 

Sie  heten  geftrichen  £dre, 

do  begunde  [oueh  vafte]  figen  an 

Dia  naht  in  ze  leide: 

Re  beliben  alle  dri  uf  der  beide, 

368.  Unz"  an  den  andern  morgen, 
daz  ez  begunde  tagen. 

Mit  vil  gr6zen  forgen, 

als  ich  iu  wil  Tagen: 

,,Nü  ratet,  lieben  Herren,'^ 

fprach  Dielher  „ich  viirbte  grozen- werren, 

369.  Daz  unfer  meifter  (her)  EKan 
ung  vil  gefuochet  hat; 

Wir  haben  f^re  milTet&ny 

wir  fin  ze  vcrre  von  der  ftat"  — 

„Daz  ift  nihi  ein  wunder.^ 

aird  ff  räch  her  Orte  (da)  befnnder. 

370.  Diether  der  künig  h^re 
het  forgen  ze  vil, 

Er  fprach:  „mich  wundert  f^e, 

daz  lieh  der  nebel  niht  üf  iftzen  wil^ 

Daz  befwaeret  mich  entriuwen: 

jft  yiirfai^  ich,  nna  niuoz  diu  vart  geriawen.^' 

371.  Sie  gurten  d&  ir  marke 
mit  williger  haut, 

Die  Jungen  künige  ßarke 

karten  da  mit  über  laut 

Gegen  dem  mere  nidere: 

dA  vant  man  fie  erflagen  leider,  fidere. 

372«    Wol  ze  vrae(je)r  imbiz  zit 
d6  kömen  fie  geriten 
Üf  ein  fchoene  beide  wit, 
nu  vernemt  mit  guoten  fiten, 
Do  erbeizten  s'  üf  der  beide 
her  Diether  und  vronn  Heiken  Aine  beide. 
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373.  Sie  betraUen  vH  beAinder: 
,J&  hcrre,  wft  mag'  wir  tinV^  — 
„Des  hat  mich  michel  wunder/* 
[fprach  Diether]  „üf  die  triuwe  muiy 
Wir  Iln  mifle  k^ret, 

uns  hftt  diu  wisheit  unreht(e)  gel^ret/* 

374.  Hie  mit  difen  fachen 
begunde  ez  werden  lieht, 

Sich  hegund'  der  nebel  üf  machen, 

daz  hftn  ich  miHaget.  nihi, 

Vil  heiter  fchoin  diu  funne: 

,,nü  vröuw'  ich  mich**  fprach  Seharpfe  ,,difer  wnnne/^ 

375.  ,,Wäfen,  hefliger  Krift!** 
fprach  Orte  f&  ze  haut 

,,Wie  rehte  fchcen'  hie  ift 

ditze  herliche  laut! 

Aw^!  vogC  von  Berne, 

ir  mugt  wol  hie  wonen  immi^  gerne.** 


VIII, 

Wie  her  Diether  und  Heiken  ITin  mit  Witigen 
ftriten,  d6  er  JBu  fluog. 

376.  In  den  felben  ziten, 
als  man  mir  gefagC  hat  fipt, 
Uö  fähen  dorther  riien 

den  Harken  Witigen  diu  kiot; 

Awd!  er  was  in  komen  ze  n&hen. 

diu  kint  fprichen  wider  einander,  als  fi  in  erf&hen; 

377,  „Ji^,  herre  got  der  gnote, 
wer  mak  jener  rekke  flu? 

Der  mit  f6  vrevelem  muote 

dort  haltet?  trüt  gefelle  m!n, 

Daz  folt  dd  uns  befcheiden: 

weder  ift  er  ein  Kriften  oder  ein  beiden  1 
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378«    Er  baldet  £6  yrerelliche, 
er  mag  wol  eio  rekke  fio. 
Er  ifl  hohes  mnotes  riehe, 
wapn'  ich,  ikf  die  triowe  min: 
Welle  wir  zno  im  riten; 
er  gebäret  rehl(e)  fam  er  welle  UrtCeo. 

379*    Er  haldet  under  Xchilde 
mit  manlicher  wer.^^ 
Do  erblikte  ouch  in  der  milte, 
aw^!  der  junge  Diether, 
Do  begnnde  er  linflen  toogen, 
im  wurden  f^re  trnebe  finin  oogen. 

B80.    Sin  leit  im  in  das  berse 
reht'  von  gründe  fch6z; 
Do  gedäht^  er  an  den  fmerzen 
und  an  die  untrinwe  gr6z, 
Die  er  an  im  bet  begangen: 
Hn  11p  wart  mit  leide  (d6)  berangen. 

381«    Yroun  Heiken  fune  beide 
ntben  an  Diethern  wol, 
Daz  im  was  vil  leide, 
ir  oygen  w&rn  [von]  weinen(s)  vol, 
Aw^!  fiu  vragten  in  der  maere, 
waz  im  Tö  fnelle  d&  gefcheben  w«re. 

382.  „Mir  mag  wol  wefen  leide,«* 
fprach  Diether  lobefam 

„Der  dort  haltet  uf  der  beide, 

der  bat  mir  leid  getan. 

Aw£!  folf  ich  mich  an  im  rechen, 

daz  i»V  ich  gerne:  waz  mag  ich  m^r  fprechen/^ 

383.  Nu  vräg'  ich  dich  vB  verre," 
fprach  Orte  der  degen 

„Diether,  lieber  herre, 

wer  ift  der  rekke  vil  bewegen? 

Wil  du  uns  in  nennen, 

er  kumpt  tö  bin  niht,  wir  ftafai  in  an  rennen.«^ 
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384,    Hit  manigen  herzen  leiden 
fprach  Diether  zehant 
Ze  (Inen  herren  beiden: 
),cr  ift  Witige  genant: 
Heya,  foir  er  von  miner  farade 
iezuo  hie  kiefen  (.  «  »)  den  ende!^^  i— 

385*    „Nu  fi  wir  junge  rekken/' 
fprach  Scharpfe  zehant 
9,Wir  fuln  an  den  kekken 
und  hou[we]n  ßnes  fehiites  rant: 
Wir  muezen  mit  im  Itriten, 
und  getar  er  unfer  üf  der  heid6  geblfea/^ 

386*    Her  Witige  der  rief  r^re, 
d6  er  diu  kint  erfacb. 
Der  edele  rekke  h^re 
vil  unvorhtikllch  fpraob: 
„Nu  fagt  mir,  rekken  rasere, 
nt  ir  gefinde  von  dem  Bermere?^^  — 

387.  „Des  werdet  it  wo!  inne,'' 
fprach  Diether  zehant 

„Aw^!  war  tat  ir  iuwer  Anne, 

do  ir  yerkaufl  unfer  lant? 

Daz  arnet  ir  vil  f^re, 

ir  muezet  noch  drumbe  geben  Ilp  und  ^re« 

388.  Weiz  got^  her  Witige, 
ir  knmet  £6  hin  niht, 

Ir  muezet  hiute  gelten  (^) 

die  ungetrinwen  gefehiht, 

Jft  buezet  ir  die  fehande: 

ir  lät  uns  iuwer  heub(e)t  z'^einem  pftinde/^  — 

389*    „Ir  redet  kindeüche;«' 
fprach  Witige  al  ze  hant 
„Waz  befta  iuch  B6mifch  riebe? 
vart  wider  in  Hiunifch  lant, 
üpd  (träfet  mich  niht  f^re.* 
oder  ir  gefehonwet  Hiunifch  lant  nim[m«r]  mire^^  — 
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3§0.    „Aw^l  suge  nogetrinwi^r, 
wie  getarfl  du  fo  offenbar 
Gefträfen  kilnige  fo  tiuwerl 
daz  muoil  du  arnen  vürw&r/^ 
Mit  kintheit  fie  dö  (aaeo 
üf  diu  ors,  der  zagheit  fie  v«rg^ben. 

391.  Ein  ftr4ze. -fie  nider  rokten 
Aber  ein  tiefez  tat. 

Diu  fcharfeii  fwert  Ae  aukten, 

aw^!  d6  nähent  in  ir  val. 

Gegen  Witigen  fie.d6  randen: 

Ae  yaorten  bariu  fwerl  an  ir  banden. 

392.  Die  höhen  kilnige  riehen, 
als  ich  vernomeB  hau, 

Die  riten  fieherlichen 

drfai  üz  erweite  kaftelAn; 

Aw^!  Ae  wären  grimmes  nuiotea,. 

Ae  verwägen  Ach  des  libes  und  des  guetes. 

393.  Als  Witige  der  Aarke 
diu  kint  her  riten  fach, 

D6  gurte  er  finem  marke, 

vil  balde[kllchen]  daz  gerchach. 

Aw^!  der  rekke  vil  Termezzen 

der  kom  mit  zorn  d6  üf  An  ros  gefezzev. 

394.  Er  d&ht'  in  ßnem  Anne: 
„da  ift  anders  niht  an, 

^  daz  ich  iu  entrinne, 

ez  muoz  mir  an  daz  leben  gftn/' 

Aw^I  d6  nam  er  Sehemmingen 

ze  beiden  fpern,  da  liez  er  dar  Mingen« 

395.  Gellche  einem  degeni^ 
bungier(e)n  dd  began 
Seharpfe  der  yerwegeoe 

reit  den  ftarken  Witigen  an, 
Aw^!  mit  grimmigem  muote 
zakt'  daz  fwert  der  junge  degaii  gupte. 
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966.    Er  lie  dar  näher  klingen 
mit  ellenihafter  hant 
D6  helen  fiu  gedingen, 
als  mir  daz  biioch  ift  bekant. 
Aw^!  fiii  waren  kuene  beide: 
des  gelag  ir  einer  tdt  lAf  der  beide. 

397.    Wilige  der  faere 
rant'  Scbarpfen  an 
Mit  einem  narkcn  g^re, 
er  traf,  als  ich  vernomen  hfin, 
Aw^!  den  jungen  könig  riehen 
uf  (ine  brufl,  dwt  wizzet  ficherltchenr 

398*    Er  traf  den  kOnig  h^re 
tief  in  den  lip,  * 

Daz  dar  nach  immer  radre 
[zen  Hinnen]  beweint(e)  manik  wip. 
Aw^  der  jämmerlichen  Runde! 
er  kom  roit  dannen  niitemerm^r  gefunde. 

399.  Doch  fwie  kint  vrxre 
Scharpfe  der  junge  degen, 

DA  fagt  uns  daz  maere, 

er  wert'  Beb  mit  flafken  flegen: 

Doch  muoft'  er  leider  Herben, 

von  dem  ftarkcn  Witigen  gar  verderben. 

400.  Scharpfe  der  junge  herre 
vrumte  manigen  flak 

Üz  flncm  herzen  verre, 

abl,  waz  er  manheite  pftak! 

Er  vaht  mit  beides  mnote: 

aw4!  daz  kom  im  leider  niht  ze  gHote. 

401.  Nd  feit  uns  daz  ms^re^ 
wie  wol  her  Scharpfe  fireit: 
Swie  Hark  her  Witigc  w«re, 

und  fwaz  man  wnnders  von  im  feit. 
Doch  flnog  im  zw6  wunden 
vroun  Heiken  Fun  her  Scharpfe  hl  den  Hunden, 
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402.  Difer  gr6ze  fmerze 
der  tet  WHigen  w^ 

Und  lag  im  an  dem  herzen, 

DU  fult  ir  vernemen  md, 

Mit  grimme  er  Mimingen  zukle, 

an  den  jungen  SeharpPen  er  d6  rukte, 

403.  Mit  einem  flage  fo  lierte 
traf  er  daz  kint, 

Manllch  er  ßch  werte, 

air6  Tagt'  man  mir  lini; 

[Leider]  des  enpfie  er  Iterzen  f^re: 

er  kom  hm  zen  Hiunen  nimmer  m^re. 

404.  Daz  ich  iu  nii  befcheide, 
daz  ift  diu  wärheit: 

Geliche  fi  träfen  beid6, 
Witige  und  Scbarpfc,  als  man  feit, 
Aw^!  der  künik  von  Hiuiiifch  ridio 
der  iak  da  tot,  daz  wizzet  Acherliche. 

405.  Ich  ndn  der  mer'  aa'  lougen, 
fwer  mich  des  vrägen  wil: 
Zwifchen  fiuen  ougen 

da  flach  er  im  daz  tödcs  zil, 
Durch  hirn  und  durch  zende 
fluog  er  daz  kint  mit  manUdher  hende. 

406.  t^  daz  der  künik  riche 
kom  tot  üf  daz  laut, 

Daz  wizzet  ficherliche^ 

daz  fwert  mit  ellenthafter  JtanI 

Het  er  erriden  valtf,  [glafte, 

er  fluok  Wittgen  Af  den  heim,  das  daz  litt  wer  darüz 

407.  Daz  die  herlen  fpangen 
braften^  funder  wank-> 

Er  moht'  flu  niht  erlangen, 
Hn  mäht  diu  was  ze  krank: 
Idoch  fchöz  Witige  der  ftarke 
mit  den  flage  nider  von  dem  marke. 
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408.  Aht!  nü  falt  ir  mezzen 
und  rehte  das  verflAn, 

Und  onch  des  niht  vergezzen: 

wfler^  Scliarpfe  gewabfen  ze  [einem]  man 

£z  miioften  ellin  rlche 

im  gedienet  han  vil  gewaltikllche. 

409.  Dft  flarp  von  Wiligen  hande 
der  Junge  künik  rtch, 

Tot  zuo  dem  lande 
fchöz  Scliarpfe  ficherlieli. 
Aw^!  d6  fähen  in  vil  leide, 
ich  meine,  dlfe  edele  künige  beide. 

410.  Mit  grimmigem  muote 
ranl'  her  Orte  dar: 

Daz  kom  im  niht  ze  guofe 
leider  flf,  daz  ift  war. 
Hejä!  dd  reit  er  Schemmingen 
her  Witige  mit  manlicben  dingen; 

411.  D6  het  er  bar  in  der  liant 
Mimingeu  daz  edel  fwert 

Her  Orte  üP  Wiligen  kom  gerant, 

d&  wart  fkrltea  gegerf. 

Ah!,  wie  fieh  beide  werten! 

mit  grimme  fiu  4f  die  helm(e)  berlen, 

412.  Daz  daz  wild«  fiuw^r 
üz  den  fwerten  fprank; 
Orten  vil  tiuwer 

ßns  bruoder  ende  twank, 
Aw^!  er  biet'  in  gern  geroeben: 

dar  an  han  ieh  niht  unrebt  gefproehen. 

• 

413.  Der  kOnig  Az  Hinnilcb  riebe 
üf  Witigen  vafte  wak 

Harte  manlicben 

manigen  bittern  flak.  . 

Aw^!  jd  riuwent  üu  micli  leider: 

if  barMfch  wa»  wan  ir  fumer  kleidor. 
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414.  Orte  der  msere 
hapt*  Witigen  raflle  an, 
Er  fluog  im  Hege  fwaere, 

der  fweiz  [Witigen]  durch  die  brfinne  ran: 

Aw&l  yil  dikke  weint'  der  gnote 

nn[en]  braoder  Scharpfen  mit  Irürigem  maote. 

415.  Als  der  hell  Witige  fach, 
dai  er  niht  mohr  komen  dan, 

Hit  grimmigem  muote  er  d^  fpraeh, 
als  ein  unverzagter  man: 
„Awd!  künik  von  HiunifcB  riebe, 
ir  hapt  gelftn  hiute  vil  khideliche. 

416.  Nd  denket  in  iurem  mnote,^^ 
fprach  der  kueue  man 

„Edel  künig  guofe, 

ich  h&n  in  leides  getan: 

Noch  volget  miner  Ute, 

vart  iuwer  itrase,  daran  gefchiht  iu  ^re. 

417.  Ich  flach  ineh  vil  ungerne, 
daz  fult  ir  vür  w&r  hAn; 

Ich  viirht'  den  vogt  von  Berne, 

dem  ir  ze  helfe  ßt  verlAn, 

Hejii!  lind  biet  ir  guote  linne, 

fo  entwichet  ir  mir  kurzliche  von  binne.^^  — - 

418.  „Waerlich^  mordaere, 
ez  mnoz  din  t6t  nü  fin! 

Du  erarneft  fanderbaere 
den  [vil]  lieben  bruoder  min, 
Der  [hie]  t6t  llt  iif  der  beide». 

daz  kumt  dir  noch  biote  ze  leide/^  — 

• 

419.  ,,Nein4!  künIk  riebe, 
nü  Uze  dinen  zorn, 

Nu  gedenke  licberlicbe. 

ez  ift  ein  fcbedel  baz  verkorn, 

Danne  ob  f!n  wirt  ie  m^re:  [^re/^  •» 

bellbeft  du  geAinf,  daz  in  dl[oe]m  vator  [ein  michel] 
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420i    ,,BiBawiht  aller  ontogende, 
E'wiu  wffnft  dö,  daz  ich  fi? 
Daz  mir  in  miner  jagende 
immer  folde  wonen  bi, 
Da  häfl  du  mieh  von  gefcheideo: 
mir  innoz  min  leben  immer  mdre  leiden.^^ 

421.  Daz  fwert  ze  beiden  handep 
nemen  er  began. 

Ze  famene  flu  geranden, 

zwei  üz  erwellia  kafkelftn 

Mit  nide  fiu  dk  twungen: 

liu  flaogen  üf  die  heim'  daz  ti  erklungen. 

422.  Mit  zorn(^)  fiu  fich  wanden^ 
miehel  was  ir  nit, 

Diu  fwert  in  ir  banden 

diu  wftrn  feharf  an  der  zit, 

Aw^!  fiu  fniten  gar  ze  f^re: 

daz  ttberwanC  ouch  Orte  nimmer  m^re. 

423.  Siu  triben  [au]  ein  ander  umbe 
ein  harte  lange  Itunt; 

Orte  der  tumbe 

mache  Witigen  drier  wunden  wnnt. 

Aw4^!  daz  half  in  IQtzel  leider: 

Etzel  muoft'  fich  änen  finer  Hine  beider. 

424.  Mit  grimme  fiu  dö  rangen 
ein  harte  lange  zit, 

Diu  fwert  in  ir  banden  klungen, 

fiu  vahten  [einen]  herten  Arit. 

Ditz"*  ifl  ein  wärez  meerc, 

geloubet  mir:  fwie  kuen^  her  Witige  wiere, 

425.  Er  kom  in  miehel  forge 
von  dem  jungen  degen ; 

Er  het  iln  allez  borge 

und  fchönr  (in  mil  den  flegen: 

Des  hei'  er  vil  nach  f§re 

engolten  vpn  dem  jungen  künige  b^re. 
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426.    „Noch  mohl  i»  [alles]  wol  iüzeD^'' 
fprach  Witige  zehaat 
,,Ez  kumi  iu  uiht  ze  mftzen, 
Wirt  iu  min  [gr6zer]  zorn  hekant, 
S6  flach  ich  iuch,  in  triuwcn: 
fo  ez  dan  gefchiht,  waz  hflfel  mich  min  riuwenl*'^' 

427«    t)lch  fol  dich  bringen  inne, 
wes  ich  willen  hän, 
"Du  kumll  f6  niht  von  binne, 
du  vil  ungeirinwer  man, 
Da  gilteft  mir  üf  der  heide 
min[en]  bruoder,  an  dem  ich  mir  fihe  lelde.^^ 

428.  Under  diu  was  Af  daz  mark 
ouch  komen  Diether, 

Dar  treib  der  edele  vfirne  ftark 

mit  vil  manlicher  wer: 

Da  befluonden  fiu  in  beide, 

die  jungen  künige  Witigeä  df  der  heide. 

429.  Sin  frnmten  herlikliche 
manigen  Harken  flak 

Üf  Witigen  ficherliche, 

fiu  ftriten  allen  den  tak 

Biz  gegen  dem  abnnde: 

daz  kom  ir  einem  leider  ze  ungefunde. 

430.  An  difem  mere  ich  vinde: 
vi!  herte  was  ir  Hrit, 

Sie  fluogen  flege  fwiude, 
Ee  beten  üf  ein  ander  nlt 
In  herzen  und  in  mnote: 
daz  kom  in  leider  fit  niht  ze  guot^. 

431.  Sin  habten  in  an  vil  f^re 
mit  flegen  kne  zal, 

Die  jungen  künige  h^re 

triben  Witigen  üf  dem  wal 

Hin  unde  her  vaft^  umbe. 

Aw^I  llu  wftm  ze  ftrlte  gar  ze  tumbe. 
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4^.    Vor.  uiide  hitt4on 
liefen  fiu  in  an; 
Im  wart  von  Hegen  fwiiiden 
nie  r6  w^  getan, 
Sam  von  den  jungen  herren: 
daz  kom  in  leider  fit  ze  grdseu  werren. 

433.    Siu  habten  an  in  fd  vafle 
mit  Hegen  üf  dem  pUn, 
Daz  viuwer  reht'  erglaHe 
Ü2  ir  heim,  daz  ez  bran: 
Aw^!  die  rekken  uzerkori^e 
die  beflnont  alr^H  ber  Witige  mit  zorne. 

431.    Da«  fwert  ze  beiden  handcii 
nam  der  kuene  mau, 
Zefamene  fie  d6  randen, 
als  leb  [vür  war]  vernomen  b^n, 
Mit  grimmigem  miiote, 
Wilige  der  Harke  und  die  beide  guote. 

435.  Aw^  der  leiden  miere! 
daz  zwifcben  in  da  gefebacb, 
Darumb  iH  mir  f6  fwtere. 
Witigen  wart  von  grimme  gftch: 
Aw^l  des  muoH'  eugelten  f^re 

von  HiuBifch  laut  der  junge  künig  h^re. 

436.  mit  dem  guoten  fwerte, 
daz  Witige  dft  truok, 

Orten  er  dö  gerte, 

kreftiklicb  er  dar  Huok, 

Mit  manUcber  bende 

Huoger  den  kftnik  nider  uuz'  üf  die  zende, 

437.  Diurdi  daz  birue  nidere 
und  durcb  den  drüzzel  dan. 
Daz  beweinte  dikke  fidere 
manig  edel  man.  - 

Awd!  ze  leben  er  Ak  Dimer  pflak: 

er  fluog  in  durch  daz  houbel,  daz  er  iH  gtlA. 


424  I>ie  RareBQuadaliidi«. 

438.  Von  Hianireh  lant  der  herre 
TOD  dem  orfe  fchöz 

Üf  das  lant  vil  verre. 

dai  was  [ein]  unbilde  gros: 

Abi!  alfö  r^re  wunde 

rpraog  dtf  das  kint  bi  der  felben  ftunde, 

439.  Witigen  dem  ftarken 
fluog  es  einen  flak, 

Pas  er  viel  von  dem  marke 

nnd  dar  nider  gelak. 

AwA!  da  was  oucb  es  ergangen: 

den  Jungen  künik  het  der  Mt  gevangen; 

44<t    D6  Itarp  von  Witigen  bende 
der  künik  von  Hiunifcb  lauf, 
Er  nam  da  ein  ende 
und  flarb  oueb  al  ze  baut. 
Aw^!  da  gelagen  üf  der  beide, 
nü  fint  fiu  (6t,  vroun  Heiken  f&ne  beide« 

441.  Dietbwn  roh  R6mi(eb  lande 
wart  von  herzen  [vil]  leit; 

Er  nam  daz  fwert  ze  bände, 

dar  lief  der  degen  nnverzeit, 

tl  Witigen  er  A6  berte. 

mit  grimme  ficb  her  Witige  dö  werte. 

442.  Siu  liezen  in  ftrit  enblanden, 
in  was  von  berzen  zorn, 

Diu  fwert  in  ir  banden 

den  [edelen]  rekken  üz  erkorn 

Begunden  erklingen  f^re, 

man  mobt'  ez  bcern  einer  mile  lang  oder  m^re. 

443.  Siu  vrumten  gremikHehe 
[üf|  einander  manigen  flak, 

Da  von  Dietber  der  riebe 

leider  fit  (6t  gelak, 

Si  begunden  zürnen  beide: 

fiu  träten  ein  langez  pfat  M  der  beide. 
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444.  Dielliern  Uarte  f^re 
Ans  herzen  not  bei  wank, 
Dem  j äugen  rekken  h^re 

das  bluot  üz  den  ougen  fprank. 

Aw6!  ja  gefchach  im  nie  £6  leide, 

An'  do  er  von  Witigen  felbe  flarb  df  der  beide 

445.  Die  flege  von  ir  fwerten 
kiungen  vreiflich, 

Ze  leben  flu  niht  gerteo. 

Dielher  der  künik  rieb 

Der  flnog  üf  Witigen  f^re: 

d6  wold'  er  reeben  die  jungen  künige  btee; 

446.  Mit  grimmigem  mnote 
liefen  s'  an  [ein]  ander  an, 

Die  edelen  beide  guote 

warn  von  den  orfen  geftün, 

Ir  flege  bullen  vaffej 

daz  tinwer  rebt(e)  von  ir  ougen  glafle« 

447.  Nil  Imret  funderbiere, 
*  wie  daz  buocb  uns  las. 

Mir  kündet  daz  maere, 

wavon  Diefber  f6  lange  genas, 

Daz  wil  ich  iu  befcheiden, 

Ut  ir  in  di|z  miere  (nü)  nibt  leiden 

448.  Von  f6  tamben  jAren, 
als  wir  beeren  jehen, 

Alle  die  do  wltren, 

die  Diefbern  beten  gefehen, 

Die  fagten  von  im  msere, 

daz  [In  gelieh  mit  fnelheit  ninder  wsere 

449.  Beidiu,  dar  nnde  d^n 
Dietber  vil  dikke  fprank; 
Witigen  wegen  er  began 
manigen  flag  an'  finen  dank. 
Aw^!  daz  vrumte  aber  im  vil  feine, 

er  was  im  an  den  kreffen  gar  ze  kleine. 
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450.  Nu  wil  ich  hi^  befcheiden 
hie  an  dirre  zit, 

Zwifchen  in  beiden 

werte  lange  der  ftrit, 

Unz'  daz  der  tak  wolde 

fchciden  iiin(nen),  «Is  er  tuen  folde« 

451.  Swie  kini  her  Dielher  H'^rie, 
er  tet  doch  Witigen  w^. 

Mir  feit  viir  vrär  daz  m»re, 

nü  ruoht  ir  vernemen  »4: 

Starker  wunden  viere 

riuok  Witigen  her  Diether  der  ziere. 

452*    Daz  nraole  Witigen  fdre, 
er  warf  den  fchilt  üf  daz  lanl, 
Witige  der  degen  h^re 
nam  daz  fwert  in  b^de  haut, 
Ze  ein  ander  flu  dft  ruhten, 
diu  fcharfen  Twert  flu  d6  mit  zorne  zukten. 

453«    Witigen  mit  grimme 
lief  her  Diether  au. 
AwA!  d6  wag  in  ringe 
der  viirAe  wol  getan; 
Verteilet  li  dem .  fwerte ! 
er  traf  in  an  die  ftat,  M  er  Ha  gerte. 

454.  NA  beeret  dttze  miere, 
wie  ich  vernomen  hftn, 

Und  ouch  die  fwinden  fwiere: 
[Witige]  der  ungeirtuwe  man 
Sluok  vil  kreftiklichen 
üf  Dietbern  den  jungen  kttnig  rieben; 

455.  Daz  fwert  durch  daz  ahfel  bein 
lind  durch  den  lip  nider  wuot; 

Zwivel  irt  des  dehein, 

ez  was  unmiizen  guot. 

Aw^!  daz  was  ein  gr6zer  fmerze: 

er  nuog  im  enzwei  leber  unde  herze. 
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456.  A^^  d«r  großen  fehand«, 
«Ihi  Witigen  wart  bekant! 

Der  künik  von  Rdmifch  lande 

Tprach  üz  dem  iöäe  [flt]e6)iant: 

„Aw^!  bruoder  Dietrlehe, 

ich  geAeh  dich  lebendig  nlninier[intoe}  ficherliche/^ 

457.  Dem  edekn  küntge  hdra 
diu  kraft  gar  entrieif, 

Nider  zuo  der  erde 

mit  [beiden]  banden  er  d6  greif 

Und  b6t  &t  zuo  dem  munde, 

zuo  unfors  henren  opfer  A  ze  Hunde. 

458.  Mit  an  d&ht  und  mit  rinnre 
dA  nn  ende  was, 

Diether  der  getriuwe 

lie  Beb  [nider]  fif  daz  gras, 

Uf  rakf  er  flne  hende: 

,,ich  bite  dich,  herfre],  durch  willen  dlner  urnende, 

459.  Daz  dd  dich  ruocbft  erbarmen 
über  mine  gr6ze  not 

Und  über  mich  vil  armen, 
durch  dinen  heiligen  tot. 
AwA!  nd  mag  ich  niht  m^re/^ 
äk  mit  ftarb  der  edel  künik  h<re. 

460.  Difen  grözen  fmerzen 
weinen  dö  began 

Mit  allem  finem  herzen 
[Witige]  der  ungetriuwe  man, 
Dd  kuft'  er  ad  deB[felfoen]  ilunden 
Dietheren  in  alle  ßne  wunden: 

461.  „Und  foU'  ich  dich  noch  heilen 
von  aller  diner  not, 

Got  muoz  mir  verteilen! 
dar  umbe  wold'  ich  ligen  tot. 
Aw^!  nü  muoz  ich  Acherliche 
elliu  laut  rümen  vor  Dietrtche.^^ 
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462.  Im  wan  von  herzen  leide 
endelieh  genuok, 

Sine  hende  beide 

im  felbe  er  in  din  ongen  fluok: 

*  ,,0w6  dirre  leiden  maere! 

der  uü  geirreifchet  von  mir  der  Bemaere/^ 

463.  Er  gie  xe  fichemming^n 
und  wolde  riten  dan: 

An  allen  finen  dingen 

entwichen  im  diu  kraft  began. 

Ahil  dö  wart  im  drft(e)  leide, 

er  muoil'  fleh  nider  legen  üf  der  beide. 

464.  N^  m  endeliche 
daz  m»re  ze  ende  komen: 
Die  jungen  künigo  riebe 
habent  nii  den  tot  genomen 
jlw^!  nü  riuwent  du  mich  f^ret 

nu  überwindet  ez  vrou  Heike  nimmer  m^re. 


IX. 
Aveii(iiir(e}9  wie  fie  ftriten  d4. 

465.    Nu  laien  wir  diu  maere 
mit  difen  dingen  ftan. 
Ir  wizzet  wol  funderbtere, 
wie  ez  umb  die  ber[rela  in  ergan: 
Welt  ir  nü  erbiten, 
tö  Tag'  ich  iu  von  flurmen  und  von  Hriten. 
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466.  Nu  wil  ich  fietfcrlidte 
heben  wider  an 

Den  flril  von  Ermrloh«, 
als  ich  [vür  w^r]  Ternomen  hAn, 
Und  ouch  von  dem  von  Berne: 
difen  ftril  den  Ailtir  beeren  gerne. 

467.  Als  der  herre  Dielerich 
mit  dem  her  was  komen 

Hin  z^  Raben  yil  gewaltikllch, 

als  ir  wo!  habt  vernomen, 

Abi!  im  warten  beide  balde, 

dk  leiten  -fie  fich  nider  mit  gewalde. 

468.  Welt  ir  nA  hcBren'geme: 
diu  berlichcn  gezelt 

Diu  biez  der  ron  Berne 
flahen  nider  6f  daz  veit. 
Abi !  mit  unverzagtem  muote 
rotierten  Beb  die  kuenen  beide  guote. 

469.  Sumliche  MV  des  wunder, 
daz  daz  her  fd  lange  lak. 

Nö  bosret  yil  befunder, 
daz  man  dli  flrttes  nibi  enpflak, 
D6  was  ein  vride  gebannen 
beidentbalb^n  von  ii*  b^der  mannen, 

470i    Die  wil'  daz^  her  4nii  vride  lath 
üf  der  beide  wit, 
In  der  yrift(e)  dort  gefchach 
von  den  binden  der  ftrit. 
Aw^!  daz  enwefle  niemen  leider! 
des  muolt*  lieh  Etzel  äifen  ftner  fiine  beider. 

471.    Daz  her  mit  grlm[migjem  zoitie 
gegen  einander  lak. 
Die  rekken  üz  erkorn(e). 
als  ich  iu  [wol]  gefagen  mak, 
Die  riten  zuo  dem  (trite: 
mit  dlfeffl  miere  ich  in  niht  lenger  btte. 
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472.  Nu  wil  ich  niht  vergezsen, 
ob  irz  hoeren  weU, 

Den  nrtt  wil  ich  meszen: 

man  fach  manigen^  [kürlichen]  helt 

Zogen  über  gevilde^ 

man  fach  dk  vliegen  ranen  nnde  fchilde. 

473.  Der  werde  v^ogl  von  Berne 
zuo  den  ßnen  fpracb, 

Das  fall  ir  hoeren  gerne^ 

do  er  dort  her  zogen  fach 

Ermriches  helffere 

der  was  14  vil,  als  uns  faget  daz  m»re, 

474.  Tal  unde  Uten 
daz  was  allez  vol. 

Nu  beeret  au  dlfen  zilen, 

waz  ich  in  fagen  fol. 

Der  kiinik  von  RdmifchJande 

l^rach  (dd)  zuo  d«ni.  allen  Hildebraiide : 

475.  ^fNd  babei  in  dinem  muote 
djirch  die  friuwe  dln, 

Edel  rekke  guote^ 

zele,  waz  der  vauen  miige  Hn. 

Yil  gern  ich  daz  hefcande; 

ez  ifl  alliu  werH  in  Rdmifeh  londo.^^ 

476.  ,,DarBmb  foU  irniht  forgen/^ 
fprach  her  Hildebrant 

„Ich  nenne  iu  unveihorgeB 

die  vanen  alle  [hie]  ze  hant, 

Nu  hoeret  an  difen  ziteo : 

ich  üch  dort  her  ein  breite  rote  rtten, 

477.  Davor  eki  vane  vliuget, 
unmezilchen  breit, 

Daz  onge  mir  niht  liaget^'^ 

fprach  [Hildebrant]  der  unverzeit 

„Hej4!  ja  lint  cz  beide  guote 

in  feharfem  ftrit  mit  vil  bewege(ne)m  muole 
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478.  Dia  rote  diu  dort  her  lligef, 
diu  ift  mir  wol  erkant. 

Der  vane  der  damit  Ilget 

den  vueret  Fruote  von  Tenelanf. 

Daz  wäfen  wil  ich  neoBen, 

daz  ir  es  vor  baz  wol  mugt  erkenBen. 

479.  Daz  was  ein  lewe  tob  golde  r6t 
in  einem  ranen  wiz.^^ 

Nn  fult  ir  beeren  gröze.nM, 

dar  an  lak  grözer  vliz, 

Mit  air6  richcr  kofle; 

diu  fchar.bidt  vinHlch  gegen  der  tjolle, 

480.  [0«r  nftob]  wie  ril  der  fchare  w»re 
mit  den  vaaen  breit, 

Daz  ift  mir  ein  kundez  nuere, 
man  hH  mir  endeltch  gefeit, 
Drtzik  tdfent  beide  ir  wAren: 
man  fach  fio  harte  manlieh  gebftren. 

481.  Nu.  vernemt  mit  guoten  filen 
gr^zes  Wunders  m^r, 

Ez  kam  ein  fcbar  [dar  nach]  geriten, 

daz  warn  euch  rekken  h^r. 

Die  ich  kan  wol  genennen, 

die  muoft^  man^  in  [feharfen]  Artten  dtkke  erkennen. 

482.  Daz.  was  von  Normandle 
der  künik  Herman 

Und  fUner  brueder  drle, 
als  ich  [Yür  wAr}  Teraamen  bän, 
Abi!  daz  wAren  oneb  die  kekken, 
die  man  dd~faeizet  üz erweRe  rekken»  * 

483.  Einen  vanen  (vil)  herllcli 
den  vuort'  er  an  der  hant> 

Der  Az  erwelte  künik  rtch 

der  was  in  flrite  [wol]  erkanl. 

Man  wider  faz  im  Mre: 

des  muofl'  engelteo  raänik  ri^kke  Uve^ 
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484«    R6I  unde  graene 
der  vaDcu  was  geflaU. 
Herman  der  kaenc 
het  rekken  da  gewalt 
Zweinzik  tAfent  vollekllehe^ 
damit  w^ld**  er  dienen -Erro(en)rlche. 

485«    Bi  den  felben  ziten 
da  kernen  gerilen  her, 
Die  oucli  wol  getorOen  Hriten, 
woi  drizik  (dfent  oder  m^r,    > 
.H«yä!  daz  waren  rekken  miere, 
die  I4l«n  fchäden  dem.  edel»  Berntere. 

480.    Welt  ir  nü  gerne  vernemen, 
£6  tuon  ich  ia  kunt, 
lu  fol  ze  hoeren  [wol]  gozemen, 
ich  wil  iu  Tagen  «n  dirrc  iluntr 
Ez  wären  helde  (larke, 
gefoorn  von  M effie  ^z  der  marke. 

487.  Walker  was  er  genennef, 
der  helt  vil  h6ch  geronof,- 

Den  maff  vil  wol  erkeniief, 

da  man  [mit  flrite]  wunder  (not, 

Der  woldc  Ermrlche 

helfen  äf  deti  kuenen  Dietrichen. 

488.  Dar«Aeh  zogle  mit  geWalde, 
daz  Tag'  ich  in  vür  war, 

Günther  der  vil  halde 

mit  maniger  herlicben  fchar: 

Aw^!  der  vnorte  helde  ftarke, 

die  l^ten  fehadcn  Juf  R^niircher  marke. 

489.  Ein  vanen  gras  grueae 
vuorl'  her  Ganther, 

Seihe  was  er  kuene^ 
er  machte  [leider]  ün«  wer 
Vil  manigen  Etzeln  rekken: 
grözez  mort  täten  d&  die  kekken. 
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490.  Darnach  10  kurzen  zilen 
da  zogten  üz  der  Aaf, 

Die  ouch  wolden  ftriten, 

als  man  mir  gefaget  hal, 

Zwelf  lüfent  wigande, 

die  wären  gckomen  von  Wellen  lande« 

491.  Ir  aller  houpt  herre, 
der  zwelf  tüfent  man, 

Von  den  huob  fich  da  werre, 

nn[en]  nanien  ich  [iu  wol]  genennen  kan, 

Erewin  was  er  genennef, 

den  man  in  fcharfen  ftrUen  wol  erkennet. 

492.  D6  zogt'  üf  daz  gerilde 
der  kuene  mark  man» 

Vierzik  Idfent  fchilde 

die  wArn  im  [eine]  undertän. 

Ahi!  die  warn  von  Wefte  vale: 

die  Hinnen  wider  fazen  [vaAe]  bi  dem  m&le. 

493.  Wie  (in  vane  was  geOalt, 
daz  wil  ich  luch  wizzen  lan^ 

Den  da  vuort(e)  der  helt  halt, 
der  was  herlich  getan? 
jlhi!  daz  was  ein  flrüz  wilde, 
gar  fwarz  in  einem  wizen  fchilde. 

494.  Sturmg4^r  von  Hefsen 
ouch  mit  fchalle  reif, 

Mit  fchoenen  fcharn  fehfen, 
daz  wären  helde  [vil[  gemeit. 
Ahi!  die  gelorften  wol  geflriten 
mit  den  vinden  fwinde  ze  allen  ziteo. 

495.  Sifrit  von  Niderlant 
der  zogte  darnach, 

Ein  vanen  r6t  in  der  hant 
man  den  [vürften]  vueren  fach, 
Sehs  und  zweinzik  Idfent  degen(e) 
die  vttort'  von-  Niderlant  Sifrid  der  verwegene. 

28 
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496.  Morauk  von  Engellande 
der  vuorte  vierzik  fchar. 

Nie  man  in  da  bekande^ 

wan  Hildebrant,  daz  ift  war, 

Ahi!  einen  vanen  guote 

den  vuorte  felb'  der  vürfte  h^ch  gemuote. 

497.  Daz  was  ein  pantel  Alber  wiz, 
als  ich  vernomen  hftn, 

Dar  an  lag  manig  fpeher  tIIz, 

daz  velt  fwarz  als  ein  ram. 

Aw^!  daz  wären  beide  Itaete, 

die  rieten  üf  den  von  Berne  fwinde.  r»(e. 

498.  Vnmf  zehn  tufent  wigande 
die  riten  ouch  dort  her 

Mit  dem  von  Grnenelande, 

der  hiez  [der]  herzog'  Stritger. 

Der  daz  nü  beeren  wolde: 

lin  vane  was  geprnoft  von  liehtem  golde. 

499.  Wie  fold'  ieh  in  gedennen 
die  rekken  üz  erkant? 

Wan  ich  mag  niht  erkennen 

daz  drizigift'  teil  ir  [aller]  lant. 

Ir  fult  [aber]  wizzen  ficherliche, 

da  wären  vier  unt  vunfzik  vürllen  riebe. 

600.  Der  fcbal  wsrltcbe 
was  äne  mäzen  gr6z; 

Daz  velt  fieberliche 

von  des  heres  kraft  erddz. 

Sie  her  borgten  vafte 

von  dei"  ftat  wol  andertbalb(e)  rafte. 

601.  Man  ftahte  die  vanen  alle 
nider  fif  den  plan. 

Mit  einem  ftarken  fcbalie 

lägen  Ermriches  man. 

Abi!  nü  fult  ir  beeren  gerne, 

d6  aht'  fin  her  der  werde  rogt  von  Berne» 
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502.    Mit  uuTerzagteni  innole 
fpraeh  her  Dietrich: 
„Ir  edele  helde  gaote, 
fwaz  iawer  (1  von  Hianilbh  rieh 
Ir  fult  in  darnlioh  pflihten: 
mich  danket  daz  die  vinde  Mch  her  rihten. 

603.  Sam  fie  wellen  ftrften, 
dem  gebdrent  fie  gellch. 

Nd  Ailn  oach  wir  niht  biten,^^ 
fpraeh  der  kfinig  von  Römifch  rtck 
,,Nü  bereitet  iueh  mit  fchalle, 
ir  fttU  gedenken  hitite  daran  alle, 

604.  Daz  uns  mag  niemen  fcheiden 
tf  dirrc  beide  wit. 

Die  liehen  zuo  den  leiden/ 

na  bedenket  daz  an  [dirre]  z!t, 

Ir  vriande  und  ir  gelte: 

wizzet,  das  uns  verre  llnt  die  vefte. 

505.  Ir  gartet  vlfzikllche 
dia  gaoten  kafteUn 

Und  gebi^ret  manliche; 

ez  mag  niemen  uoder  ftin, 

Ez  g^t  hiur  an  ein  veliten: 

bitet  got,  daz  er  uns  helfe  nüch  dem  rehten, 

506.  Und  uns  hiute  bedenke 
durch  Dnen  bittern  t6t. 

Und  unfer  vinde  bekrenke, 

fo  überwinde  wir  unfer  n6t* 

Wie  wol  ich  des  [got]  getronwe, 

dd  flft  zuo  dinem  kinde  bot',  bimelifchia  vrouwe! 

507.  Nu  man'  ich  iuch  noch  m^re,^' 
i)>racb  her  Dietrich 

vir  edele  rekken  h^re, 

ir  fult  gedenken  ficherltch 

Und  trabt  in  inwerm  mudte, 

als  ez  uns  allen  knmen  fule  ze  guote. 

28* 
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508.  Ich  Beb.  dorl  her  ttgen 
die  Ermrtches  man, 

Die  vanen  valte  fllgep, 

ez  muoz  nü  an  ein  flrtten  gto. 

NA  knm^  uns  got  ze  helfe! 

fie  zogen  dort  her  mit  einem  gr^zen  gelfe/^ 

509.  „Des  fol  werden  (vll)  guol  rÄI," 
fpraeh  her  Ruedeg^r 

„Swie  vil  aber  Ermrieh  refcken  hat 
an  difeii  flrit  brabi  [mit  im]  her, 
Wir  mügen  ^  niht  erfterben. 
nü  l&z'  uns  got  den  fig'  an  im  erwerben! 

510.  Durch  dner  marter  ^re/^ 
fpraeh  der  mark  man 

„Ir  edelen  rekken  h^re, 

nü  gedenket  daran. 

Wir  fin  von  einem  lande: 

gedenket  daran,  wie  uns  Etzel  fände 

511.  Ze  helfe  dem  von  Berne 
da  her  in  Romifch  rieh, 
Manltch  unde  gerne 

belfet  retten  [dem  herren]  Dietrich 

Sin  ^re  und  fin  marke: 

des  Idnet  iu  mit  guote  der  tu  flarke.^^ 

512.  ,,Wir  fin  gemanet  Hhte,'' 
fprächen  Etzelen  man 

„Nü  tuot  iuwer  bihtc, 

ir  [edele]  rekken  lobefam, 

Gegen  got  andeehtliche: 

♦  daz  r&r  ich  iu  mit  triuwen  ficherllche," 

513.  Mit  gemeiner  menige 
Valien  man  began 

Nider  an  ir  venige, 

alle  Dietrichs  man. 

Ein  bifcbolf  was  ir  bibtigaere, 

wider  den  beklagten  fie  ftcb  alle  ir  fw»re. 
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514.  Sie  wurden  bihtig  ftne  wer, 
als  ich  vernomen  hän; 

Ez  wären  under  (al)  dem  her 

vier  hundert  kappelftn, 

Die  hörten  [ir]  bibte  fchöno: 

jg^ot  der  vuogV  in  kraft  mit  fineni  16ne. 

515.  Do  die  rekken  lobeliehen 
ir  blhle  beten  getan. 

Die  armen  zuo  den  riehen, 

[darnach]  ruefen  man  begans 

„Nu  g&het,  beide  balde, 

ir  heizet  iu  diu  ors  bringen  mit  gewaldei 

516.  Dort  zogent  her  die  vtnde, 
daz  fehl  ir  alle  wol, 

Wir  Allen  vehten  binde, 

daz  [daz]  gevilde  werde  irol 

Von  manigem  edelen  töten: 

wir  fuln  ros  und  liute  nider  fchröten, 

517.  Helme  unde  fcbilde, 
und  fwaz  wir  kumen  an, 
Wir  tnngen  daz  gevilde, 

daz  man  en  ouwe  febe  g&n 
Den  bach  von  dem  bluote. 
daz  ift  mtn  wille/^  fprach  Wolfhart  der  guote. 

518.  9)Wir  fulii  uns  airö  rechen,^^ 
fpraeh  der  wuetunde  man 

„Mit  fcbarn  durch  fiu  breehen, 

daz  man  offen  febe  niin 

Hals  berge  und(e)  helme: 

d4  wil  ich  vehten^^  fprach  Wolfhart  „tnnder  melme, 

519.  Daz  von  minen  banden 
muoz  vliezen  daz  bluot 

Ich  fol  minen  anden 

rechen,*'  fprach  der  helt  gnot 

„Ich  gemache  fetel  leere, 

daz  man  dft  von  nraoz  immer  fageü  fnare.*' 
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520.  Nu  Ternemt  (onderllehe 
waz  ich  iu  fagen  wil: 

Die  rekken  eilen«  riebe 

die  beten  [h6ber]  vröaden  vil 

Gegen  difem  ftarken  ftrite. 

,,ahi!'^  fpraeb  Woifhart  ,,wie  ich  hinfe  rite!'' 

521.  Diu  ^  erweUen  kaflelan. 
diu  wAren  eliiu  komen. 

Diu  man  ze  riten  folde  hän, 

als  ir  ^  habt  vernomen. 

Abt!  da  g^hteu  fic  mit  fehaUe 

luo  dem  flrit  die  kuenen  rekken  alle. 

522.  Verdekket  wurden  da  diu  mark 
in  manigen  berten  ftäl, 

Die  Aierwelten  rekken  ftark, 
[die]  beten  zagbeit  ninder  mal, 
Sie  wären  veftikliche 
ze  fcbarn  gewegen  gein  Ermriebe. 

623.  Der  zagheit  fie  rerg^zen, 
daz  fag'  ich  in  vürwftr, 

tt  diu  ors  fie  fazen. 

nü  fult  ir  beeren  fuuderb^r 

Iteniuwiu  masre, 

mit  zübten  fpraeb  d4  der  Bem»re: 

624.  „Ich  wold'  iu  rftten  genie, 
ir  beide  lobelicb, 

Uns  ift  diu  Hat.  von  Berne 

leider  verre  fieberlich) 

N6  varen  wisliche, 

ez  fint  kündigiu  liute  bi  [dem  künige]  Brmricbe, 

525.    Die  wol  kunnen  v&ren 
der  liute  ilf  allen  wegen; 
Sie  babent  bi  ir  jären 
maniges  ftrttes  gepflegea 
Abi!  Ae  Uzent  fich  niht  fcbrekkeii, 
jÄ  fint  ez  allez  üz  erweite  rekken.^* 
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526.  „Daz  ift  niht  ein  wunder;^v 
fprach  Wolfhart  der  hell 

,,Ir  gellt  ddfter  m^r  under/^ 
fpracli  der  rekke  üas  erweit, 
„Ich  vürhte  mir  niht  Cftre: 
ift  ir  Til,  wir  flahen  Ir  deft'  m^re. 

527.  Raben  unde  gtren 
die  wartent  ^ne  zal. 

Edel  Dietleib  von  Stire, 

ni\  fehouwe  [nider]  üf  daz  wal, 

Sie  wartent  vaft'  der  töten: 

ß  enruochten  und  wser*  wir  alle  verfehröten. 

528.  Nu  habt  manlieh  herze 
und  unverzagten  muot, 

£z  ift  ein  kleiner  fmerze 

der  fchade  den  man  uns  [biut]  tuot 

Ir  niget  iuch  under  fchilde, 

ir  tunget  vaft*  mit  töten  daz  gevilde.^^ 

529.  Der  künik  von  Römirch  riebe 
unvorhtiklicben  fprach: 

„Ir  beide  lobelicbe, 

nü  rihtet  iuch  al[ie]  darnfteb.]' 

Ich  Tag"  in  daz  entrinwen, 

wir  fuln  Ermenrtche  febaden  briuwen, 

530.  Daz  erz  überwinde 
bine  vflr  nimmer  mö. 

Und  fcbaflfet  daz  man  vinde, 

ö  daz  der  [ftarke]  Itrlt  erg^, 

Solch[e]  finne  in  iuwerm  muote, 

daz  £rm(en)riche  nimmer  kum'  ze  guote,'^ 

531.  „Nü  volget  miner  l^re,^' 
fprach  der  mark  man 

„Dar  an  gefcblht  iu  öre, 

daz  fult  ir  üf  mir  bän. 

Nu  beltbet  in  kurzen  ziten, 

bitel  mag'  und  oneb  die  Uute  rtten. 
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532.    Daas  riV  ich  endelkhen/' 
fprach  Ruedeg^r  der  degen 
„1r  feht  wol  Ermriehen, 
der  hftt  die  fiuen  [alle]  gewegen: 
Nu  tuot  fam,  vogt  von  Beme, 
daz  fehe  wir  fieberlichen  alle  gerne.'' 

633.  D6  fprach  der  h^rre  Dief(e)rlch 
als  ein  getrinwer  helt: 

„1r  kuene  rekken  lobelich, 

nö  rehaffet  ir  ez  [felbe]  fwie  ir  weit, 

Des  volg'  ich  iu  vil  gerne, 

fwenne  ir  welt^^  fprach  der  vogt  Ton  Berne. 

634.  „S6  wil  ich  rote  meifter  wefen.'^ 
fprach  her  Ruedeg^r. 

Die  heften  hiez  er  (d4)  Az  lefen, 

gebiten  wart  niht  m^r. 

Nik  zweient  fich  diu  maere. 

mit  sühten  fprach  dö  der  Bernaere: 

635.  „SA  ir  nü  Az  gezelt 
m4ge  unde  man, 

86  fchaffet  mich  [felbe],  fwa  ir  weit, 

daz  wil  ich  äne  zorn  lUn. 

Ez  g^t  nü  an  ein  ßriten: 

mit  fwem  ir  weit,  nik  heizet  mich  mit  riten.^^ 

636.  „So  wil  ich  rAten  geme,*^ 
fprach  der  mark  man 

„Edel  Togt  von  Berne, 

diizik  tüfent  Ailt  ir  hi^n 

Der  edelen  wel  rekken: 

dir  leiftent  getrinwen  dtenft  die  vil  kekken. 

637.  Swaz  der  von  Stier  marke 
hie  allefam  fin, 

Dietleib,  die  degen(e)  ftarke, 

die  [fuln]  warten  dem  vanen  din.^^  .«- 

„Ich  wefte  gern  diu  maitre, 

wie  vil  der  dtnen  not  geftalden  waere/'  — 


1* 
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538.    ,)l>e8  bringe  ich  dich  wol  innö,^^ 
fpraeh  der  mark  man 
„Als  ich  mich  verfinne, 
zweinzich  (Äfenl  rekken  ich  hie  hdn: 
Ahi!  daz  fint  aüez  rekken, 
die  turrcn  ez  in  flurffl(e)  wol  geftrekken.^' 

^j  539.    Von  Kriechen  her  Diet(e)rich 

hern  Ruedegdrn  ane  fach^ 

Einem  degene  vil  gelich, 

mil  unverzagtem  mnote  er  fpraeh 

Wider  den  vogt  von  Berne: 
H^  „ich  gevaht  bi  minen  ziteii  nie  £6  gerne* 

640.    In  allen  flurmen  herlen, 
daz  füll  ir  an  mich  l^n, 
Mir  unt  minen  geverten 
wartent  ahzehen  tüfent  man ; 
]llin[en]  vanen  wil  felbe  ich  leiten: 
wir  faln  in  iuwerm  dienfte  uns  hinte  arbeilen.^^ 

541.  Von  Lunders  her  Helferich 
fpraeh  als  ein  wigant: 
Zwelf  tdfent  rekken  lobelich 
wartent  hie  miner  haut. 
Ahl !  die  flagent  flege  fwinde, 
die  habent  Ach  verwegen  wib**  und  icinde/^ 

542.  Hinvttr  trat  her  Irink, 
als  ein  helt  guot: 

9,Wir  haben  getrahtel  uhfer  dink/^ 
fpraeh  der  [rekke]  h6ch  gemuot 
„Sehzeben  tüfent  vollikliche 
die  bab^  wir  hie,  künik  von  R6mifch  riebe. 

543.  Ich  und  min  bruoder  Erewin, 
das  wizzet  vürw&r, 
Habt  daz  ttt  den  triuwen  min, 
fwa  ich  k^re  mit  der  fchar. 
Des  ßt  an'  alle  fw»re, 
die  helfent  iu  mit  triuwen,  unverzagter  Bemaere/' — 
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544.  fiotel  der  mark  man 

fprach  ze  dem  kfinige  von  Römifchlant: 

„Sehs  und  zweinsik  tdfent  rekken  ich  hie  hlin. 

des  faU  ir  b&n  üf  mir  pfont, 

Die  getttrren  wol  geftrlteu, 

mil  dem  vanen  wil  ich  felbe  riten/^ 

545.  Von  Antioch  her  Imian 
fprach  als  ein  helt  gnot: 
,)Cnder  minem  vanen  ich  hie  hin 
vierzik  tüfent  rekken  h6ch  gemnot 
Ahü  daz  Ant  die  da  firitent: 
Ermriche  Ae  noch  hiute  se  lande  ritent/" 

546.  D6  fprach  von  Prav(en)inge 
der  ftarke  Norpreht: 

,,Blich  vrönt  ein  guot  gedinge, 

wir  vehten  [aKe]  nmb  daz  reht 

Sehs  und  drizik  tAfent  beide  guote 

die  warten!  mir  mit  unverzagtem  muol^^^ 

547.  „Daz  ift  ein  fchar  herlich/' 
fprach  her  Rnedeg^r 

„Ob  got  wil,  ez  fol  Erm(en)ricb 

gewinnen  folich  herzen  f4r, 

Daz  er  unz'  an  iin  ende 

darumb  muoz  immer  winden  flne  hende.^^ 

548.  Von  GrAzen  Ungern  (her)  Ifolt 
fprechen  dö  began: 

„Vogt  von  Beme,  ich  bin  in  holt 

und  [dar  zuo]  alle  die  ich  ban. 

Des  bringe  ich  iuch  wol  iune:  [verfinne. 

ich  hAn  hie  vanfzik  tdfent  man,   als   ieh  mich  rebt 

549.  Hlnen  vanen  breiten» 
künik  Diet(e)rich, 

Den  wil  ich  felbe  leiten 

tkt  den  ungetriuwen  Ermrich. 

Abi!  wir  kumen  im  ze  leide, 

man  Aht  noch  hiut^  die  t6ten  uf  der  [graenen]  heide.^^ 
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550.    Nuodung  unde  Ruedeg^r 
die  heten  in  ir  pflegen 
Zweinzik  tüfent  rekken  h^r. 
ahi!  das  wären  allez  degen 
In  nurm  und  in  nrilen, 
fie  worhten  mangia  wunder  bi  ir  slten. 

55L    Hinvlir  trat  mit  gewalde 
her  Walther  sehant, 
Der  kuene  und  der  balde 
fprach  wider  den  küuig  von  R6niifchlant: 
„Vil  edeier  Bern»re, 
du  folt  ouch  verheeren  miniu  mere. 

552.  Yrou  Heike  diu  milte 
hat  dir  gefendet  her 
Yunfzehen  tüfent  fehilde« 

ieh  waen'  aber,  ir  ft  m^r, 
Und  als  manik  ora  verdekket: 
Ermrieh  wirt  mit  riuwen  uü  gew«kket« 

553.  Der  houpt  man  fal  ieh  Iln, 
fle  wartent  miner  haut. 

Etzel  der  herre  min 

den  vanen  her  rant% 

Der  ze  Hinnifch  laut  gehcßret: 

die  viade  werdent  hiute  noeh  gefteeref, 

554.  Hit  jftmer  und  mit  leide, 
daz  muoterkint  beweinen  muoz, 
Noeh  hiu^  üf  dirre  beide 
machen  wir  lebens  mit  t6de  buqsB 
Und  manigen  fatel  laere.^'  •* 

„daz  vuege  got/^  (alfö)  fpraeb  der  Berna^re. 
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X. 

Ayentinr(e),  ron  dem  grozen  flrit,  wie  Ermrich 
figlos  wart. 

655.    Nu  hin  ich  niht  vergezzen, 
oder  ich  hin  in  genant, 
Alle  die  fint  gemezzen^ 
die  dem  künige  von  R^mifch  lant 
Mit  friuwen  helfen  wolden, 
die  heten  fich  gefcharet,  als  fie  folden, 

556.    Nil  gel  ez  an  ein  ftrlfen, 
als  mir  gefaget  Ift, 
Sie  w&ren  an  den  ziten 
mit  vil  manlicher  vrift 
Üf  diu  [guotenj  ors  gefezzen: 
von  Aat  zogte  daz  her  vil  vermezsen. 

557     Nu  fult  beeren  ir  vür  wir, 
wie  man  mir  hat  gefeit: 
In  der  vordersten  fchar 
der  [werde]  vogt  von  Herne  reit: 
Ahi!  der  künig  von  Römifch  lande 
valte  des  tages  die  töten  zuo  dem  fände. 

558.  Selbe  er  den  vanen  vuorte 
vor  der  breiten  fchar. 

Ahi!  wie  erz  ruorte 

in  dem  flrite!  daz  ift  war: 

Diu  her  Hgen  begunden 

gein  ein  ander  kurzlich  bi  den  ftunden. 

559.  Heide,  berige  nnde  tat 
diezen  (d6)  began, 

Harte  michel  was  der  fchat^' 

ob  irz  rehr  weit  verftiu, 

Man  horf  di  michel  krachen, 

d6  fich  diu  her  begunden  üf  machen. 
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560.  Welt  ir  nii  hoeren  gerne,    - 
wie  mir  ift  gefeit: 

Nach  dem  vogt  von  Berne 

Dietleib  von  Stire  reit 

Mit  driziktüfent  rekken: 

ahi!  die  vuorten  einen  vanen  kefckeu. 

561.  N4cb  Dietleib  dem  Stirere 
zogte  her  Ruedeg^r, 

Dem  volgten  funderba»re 

zweinzik  tüfent  rekken  hdr: 

Ir  fuU  vür  wftr  gelouben, 

^  begunden  Ermrichen  f^re  ronben. 

562*    Nach  Ruedeg^r  dem  mitten 
zogte  her  Bleedelin 
Mit  ahzehen  tüfent  fcbilden. 
ahi!  daz  muoften  [ouch]  rekken  Hn. 
Sie  vuorten  einen  vanen  fehmnen: 
ää  wolde  got  Ermenrlchen  hoenen. 

563.  Her  Dietrich  von  Kriechen 
hei  da  manigen  man; 

Des  wart  vil  der  fiechen 

mit  [ftarken]  wunden  Treiflan, 

Sie  worhten  ftarkiu  wunder: 

decr  nuion'  Ermenrich  geligen  nnder. 

564.  Au  ^ren  und  an  gaote 
vil  leide  im  gefchach, 

60t  liez  in  üz  der  huote, 

fich  vuogte  ßn  ungemach 

Unz'  ez  gie  an  fin  ^re« 

daz  dient'  er  wol:  waz  touk  der  rede  mtre? 

565.  M6  het  fiefa  mit  fchalle 
daz  her  gar  bereit, 

Sie  wäm  zen  roifcn  alle, 
als  mir  vür  war  iJR  gefeit, 
Die  biderbea  und  die  Harken 
fäzen  alle  gewdpent  üf  den  markeil* 
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566.    Hit  zähten  fprach  her  Helfertcli, 
als  ein  wifer  man: 
,,Edel  künik  von  R6mirch  rieh', 
wol[de'1t  irz  ftne  zorn  Idn, 
Ein[en]  r&t  riet'  ich  in  gerne, 
der  in  zeTramen  hülfe,  her  von  Berne, 

667.    Und  euch  der  Ermriche 
an  al[le]  fin  ^re  gät/^ 
Sie  fprächen  alle  geliche: 
,,daz  wser^  uns  ein  gnot  r4t 
Nu  r&t  an,  helt  maßre, 
da  mit  wir  über  winden  nnfer  fwsre.^^  — 

568«    ,,De8  wil  ich  iueh  rerrihten,'^ 
fprach  Helfrich  der  degen 
„Ir  fult  darnach  iueh  pflihten 
und  fendet  [pald]  after  wegen 
Zweinzik  (üfent  rekken. 
]&  nenne  ich  in  die  Harken  nnd  die  kekk«n. 

669«    Ez  nähent  alfant  zuo  der  nahf,^^ 
fprach  her  Helferich 
,,Darumb  ich  des  liftes  bän  gedaht, 
daz  fag'  ich  in,  her  Dietrich, 
Wir  mügen  Ermenrichen 
nimmer  baz  gewinnen,  daz  wizzet  endekllchen. 

670.  Da  mnezt  ir  mich  [felbe]  an  manen, 
daz  Jeh  war  hän: 

Wir  haben  Ermriches  ranen,^^ 
fprach  der  unverzagte  man 
„Den  vueF  wir  im  ze  leide 
Ermriche  morgen  üf  die  gruenen  beide. 

671.  AI  die  naht  ful  wir  riten," 
fprach  her  Helferich 

„Und  hie  niht  lenger  biteA, 
wir  fuln  den  künig  Ermrkh 
Von  ^rn  und  [von]  guote  fcheiden: 
nü  Iftt  iu  miae»  rill  niht  kiden. 
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672.    Als  ez  [morgen]  tagen  welle, 
nu  vernemt  mit  giloten  fiten, 
S6  rul[le]  wir  Errorlehs  gefellen 
alle  haben  umbc  riten, 
Wirn'  fuln  des  niht  erwinden, 
Ermriches  vanen  ful  wir  danne  an  binden. 

573.    Und  habt  in  inweren  finnen, 
waz  ich  gefprochen  hän, 
S6  dan  diu  her  beginnen 
von  (tat  zogen  lAf  den  plan 
Und  daz  man  welle  ftriten, 
fö  fule  wir  hinden  an  die  vinde  riten; 

674.    S6  waenet  Ermrlche, 
wir  gehoern  in  an, 
Den  Tanen  herliche 
wider  fitzet  nie  man: 
Abi,  wie  wir  dan  fie  enpfetten! 
unfer  lant  wir  vor  Ermriche  retten. 

575.  Die  mit  dem  vanen  riten 
die  fol  man  üz  wegen, 

DU  mit  Fol  man  niht  biten.^* 

fprach  Helferich  der  degen.  — 

„Ich  weft'  ez  harte  gerne 

wer  fulen  ^e  tinV''  fprach  der  vogt  von  Berne» 

576.  ,,Die  wil  ich  in  nennen 
die  iu  dahin  fint  guot, 

Ir  mngt  fie  gern  erkennen, 

ez  fint  rekken  hdchgemuot, 

Edel  vogt  von  R6mifcb  riebe, 

ich  wil  ir  einer  fin/^  fprach  her  Helfericfa(e), 

677.    S6  fi  daz  ander  Ortwln, 
der  rekke  höchgemuot, 
Und  habt  üf  den  triuwen  min, 
er  ift  iu  ze  der  reife  guot; 
Der  dritte  rekke  mtere 
daz  n  Dietleib  der  Stienere* 
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678.  S6  fi  daz  vierile  Sindolt, 
ein  rekke  üz  erkorn. 

Wir  geben  Ermriche  den  lolt, 
da  von  muoter  kint  wirt  verlorn. 
Daz  vumfte  fi  der  kekke 
irdt,  ein  nnrerzagter  rekke« 

679.  Das  fehne  U  her  Sintram, 
den  läz^  ich  hie  niht  fin. 

Daz  fibende  ß  her  Baltram. 
[und]  kamt  uns  der  morgen  fehin. 
So  pruev'  wir  herzen  fwiere: 
Ermrtehen  mache  wir  vil  feleP  laere. 

680.  Daz  aht(e)  fi  her  Bloodelin, 
ein  rekke  lobellch; 

Daz  niunte  Fol  von.  Kriechen  fih 
der  unverzagte  Dietrich; 
Des  zehenten  mag  ich  niht  vergezzen, 
daz  n  her  Nuodunk  der  vil  vermezzen. 

681.  Mit  uns  Fol  ouch  rtten 
Gotel  der  mark  man, 

Der  hilfet  uns  ze  ftriten. 
[dan]noch  fuln  wir  einen  faan, 
Der  uns  die  ftr&ze  leite: 
daz  il'  her  Hildebrant  der  unverzeite/^ 

682.  Nu  hftn  ich  in  geahtet 
mit  Azgenomen  pflegen 

Und  vil  ebne  getrahtet 

die  [vil]  unverzagten  degen, 

Die  kuenen  und  die  rffizen: 

von  danne  huoben  lieh  die  wrder  faezen. 

683.  Sehs  und  zweinzik  tüfent  kaftelan 
die  vuorten  s*"  mit  in  dar, 

Die  betten  die  fie  mohten  geh  n« 
difiu  maere  [diu]  fint  wlir. 
Hildebrant  der  was  wifiere 
aldAhin:  nü  gelonbet  mir  der  mSDre, 
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684.  „Nu  vueg^  uns  gol  der  guofe, 
daz  wir  in  kurzer  ftunt'^ 

Sprach  [Hildebrant]  der  höeh  gemuofe 

99[an]  ein  ander  feiien  vrol  gefunt! 

S6  kan  uns  nihl  gewerren/^ 

nrloub  nara  Hildebrant  ze  ilnem  herren. 

685.  Sie  gfthten  über  gevilde 
alle  die  naht, 

Sie  rilen  [nur]  wan  die  wilde, 
ää  hin  [d&]  fie  beten  gedaht, 
Dar  koooens'  line  Torgen, 
reble  d6  in  lübte  der  morgen. 

686.  Von  dem  mere  wol  mlle  lank 
erbeizten  s'  Äf  daz  wal, 

Ir  finne  wftren  nibt  ze  krank, 

Ae  leiten  ficb  [nider]  in  ein  (al, 

Bä  kund'  Ge  gefeben  nieraen, 

da  ribten  Ge  diiz  barnafeh  mit  den  riemen. 

687.  Nu  fuU  ir  beeren  Ane  Hrtl, 
ieh  wil  iu  Tagen  TA: 

Rehr  unz  an  Truoimmizzit 

lügen  8^  in  der  buote  da^ 

Darniich  in  kurzen  Hunden 

diu  (tarken  her  üf  machen  fich  begunden^. 

688.  N^  lAt  iuch  niht  verdriezen, 
und  vernemet  fiberal: 

Sich  buob  ein  ftarkez  diezen 

und  ein  vreisllcher  febal, 

Berg  und  tal  nach  krachte, 

dft  fleh  daz  Ermriches  her  üf  machte. 

689.  D6  hiez  künig  Ermenrlcb 
bläfen  daz  her  hörn. 

Daz  erh6rt(e)  Helferlcb, 
d6  Tprach  der  rekke  [üz]erkom; 
,,Nü  Tul  wir  niht  [lenger}  biten, 
ich  fich  äait  her  al  hin  tou  der  ftat  riteil. 

29 
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690.    NA  fiUet  üf  dia  kafteUn!'' 
fprach  Helfrich  der  wigant 
,,Wir  ruln  niht  langer  hie  beftün.''  ~ 
,,wer  wil  den  vanen  [hie]  sehant 
Vor  uns  allen  vuerenl 
wir  fultt  ez  mit  flrite  vafte  rneren/^ 

591.  „Ich  yril  dea  vanen  felbe  pflegen  ;^^ 
fprach  her  Helferich 

„Na  gedenket,  dz  erwelle  degen, 

wie  iuch  mant  her  Dietrich, 

Helfet  weren  im  fin  ere: 

das  dient  er  mit  guot  getn  iu  immer  m^re/* 

592.  Hie  mit  difem  rnapre 
^e  nach  dem  here  riten. 

Die  rekken  lobeb«re 

[die]  zogten  mit  [vil]  fenften  fiten, 

Unz^  [daz]  fie  k6inen  als  nÄhen, 

daz- fie  diu  her  zefamen  breflen  ffthen. 

593.  „Habt  ir  gegürtet  diu  mark?«' 
fprach  her  Helferich 

„Jä!^^  fprSchen  die  rekken  ftark 
„wir  fin  bereit  alle  gelich/^-*- 
„Bungieret,  fwenne  ir  wellet, 
fö  fi  diu  vriontfchaft  elltu  üz  giezellel^^^ 

594.  Die  balmeüf  gebunden 
heten  äe  zehant. 

Helfrich  bi  den  Aunden 

nam  den  vauen  in  die  hant, 

[Er  fprach:]  „uü  fchriet  alle  gelicke 

„hie  tfcberalier  Herne  !'^  dtas^  t4tei|s*  maalieke. 

595.  Diu  üz  erwelten  kaflelte 
diu  nam  man  mit  den  fporn, 

Diu  moUen  beguuden  Af  gan,- 

dar  triben  die  rekken  iu  erkorn 

Mit  unverzagtem  muote; 

daz  kom  £rm(en)riche  nibt  ze  guAle.  . 
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596.  Oin  fper  Be  Tdiiere  Terflftchen 
üf  Ermriches  man, 

Die  fehcfle  Ae  zerbräehen, 
als  ich  [vfir  war]  vernomen  h4o. 
Dar  nach  griffen  s'  ze  den  fwerten, 
der  Ermricliee  fie  ze  grimme  gerten. 

597.  Si  begnnden  nf  fie  dringen 
mit  vreislichen  flegen, 

Sie  liezen  dar  klingen, 

die  ftarken  Dietrichs  degen, 

Sfe  flriten  bi  den  ftanden, 

des  die  Brairkhes  man  yü  tiower  enpfWnden. 

698.  Sie  riteniie  d&nidere, 
rehr  alfam.  ein  ftrd, 

Sie  mohten  fieh  niht  gehaben  widere, 

des  wären  die  Dietriches  yrd, 

Sie  t&fen  fehaden  grözen: 

fie  flnogen  die  an  geleiten  zuo  den  bMzeo. 

699.  *  Sie  liesien  inz  enblaüden, 
als  fie  des  twank  diu  not, 

Diu  fwert  in  ir  handea 

diu  wdrn  von  bluote  r6t 

Aw^!  daz  mort  was  dk  niht  kleine: 

das  pru#fl'  aUez  Brmrich  der  unreine; 

608.    Daz  breite  gevilde 
vol  von  töten  lak, 
Helm'  nnde  Tcbilde, 
als  ich  [vür  war]  weL  Tagen  mek, 
Die  wurden  di  verfehW^ten: 
ungezalt  vielen  ze  tal  die  töten, 

601.  *  Beidenihalben  niddere 

*  tkf  daz  breite  wal. 

*  Die  [Ermriches]  flnogen  oncfa  hin  wideret  - 

*  fie  vielen  [valt']  äne  zal, 
Aw^!  daz  velt  lak  getnnget? 

Wolfhart  des  tages  in  den  ftrite[v«rk]  Junget. 
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M2.    Daz  was' ein  michel  wunder, 
das  eben^  unde  tal, 
Nu  merket  ril  befunder, 
lag  allez  vol  über  al. 
Aw^l  dA  fturben  helde  gnofe: 
die  t6ten  die  fach  nie  man  vor  dem  bluote. 

603.  Herte  du  wider  harte 
Til  eislichen  flreit, 

Swlnde  was  daz  geverte, 

air6  hAt  man  mir  gefeit. 

Aw4  der  jämmerlichen  fwtfrel 

dA  wart  erflagen  manik  rekke  maere. 

604.  Wol  unz'  »her  ntilten  tak 
werete  der  ftrit; 

DA  was  flak  wider  flak) 

dar  nach  haz  unde  ni(; 

Den  foU  arnten  fie  [yi\]  tiuwer, 

fle  flnogen  reht'  daz  daz  wilde  fiuwer. 

605.  Nibt  waeher  0.z  Jr  helmen  Tlouk, 
fam  ez  voort^  ein  wint; 

Ze  wehten  Ae  da  niht  etftouk 

daz  beweinten  wib  und  kint 

Leider  Iit  vil  fftre: 

Ae  körnen  wider  lebende  nimmer  m4re.. 

606.  Von  ir  (legen  wteie  ein  fVshal; 
ik  mäht  gein  krefte  rank, 

Daz  beide,  berg  unde  tat 
von  ir  [dtarken]  liegen  klank. 
An  dem  maer'  ich  daz  vinde: 
ir  riege  wAren  bitter  unde  fwinde» 

607.  D&  was  niht  wider  kArens  an. 
Ach  hebt  alr^ft  der  ftrit, 

D6  kom  man  wider  man 

mit  zorn  an  der  felb'en  zit 

AwA  der  jemerltchen  ftundel- 

#es  man  mit  flrite  alrAft  da  begunde. 
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608.    Die  fcliiTer  von  den  fcheften 
vaRe  Flogen  eu  twer, 
DA  diu  her  mit  kreflen 
und  [oucb]  mit  manlieher  wer 
Durch  einander  brachen: 
aw^,  wie  ße  dA  fluogen  unde  ft&eheni 

eOO,    Die  ringe  fieh  entranden 
und  oueh  die  helm(e)  lieht, 
Diu  fwert  in  ir  handen, 
des  miffage  iek  niht, 
Durch  die  halsberge  wnoten: 
dA  fturben  die  griminigen  2uo  den  gnoten. 

610.  £z  wiren  die  beflen 
suo  ein  ander  da  komen. 
Man  fach  das  yiuwer  gleften, 
als  ich  [vürwär]  hau  vernomen, 
Vil  lichte  üx  ir  fchilden: 

awA,  wie  lie  an  einander  aildenl 

611.  Mit  tiefen  vereh  wunden 
durch  manigen  halsberk^ 

Niht  anders  fie  künden, 

fie  worhten  tiuflichiu  werk: 

Man  fach  daz  velt  dk  tungen: 

die  Hiuoen  -fturben  zuo  den  Amelnngen« 

612.  Die  Dietriches  degen(e) 
die  liezen  dar  gän; 

Alf6  täten  [her]  engegen(e) 

die  [kuenen]  Ermriches  man: 

[An]  ein  ander  fie  Ach  houweten, 

daz  wal  fie  mit  den  t6ten  vafte  bouweten, 

613.  Ze  leben(e)  fie  niht  gerten, 
daz  wart  da  vil  wol  fchln, 

Ez  künde  von  fwerten 

ein  riurm  ni[mmer]  herter  gefin, 

Sie  fidchen  unde  fluogen, 

grdzen  haz  fie  Af  ein  ander  truogen. 
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614.  Wol  uz'  über  nittm  tek 
werte  dirre  llrit, 

Das  man  anders  dA  nifat  pflak« 

nu  hoDret  an  dirre  zll: 

Als  der  mitte  tak  beg^nnde 

(Igen  zno,  d6  kom  oneb  an  der  ftande 

615.  Der  edele  Bemsre 
mit  manlichen  fiten, 

Und  manig  rekke  mere, 

&e  beten  [aln]  den  tag  geftriten 

Von  ir  walftat  [ber]  engegene: 

alrül'  kernen  le  famen  [die]  Dietricbes  degene. 

616.  D&  wart  unnttslidien  grdz 
der  llarke  ber  fcbal, 

Daz  geviide  allez  (dA)  n&ek  doz-, 
alfam  tet  berg  unt  tal. 
Stark  was  ir  meffenie: 
Hornbogen  volgte  Ccba»ner  fScbar  4rie. 

617.  Weit  ir  nü  beeren  gerne, 
mit  wem  der  d&  was: 

Er  diente  dem  von  Berne, 

als  uns  daz  buocb  las, 

Er  vrumte  Ermrtcbe 

gr^zen  febaden,  dass  wizzet  ficberlicbe. 

618.  Die  Dietriebes  rekken 
die  ftuonden  üf  daz  iant, 

Die  Itarken  und  die  kekken 

die  liezen  ruowen  [al}zebant 

Diu  orfe  Acberiicben, 

fie  hiezen  den  fweiz  ab  in  ftricben. 

619.  Die  belme  ü  ab  gebunden, 
als  man  mir  gefaget  bit  fint, 

An  den  felben  ftunden 

d&  ruogt^  in  get  ein[en]  wini, 

Der  knelte  in  ir  berze: 

d6  buob  Ach  aber  Ermrtches  fmerze« 
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620.  Mil  zühten  fprach  her  Ruede^j^r, 
als  ein  belt  giiot: 

„Wir  faln  btlen  aü  niht  m^r, 
ir  [kuene]  rekken  h^ehgemuot. 
Bereit  iach  an  difen  ziten, 
ieh>fihe.  dort  ker  ein  Harke  rote  riten. 

621.  Dar  vor  ein  vane  vlioget, 
der  verret  harte  wol; 

Min  fin  mich  niht  entringet, 

ich  .wii  r&ten,  als  man  fol, 

Daz  wir  uns  wegen  alle; 

man  hiuset  uns  an  mit  ei[ne]m'  ftarken  fcfaalle/^ 

622.  Sie  gurten  den  marken 
mit  willen,  funder  want. 

Die  kuenen  und  die  ftarken, 

mit  vil  werlicher  haut, 

Üf  diu  kaftel^n  fie  fäseu, 

ir  rot'  fie  in  dem  ftarkem  flurme  mllz«n, 

623.  Au  den  felben  zMen, 
i6  daz  wart  getan, 

D6  fach  dort  her  riten 

Ruedeg^r  der  maf  k  man 

Ahl!  einen  rekken  guote, 

der  was  aller  r6t  Ton  dem  bluote. 

624.  Er  felbe  und  Hn  kaftelin 
was  ailez  bluotvar, 

Sold'  er  türenl  wundea  hau» 

daz  wil  ich  frechen  vtirw^r. 

Er  moht'  fö  eislichen 

niht  flu  geweTeüt  daz  wizzet  Aeherliehett 

625.  Wolfhart  der  Harke 
reit  den  felben  an, 
Der[felbe]  fäz  üf  einem  marke, 
dem  heften,  daz  diu  werlt  ie  gewan. 
Abi!  daz  wil  ich  iu  nennen, 

da^  jrz  an  dem  maere  mngt  erkenneni 
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626.  Talke  was  das  ors  genani,   . 
als  ich  vernomen  hän, 

£z  was  das  hefte  über  elliu  lanf, 

des  hört'  ich  jehen  manigen  man 

Als  ich  mich  kan  verfionen: 

des-  wart  ouch  der  von  Berne  fit  wo!  innen, 

627.  In  manigen  herten  ftriten, 
d&  erz  inne  reit, 

Ez  befweich  im  nie  bi  [dnen]  ztten, 
als  mir  viir  wir  ift  gefeit: 
Hei&!  ez  was  äue  mäze  ftaete, 
•    ez  vloug  über  reit,  rehl'  alfam  ez  wsßte. 

628.  Nd  hoBret  funderbasre, 
waz  ich  in  tuon  bekant: 
Starker  der  vil  msere 

kom  Wolfharten  an  gerant, 

Diu  fper  fia  b^dia  verf wanden: 

fin  w&ren  ftark  in  armen  und  in  banden. 

629.  Wolfharten  denrekken 
er  von  dem  orfe  flach, 

Den  kuenen  und  den  kekken. 
d6  daz  her  Dietrich  gefach, 
Daz  wart  im  harte  fwsere, 
mit  grimme  reit  dar  der  Berncere» 

630.  In  twang  unmiezliche 
ein  grimmiger  zorn; 

Der  künik  von  R6mifeh  riehe 

flnog  uf  den  [rekken]  üz  erkorn 

Mit  beiden  ßnen  banden: 

er  fehlet  Starkern  Ton  aUen  finen  landen. 

631.  Er  wunt'  in  harte  f^re 
durch  einen  heim  guot. 

Daz  dem  rekken  Mre 

beidiu,  bim'  und  bluot 

Üz  braft  datz^  Hnen  ougen^ 

er  fpracb:  „dA  mäht  des  flages  niht  geioogeD/* 
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632.  Oucbflaok  Starker  der  m»re, 
als  ich  iu  tuen  bekamt. 

Dem  kuenen  Berniere 

den  fcliilt  en  zwei  vor  der  hant 

Mit  manlicher  hende: 

d&mil  nam  her  Starker  den  ende, 

633.  Nider  von  dem  kaflelin 
viel  er  uf  daz  gras, 

Der  vil  an  verzagte  man 

harte  fohier^  t6t  was. 

Von  Berne  der  ftarke 

zöch  fich  al  ze  hant  zuo  dem  marke. 

634.  Ditze  edle  kaftel&n 
g«wan  her  Dietrich, 

Als  ich  vor  wir  vernoroen  hin, 

[ak^ft]  des  tages  Acberlich. 

Abi!  ez  kom  im  fit  ze  guote, 

ez  gevront'  In  harte  dikke  in  flnem  muote« 

635.  Dar  nich  in  kurzen  zlten, 
weit  ir  vernemen  m^r, 

D&  fiähen  zuo  rlten. 

*  die  edeln  welrekken  hdr, 

Die  kekken  zuo  ir  banden, 

die  beten  fich  gefamt  von  manigen  landen.  - 

636.  SlMt  von  Niderlant 
reit  in  der  vordriften  fchaf, 
£in[en]  vanen  vuorf  er  in  der  hant, 
harte  guoten,  daz  ifl  wftr,    - 

Heii!  jA  volgten  im  die  kekken: 

er  het  m^  danne  drlzik  tilfent  rekken. 

637.  Hanik  verdekket  kaftelAn 
man  d&  vueren  fach. 

Welt  ir»  ich  wil  iueh  beeren  Iftn, 
wie  der  vogt  von  Berne  fprach: 
„Ir  meren  beide  gnote, 
n{k  trabtet  mit  unverzagtem  muote. 
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638«    leb  Abe  dort  htt  riten 
vil  manigen  vrigant, 
Die  wellent  mit  uds  flriten, 
des  fit  gewarnt  alsehant: 
Und  rötet,  liebe  gefellen, 
wen  wir  der.nnfern  an  Ae  fehikkea  weHeo/^  • 

639.  „Wer  tat*  et  (6  biHlcbe," 
fprach  Wolfhart  zehant 

„Als  ir,  künik  [von  Rdmifcb]  riebe  1 
wir  vehten  [nie  wan]  umb  iuwer  Unt/^ 
D6  fpracb  der  vogt  von  Berne: 
„icb  taoB  ez  felbe  bUUeh  unde  gerne. 

640.  Die  mir  nü  belfen  wellen, 
die  fitzen  üf  diu  mark!^^  — 
„Wir  fuln  die  vtnde  erfehellen/^ 
fprach  Wolfhart  der  rekke  ftark 
„Daz  fie  des  f^r'  enpfinden: 

wir  f(dieiden  Ae  von  wlben  und  von  kinden/^ 

641.  Vierzik  (üfont  rekken 
die  waren  d6  gefehart, 

Die  knenen  und  die  kekken^ 
in  liebten  briinnen  [wol]  bewarf, 
Abi!  üf  diu  ors  fie  läsen, 
fie  karten  in  geliehen  ebenmäzen, 

642.  Und  zagten  ünder  TehtMe 
alle  dabin  zehant« 

Buedeg^r  der  milde 

fprach  [wider  den]  vogt  von  RAmifcblant: 

y^Aw^!  ez  g^t  nü  an  ein  ftriten; 

ich  Ach  dort  ein[en]  der  Üuweriften  riien, 

643.  Den  elliu  diu  riebe 
bunt  manlicb  üz  erkant: 

Ez  iffc  6cherliehe 

der  [höbe]  künik  von  NiderUnt. 

Abi!  im  volgent  beide  guote/^ 

alf6  fpracb  Riiedegdr  der  hoch  gemuote. 
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644.  ,>Daz  itt  ein  grteia  yreife,'^ 
fprach  her  Wolfhart 

^,Si  geriuwet  liht  diu  reife, 

daz  fle  die  wider  vart 

Gefagent  nimmer  m^re: 

fie  Iftzeut  uns  hie  ir  lip  und  ir  ire.^^ 

645.  Sie  vogfen  muezekltehe 
vür  Ach  üf  daz  velt, 

Die  helde  ellensriche 

die  gAben  bluötigen  gell 

Üf  der  breiten  beide: 

jn  gefchaeh  (d&)  beidenl  halben  leide» 

646.  Dd  der  vogi  von  Berne 
mit  nner  rot'  was  komen, 

Nu  fult  ir  beeren  gerne, 

wie  ich  [an  dem  mttre]li4n  vernomen^ 

AMI  mit  ellenthaftem  miioie 

was  euch  koinen  Stfrid  der  guote. 

647.  Zwifdien  den  fcharen  beiden 
was  ez  niht  ze  wit, 

Daz  wil  ich  iu  befcheiden, 

fie  hielten  unlange  zit, 

Die  edelen  kiinige  rtche: 

Sffrit  reit  an  den  ftarken  Dietriehe» 

648.  Zwei  fcherpfe  fper  fie  vuorten 
in  ir  ellens  hant, 

Mit  zorn  ^e  diu  ors  morten, 
fie  kömen  üf  einander  gerant; 
Sie  warten  vtntlichen 
ietweder  des  andern  ficherlichen. 

649.  Welt  ir  nü  beeren  gerne^ 
fö  tuen  ich  iu  bekant: 

Den  werden  vogt  von  Berne 
traf  der  künik  von  Niderlant 
Hit  einem  Hiebe  fwinde, 
als  ich  ez  an  difem  mere  viode. 
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650.  Dareb  den  fehilt  Fetten 
nnd  darch  den  hals  berk* 

*  Vor  noDten  muoAe  bretten 
das  berte  llelfn  werk, 
Er  bei  vil  nAcb  den  ende 
genomen  (da)  Ton  Sifrides  bende. 

651.  Wie  er  fich  erwerte, 
daz  tüon  icb  in  kunt, 

Oder  waz  in  crnerte, 

das  fult  ir  hoeren  [hie]  ze  ttunt) 

Daz  tet  ein  hemde  ftdin, 

daz  trnog  er  under  dem  balsbefge  fln. 

852.    Darin  vier  beiUuom  lägen 
verAgelft  allezit, 
Diu  fln  vil  rafte  pfligen, 
fwenne  er  reit  in  den  ftrit, 
Ich  wil  iueh  des  bewifen: 
dar  üf  wider  want  daz  fper  ifen; 

653.  Der  fdiafi  muoA'  ab  bretten 
von  difem  ftiche  ftark; 

Yon  nnen  kretten  veften 

niuoft'  fich  biegen  daz  mark. 

Oueh  fult  ir  beeren  gerne, 

Slfrides  vergaz  oucb  nibl  der  vogft-  von  Berne« 

654.  Er  traf  tu  wiUiklJcben 
mit  manllcher  haut 

l^frid  den  künik  riebe,  ^ 

als  mir  daz  m»r'  ift  bekant, 

Den  heim  durch  beide  wende 

ftacb  er  daz  fper  fleht  nnz^  an  daz  ende, 

665.    Daz  man  fach  zettükken 
diu  drumes  zol  Af  gan. 
Dar  begunden  Ae  rükken 
die  Harken  Dietrichs  man, 
Als  täten  her  engegene 
die  unverzagten  Slfrides  degene. 
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666.    Ze  ftarm  fie  fich  wanden 
an  der  Telben  zit; 
Sie  zukten  diu  fwert  ze  handen, 
fich  huob  ein  grimni]g[er]  flrit. 
Awd,  wie  fie  ir  leit  du  rftehen, 
*mit  den  roteti  durch  ein  ander  brächen 

§57.    Ze  leben(e)  fie  niht  gerten, 
da  wart  ein  fuones  tak, 
Man  h6rt(e)  von  ir  fwerten 
manigen  bitterlichen  flak 
Uf  die  hehn(e)  kh'ngen: 
j&  heten  Re  ze  leben(e)  niht  gedingen. 

658.  Swinde  was  ir  geverfe^  - 
mäht  gegen  fterke  vaht, 
Beidenlbalb[en]  fie  fich  wer!^, 
der  flrtt  wert^  [unz^]  an  die  naht. 
A w^ !  fie  ftftchen  unde  fluogen 

an*  ein  ander  fie  ril  kleine  rertrnogen. 

659.  Den  folt  he  arnten  tiower 
leider  üf  dem  wal, 

Daz  grimme  wilde  viuwer 

fach  man  vliegen  überai 

tjz  helmen  und  üz  fchllden: 

dft  gelAgen  die  argen  zno  den  milden. 

660.  Sie  flurben  fnnder  melme 
vafte  dne  zal, 

Sie  fluogen  durch  die  helme 

daz  [daz]  honpt  und  [diu]  hirnefchal 

Enzwei  fich  allez  trande: 

mort  t^ten  die  von  Etzeln  lande. 

661.  Die  ftarken  Sifridea  man 
die  wären  euch  rerwegen, 

Sie  liezen  Yaft^  dar  n&her  gftn, 
und  ouch  Ermrtches  degen, 
Yur  wAr  Ich  iu  bediut«, 
fi«  Aoogen  b^diu^  ros  unde  linlet 
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662.  Sie.  liexen  imz  eiiUiiiidai^ 
griminik  was  ir  zorn, 

Die  ringe  fich  entranden, 

die  [flarken]  rekken  iiz  erkom, 

Sie  houteo  tiefe  wunden, 

die  dar  nfteh  nimmer  m^  worden  gebändelt. 

663.  Sie  prnoften  grdien  froerzen, 
grimmik  was  ir  nil, 

Sie  wftren  hertes  berzoi, 

fie  vahten  [einen]  Harken  ftrit. 

Yär  wftr  ir  daz  geloubef, 

Ae  flnogen  durch  bterfnier  -ab  daz  boubet, 

664.  Daz  fagl'  man  mir  Ädere, 
die  wir  der  tak  fchein, 

IJnz^  üf  den  giirtel  nidere 

den  11p  und  [eueb]  daz  ahfei  bein 

Houwen  fie  begunden: 

daz  wären  nngevuege  tiefe  wnnden. 

665.  Man  fluog  di  eteslieben 
gar  ob  der  gürtel  ab(e), 

Daz  wizzet  ficherlieben, 

ficb  ringet  Sifrides  habe, 

Er  tIös  da  edel'  rekk^: 

ficb  gultta  euch  vii  tiuwer  d&  die  k€JLk^n. 

666.  Sie  weiden  nibi  entwichen 
bAdenthalben  dan, 

Sie  liezen  dar  ftrlchen, 

baz  dan  ich  [ioz]  gelegen  kan, 

Mort  täten  da  die  kekken: 

man  fach  die  g4r'  in  hals  bergen  ftekkea, 

667.  Daz  ea  data'  dem  herzen 
binden  üz  braft. 

Aw^  des  grözen  Ijaerzen! 

Ai  rtarb  manik  werder  gaft; 

Yil  kleine  was  ir  barmep: 

man  fach  manigen  wunt  ki  liou^ft  und  [inl  annen. 
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668«    Was  daz  nihl  un  wunder, 
diu  not  diu  d6  gerchachl 
N6  merket  vit  befonder: 
manigen  man  [da]  riten  fach, 
Dem  houbet  unde  zeiide 
allez  was  en  zwei^  dar  zno  abe  die  bende. 

669.  Der  jftmer  was  manikvall, 
micbel  was  diu  n6t; 

Aw^!  da  rturben  beide  bau, 

daz  breite  velt  [daz]  was  r6t 

Aw^!  liberal  von  bluote: 

da  gelegen  liz  erweite  degen(e)  giMte. 

670.  Dirre  Tturm  werle 
die  nabt  unz^  an  den  tak, 
Daz  man  niht  anders  gprte, 
[nur]  wan  daz  man  vebtens  pflak. 
Aw^!  daz  was  ein  kleine  wunne, 
als  des  morgens  4f  gie  diu  funne,  ^ 

671.  D6  lebte  di  nie  man, 
daz  Tag'  icb  iu  vürwär, 

Der  zweier  riehen  kiinige  man^ 

die  wftrn  tot  alle  gar, 

Ir  lebte  w^nik  bi  den  ftunden: 

denaoch  fie  (des)  Aurmes  nibt  erwundeü, 

672.  Her  Sifrlt  und  ber  Diet(e)r1eii 
die  w4ren  üf  dem  wal 

Ze  Tarnen  komen  fieherlicfa, 
ungebiuwer  was  der  fcbal. 
Der  klank  von  ir  fwisrtens 
mit  nide  fie  beide  an  ein  ander  gerteu« 

673.  Die  edehi  rekken  rnilte, 
daz  ift  mir  wol  bekant. 

Die  beten  die  fcbilte 

gar  gehouwen  von  der  bant; 

Sie  vahten^  fam  Q,  wunnen: 

diu  Qiigeu  in  vor  zorn6  rahte  brunneii« 
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674.    [Ad]  eioander  fie  dA  mnoten 
mit  negen,  daz  ifl  wir, 
Die  hals  berge  [refate]  ginoten 
von  der  hitze  fuoderblir; 
Daz  nmir'  ich  unfaofle  llde: 
fie  VAbten  dA  mit  ril  gr6zem  ntde. 

676.    Die  flege  uDgehiurlichen 
klangen  üz  ir  hant, 
Sie  liezen  dar  Itrlcben, 
die  [kuenen]  rekken  üz  erkanf  r 
Si  gelorfte  niemen  febelden, 
ez  mohr  ooeb  niemen  fcumen  zuo  in  beiden. 

676.  Sie  wdren  b^de  tnmbe 
und  grimmik  gemuot, 

Sie  triben  ein  ander  nmbe, 

die  b6ben  [edeln]  rekken  guof. 

Der  fweiz  von  in  fchraete, 

ein  fwinder  wint  von  ir  fwerlen  w»te. 

677.  Sie  werten  lange  an  ir  wer, 
als  mir  daz  baoch  ift  kunt, 

Durch  daz  krefligltche  her 

fluogen  s''  Tier  unt  dHzich  ftunt, 

Vil  wtt  warn  ir  gazzen, 

fie  begnaden  mit  Hegen  [an]  einander  vilr  vazzen. 

678.  Sie  T&hten  mit  ein  ander  hie 
ein  harte  lange  zit, 

Daz  fie  fich  gefchieden  nie, 

gar  fwinde  was  ir  (Irtt: 

Doch  kom  ez  zuo  den  flnnden, 

6  daz  ße  <d4)  des  Arltes  wol  erwnnden; 

679.  D6  hei  der  von  Beme 
den  künik  von  Niderlant, 
Welt  irz  boeren  gerne, 
gevetelt  rür  mit  heldes  hant. 

Er  fluok  die  flege  vrcislichen: 

her  Sifrtt 'mnof r  alles  vor  im  entwichen. 
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eSO,    D6  in  ber  Diefrieb  brAlite 
wider  an  dio  wai  ftat, 
Der  Berner  gedihte, 
als  man  mir  gefagel  hlit. 
Und  lief  dar  an^  der  ftnnde,  '  ' 

als  er  Immer  aller  melll(e)  künde, 

681.  Harte  krefliklteben 
lluog  er  einen  (lak 

Slfrid'  dem  ellens  riehen, 
daz  er  nider  vor  im  lak 
Geftrakt  under  dem  rthiltes 
figelos  tak  der  kiiene  und  der  milfe. 

682.  Do  der  herre  Hietrlehe 
den  andern  (lak  dar  bot, 

Her  Slfrid  der  lobeltehe 

rief  [vil]  16te,  des  gie  im  n6l: 

,,£dei  kfinik  von  RdmiAsh  rtehe^ 

\ii  mich  leben,  fd  tuoft  dft  vOrftellebe." 

683.  Den  gnolen  Balmungen 
er  dem  [vogt]  von  Berne  gap*. 
Des  bei  er  in  betwungen: 

er  liez  in  leben,  als  er  in  baff 

Idoeb  fpracb  [h]er  [Dietrich]  ittit  fihnent' 

„ber  Stfrid,  Ich  liz'  lach  niht  kom«B  VM  hfanen/^ 

681.    Er  bevAlh  in  febs  rekken 
hie  an  dirre  zit, 
Die  bneten  des  kekken. 
[her]  Dietrich  k^rt'  [wider]  in  den  ftrir 
Mit  aht  tüfent  beiden  guoten. 
ein  ftarkez  her  kom  mit  dem  milien  Prüoteii. 

685.    Des  wären  iVbzeben  tAfeiit  nfan^ 
als  mir  ift  gefeit, 
Die  rand'  der  flarke  Nliodubg  an 
mit  manigem  degen  unverzeit! 
Aw6!  fich  buob  an  den  ziten 
zwifcbeti  in  ein  grimmigez  ftriten. 
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686.  Fruote  von  Tendmarkeo 
Yuorte  einen  vanen  breit 

Sich  huop  von  den  (tarken 

b^de,  not  und  arbeit, 

Ton  rtat  fie  diu  ojs  Xprankten, 

dio  fper  fie  (vil)  muosekllcheo  fankteft. 

687.  Naodnnk  der  iii»re 
der  reit  Frnoten  an, 

Hie  mit  ich  daz  bewsere, 

d4  kom  man  wider  man 

Mit  grimmigem  muote, 

dA  liezen  fie  die  sagheit  ikz  der  huote. 

688.  Dill  Tper  fie  verftächen, 
da  huoben  he  mit  an, 

Die  fchefte  fie  zebr&cheB, 

dA  wart  lenger  niht  rerUn, 

Sie  ruhten  zuo  den  fvrerteB, 

mit  dem  grimmen  töde  A  [an]  ein  ander  werten. 

689.  Vi|  rehte  mmk  nA  merke, 
waz  ich  Tagen  wil, 

Diu  kraft  yaht  gegen  der  fterke^ 

da  gefchach  fchaden  vil, 

Mit  (Irite  äe  fich  wurren, 

di«  ors  von  den  fliehen  f^re  korren, 

690.  Die  kuenen  rekken  milleo, 
den  vehtens  niht  entouk, 

Die  fluogen,  das  üz  [den].fcbilten 

unde  üz  hefanen  viu[we]r  vlouk, 

Die  hals  berge  veften 

ßi^  niuoflen  von  ir  grimm[ig]€n  Oegen  breften, 

691«    Si  begunden  f^re  kojifen 
daz  Ermriches  golt, 
Die  t6ten  lügen  ze  houfeu; 
verteilt  muoz  fin  der  foUi 
Den  üe  ää  enpfiengen! 
der  rekken  Qege  gar  ze  verbe  giengep» 
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692.  Han  hbrV  die  flego  hellen 
üf  manigem  lielme  lieht, 

Die  Harken  und  die  fnellen' 

die  fchönten  ein  ander  nihf, 

Sie  würfen,  fie  Iliezcn, 

mit  fwerl^n  fie  die  tiefen  wnnden  mfiezen. 

693.  Mich  nam  des  michel  wunder, 
wie  fiz  mohtcn  crwern; 

Ir  flege  fö  befunder 

mnoften  von  beine  üz  fwem: 

Mit  grini[nie]  fie  daz  wal  frdten, 

da[z]  fle  fich  des  lebens  verwegen  hllen. 

694.  D&  was  n6t  und  ungemach 
leider  äne  zai, 

Die  toten  man  vallen  fach 
von  den  orfen  üf  daz  wal. 
Die  jungen  und  die  alden, 
ez  fturben  d4  die  tumben  züo  den  balden. 

695.  Swaz  in  von  herten  flrifen 
ie  Wunders  ift  gefeit 

Bl  ie  mannes  ziten, 

daz  ift  ein  kleinlu  arbeit 

Gegen  difem  fturm  ftarken: 

^e  vielen  ungezalt  von  den  marken 

696.  Die  den  mort  dft  t&ten, 
die  fint  mir  wol  bekant, 

Die  fich  des  verwegen  hftten, 

daz  ^e  bürge  unde  lant 

Nimmer[m^r]  wolden  befchouwen: 

fi  begunden  ^rfl'  die  herten  ringe  houwen. 

697.  Die  hals  berge  fich  löften 
von  ir  herten  (legen. 

Ich  enweiz,  wes  fie  fich  tr6f(en 
die  [vil]  unverzagten  degen, 
Die  vähten,  fam  [ob]  ez  brunne: 
dA  was  wan  ach  und  wl,  und  lützel  wunne. 
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89a    Daz  ftarke  wUde  vinw^r 
Ü2  ir  belmen  fprank, 
Ir  liege  würn  uDgehiawer, 
gr6ser  zorn  fie  des  twaiik, 
Swen  fie  mohten  erlangen, 
umb  den  was  ez  al  ze  baot  ergangen. 

699.  Der  grimme  zorn  ivacbta 
tz  ir  berzen  grünt, 

Sie  fluogen,  daz  ez  kraebte, 

daz  ifl  mir  endllcben  kuot: 

Dia  fwert  klangen  in  [ir]  banden,. 

mit  degen  flcb  die  liebten  beime  entrandtn, 

700.  Düz  fie  Acb  maoften  klieben 
unz'  ^f  diu  patwiit; 

Die  leiden  zuo  den  lieben^ 

aU  man  mir  gefaget  bftt, 

Die  gelägen  da  alle  I6te: 

Ae  galten  ficb  b^dentbalben  vil  gen^te. 

701.  Berte  der  Harm  (dÄ)  waa, 
als  icb  vernomen  bän, 

Bfan  Tacb  bluomen  ande  gras 
mit  bluot  [alles]  en  ouwe  gän, 
Die  belmen  und  die  febilde 
die  lägen  ungezalt  üf  dem  gevildo. 

702.  Stak  da  wider  (lak  gelak 
bin  unde  ber, 

Sie  nriten  allen  den  tak; 
wa  gercbacb  daz  iem^rl 
Sie  täten  fchaden  bert^n, 
beidenibalben  fie  ficb  manlicb  werten. 

703.  Nuodunk  der  gaote; 
kekllcben  vaht, 

[Und]  gegen  im  der  milte.Fruote; 
der  flrll  wert'  [unz"]  an  die  nabt 
Nu  geloubet  mir  ein  m^ere: 
ber  Dietleib  der  edel  Stiene^re. 
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701.    Der  hei  mtt  heldes  lonofe 
einen  rekken  beflftn, 
Marke  biez  der  guote, 
fer  was]  ein  üe  erweiter  man, 
In  fturm  und  in  ftriten, 
er  begfe.  ti\  nanik  wunder  bi  den  ztten. 

765.    Von  Alzey  ber  Vdlker 
heftuont  ber  Baltram, 
Daz  wdr(e)n  zw^e  rekken  b4r, 
als  ieb  [vür  wftr]  vernomen  bim, 
Mit  llbe  und  mit  guote, 
fie  wären  unverieagte  in  ir  mnofe. 

706.  Von  Lünders  her  Helfiertcb, 
daz  tuen  ich  iu  bekant. 

Der  kom  harte  roanlieb 

an  einen  rekken  gerant. 

Des  namen  wil  ich  iu  nennen, 

daz  ir  in  an  dem  maere  mügt  erkennen. 

707.  Er  was  von  Parife, 
Baldnnk  tö  biez  er, 

Er  warp  nach  bdbem  prife, 
darzuo  was  im  harte  ger; 
Aw^!  die  zw^ne  rekken  m»fe 
die  lloogen  üf  ein  ander' flege  fweref. 

708.  Gotel  der  mark  man 
der  bertuont  mit  ellens  bant 
Einen  rekken  lobefam. 

des  nam'  ifl  mir  [wol]  erkant, 

Wiker  was  er  genennet, 

den  man  in  manigem  ftrite  wo!  erkennet. 

709.  Irink  der  m»re 
mit  manltchen  ftt^, 

Der  kom  lunderbaere 

an  einen  rekken  geriten 

[Der  biez]  Huezolt  von  Gruenlande; 

aw^f  nibt  guotes  in  leider  dar  fände. 
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710.  BUBddin  der  kekkc, 
als  mir  das  marre  i(l  kaut. 
Den  lieftaont  ein  rekke 

mit  [flarker]  kraft  an  der  flont. 

Ich  wH  des  niht  rergeuen; 

Stnrmholt  hiez  der  (rekke)  vil  vermessen. 

711.  Von  Swangdn  was  er  gebom, 
er  het  an  finer  fchar 

Zwelf  tafent  rekken  oserkom, 
fwas  ich  io  Smge^  das  ift  wir, 
Aw^!  die  nlmen  di  den  ende 
aller  meifl"  Ton  Bkedelines  hende. 

712.  NÄ  hcßret  Aarkiu  m«re 
dio  ich  in  tnon  bekant, 
Waltber  der  Lengefere 

der  befluont  mit  ellcns  hant 

Heimen  den  tÜ  Aarken: 

fie  ßsen  b^de  üf  zwein  guofen  marken. 

713.  Von  Kriechen  her  Dietrich 
der  befluont  an  der  sit 

Ein  edeln  rekken  lobelich, 

nn  fult  ir  hoBren  ane  ftrit, 

Wie  der  ilt  geheizeu, 

den  fach  man  d4  liefe  wunden  meizen* 

714.  Bitrank  von  Mdrlande 
hiez  der  voget  degen, 

Yil  wol  man  in  bekande, 

er  was  ein  w^rtV  uz  gewegen  < 

Hit  manlichem  eilen: 

ich  kände  iu  Ane  togent  nimmer  Fol  aellene 

716.    Tfolt  der  gnote 
der  beftuont  mit  ellens  hant. 
Der  kuene  höchgemuote, 
ein  rekken  uz  erkant, 
Der  hiez  GeroU  von  Sahfen, 
er  was  mit  flarken  ftrlten  wol  gewähren. 
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71&    VoB^ftMk  her-Beriitram 
den  beftuoDt  ein  rekke  guot,    ' 
Den  ich  genennen  vil  wo!  fcan, 
Sigher  hles  der  li6eh  gemuot, 
Er  was  von  Zeringen, 
er  het  xno  dem  leben(e)  ntht  gediagen. 

717.    N4  hobrH  difia  ni»re, 
waz  dft  die  rekken  tuont: 
Wolfhart  der  lofoebaere 
ein[en]  rekken  da  beftuonf, 
Den  kuenflen  und  den  heften, 
den  fi  über  beidiu  her  iifdir  &k  weiten« 

718*    Von  Norwege  hies  et  BuozolC, 
als  mir  i(t  gefeit, 

Der  was  den  lUunen  nibt  ze  holt, 
des  kdmen  fi  In  arbeit,    - 
Buozolt  und  Wolfbarte 
die  kdmen  gein  einander  wol gefeharte. 

719.  Bued^^r  v«n  Becblaren, 
als  ich  hi^n  vernomen, 

An  difen  ftarken  maefreii 

was  gegen  im  bekomen 

[Der  margräve]  Balther  von  Ezzalingea: 

dl  baop  BA  ein  vreisliehez  dringen. 

720.  Hildd»rant  der  alte, 
als  mir  ift  gefaget. 

Der  kuene  und  der  bidte, 

den  beftuont  ein  rekke  unverzagt,* 

Tlban  von  Grundewäle. 

fich'hnob  ein  gr6zer  ftnrm  an  dem  mAk« 

72L    Von  Antjocb  her  Imtan, 
ein  mierer  belt  guot. 
Den  beftuont,  als  ich  vemoinen  lidn,' 
ein  [rtcher]  vürfte  h6ohgemubt,'  •    ' 

Der  was  vermieret  witen, 
den  man  wol  ^rkant'  in  aHen.fti^ten. 
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722.  Das  wm  toh  Warme  Oonfker, 
•b  mir  gefoget  ill. 

Mit  vH  manlidier  wer 

was  ein  rekke  se  aller  vrift 

Der  eder  kinik  h^re 

pmoff-de»  Hinnen  manik  kersen  Mre. 

723.  Den  nnTersaglen  A^mAt 
beftnont  her  Ekkewart. 

Des  gelak  di  manik  keU  iM, 
des  fl  TerTlnocht  diu  vart! 
Die  R  in  Römilek  lant  ie  gelten: 
Ermiieb  -der  bel^fie  alle  verrftfen. 

724»    Untwki  von  ElfenTfoy« 
der  kom  onch  in  den  ftrif. 
Den  beftnont  mit  gr4cer  iickoj^ 
Wolfklr  [der  ftark]  bi  der  zit« 
Abi !  ze  famen  körnen  die  kekken? 
des  ftnrbcn  dft  die  knenen  welrekken. 

725.  Rnedwtn  von  TreilenmAre 
der  kom  dort  her  geriten, 

Den  bnob  oneb  vil  untAre, 

nn  vememt  mit  guoten  fiten, 

Tehten  se  allen  flnnden-: 

dem  bftn  leb  einen  geverten  vnnden, 

726.  Den  wil  ich  in  nmnen, 
ob  irz  beeren  weit, 

Daz  ir  in  mnget  erkennen: 

Frideg^r  hiez  der  belt, 

Er  was  von  SMande, 

den  man  in  vremden  landen  wol  erkande« 

727.  Her  Stiklftihs  voü  Rine, 
na  Ternemt  ine  zom, 

Üf  die  trinwe  mtne, 
den  beftnont  ein  rekke  [üa]  erkorn, 
Des  leb  niht  mak  vergezzen: 
SigeraAr  tt  biez  der  vil  Termeazen. 
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728.  Br  was  .too  Ed^I  lande 
eiB  gewaltik  kunig  rieb, 
Zweinsik  t^kfent  wi^iBde 

[die]  wartent  im  ficherlich: 

Aw^!  die  wurden  erflagen  fldere^ 

de#  kMt  Binder  dkeiner  lebenlig  widere. 

729.  Von  Brünfwilc  (her)  Tf  roH 
ein  vUrfte  was  genanf. 

Den  wftrn  die  Hinnen  niht  se  holt,    ^ 

an  den  kom  her  Sigebanlt 

*  Abi!  die  würen  knene  beide, 

fi  geligen  oneh  tdt  (H  tt  der  beide. 

7M.    NA  wil  leb  vftr  bai  Tefsen^  ^ 
als  mir  ift  kunt  gefAnt  • 

Ortwtn  iron  Metsen 
der  beftnont  eiB[en]  kaenen  man, 
Der  was  lantgrftve  data'  Duriilgen, 
der  lie£  oneh  mit  ftril  dar  näher  klingen; 

731.  D^  was  geheiceii  (her)  Markis, 
eip  rekke  unverzeif, 

In  horten  nurmen  was  er  wts^ 
alfö  hal  man  mir  gefeit, 
Br  knnde  wife  rste, 
er  was  llark,  mRto  nnde  ftele. 

732.  Sindolt  der  m«ro 
reit  Wilegouwen  an, 

Til  wo!  ieh  daz  bewffire, 

fie  wftrn  zwAn^  kekke  inän. 

D6  beftnnt  Witegifen 

Berbtramen,  den  kuehen  nnt  den  wtfett.  - 

733.  Welt  ir  tiift  beeren  gerne,    ' 
f6  wil  ieh  inch  wizzen  Hin, 

Wen  der  Togt  von  Berne 

in  dem  llurme  foW  beMn, 

Ahl!  daz  wil  ieh  iu  mezzen, 

des  en#il  4)Beb  ich  bA  niht  vergezzen. 
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734.    Abt!  duz  ifl  von  Sahfen 
der  kuene  Liudegaft^ 

Des  eilen  was  gewakleo,  ^       . 

daz  im  dar  an  niht  ^braft 
Bl  allen  ftnen  tHen: 
daz  hei  er  wol  erzeig«!  in  nanigen  [bartenj  flrlten. 

736.    Von  MUTen  her  Lindegir 
ouch  niht  fuft  beleip,   ^ 
Bilrolf  der  margrive  b^r 
Ireftuont  in,  als  mir  ift  gefeit. 
[Der  lantgrave]  Doliich  Ton  Tegelfaigen 
den  wil  icb  pmevenouch  ze  difen  diogear 

736.  Den  beftuont  her  Albrünt, 
ein  üz  erweiter  degen. 

Ich  Inon  iu  rebte  daz  befcant^ 
da  wftm  rekken  [vil]  verwegen 
Libes  und  ouch  guotes, 
in  dem  ftrite  vil  zo^rniges  muot^s« 

737.  19^  fult  ir  merken  eben  flebl, 
d6  tuon  ich  iu  kuni: 

Von  Bruoveningen  Norfprehft 

der  beftuoDt  an  der  Unnt 

Ein  edeln  vürfteu  riehen, 

in  fcbarpfen  flriten  vil  veFwegenlteliea« 

738.  Mdrunk  w«s  er  gemant, 
als  ich  vernomen  hän, 

Ein  Werder  rekke  6z  erkant, . . 
^es  mnoft^  im  jehen  maeik  man, 
Daz  er  daz  belle  tiete :  . 

er  kunda  4)uch  die  wislichen  rmie,   . 

739.  Von  Sibenburgen  (l>er)  Marbolt 
der  kom  ze  voller  «it, 

Der  was  Ermrtche  niht  ze  holt, 

nA  fult  ir  hoßrn  dne  Orit, 

Heyi^!  der  h6cb  gemuole 

der  kpm  dar,  daz  was  ein  helt  gueta 
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IM.    Nd  hin  ich  iu  gemezzes 
die  ellenthaften  degeu, 
Und  niemens  di  wergezzen, 
die  [da  wol]  Hrites  mohten  pfliegen. 
Nu  g^t  ez  an  ein  ftriten,    . 
daz  maniger  da. des  urteiles  muorc  erbaten.. 

741.  Ze  ranien(e)  Ae  itapften, 
die  rekken  üz  erkorn, 
Vintltchen  Re  kapfleo, 

fich  huob  ein  grinun[ig]er  z^orn. 
Diu  fcharpfen  fwert  (ie  «iforlen, 
alr^rn(e)  fie  ez  manliclien  ruof ten. 

742.  Zerawea(e)-  6^  dcuugen, 
der  rturm  der  was  Hark, 

Die  liebten  beim'  erklnoge«, 

vafte  kurren  diu  mark* 

Sie  beuten  tiefe  wunden : 

ficb  bttob  ein  grdzer  wuof  bi  den  üt^ade^    , 

748.    Man  faqb  daz  yiuwer  gleiten 
uz  den  fwerten  guot. 
Die  beim'  muofteu  breften, 
daz  üz  fcbrste  daz  bluot: 
Ez  enwart  nie  ftrit  fo  berjte, 
barte  jämmerlich  was  daz  gayerle* 

744.  Üf  der  beide  wile 
worbten  üe  diu  [ftarj^ep]  werk) 
In  dem  Harken  ftrtte 

wart  vil  manik  hals  berk 

Durch  bouwen  und  dur.eb  fcbr Atqn : 

d&  gelak  harte  yil  der  i6iea. 

745.  Dil  Rnrbpn  beide  guole 
und  rekken  üz  erkorn« 

Sie  wuoten  in  dem  blnote 
an  maniger  Hat  unz'  über  die  fgorn^^ 
Sic  würben  nach  den  lehens  ende, 
ir  wi^fen  vaAe  Daiten.  in  ir  bende. 
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7M.    IM  fehrin»  die  kie  „wUren!'« 
rallc  tf  dea  wal; 
86  wiren  die  entflifen, 
die  abtea  kleki*  Af  den  fehai. 
Aw^  der  jmerijcken  fwarref 
IMe  rief  d«  Wolffhart  der 


747.  „Wir  fola  das  rdt  TttUeo 
hiate  mit  den  febam. 

Das  man  mit  den  siillen 

lif  dem  blnote  moos  Tarn. 

Abt!  dl  fieb  ieh  mtne  tun^e.'« 

alf6  fpraeb  (da)  Wirffbart  der  jonge. 

748.  Bie  flarken  Hninen  alle 
die  liesen  dar  g&n 

In  dem  Anrm  mit  febaüe, 

das  ▼in[we]r  üs  ir  beim  bran, 

Sara  es  ein  bUs  balfc  bhele: 

da»  bioot  immer  naeb  den  fiegen  fcbNMe. 

749.  Lnngel  nnde  berse 
mnofi'  en  swei  gän. 

Das  was  ein  grdscfr  ftnerse; 
dA  vabt  man  gegen  man, 
Sam  lle  der  tiuvel  vnorte: 
abi,  wie  es  Wolfbart  dA  morte! 

750.  Diu  barninnge  was  kleine, 
dtn  swifeben  in  ää  was. 

Veit  unde  fteine, 

darsuo  blnomen  und  gras 

Was  alles  r6t  tom  bluote; 

bA  riawent  micbdie  edeln  beide  guole. 

761.    Der  Icbal  von  ir  bände 
der  was  unmAzen  gr6s. 
Han  fach  nf  dem  lande 
der  erde  w^nik  bl6s. 
Diu  t6%  [an]  einander  muofe, 
diu  beide  was  fwars,  d4  fin  ^  blnote. 
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752     Man  faeh  die  fcbilda  vltagen 
▼alte  von  ir  hant ; 
Uns  welle  daz  bnocli  liegen, 
die  halsberg'  wurden  [ouch}  entrant 
Yil  Tafte  nnd  vH  r<^re, 
das  Ae  oz  überw<|inden  ninmer  m4re. 

758.    Man  liacb  daz  Unot  rinnen 
raAe  über  reit, 
Als  ich  mich  kan  verfinnen^ 
dA  was  [vil]  jemerlich  [der]  gelt, 
Sie  flaogen,  Q^e  ftäcfaen: 
ich  enweiz,  waz  fie  an  ein  ander  rächen.  ^ 

754.    Die  lichten  herlen  helme 
die  mobten  nibt  geftin, 
Die  rekken  fander  meline 
[die]  ranten  [vafl]  einander  an. 
Diu  ors  fich  niuoften.  hingen: 
man  fach  daz  ?iuwer  4z  den  fwerlen  vliug^. 

765.,    Sie. lügen  vafl' under 
beidentbalben  da., 
Nu  merket  ditz(e)  wunder,:  ^ 
ez  gefchach  nie  andera  wä 
Ein  fturm  air6  bert^: 
die  liebten  hals  berge  man  verAdierle. 

756,    Arme  unde.bende    , 
die  wnrden  hin  geflagen, 
ife  daz  der  fturm  nam  ende, 
ich  wil  in  eiidlicben  fagea, 
Sie  fturl^en  alle  geUche: 
gr6zen  fchaden  nam  dl  Ermriche. 

757.;   Bediu,  eben  iinde  tal 
was.  vil  nach  alles  vol 
Mit  den  tdten  über  al. 
ich  enweiz,  waz  ich  fagen  Fol: 
Sie  mnoften  alle  bctliben.  • 
Awd  der  miere,  diu  ir  fcbmueq  wtben 
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758.    Sit  k6flicä  heim  ze  land«! 
dft  was  ein  michel  klagen. 
Sie  würben  nach  dem  pfand«, 
Aä  von  ir  noch  boeret  Tagen; 
Daz  kom  a1[lez]  von  Brmrichen: 
des  muoz  im  got  an  dem  nffeH  gefwichenf 

769.    und  gewinne  Hn  nimmer  roocbe, 
weder  dorf,  noch  hie! 
Daz  ich  im  alfö  vluoche, 
daz  moht'  ich  geUzen  nie; 
3&  maorf  von  finen  fchulden 
manig  man  dkn  grimmigen  f Öt  dulden. 

760.  Sie  liezen  dar  ftrtcheii, 
die  rekken  hoch  gemuof, 

Sie  wollen  niht  entwichen 

ein  ander,  daz  was  niht  guot ; 

Des  muoften  fie  AA  Iterben: 

He  wöiden  beidenthalben  rnom  erwerben. 

761.  Sie.  begund^n  valte  grimmen 
mit  flogen  durch  und  durch 

Und  ür  ein  ander  limmen; 

man  fach  velt  unde  vurch 

Alles  fweben  mit  bluofe: 

da  gelegen  üz  erweite  rekken  guote. 

762.  Sie  wurden  gerochon  ftder(e>, 
die  ligen  [tAt]  uf  dem  wal: 

86  vielen  [da]  drizik  nider(e) 

von  den  orfen  ze  lal, 

Sd  der  &n'  houbet,  [f6  der]  an'  hehde: 

fie  »Amen  alle  jämmerlichen  ende. 

763.  Van(e)  fchrei  (d6)  her  WolfBart, 
als  ich  hän  vernomen, 

Der  was  mit  grimmiger  rart 

her  [wider]  durdi  die  vtnde  komen: 

Awt!  der  edele  holt  guote 

der  wac^  aller  r6t  von  dem  bluöte. 
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764.    BeNlHi,  heim  unde  rohill 
daz  was  verhakket  gar^ 
Er  was'  mit  wunden  geziU, 
difiu  maere  diu  fint  wftr: 
Er  het  fich  ouch  veralten, 
[grdzen]  jamei^  fie  von  finen  bandcii  doUcn. 

TW«    Dte-jangeu  und  die  «Iden 
die  mobten  niht  m^; 
Den  ftarken  und  den  balden 
den  gefchaeh  von  flegen  w4, 
Yil  michel  was  ir  twaste: 
nA  fultJr  beeren  diu  vil  Itarken  mvfe. 

766.  Die  febar  zefamen  drangen 
vaAe  üf  dem  wal, 

Die  alden  und  die  jungen, 

barte  micbel  was  der  febal. 

Verwegen  lie  ficb  baten, 

ein  fwindez  pfat  Ae  mit  den  yuezen  Irrten. 

767.  Sie  wären  (trites  vlizik 
dort  und  oucb  bie, 

So  vielen  da  wol  drizik, 

folicb  wunder  gefäbt  Ir  nie 

Bi  allen  iuwern  ziten: 

ez  gie  alr^rft  an  ein  bertez  ftrife», 

768.  Diu  not  diu  was  manikvalt 
von  ir  liegen  ftark, 

Da  flurben  die  beide  balt^ 
[dar  zuo]  diu  unvetzagten  mark. 
Aw^  der  Jaemerlicben  leide!  - 

da  gelägen-  rekken  16t  üf  der  beide. 

769.  Die  tiefen  wnnden  berte 
die  wurden  da  geflagen» 

Nie  men  den  andern  nerte. 
min  vier'  mobten  nibt  gefagen 
Die  n6t,  nocb  daz  wunder: 
ir  gelak  beidentbalp  vil  da  under. 
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770.  Sie  Alkchfiii  uode  mUmen 
die  edelen  brfinne  Itel^t 

llit  fvrerten  und  mit  fpiesen, 
einer  fchönte  des  andern  nibt; 
Des  muoften  fie  verderben 
und  de»  grimnen  |6de8  da  erflerlieii.. 

771.  Es  gefcliacii  1»1  nie  mens  ziten 
ein  mort  a]r6  gröz 

In  allen  berten  ItrUen: 

g^r'  man  darch  die  brüniie  Cehsözy 

Daz  fi  in  dem  Übe  ftabten, 

den  grimmen  zorn  fie  üz  ir  HbewaUen« 

772.  Welt  ir  nn  beeren  gerne, 
waz  Wunders  d&  begie 

Der  werde  vogt  von  Berne, 

daz  wil  leb  iu  befcbeiden  bie, 

Daz  ift  mir  ein  kundez  mere: 

zwei  iAteni  man  fhiog  da  der  Bern^re. 

773.  Der  edele  vit^rie  m»re) 
alM  ift  mir  bekant, 

Der  riebe  Berniere 
[der]  rette  vatV  finrn  lant 
Vor  dem  künige  Ermrlobe: 
finiu  lant  diu  racb  er  wiUtkllebe% 

774.  Übes-.unde  guotes 
wl^en  fie  verwegen, 
Manllcbes  muotes 

facb  m«n  die  {uz]  erweiten  degen^ 

Sie  rtriten  mit  griinme, 

als  icb  an  dem  mere  micb  verfinne« 

776.    WeH  ir  mü  gern  rernemen 
daz  miere  an  dirre  zit^ 
S^  mag  iu  karte  wol  gezemen, 
ick  wil  iu  fagen$  wie  der  ftrlt 
Ein  ende  nam  zeleAe: 
dA  ftnrben  bMe,  vrinnde  i|lide  -gBlte» 
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77ft    Unz'  an  den  einteflen  lak 
werte  dirre  (trtf, 

Afs  ich  [Tür  W'ftr]  wol  gefagen  mak^ 
dia  [vil]  ftarke  heide  wit 
Lag  elliu  vol  von  toten: 
d&  wurden  heim'  und  fchilde  vil  verfchröfen. 

777.  Diu  dz  erwelten  kafteMn 
dia  Ugen  onch  dft  t6l, 

AU  ich  Turwlr  vernonien  hftn, 

daz  reit  was  überal  rAt 

Von  DianigeS'  mannes  foluote, 

da  ▼ek'durben  Az  erweite  rekken  gudte, 

778.  Nu  merket  ril  befünder 
an  difen  meeren  oneh: 

Was  daz  niht  ein  wunder? 
der  fünft  von  ir  llben  roach 
In  allem  dem  gebaere, 
fam  ob  islicber  an  gezliod^  wesre. 

779.  Ich  gehört^  bi  minen  ziten 
an  bueehen  nie  gelefen, 

In  allen  landen  witen 
in  nie  [kein]  ftrit  fö  herte  gewefeif , 
Sam  d«r  ze  Raben  ficherliehen: 
des  mneze  got  verfeiten  Ermrichen! 

780.  Mich  muoz  des  immer  wunder  h&n, 
wie  fiz  erwerfen  ie. 

Daz  felb'  rprich[e]t  noch  manik  man, 

man  vrägt  dort  tinde  hie, 

Wie  fiz  ie  erwerten 

daz  lange  vehten  mit  den  fcharfen  fwerten. 

781.  Swinde  was  daz  geverte 
tif  der  heide  breit, 

D\e  lichten  helme  herfe 
man  mit  fwerfen  durch  fneit, 
Daz  [daz]  bluot  muofl'  dar  üz  rinnen, 
als  ich  mich  an  dem  maere  kan  verfinnen. 

31 
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782.  Ab  dUeia  fturme  vrei((iD)licJi, 
der  flM  gie  en  Iwer, 

D6  chom  der  herre  Diel(e)rich 

gedrungea  [biüerlich]  dort  her, 

Der  edele  und  der  ziere : 

den  heten  beAanden  edeler  rekken  viere. 

783.  Sie  Hesen  üf  in  dringen 
mit  flegen  Ane  zai, 

Michel  was  daz  klingen, 

daz  Telt  allez  n&ch  hat. 

Sie  ftrilen  als  üe  topten: 

verwegen  würeu  (da)  die  Ji6eh  geiepten. 

784.  Der  edeP  küiiik  von  Rdniifeh  l«nt 
houwen  (d^)  began, 

Er  vrumt^  da  nider  üf  den  (iant 

manigen  unverzagten  man 

Töte  nnde  wunde, 

daz  ich  daz  niemen  wol  gefagen  künde. 

785.  Sln[enl  Tchaden  räch  er  tiuwer 
mit  eislichen  flegen, 

Er  fluok  vil  ungehiuwer 

üf  die  Ermriches  degeB% 

Er  räch  fich  an  in  f^re« 

daz  äz  überwunden  nimmer m^re. 

78S.    Fruole  von  Teneniarke 
mit  grimme  dort  her  gie, 
Mit  einem  fturme  ftarke; 
rolch[e8]  wunder[s]  gofaht  ir  nie, 
Als  von  ftnen  banden: 
in  wider  ßizen  [f^re]  die  von  Hiunifch  landen. 

787.    Er  truog  in  Ilner  hende 
ein  wAfen  M6  breit, 
D&von  nam  den  ende 
manik  rekke  gemeit, 
Er  lie  dar  näher  ftricben, 
er  kom  mit  [legen  an  den  llarken  Dietrtehon. 
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788.  Wq  zwtoe  rekken  milde, 
kuen'  und  nzerkant, 

Diu  liezen  die  fefaild« 

und  n&meH  diu  fwert  in  b4de  haut 

Si  begnaden  an  ein  ander  loufen. 

do  woldens'  ir  l^ben  b^de  verkaufen.. 

789.  Mit  ^rimniigeni .  mnote 
fluogen  fiu  dar, 

Die  Trechen  beide  guote 

n&men  irintltel^en  war, 

Wa  üu  treffen  künden: 

lln  vAbten  grimmiklieben  bi  den  Ctunden. 

790.  Man  b6rt'  ir  Hege  hellen 
über  berig  und  über  tal; 

Die  kuenen  uod  die  fnellen 

die  fiuogen  vaR'  an'  zai, 

Daz  in  daz  yiuwer  luhte. 

nu  enweiz  ieb,  waz  den  Bernsere  bedAbte: 

791.  -So  er  allermeiste  raoble, 
an  Fruolen  er  dö  lief, 

Er  tet  als  im  gelohte, 

er  holt'  üz  [ßnem]  herzen  tief 

Ein[en]  Üak  fd  bertikliche, 

des  enkalt  vil  f^re  Fruoi'  der  riebe. 

792.  Er  traf  in  mit  dem  fwerte 
vafle,  funder  melm, 

Rehte  da  er  fin  gerle, 

üf  den  liebten  [gnoten]  beim; 

Des  flages  mobt'  er  uibt  gelongen : 

im  fprMik  daz  bkiot  Az  beiden  Unen  oiHi;en. 

793.  Nu  merket  rebt'^  waz  ieb  iu  fage: 
d6  der  flak  was  erg&n, 

Hieran  ich  inch  niht  yerds^e, 

Fruote  der  unverzagte  man 

Der  begunde  zebant  Valien: 

daz  erbarmte  C^re  ftnen  rekken  allen. 

3l» 
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794.  Er  het  Am  kfinik  htte 
tö  r^re  nider  geflagcn, 

Daz  er  [darnftch]  immer  m^re 
mnoft^  mfl&re  d&  von  fagen*; 
Es  was  [vil]  itieh  gewefen  Ho  eade: 
er  rakle  dem  Berniere  beide  hende, 

795.  Das  erbarmte  alfd  ^re' 
dem  künik  von  Rdmifch  lant, 

Er  fftmie  fich  niht  m4re, 

er  znkt'  in  ^f  f%  se  hant. 

Vor  dem  I6de  er  in  nerte; 

er  nnond  über  in  felbe  unde  werte. 

796*    Wisset  ficberllche, 
w«r'  des  niht  gewefen, 
Fruote  der  rtche 
wer'  nimmer  genefen 
Vor  Dietriches  rekken : 
alßy  nert(e)  her  Dietrich  den  kekken. 

797.  Den  tngealhaften  Fruoten 
bevalch  er  alzehant 

Dem  muten  und  dem  guoten» 
dem  anversagten  Hiklebrant; 
Das  tet  der  Bernsre, 
nmb(e)  daz,  das  er  ftn'  aogeft  w«re. 

798.  Nu  fnlt  ir  beeren  gerne 
noch  m^r  an  dirre  zit: 

Der  werde  vogt  von  Berne 

k^rt'  aber  [wider]  in  den  Hrit 

Ahi!  er  lies  ims  wol  enblanden, 

er  gab  daz  edel  fwert  ze  beiden  handen. 

799.  Gelich  einem  wurme 
werte  noch  fin  kraft, 

In  dem  herten  (türme 

erzeigt'  er  [flne]  meiflerfcbaft, 

Er  vaht  vil  manlichen, 

er  woU^  in  dem  (trite  niismen  entwieben. 
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806^    In  d«n  felben  siten 
66  fach  her  Dietrich 
Zw^D'  rekken  dort  her  riten, 
do  begnnd'  er  glhen  ficherlich: 
Aw^'!  dft  fah  er  an  den  Hunden 
den  einen  rekken  harte  ffrre  runden. 

801.  Wer  der  felbe  waere, 
den  er  dft  wunden  fach, 

Das  ift  mir  ein  kundez  tnttre, 
alfo  uns  daz  buoch  verjacb, 
Aw6!  jd  was  ez  ficherliche 
von  Lunders  der  ftarke  fielfricfae« 

802.  Der  in  äk  hat  heflanden, 
der  was  ein  hell  guot, 
Unverzagt  von  finen  banden^ 
M^runk  hiez  der  helt  [b6cb]  gemnol. 
Aw^!  jft  het  er  Heirriche(n) 

ze  t6de  erflagen,  wän  daz  ez  wand'  DJetridie. 

803.    *  Dem  edeln  Bernsre 
dem  wart  unmftzen  glich, 
1}6  er  funderbfere 
Helfrieh[en]  in  [den]  noBten  fach, 
Aw^!  dar  lief  der  üz  erkorne, 
er  nara  daz  fwert  mit  grimmigem  lorne. 

804.  Als  aller  meift^^r  knnde, 
finog  er  einen  flak 

*  llI6rnngen  an  der  flunde, 

*  daz  er  [geftrakketer]  vor  im  lak. 
Aw^!  dft  nftbent  im  der  ende: 

er  flnog  in  durch  den  heim  unz  üf  die  «ende, 

805.  Daz  der  rekke  mitte 
[e]  tdt  gelegen  was, 

Er  gelag  in  dem  fchilte 
leider  tdt  ^f  dem  gras. 
Awd  der  gr6zen  herzen  firasre! 
dife  not  khigte  der  Bernere. 
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806.    AU  d«r  rekke  (kec)  Mdrook 
den  Up  bet  verlorn, 
Dax  wold'  mil  Ifiawea  tim  nkkt  jmmk 
rechen. [biderk  nnd]  te  erkoni: 
[Dax  was]  HdrhoH  von  Irbmde, 
an  den  llaricen  Bemer  er  d6  rande. 

807«    Uli  einem  gnolen  marke, 
als  mir  gefaget  ift, 
M6rbolt  der  vil  Harke 
febdz  an  derfelben  vrift 
Üf  den  Bernsre: 
das  was  im  komen  nach  xe  gn^zer  fwere^ 

SM«    Mit  einem  lebarfen  g4re 
unmaeziichen  breil. 
Der  se  beiden  ekken  f^re 
und  vreislteken  fneil. 
Nu  gelonbet  mir  din  ma>re, 
di  nerte  got  den  edeln  Bernaere. 

809.  Der  werde  vogt  von  Beme 
der  was  oncb  an  in  komen. 

Er  woir  fich  reeben  gerne, 

ze  beiden  benden  bet  er  daz  fwert  genomen, 

Er  was  erzürnet  fftre: 

daz  über  want  Herholt  nimmer  m^r«. 

810.  Er  finog  in  ob  dem  fatel  bogen 
durch  den  halsberk^ 

Des  enhiin  ich  niht  gelogen, 

er  fchriet  in  tief  in  daz  verebt 

Daz  er  bl  der  ftunde 

▼on  der  (tat  kom  nimmer  m^r  gefunde« 

811.  Günther  von  Rtue 
mit  einer  breiten  fchar, 

Üf  die  triowe  mine, 

der  was  euch  komen  dar, 

Aw^!  der  Tuorte  die  rii  kekken, 

die  wären  ze  irn  banden  wel  rekken. 
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812.  Ruedeg^r  der  mark  man 
und  ouch  her  Dietrich 

Die  ranten  Guntheren  an 

mit  [mantgem]  rekken  lobellch, 

Aw^!  di  gie  ez  an  ein  houwen: 

daz  beweinten  fit  die  [vil]  feheßnen  vrouwe». 

813.  Dia  %>er  fie  verftiehen 
mit  kreften,  daz  ift  war, 

Die  fchefte  fie  zebrächen 

beidenthalben  in  der  fcfaar, 

Mit  grimme  äe  dar  rukten^ 

mit  zorne  fie  dia  fcharpfen  fwert  zukten. 

814.  AUer^rfl'  wart  hert'  der  ftrit^ 
daz  wizzet  ficberlicb, 

Ze  ramen(e)  truok  fie  der  nlt, 

die  [höhen]  rekken  ellens  rkh; 

Si  bewagen  fich  des  guotes, 

fie  waren  uf  ein  ander  grimmes  muotes. 

815.  Alrirft'  körnen  mit  fchaHe 
ze  famene  diu  her. 

Die  kueneu  rekken  alle 

die  griffen  zuo  der  wer. 

Mit  grifumigem  zorne 

vöhten  örft^  die  rekken  üz  erkorne. 

816.  Sie  liezen  dar  kUnjg;en 
mit  eislichen  liegen, 

Michel  was  daz  dringen 

Ton  den  rekken  verwegen, 

Awö!  fich  huob  alröril'  ein  Hriten, 

man  ÜBqh  daz  bluet  in  tal  und  in  IHen 

817.  Harte  Tafte  rinnen 
hin  unde  her, 

Sie  ftriten  line  finne, 

in  was  ze  einander  geis 

Awö!  vil  michel  was  diu  fw»re: 

äe  machten  alrörft'  [vil]  manigen  Tatel  laere. 
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818.  WiiPtig  wart  diu  beide 
▼OD  maniges  manues  bluot. 
Aw^  der  gr6zen  leide! 

mich  riuwet  manik  rekke  guoi. 

Die  d4  namen  den  ende. 

nA  bitet  alle,  daz  got  Eniiri€h[^D]  reheüde! 

819.  Gelicbe  fie  Heb  wagen 
vQr  uude  widere, 

T6t  fie  gelAgen 

ür  dem  wal  leider  Ädere, 

Yil  micbel  was^  diu  vreife; 

des  wart  fit  vil  manig  armer  weife. 

880.    Diu  fwert  von  ir  bandlDD 
enlwer  vaAe  vlugen, 
Ze  ftrile  fie  ficb  wanden, 
diu  [fcbarpfen]  wäfen  üe  geiugen, 
Sie  flnogen  durch  die  ringe: 
niemen  icbfin  leben  (dk)  nz  ding«. 

821.  Sie  flnogen  durch  di«  boubet 
diu  hirn'  reht'  eniwei; 

Vür  wir  ir  daz  geloubel, 
vil  lAte  [dft]  maniger  fehrei. 
AwA!  der  j4mcr  der  was  vefte: 
dft  fturben  die  vrtunde  unt  die  gefte. 

822.  Sie  worbfen  bi  den  Runden 
tiuirellcbiu  werk, 

Sie  flnogen  tiefe  wunden 

durch  [manigen]  herten  balsberk, 

Ez  wart  bi  nie  man»  ziten 

t6  manik  man  erflagen  in  Iturm  nlid  [in]  ftrlten. 

823.  Sie  ftriten  M6  lange 
her  unde  bin, 

Sie  würben  mit  geiwange 
umb  [einen]  jiemerliehen  gewin. 
Sie  flnogen  ikt  einander  vaCte: 
daz  wilde  viuwer  vor  ir  ougen-glafte. 
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824.    Ze  lebeQ(e)  nie  man  gerte 
üf  des  ftrites  zil; 
Manigen  man  dii  werfe 
der  narken  wunden  lalM]  vil ; 
Nit  A  üf  ein  ander  traogeu, 
die  fwinden  Hege  fie  grimmiklichen  flnogeid. 

826.    Diireh  heim  und  dnreh  birn(e)  fchai 
wurden  liege  [da]  geflagen, 

*  Uns'  üf  den  drilzzel  (hin)  ze  ial,  ^ 

*  da  was  wuofen  unt  klagen  — • 
Diu  fper  durch  herze  geftochen, 

die  g^r'  in  tiefen  wunden  ah  gebroehen, 

826.  Nach  des  f^des  ende 
würben  Ae  zehaut, 

Mit  manllcher  hende 

fatzten  fie  diu  [vil  fwaeren]  pfant,    * 

Diu  erlöft  wurden  Di[mmer]  m^re: 

nn  rittwent  mich  die  edeln  rekken  h^re. 

827.  Nu  vernemfr  mit  guoten  fite», 
waz  ich  iu  Tagen  mak : 

Diu  her  beten  [mit  ein  ander]  gefiriten 
[rebf]  unz'  an  den  zwölften  tak. 
Hebt'  an  den  zwelften  morgen, 
difiu  msere  fag'  ich  iu  unverborgen, 

828.  Dd  wirren  b^denthalben 
diu  her  vil  nach  erflagen; 

Sie  muoften  fich  mit  bluote  falben, 

die  kuenen  [rekken]  zuo  den  zagen. 

Aw^,  der  ftarken  unmuoze[n]! 

diu  ors  wären  t6t,  d6  Itrilen  Ae  ze  ▼ttoze[n]. 

829.  Herte  wider  herte 
gie  AA  vaHe  en  twer, 
Swinde  was  daz  geverte, 
die  vfthlen  hin,  [fö]  dife  her. 
Aw^!  der  folt  wart  Jcemerli^he 
von  dem  unverzagleti  Dietriche. 
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8d0.    Mit  grimmigein  Borne 
haop  fich  der  fchal; 
Die  rekken  ^zerkorne 
die  tungten  vaft'  da«  wal 
Mit  manigem  edelen  tdlen: 
M  wurden  hende  und  houbet  th  gefehrAten. 

831.  Leit  was  Ermriche, 
michel  was  fin  klagen, 

Er  rief  gewaltikliche, 

als  ich  iu  ml  wil  Tagen: 

„Nd  wolüf,  al[le]  die  niinen, 

ir  flaget  Dietrichen  und  alle  die  linen/^ 

832.  Sturmg^r  der  mere 
zu  Ermrlchen  l^rach: 

,,Üf  den  Bemsre 

fol  niemen  wefen  le  gftch, 

Ja  hat  er  vil  noch  rekken, 

die  werent  fieh,  der  Itarken  und  der  kekken/^ 

833.  D6  Iprach  der  künig  Erni(en)rlch, 
als  ein  witzik  man: 

,,Weiz  aber  lernen  lleherlieh) 

Wie  vil  mak  Dietrich  [noch  liute]  btet^^ 

Dd  fprach  mit  gewalde 

her  Heime  der  flarke  und  der  balde: 

834.  ,)W-il  du  daz  beeren  gerne, 
künig  Ermricb, 

Ez  h&t  der  vogt  Ton  Berue 

wol  vierzik  l&leni  voUekllch, 

Abi!  und  fint  daz  die  b^fen, 

in  berten  Hriten  die  vil  ndtreften.^^  — 

835.  y^Daz  waer'  ein  michel  wunder 
und  ein  ftarkez  dink/^ 

Sprach  Ermrich  befander 
.     9,wer  folt^  mit  in  bftn  gerink? 
Aw^!  16  ift  min  her  gar  kleine: 
fo  gebaren  wir  gein  in  gar  ze  feine. 
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836»    Sie  %ent  mit  gewalde 
vaft'  gein  uns  dort  her, 
Nu  rehaffel  [daz],  helde,  balde, 
der  [tiirm  g4t  [ie  ziio]  vaft'  cn  Iwer, 
N&  wert  iuch  wik  rsezen: 
UBS  benent  die  kuenen  wider  fiezen/^ 

837.    Heime  und  Wiligtren 
die  heten  (in)  ir  pflegen, 
Des  wii  ich  iuch  bewifefl, 
woi  abzehen  tüfent  degcn': 

Ahi!  daz  wären  heide  (tsete,  [fchriete. 

die  riuogen  dureh  die  ringe,  das  daz  hhiol  darAz 

838..    Heime  und  WifigtCen 
die  leiten  die  fchar. 
Nu  wil  ich  iuch  bewifen, 
wer  gein  in  kom,  daz  ift  w^ftr, 
Daz  tdt  Ruedeg^r  der  milde, 
dem  Folgten  fehzehen  tufent  fchilde. 

839.  Sie  truogen  in  ir  banden 
manigen  ftarken  g^r^ 

Vil  w^nik  fie  bekanden 
barmung',  noch  herzen  fi^r: 
Abi!  die  kuenen  nnbetwnngea 
harte  yM(e)  gein  ander  rungen. 

840.  Her  Heime  der  maere, 
daz  tuan  ich  iu  bekant, 

Der  truok  funderbsere 
Ermriches  vanen  in  der  hant. 
Die  fchilde  fi  bi  riemen  viengen, 
beidenthalben  He  ze  vuozen  giengen« 

841.  Heime  und  her  Ruedeg^r 
liefen  ein  ander  an  ; 

Gebiten  wart  d&  nit  m^r, 
d&  wart  wunder  getan :  ^ 

Abi!  zeramen'  de  dö  niezen,! 
grimmiklich  fie  üf  ein  ander  miezen« 


MS.    INne  IMl  krte 
werr  wmar  tf  ■»!«■  t.fc 
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84«.    Sie  lAgM  Biibelch^lleD^ 

iBz  wil  ich  in  fagen, 

Sie  helen  fich  vergolfeo 

ond  [vif]  Ur'  hio  wider  genageo, 

El  gelten  da  die  kekken: 

w  lebten  inijwan  fehzik  RuedegÄre«  refcke». 

847.    Heime  daz  wal  rümle, 
dA  er  den  %'  hete  verlorn, 
NIbt  lenger  er  Heb  rAtnfe, 
hin  vlAch  der  rekke  [dz]  erkora  — 
Kr  hgie  Ermricbe: 
M^lr  Hn  flglof  werden  ficberliche/^ 
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^,  848.    Wernher  von  Wernheres  marke 

der  füffite  fich  niht  m^r, 
2ehen  tüfeiit  rekken  ilarke 
[die]  volgten  dem  TÜrneii  b^r*: 
Aw4!  die  wolden  Ermrichen 
helfen  df  den  knenen  Dietrichen. 

849.    Sie  drungen  mit  fehaUe 
^  '      ,         üf  den  breiten  plan 

Neben  einander  alle, 

vafte  glhen  man  began: 
^  Awd!  dft  huop  fich  efai  ftriten; 

*  '^  fie  kdnien  zefamen'  an  einer  lil^n. 


i 


8M.    Der  geiii  Wernhere  kora  an  die  vart, 
dai  wil  ich  iuch  wiizen  län: 
Daz  let  der  ftarke  (hell)  Wolfhart, 
[and]  mit  im  zehentüfent  man: 
Hejä!  daz  wären  die  vil  k^kken, 
d6  körnen  alr^rfte  zefamen'  wel rekken. 

85L    Die  liezen  inz  enhlanden, 
als  mir  ift  gefeit, 
Dem  herzen  und  den  banden; 
zorn  wider  zorn  da  ftreit: 
Aw^!  des  enkulten  fie  vil  tiüwer,. 
ir  liege  wären  fwind'  und  nngehiuwen 

^  852.    Sie  flnogen  durch  die  k^pfe 

und  durch  die  helm(e)  lieht, 
Sie  Tielen  als  ein  liopfe, 
des  miflage  ich  nihi: 
Aw^!  vil  lief  wirren  ir  wunden,  < 
ße  fehriren  alle  wlifen!  bi  den  ftunden.' 

f<^  853.    Vür  nnde  widere 

daz  yiuwer  vafte  fprank. 
Die  tdten  vielen  nidere, 
der  t6i  die  jiemerlieh  betwank, 
Aw^!  alf6  kurn  fie  den  ende; 
mort  begie  Wolfbart  mit  ellens  hende. 
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864.    LAte  bi  der  flande 
Wolfhart  rnofen  began. 
Als  aller  meid'  er  k«nde: 
,^nA  wert  inch,  Dietrichs  mao! 
Wir  ooiegen  niht  entrinnen, 
JA  kan  nicmen  komen  lebendig  von  hinaoB. 

855.  Von  diu  gelt  iueh  willikKehen, 
da  ift  niht  anders  an, 

Ir  \äi  dar  näher  Ilrichen,'' 

fpraeh  der  unverzagte  man 

„Ir  lunget  vaft^  die  wilde: 

werfet  von  den  handen  (n6)  die  fehilde, 

856.  Und  nemet  diu  fwert  mit  kreflen, 
geraten  (i  iu  das. 

Wir  niuezen  uns  beheften, 

ez  enkom  uns  nie  baz/^ 

Des  volgten  fie  in|  alle. 

He  li^en  dar  mit  einem  gr6zen  fehalle. 

857.  Als  täten  her  engegene 
die  Ermriches  man. 

Die  kuenen  Dietrichs  degene 
fluogcn  daz  [daz]  viuwerbran 
tiz  ir  helmen  vafle: 
ßie  fluogen  r^re,  daz  ez  rebt^  erglafte. 

858.  Die  rekken  üzerkorne 
die  heteu  fich  verwegen 

Mit  grimmigem  zornc, 

die  ftarken  Dietrichs  degen' 

Die  ftriten  manliche, 

lie  rächen  fieh  an  dem  ungetriuwen  Ermrickct 

859.  Dö  ez  nähen  begunde 
zuo  der  naht(e)  dan, 

Aw^  der  leiden  Hunde  I 

do  gelagen  vriunde  und  man 

Alle  \6i  darnidere: 

daz  wolde  rechen  Ermricit(e)  fidere 
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Yil  vaA'  an  deiu  Yon  Berne, 
als  ich  vernomen  b&n, 
Na  fult  ir  hceren  gerne, 
wie  mir  ift  kunt  getan: 
Als  diu  naht  komen  fohle 
und  daz  der  tak  von  dannen  fcheiden  wolde^ 

S61.    Weraher  von  Wernhersmark 
nnd  alle  flne  man, 
Was  daz  niht  ein  wunder  flarkl 
die  muorten  tdl[e]  d&  beHan. 
Damit  was  ez  [allez]  ergangen: 
Ermrtch  was  mit  jAmer  umbe  rangen. 

862.  Die  dannoch  lebenfig  wAreu. 
die  hnoben  da  die  viuht, 

Man  fach  dl  gebären  ' 

niemen  mit  manlicher  zuht, 

Von  danne  fie  d6  gAbten, 

zuo  der  flat  fie  baltlicb  dd  nähten, 

863.  Hin  vldch  der  künig  Ermricb, 
daz  tuon  ich  iu  bekant, 

Und  ouch  her  Sibich  ficherlfch; 
an  den  kom  Ek[ke]hart  zehant, 
Daz  kom  im  wol  ze  mäze: 
er  y\e  den  nngetriuwen  üf  der  fträze. 

864.  AU  in  het  gerangen 
der  kuene  Ekkehart, 

Er  fprach:  „nu  mnoft  du.  hangen; 

nü  wol  mich  dirre  [reife]  vart! 

Nu  fint  gerochen  min  hcrrcn, 

nü  kan  mir  leides  nimmer  niht  geworren/^ 

865.  Nü  beeret  fieherlicben 
grözez  wunder  fagen: 

Üf  der  vart  wart  Ermrichon 

niun  hundert  man  [dan  no€hl  erflagen% 

Awä!  jA  klag'  ich  klägelichen, 

daz  fie  niht  felbe  fluogen  Ermrichen. 
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866.    NA  beeret  difiu  miere, 
diu  ich  ia  taon  bekant: 
Ek[ke]bart  der  lobeb»re 
[der]  bet  Sibichea  al  se  bant 
Twerhcs  ilf  das  ras  gebunden, 
er  Toorr  in  [nabt]  durch  daz  her  bi  den  fhinden. 

867«    Ytö  wiitt  der  Bernasre, 
etn  ende  nam  der  ftrtt, 
Dö  kürzte  ßch  fln  twsn'e, 
er  geb6t  an  der  zit 
Den  jungen  und  den  alden, 
dar  zuo  den  bliden  und  den  baiden: 

868.    ,,N6  gM  ir  rekken  Ober  al 
balde  in  dirre  flunt 
Und  [^ocbt  die  t6ten  üf-dcm  wai,. 
und  Tin[de]t  ir  iemen  [under  in]  wunt, 
S6  bebt  in  üs  dem  bluote.^V 
daz  t4ten  «1  ze  bant  die  beMe  guote. 


XI. 

ATeiitmr(e),  wie  man  die  kint  (6t  vant  und  wie 
r^r  Dieirieh  klagte. 

869.    Nu  hcBret  vürbaz  nrfre 
von  weinen  und  von  klagen: 
6r6z  was  diu  herzen  före^ 
d6  nian  die  töten  fach  tragen 
An  die  trukk«n,  äz  dem  blnote. 
in  der  zit  kom  Elfan  der  guofe. 
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870.    Als  in  der  vogt  vonBerne 
erbeizen  nider  fach, 
NA  fult  ir  faoeren  gerne, 
wie  guetlieh  er  ze  im  fprach, 
Wol  enpfie  er  in  von  verren, 
fin  4rfliu  Ytkgt  daz  was  nmb  die  iierren :  * 

87L    ,9Sage  an,  herre  Elfan, 
üf  die  triuwe  din, 
Der  Tr^ge  mag  ich  niht  rlit  hftn, 
wie  Mi  es  nmb  die  berren  min? 
Wie  gebabent  An  Acb  beide  1 
trcefle  micb  illieb  minem  herzen  leide.^^ 

872.  Eifan  der  guete 
finen  berren  an  facb, 
Mit  trürigem  mnote 

er  zno  dem  Berner  l^raeh: 

„Herre,  [nü]  vr&gt  micb  nibt  m^re: 

ieb  bfin  In  verlorn  <die  jungen  künige  bire; 

873.  Und  mlnen  junk  berren, 
den  lieben  brooder  dfn. 

In  fol  aber  nibt  gewerren, 

des  wil  ieb  got  getrüwent  fin.^^ 

Aw4!  als  er  volfagt^  din  maere, 

d6  beguttd^  oneb  weinen  der  Bern»re. 

874.  Sin  berze  was  erfcbrekket . 
mit  riuwen  al  ze  bant* 

Der  vane  was  gellekket 

üf  dem  wal  in  den  fant. 

Aw6  der  klägelicben  fwiere! 

mit  fiuflen  l^rach  dd  der  Bern«re: 

876.    „Herre,  ift  aber  bie  ieman, 
der  ibt  wizze  nmb  diu  kint? 
Mieb  muoz  des  miebd  wunder  bAn, 
das  A  bt  dem  vanen  nibt  fint. 
Aw^,  fluend''  ez  umb  fie  rebte!^^ 
66  biez  er  g&ben  ritter  nnde  kneebte: 
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876.  ^^Itmm  fei  erwindeii, 
ölige  linde  man; 
Ez  maoi  mir  n&ch  den  kinden 
an  al[le]  min  ^re  gAu. 
Aw^  mir  immer  m^rel 
nu  ?erliaa'  ich  alr^rft'  guol  und  al[le]  min  |re/< 

I 

877.  D6  der  Berniere  | 

alfd  klagen  began,  | 

Dd  kom  mit  hersen  fwsre 
Helfrlch  der  kuene  man, 
Aw^!  d6  Tiel  der  hell  Aarke 
Tör  161  nider(e)  von  Anem  marke. 

878.  Die  flnen  hende  beide 
ssefamene  er  tinwer  fluok. 

Mit  jftmer  und  mit  leide, 

d4  in  fln  herz''  zno  truok, 

Sprechen  er  begunde,  ^  , 

mit  w^inunden  ougeui  mit  kiagundem  munde. 

879*    Der  edele  vekke  m«re 
▼iel  fich  feibe  in  daz  hAr, 
Daz  gefach  der  BernaBre« 

er  lief  vil  balde  dar,  1 

Aw6!  der  edele  vürfte  riebe 
der  fprach  zun  dem  kuenen  Heirrkhe; 

880.  ,,Sag'  an,  helt  gnote, 
waz  ift  dir  gefcheben? 

Du  klagelt  mit  Irürigem  muole: 

ja,  herre,  waz  haft  dn  gefehen? 

Daz  wetV  ich  harte  gerne/^ 

d6  l^rach  Helfrich  wider  den  vogt  ?oft  Beme: 

881.  ,|Wjzzet  ir  niht  der  ip«re, 
▼ogt  von  R6mireh  rlch'1 

Und  ouch  der  herzen  fw^re: 

die  [jungen]  künige  lobeliicb 

Die  fint  erflagen  beide, 

und  in  wer  bruoder  Dietb^r,  üf  der  beide  I 


.  J 
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882,    Nu  hoBret  enddleke, 
wie  ez  dort  gefchach/^ 
Von  Berne  der  vil  ridie 
daz  hlir  üz  der  fwarten  brach: 
„Aw^  mir  immer  ra^rel 
aIrteA'  hin  ich  verlorn  11p  und  ire.^^ 

883«    Zuo  dem  gnolen  OMirke 
gftben  er  began. 
D6  volgten  im  vil  ftarke 
beidiu,  mige  und  ouin« 
Aw£!  g&ben  er  begunde, 
^it  er  die  herr^i  vant  t6t  wnade. 

884.  Bi  Raben  M  dem  fände 
dl  Idgen  diu  kint. 

Über  IIa  d6  rande 

her  Dietrich,  der  fi  räch  fint, 

Aw^!  mit  Yil  trürigem  muote/ 

mit-trinwen  fprach  der  edel  helt  guote«. 

885,  D6  was  oueh  komen  Riiedegtr 
und  Gotel  der  mark  man 

Und  ander  manik  rekke  b^r, 
der  ich  genennen  nihi  enkan, 
Aw^!  bt  banden  Ae  Heb  viengen, 
fiber  ir  liebe  herren  fie  dA  giengeu.  • 

886*    D6  viel  der  Bern«l*e 
nf  die  herren  fln 
Mit  klSgelicher  fwaere, 
im  wart  dl  JImerfs  06t]  fchio, 
*  Ow^!  er  kaft^  Ae  in  die  wanden: 
9,nik  Mn  idh  alr^rft^  minen  jämer  vnnden/^ 

887,    Er  nam  die  hende  beide, 
in  diu  ougen  er  fich  fluok: 
„Aw^!  der  gr6zen  leide  I 
daz  mich  min  rouoter  [ie]  getritok^ 
Daz  muoz  got  erbarmen: 
nn  befefanof  er  nie  debeinen  man  SA  armen. 
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88&    Aw^  nftd  iinmer  ai^r(e>  ach, 
das  ich  ie  wart  gebornl^ 
Daz  hAr  er  Az  der  rwarfen  brach 
der  [adele]  rekke  ttk  erkom 
TU  ftr^  er  weinen  begunde: 
,,nd  rt  vervlnocht  diu  zit  nnd  diu  fttrade, 

889.    Tfü  n  verrlaochet  der  tak/« 
fprach  her  Dietrich 
,,D&  mtn  gehurt  ane  lakl 
daz  riuwet  [harte  |  f^re  raieh. 
Aw^!  wer  fol  mir  nü  getronwea? 
f6  manz  nü  feit  rroan  Heiken  mtner  vronwen, 

800.  Dia  fprieht  mir  ab  min  triawe 
hinnen  vfir  immer  m^. 

Aw^  der  herzen  riuwe! 

mir  ift  wir«,  danne  w^.^^ 

Aw^l  er  kuft^  die  herren  beide. 

„na  gefchach  mir  bi  fflln[en]  tagen  nie  fö  leide.^^ 

801.  D4  fprach  der  margrüf  Ruedeg^r 
wider  den  kfinig  yon  Römifchiant: 

„Ir  mngt  wo!  klagen  immer  m^r, 
inch  h&t  got  hdhe  gepfadt. 
Aw^!  nü  rittwet  ir  mich  ftre: 
Hinnifch  iant  gefehlt  ir  himmer  m^re.'*  — 

892«    ,)Aw6  mir  armen  DteK«)rlch! 
w6  und  immer  w^! 
Terliua'  ich  alf6  Römlfch  rich% 
warzno  bin  ich  immer  m^t 
Aw6!  min  J^raer  der  ift  vefte: 
göt,  ▼hege,  daz  mir  mtn  herz^  fehler^  abbrefto!^^ 

803.    Zoo  dem  herzen  t^re 
flahen  er  fich  began: 
,,6ot)  durch  diner  marter  ^re 
und  durch  daz  bluot  daz  ron  dir  rah, 
Nu  lA  mich  iezuo  fterben 
nnd  des  grimmigen  tddea  gar  verderben!^^ 
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894.  Hende  unde  vnese 
grimmen  er  began: 

,,6ot  mich  toDten  mueze! 

fit  er  mir  niht  ^rngan, 

Und  gefende  mir  den  ende!^^ 

er  begoi|de  beizen  in  arm  und  in  bende.. 

895.  ,,Ich  bil''  iucb,  moeter  nnde  meil, 
künigin[ne]  von  himeirich\ 

Daz  ir  bedenlcet  mtniu  leit!^^ 

fpracb  der  her[re]  Dieterich 

,yW&fen!  biar  und  immer  mire. 

fi  gefchrirn  über  min  leben  und  .über  min  4f  e.^^ 

896.  Ein  gelid'  üz  finer  bende 
bizen  er  began: 

„Oot  fcbiere  mich  gefchende, 
unTieide  fi  mir  üf  getan! 
Nimmer  [rato]  werd'  ich  geheilet, 
'  elliu  ?r$ude  werde  mir  verteilet! 

897.  Des  bir  ich  vlizikllche 
dich,  vil  heiliger  gol. 

Ich  armer  Dietriche, 

ez  bat  der  tiuvel  finen  fpot 

AlrIrA'  ikz  mir  gerihtet: 

unfolde  hAt  fleh  zao  mir  gepflihtet 

896.    Min  ivirt  md.  nimmer  m^re 
in  dirre  werlde  rüt, 
Swelichez  ende  ich  Ic^re, 
man  fprichet  an  ifltcher  (tat 
NAhen  unde  verren: 
9,daz  ift  der  yerrftten  hat  fin  herren!^^ 

899.    Daz  fprechenz  algeltche, 
fwie  nnfchnldig  ich  bin. 
Aw6!  vil  armer  Dietriche, 
w4  wil  du  nü  k^rn  hini 
Wie  fol  ich  nü  gebarend 
4m  wolt'  got,  wm'  ich  tAt  vor.manigen  jAren!^^ 
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900.    Die  joageB  kfinlge  tambe 
die  nam  her  Dietrich» 
Er  k^rte  fi  bMe  umhe, 
er  Tach  ir  wanden  vreitlieh: 
Aw^l  d4  wart  im  ^fte  leide, 
nü  nMrket  rehte»  was  ich  in  hefcheidei 

ML    Er  fehoawet(e)  die  [tiefen]  wanden, 
die  wären  harte  wit, 
Er  fpraeh  an  den  ftnnden: 
„ich  fihe  [wol]  an  dirre  sit, 
Mit  einem  knrzeii  worte: 
'  die  wunden  llnt  mit  Himnnget  i>rte 

902.  Geflagen  und  gehouwen, 
das  ift  mir  wol  bekant. 

Ich  wil  des  got  getronwen, 

er  werde  darumb'  gefchant: 

Aw^y  Terworhter  übel  tste, 

daz  wolde  got,  daz  ich  dich  bi  mir  httte! 

903.  DA  vttr  gert'  ich  niht  m«re.'' 
fpraeh  her  Dietrich 

„Mine  herzen  ffrre 

gerich'  ich  [vil]  gewieUch. 

NA  Uz'  mich  gQt  niht  erfterben, 

ich  mneze  noch  den  fig^  an  dir  erwerben  ^^ 

904.  Swaz  ich  in  nA  befcheide, 
daz  iß  din  wärheit: 

Dem  Bernaer^  was  fA  leide, 

als  man  mir  hkt  gefeit, 

Daz  im  üz  beiden  oiigen 

daz  blnot  ran;  des  bin  ich  Ane  longen. 

906.    In  dirre'  herzen  ftee,   ' 
die  her  Dietrich 
Klagte  Ruedeglre, 
d6  fpraeh  der  [margr&re]  lobelleh: 
9,Vil  edel  vogt  von  Beme, 
mdhV  ich  iu  gehelfen,  dntmV  ititk  tÜ  geiiie.^^ 


Hie  Ravenoaschlacht.  flQ$ 

966.    Hin  gie  der  Berimre, 
da  er  Xinen  bruoder  Tant, 
Sieh  huob  ein  ungebesre 
von  dem  rekken  alzebant; 
AwA)  vrer  mobte  daz  rerMsenl 
d&  was  mtcbel  weinen  4ne  näzen^ 

907.  «»Nd  breitet  Heb  mtn  werre 
und  m^ret  Heb  min  klagen* 

Awil  brnoder,  berre, 

das  icb  nibt  bin.  bi  dir  erflagen, 

Daz  klag'  icb  got  vil  tiuwer/^ 

im  w^ei^  diu  ougen  r6t  alfam  ein  vinwer. 

908.  „Harre  gat,  bedenke 
die  minen  grözen  n6t, 

Den  lip  mir  nibt  bekrenke, 

[und]  lä  mieb  [4]  nibt  fterben  tot, 

Unz"  daz  ieb  mieb  gereche. 

ich  enweizi  wpz  ieb  m^r  dar  nmbe  l^recbe. 

909^    Bliner  vrönden  öfter  tak 
bAn  icb  nft  verlorn. 
Aw^9  WAz  tngende  an  dir  lak, 
junger  rekke  dz  erkornt 
Wie  bilt  mieb  got  von, dir  gefcheidep! 
mir  mnoz  min  leben  immer  mire  leiden. 

910.  Iftn  rröude  und  min  wnnna 
ift  mit  dir  gelegen: 

Da  waer"  min  neebflez  könne. 

awt)  welich  ein  volk  degen 

Üz  dir  gewabfen  wa^re, 

mir  ze  trotte  !^^  Ipra<^^  ^^  Bern^r«.  . 

911.  ^yDiner  liute  and  [dtner]  mAge 
wsr'  du  ein  meienlak, 

Der.  milte  ein  gelicbin  wage, 

abi,  waz  dtn  berz^  tugenden  pflak! 

AwA!  daz  ift  nd  gar  zergangen: 

nd  bin  oncE  ieb  mit  jamer  gar  genng^n. 
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912.    DA  W9r'  der  tagende  heye 
fleht  «Ue  Bit, 

Darxno  ein  blnender  meye: 
aw^,  wie  dai  nft  nider  111! 
Nu  gefibt  man  •nimmer  ni4re 
Ton  dir  weder  tagende,  noch  Are.^^ 

9ia    Sich  reiben  bt  dem  hftre 
mit  beiden  banden  er  m. 
Er  roafle  fich  lewäre. 
fo  getftn'  klag'  gefaeh  ich  nie 
In  allen  minen  zften.  — 
in  der  yrill  da  fach  man  Witigen  rtten. 

914.  Vafte  ttber  die  beide 
gAhen  er  began. 

In  difem  herzen  leide 
fprach  Ruedeg^r  der  mark  man: 
yjAw^,  wes  bitet  ir,  TOgt  ron  Bernel 
weit  ir  Tehen  iawern  vint  vil  gerne?'* 

915.  Dd  g&bt^  er  luo  dem  marke 
der  üz  erweite  degen, 

Üf  fprank  der  vil  ftarke, 

im  was  bereit  zuo  den  wegen, 

Yalke,  daz  ros  vil  gnote, 

dar  i6f  faz  er  mit  trürfgem  muote. 

916.  Stn  leid  begande  io  gfifen,    * 
vil  grimmik  was  (in  zorn, 

D6  lie^  er  nider  fllfen 

dem  ors  in  die  ßten  die  fpom. 

Aw^!  dd  reit  er  Af  die  beide, 

dft  fach  er  beidia,  liebe  und(e)  leide. 

917.  Welichez  daz  liebe  w»re 
daz  er  da  gefaeh? 

Daz  ilt  mir  ein  knndez  mere^ 
rebt'  als  ez  dA  gefchaeh : 
Daz  liep  wa«  an  den  ziten, 
daz  er  Witigen  fach  yor  im  riten. 
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918.  D6  was  daz  das  Mde, . 
das  im  d&  wider  gib, 

Das  er  fio  berren  beide 

und  no[en]  braoder  t6l  lie,. 

Aw^!  daz  was  ein  grdz  gebreAe, 

[er  ^racb:]  ,,armez  berze,  das  d&*  bift- f4  vefte  !^^ 

919.  J>6  fAmten  Aeb  niht  n^re 
die  Eizelen  man, 

Mitlampt  Raedeg^re« 

vaft^  gAhen  man  began. 

Aw^!  im  was  von  berzen  leide, 

Ae  mobten  dem  [Beruaere]  nibt  ^erolgen  Af  der  beide« 

920.  Sie  mnoften  bie  beliben, 
daz  fag*  icb  iu  vür  wAr ; 

Her  Dietricb  begnnde  dar  triben 

daz  edel  ors  fnnderbftr* 

Heya!  der  edele  vogt  von  Herne 

der  bieivot  Witigen  errilen  vil  gerne. 

921.  Daz  edele  ors  lief.vafte, 
vil  willik  was  Sin  mnot, 

Daz  wilde  viuwer  glaAe 
▼on  den  Iren,  als  ez  {dikke]  tuol. 
Awl!  d6  klagt(e)  der  Bemrae, 
aU(6)  mir  ift  knnt  ditz(e)  mcere. 

922.  Ruefen  er  begnnde 
Witigen  valte  an. 

Als  aller  meift*  er  künden 

„nÄ  bite,  ellens  rieb  man, 

Dureb  willen  aller  vronwen, 

U  dureb  ir  willen  mieb  din  manbeit  febojiwen. 

923. .  Bift  du  ein  wel  rAke, 
£6  Ittlt  du  dieb  erbilen, 
In  Tcbarpfen  ftriten  kekke, 
nn  erbeize  mil  manlieben  fiten 
Dnz'  daz  ieb  dieb  errite/'  —  bite.'' 

„ieb  bebuete  ez  wol,^'  f^edliht'  im  Wittge  „daz  icb 
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924.  Her  Dietrich  rief  ril  («re 
über  des  fchildes  rant: 

„NA  btl,  degen  h^re,*' 

fprach  der  rekke  zehant 

„Durch  willen  aller  meide, 

das  ich  äne  flrlt  von  dtr  alfd  iht  Xcheide. 

925.  und  gedenke  daran,  rekke, 
durch  die  tagende  din/^ 

Sprach  ron  Berne  der  kekke 
„daz  dA  der  kuenen  wSt  einer  iin 
In  nurmen  und  in  llrlten:  • 
•biRu  kn^n*,  £6  Mitt  nitn  erbiten.^^ 

926.  le  lenger  £6  ie  m^re 
her  Witige  Ton  im  reit ; 

Er  vorhte  in  harte  Mre, 

alt  man  mir  hAt  gefeit, 

Er  getorfte  niht  gebtten. 

A6  rief  aber  her  l>ietrtch  bl  den  idten : 

927.  i,Aw«,  Witige  Mr^, 
nA  tue  alfam  ein  man, 

Und  gedenke  dar  an  fftre, 

was  du  manhett  hiil  geUn, 

Und  erbtt  min  i&f  der  beide, 

und  fcheide  mich  ron  mtnem  herzen  leide^ 

928.  Dai  idi  von  dlnen  fchalden 
hie  enpfangen  hAn. 

Ich  muoz  jAmer  dulden, 
dai  hAftu  mir  allez  getAa: 
Aw^!  ml  erheize,  helt^  vil  guofe, 
und  lofe  mich  von  trürlgem  mnote. 

929.  Ich  mane  dich  harte  verre, 
durch  alle  ritterfchaft, 

Sag*  an,  Witige  herre, 

durch  din  manitche  krafi, 

Des  ich  dich  ntt  vrAge: 

JA  iUe  ich  dich^  daz  dich  dea  iht  betrage.'' 
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930.  Mil  dileiii  ft^rken  niaere 
woU'  er  in  üf  h&n, 

Der  edele  Berneere: 
d6  raoht'  ez  [leider]  niht  ergAn; 
Aw^!  her  Witige  was  in  ze  wife. 
Witige  fpraeh  ze  Reinoldeii  itre: 

931.  ),Lieber  oaheiin  mioer, 
nä  glihe  viir  dich  hin, 

Ja  vürhr  ich  flre  diDe(r) ; 

[gar]  kn^  aogell  ich  felbe  hin. 

Möhteltu  ml  kamen  hinne: 

ich  geniefe  wol,  als  ich  mich  yerflnDer.'^ 

932.  Der  edele  Berniere 
aber  ruefen  began: 
,,Kaener  degen  mere, 

vrnrde  du  ie  ein  [biderher]  man, 

So  erheize  zao  mir  nidere : 

ich  weiz  wol,  ich  knm'  nimmer  widere^^^ 

933.  Witige  wolt'  niht  hlten, 
daz  was  dem  Bernsre  leit; 

An  den  Telhen  ziten 
Tprach  [von  Bern]  der  nnverz^r 
9,Aw^,  and  awd,  immer  m^rel'^ 
alf6  i^rach  von  Berne  der^  htee 

934.  „N4  Tag»  an,  her  Wiiige, 
wie  werten  fich  diu  kint? 

Die  von  dinen  fchulden  ^ 

^f  der  beide  erflagen  fint: 

Awl!  daz  hörf  ich  harte  gerne, 

woldalln  mirz  fagen.^^  fpraeh  der  yogl  von^Beme. 

935.  „Waz  heten  dir  ze  leide 
die  herren  getan? 

Den  du  üf  der  beide 

ir  leben  häft  gewunneir  an. 

Aw^!  waz  recht  dA  an  den  kinden? 

nik  mag  ot  ich  leider  dich  nihi  tinden^, 
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936.  NUh  oiia  felbes  maote, 
als  ich  des  willen  h&n. 

Noch  biCe,  hell,  vil  guote, 

du  gefigeft  mir  w4rltch  an^ 

Ich  bin  töl  [jn  iiden  und]  in  henden: 

ob  du  niht  bltefl;,  f6  mnoz  got  dich  fchenden ! 

937.  Sant  Chingolf  und  Sani  Z^ne 
die  muexen  dir  bi  geftänl 

Aw^ !  ntt  fint  doch  iuwer  zw^e.^^ 
fprach  der  ellenthafte  man 
„HcjA)  nü  k^rfty  helt,  nu  kAre!  — * 
nehft  du  mich,  des  häü  dA  immer  drcr 

938.  Bern  unde  Meilen 
daz  Wirt  dir  gegeben, 
Darn&ch  allez  waz  ich  hAn^ 
unt  benimft  Mk  mir  daz  leben, 
S6  Wirt  dir  R^mifch  riche 
ledtfcllcheD/'  (Ipraeh  her  Dietriche. 

939.  f^NA  k^rü,  helt  maerev 
durch  elliu  werdiu  wip!^^ 
Sprach  der  Berufere 

,,ich  weiz  [woL],  daz  du  mir  den  Up 

Benimft  üf  dirre  beide : 

ntt  fcheide  mich  tc^  gr6zem  herzen  leide.^^ 

940.  .D6  tprttch  der  helt  Reinolt 
zu  Witigen  alzehanl: 

„Nü  diene  wir  der  vronwen  foll« 

üz  erweiter  wiganti 

Waz  wirret  uns  daz  bitenl 

er  kan  iins  beiden  nimmer  (m^r)  geArtten,^^ 

941.  WiUge  der  ftarke 
zn  Reinolden  fprach: 

,^Nü  gürte  dinem  marke, 

[nü]  lü  dir  hin  wefen  gach, 

Und  lümen.uns  nie  m^re, 

oder  wir  verliefen  beidiu,  leben  und  Are«^^ 
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94%    Ünervortitikltehefi 
fprach  her  Reinolt: 
, Jch  mem''  niht  Rdmifoh  rtche 
und  [dar  zuo]  aller  Kriechen  golt^ 
Daz  man  mich  an  ylühte  runde : 
ich  wil  benamen  blten  ht  der  ftnnde/^  — 

943.  „Nein&,  lieber  ceheim  min, 
des  eniuo  du  niht, 

Und  H  dir  daz  ger&ten  fin^ 

[und  wizze,]  daz  dir  liep  d&von  gerofaiht, 

Nu  volge  mir,  rekke  h^re: 

öder  wir  g^fehen  [an]  einander  nimmer  m^re/'  — 

944.  ,;Daz  11,  als  got  welle/* 
Tprach  Reinolt  der  wlgant 
,,Witige,  trüt  gefelle, 

ez  muoz  verfuochen  min  haut 

An  dem  Berntere."  — 

J6  pflege  diu  got!^'  fprach  Witige  der  m«re, 

945.  D6  fpraeh  aber  (her)  Reinolt, 
Witigen  rwefterfnn: 

„Geheim,  du  gedenken  Tolt, 

vliehen  ilt  niemen  vrnm. 

Hejft!  nü  blte,  rekke  m»re: 

ja  nahen  wir  benamen  den  Bernsere.*' 

946*    Witige  Tprach  mit  zortf^: 
„du  reden  alfam  ein  kint, 
Rekke  üz  erkorne, 

du  wein  niht,  wie  des  Rerneres  tfikke  finl. 
Aw£!  nü  fihn  da,  wie  er  limmet, 
reht  ätfam  ein  h6s  daz  äk  brinnet;^^  '- 

947.    „Daz  itt  niht  ein  wunder  ;^^   ' 
Tprach  Reinolt  4er  degen 
;,Wir  flahen  in  befunder 
An''  fehaden  üf  den  wegen, 
Oetarn  du  gebiten: 
nft  fich  ez  an,  ieh  wil  ein'  mit  im  nrlten.*^  '^ 
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948.  ),Ich  Ahe  wol,  Irül  aeve  mtn, 
dA  will  et  hie  beftün. 

Nu  mnos  ich  mich  verwegen  dlo, 

da  i(l  nA  nlht  anders  an. 

Erkandefln,  rekke  nere, 

Dietrichen,  als  ich,  du  vlnhft  den  Bernere. 

949.  Reinott,  hell  gnoter, 
Bü  mnoB  got  pflegen  din! 

W»refta  min  vater  oder  [min]  muoter» 

[f6]  mueft'  ich  doch  din  äne  An. 

Aw^!  ich  ungern  von  dir  Tcheide/^ 

hin  reit  ar,  und  beleip  BeinoU  tf  der  heide. 

950.  Do  erbeiste  suo  der  erde 
Reinolt  der  wtgant, 

Der  edele  rekke  werde 

gurte  (In  ors  al  ze  hanf , 

Daräf  faz  er  [vil]  manliche. 

ih  was  ench  komen  ron  Bern  her  Oietriehe. 

9&1.    Sper,  heim  nnde  fchiU,- 
als  mir  ift  kunt  geUn, 
Daz  het  der  rekke  mUt 
üf  dem  wai  dort  verUn,  « 

Dar  freip  Reinolt  der  masre, 
mit  dem  l^er  traf  er  den  Berniere» 

952.  Dureh  daz  flarke  hierll(e)nier 
er  daz  fper  Aach. 

Nu  fult  ir  gelonben  mir, 

ze  den  fwerten  wart  in  fir^ch,    ^ 

Din  ors  zefamene  trnogen, 

mit  den  fwerten  fi  ü/  ein  ander  flnogen, 

953.  Das  daz  wilde  vlnwer 
üz  den  fwerten  fpranfc. 

Von  Berne  der  vil  tiuwer 

daz  w&fen  grimmikpichen]  twank 

Hit  manllcher  hende, 

er  flaok  Reinoiden  durch  beim  [una^]  üf  die  sende, 
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d54.    Das  der  rekke  msr« 
von  dem  flage  gr6z 
Mit  klägeltcher  fwaere 
nider  von  dem  orfe  fch^z; 
Aw6!  do  gefchach  im  nie  £6  leide: 
DieCricIi  reit  nach  Wiligeo  üf  die  beide* 

955.  In  begunde  grtfen 
ein  ttnmaezlicber  zorn, 

D6  liez  er  nider  flifen 

dem  orfe  in  die  fiten  die  fporn^ 

tt  die  beide  er  k^rte 

nAch  Witigen,  als  in  On  herze  IMe. 

956.  lokte  rnofen  begnnde 
der  kfinig  von  Römifehlaot, 
Alt  aller  mein  er  künde: 

n^  btte,  Witige,  wigant, 

Und  beere  mine  mfere, 

jA  bÄn  ich  .gerochen  ein  wteik  mtner  fw^rt* 

957.  Helt,  w»r'  dir  nü  leide^ 
f6  rschell  du  die  n6t; 

Reinolt  üf  der  beide 

lit  von  min[en]  banden  t6t: 

Biftu  ein  rekke  m«re, 

£6  rieben  du  in/*  fpracb  der  Berpaere. 

958.  le  lenger  und  ie  m^re 
Witige  gilben  began, 
Schemmingen  mant'  er.  f^re, 

als  ich  [vfirwär]  Ternomen.hin.  . 

AwA!  daz  fach  er  yü  ungerne 

der  unverzagte  vogt  (da)  von  Ber^e. 

959.  f^Imfe  nnde  lindez  böu  . 
daz  wil  ich  dir  geben, 

Damit  ich  dich  wol  gevrou/* 

[fprach  Witige]  „nnd  nerlt  du*  mir  daz  leben.*' 

Aw4!  iln  fprönge  wliren  wite,     . 

ez  truog  in  vpn. einem  herten  ilrlte. . 
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MO.    D6  klagte  der  BerDfere 
vil  ftre  diBn  dink: 
,)Avr6  der  leiden  mferet 
du  taoll  mir  leit,  Sdiemmink 
Des  trür'  ich  in  den  finnen: 
du  freift  mtiien  Tiad  mir  von  hinnen. 

961.  Daz  klag'  ich  immer  m^re.^^ 
I^rach  der  helt  guot, 

Valken  habt'  er  an  [fö]  f«re, 

dai  er  draefle  das  blaot: 

Heyä!  er  begunde  vafte  gfthen, 

er  was  aber  Witigen  komen  t6  nähen, 

962.  Daz  zwifchen  in  beiden 
kum^  was  ros  lonfes  wtt. 

Nu  wil  ich  in  bercheiden, 

weit  irz  hmrn  an  dirre  zit: 

Si  begunden  beide  gäben. 

WÜige  was  dem  mere  komen  f6  nfthen. 

963.  Er  dähte  bl  den  zlien, 
dA  ift  niht  anders  an, 

Ich  mag  dir  niht  geftrlten, 

jli,  herre,  wie  fol  ez  mir  erg4n1 

S6  mag  ouch  ich  niht  entrinnen: 

herre  got,  nA  ruoch^  mir  helfen  [von]  hinnen!*' 

964.  Ich  sag^  in  nnverborgen 
hie  an  dirre  ztt: 

D6  Witige  begunde  forgen 

nmb  (In  leben  M  der  beide  wit, 

[In  der  vrift]  d6  kom  ein  mer  minne, 

diu  was  Witigen  an',  als  ich  mich  verfinne. 

965.  Sitt  nam  den  helt  ftarke 
und  vnort'  in  mit  ir  dan 
Mitfamt  flnem  marke, 

Hn  nert'  den  knenen  man: 
Sin  vnorr  in  dA  ze  ftunde 
mit  ir  nider  zno  des  meres  gründe 
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966.  n6  üu  der  B^rniere 
nimiuer  vor  im  fach, 

Vil  michel  wart  fia  fwfßve, 

wan  im  nie  leider  gefobacb 

Bi  allen  (inen  ziten: 

er  begnade  n^ch  im  in  daz.  mer  rllen. 

967.  Wax  touk  der  rede  m^re? 
unz''  an  den  fatelJiogeii 

Sweimte  der  degen  h^re, 

daz  ieh  ntht  hftn  gelogen, 

Aw^!  dö  muofr  er^  wider  kören : 

daz  begunde  im  fin  herze  vßfte  T^ren. 

968.  NidfiT  Af  dem  fände 
erbeizte  der  helt  ftarfc, 

Der  künik  von  Romifch  lande 
der  lie  ruon  daz  mark. 
Und  wolde  oucb  leoger  biten, 
ob  er  Wjiigen  inder  faebe  rlten* 

969.  ^6  Wiüge  der  msere 
kom  an  des  meres  grünt, 

Vrou  Wachilt  vr&gt'  in  funderböere: 

„[nu]  fage  mir[,  hell,]  an  dirre  ftunt, 

Daz  lidrt'  ich  harte  gerne: 

war  umbe  vlühe  du  den  vogt  von  Bernel"  — 

970.  ),Daz  hän  ich  äne  Tchulde, 
vrouwe,  niht  getan :.'- 

Des  Bernaeres  hulde 

ich  leider  nth|  enh6n. 

Aw^!  ich  bän  im  getan  tH  [ze]  leide: 

ich  h&n  erflagen  fin[en]  bruoder  üf  der  heide.^^  — 

971.  „Od  h4ft  viL  zagellelie 
gevarn  unde  getan; 

Dem  herren  Dietriche 
[dem]  hietftu  wol  gefiget  an« 
Aw^I  z'win  biftii,  degen  b^'e.1 
n4  jBttoCt  dd  dich^bueten  immer  m^re/^-r^  , 
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972.  „So  wil  ich  wider  rlleii 
and  wil  in  befli^n; 

leb  muoz  mit  im  Artlen/* 
fpraeb  der  unversagfe  man.  '— 
„Aw6!  daz  ifl  nü  zuo  fpüte, 
diu  reife  ieh  dir  gar  wider  rAfe/^  — 

973.  ,,N4  von  weihen  dingen 
hier  ich  in  hiui'  11hl e  erflagenl 
Bea  muoz  mir  miiTelingen/^ 

Au  fprach:  „daz  wil  ieh  dir  lagen: 
1>&  was  daz  edele  gefmide 
allez  rehr  ergluol  an  Tinem  tlbe. 

974.  Daz  ifl  nd  worden  herfe, 
des  Idz  dich,  hell,  an  mich, 
Verlorn  war'  din  gcverle, 

ja  riueg'  er  endlich  dkh; 

Er  in  crgremi  an  difen  zHen: 

dtn  drlcik  möhlen  im  nie  miftr  gefl-rilen/ 


XIL 

ATeiiüur(e),  wie  her  Dietrich  klagt^  ob  rroo 
Heiken  fifnen. 

975.    Hie  mit  difem  m»re 
iö  heb'  ich  wider  an 
Und  fag'  von  dem  IBernttre: 
do  der  unverzagt«  man 
WiMgen  nindcr  künde  vinden, 
d6  k^rl^  er  [wider]  über  die  beide  g«o  -den  binden. 
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97^.    Sttt  klag'  was  dt  der  mäze 
grÄz,  als  mir  ift  gefeit, 
Üf  der  reiben  ftrize 
Ruedeg^r  im  wider  reit, 
Dietleib  und  Heifrtches 
dd  weinten  fie  mit  famt  Dietriche. 

977.  Als  der  herre  I>iet(e)rtcli 
üf  daz  wal  wider  reit, 

D6  faz  er  über  die  künige  ri^sh, 

vil  michel  was  fin  [herzen]  leit. 

Aw^!  er  kuülea'  in  ir  wonden: 

„daz  weld*  got,  leBg'  ich  ti^t  an  difen  ftniiden"^^ 

978.  Er  fluok  fleh  in  din  oagen 
vil  vaft'  und  in  den  munt, 

[Er  %rach:]  ^^offenbsere,  noch  (engen 
geflht  man  mich  vür  dife  ftunt 
Gelachen  nimmer  m^re, 
oder  ich  gereche  rotn  herzen  f^re>^ 

979.  Mit  triuwen  fpraeh  her  Helferich, 
als  ein  witzig  man; 

t) zerweiter  Die((e)rfch) 

ir  folt  iuwer  weinen  Un 

Und  trabtet  ein  anders  an  difen  fachen: 

fie  kan,  M  gol,  nieman  lebentik  gemachen.^^  — 

989.    „Daz  wolde  got  der  riebe, 
und  fold'  ich  in  ir  lehen^^ 
Sprach  her  Dietriche 
„wolgefunt  wider  geben! 
Ni[mmer]  muez*  ich  guot  erwerben, 
ich  woir  den  Worten  iezno  Yßr  fie  ftel*ben.^< 

981.    Die  kueneii  rekken  werde, 
als  man  mir  fagte  fint, 
Die  beftat'  man  zuo  der  erde, 
Diethern  und  [vroun]  Heiken  kint, 
Aw^!  mit  trArigem  mnote 
weinte  dA  tu  manik  rekke  guote* 
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S62.    Idi  gehdrt'  nie  ficIierUeheii    . 
bi  allen  minen  tagen 
Ton  beiden  lobelichen 
A  gröz  weinen  und  klagen. 
Aw^t  fie  Meinten  alle  geUehe 
die  höhen  rekken  von  Rdmifchem  nehc^, 

963.    INetleih  nnd  Boe4eg^r(e) 
nnd  Gotele  der  mark  man 
Die  klagten  da  vil  Are, 
als  ieb  [vQrwar]  vernomen  han, 
Aw^!  ir  vr5nden  &e  vergasen, 
mil  JAmer  Re  6f  das  gras  nider  Äsen» 

984,    Si  begonden  jamer  rebonwen, 
ir  klage  was  vreiffam: 
,,Aw^  miner  [herzen]  lieben  vronw^nl^^ 
rprach  Ruedeg^r  der  mark  man 


IV 


Aw^  der  herzen  Twa^re 


nnd  aw^  der  bitterlichen  m«re, 

965^    Diu  Etzel  min  herre 
nd.  leider  höret  Tagen ! 
Sich  bebt  ein  Tolich  werre, 
d*  von  wir  [alle]  mnes«i  Idagen. 
Aw^,  vervluQchet  fi  diu  reife! 
uns  iß  üf  geAanden  jämer  unde  vreife/^ 

986.  D6  Tprach  von  Landers  Heiferich: 
,,wie  lange  Tul  wir  klagen? 

Es  ifl  vil  ttnmaes(e)licb ; 

wir  fuln  dar  nmb  niht  versagen, 

Ob  uns  iß  gefchehen  leide: 

wir  fuln  hinne  riten  über  die  heide.^^ 

987.  Mit  jsmerlicher  fwere, 
mit  weinen  nnd  mit  klagen, 
Mnoß^  man  den  Bern«re 

sno  dem  orTe  tragen: 

Aw6 !  das  jsmerllche  fdieiden 

das  mohl(e)  haben  beweinet  ein  beiden« 


Die  RavtemiiRseblaeht.  51^ 

968.    Bie  BMriches  rekken 
iHid  ooeh  kanig  Etzeln  mao, 
Die  kueoen  uud  die  kekken, 
die  rilen  trürikpieheii]  dan 
Vür  Rabe»  bi  den  ftHoden, 
da  fie  vil  maiiigen  e&e\n  toten  runden. 

M9.    Man  Tagte  dem  Berna^'e 
▼il  gewaitiklich, 
Daz  in  der  (tat  wiere 
der  ungetriawe  Ernirich; 
Vor  leide  begnnde  [h]er  [Dietrich]  fwitzen. 
her  Ruedeg^  fpraeh:  ,,r6  ful  wir  in  befitzen." 

990.    Mit  famt  Diietriehe 
gabte  mauik  man 
Vit  gewaltikliche, 
als  ich  vernomen  han^ 
Var  Raben  leiten  fi  fich  nider(e), 
d4  tMen  ße  den  grözen  Cchaden  fidere. 

991;    Der  kilnig  Ermriche 
gebieten  (d6)  began 
Vit  gewaitikllche : 
„beidio,  m&ge  und  man, 
Wolüf  und  wert  die  vefte!*' 
fprach  der  kftnik  ,)daz  ifl  uns  das  befte.^^ 

992.  Da»  l&ten  alle  geltche 
mit  williger  hant, 

Es  kom  mit  Ermriche 

üz  dats'  dem  t6re  gerant 

Wol  ahttarent  degene. 

daz  gefaeh  her  HoUrtch  der  verwegene. 

993.  D6  her  Ermriche 
dort  her  glhen  began, 
Harte  manliche 

Helfrlch  [der  rekfce]  fprcchen  began: 
„Nu  wolüf  [alle],  an  diien  «iten! 
uns  wellent  rtarke  vinde  an  rlten.^^ 
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994.  Dieilelk  uode  Rnedegilr, 
Wolfhart  und  Sintram 

Und  ander  manik  rekke  hilr,. 

der  ich  genennen  iiiht  enkan, 

Sie  liezen  valt'  dar  flricheii, 

da  beftnondea  fle  den  künig  ßrmrlcben. 

995.  Gegea  ein  ander  A  [dA]  rukten, 
dar  triben  äe  dia  mark, 

Mit  grimme  fie  (da)  zukten 
diu  fcharfen  wlifen  [al£d]  Ttark. 
Awd,  wie  El  üf  einander  mlezenl 
beidenlhalb  mit  fwerlen  und  mit  Ipies^i. 

996.  Da  wart  oueh  durch  nochen 
vi!  manik  hals  berk, 

Diu  fper  en  zwei  gebrochen, 

fie  worbten  Trei8lich[iu]  werk« 

Da  wurden  geflagen  [tiefe]  wunden, 

die  darnach  nimmer m^r  wurden  gebunden. 

997.  Sie  llnogen  durch  diu  boube^^ 
reht^  als  durch  den  fnd, 

Vürw&r  ir  daz  geloubet, 
Ak  was  nur  ach!  und  we! 
Aw6!  äi  nam  maniger  den  ende: 
man  fach  dA  ligen  vneze  unde  hende, 

998.  Ungezalt  üf  dem  gras, 
und  manigen  fcboenen  lIp. 
Aw^  der  n6t,  diu  da  waa! 

daz  beweint'  Ht  manigez  [werdez]  wip. 

Aw^!  dk  wurden  fetel  l«re. 

in  der  alt  kom  ouch  der  Bem^re. 

999.  Daz  ors  ze  bilden  fiten 
nam  der  helt  guof; 

D6  gieng  cz  an  ein  ftrilen) 

M  fach  man  vliezen  daz  bluot 

Üz  houbet  und  laz  armen  c 

da  was  ein  n6l,  ez  mohte  got  erbarmen. 
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1000.    Beidin,  vftr  UMd  widere 
klungen  di»  fwerf, 
Die  \6ken  vielen  [^aft  da]  nidere, 
di  wart  rtrltes  gegerl, 
Mit  jfemerliclicm  leide: 
dA  wa»  barte  boßs'  diu  ougen  weide. 

IQOL    Mit  des  l^es  eod« 
gäben  fie  gefuodi, 

Sie  febrieten  [durcb  die]  belmea  wende, 
nibt  waeber  fam  ez  wajr'  luocb, 
ikw6!  die  balsberg'  ficb  entranden: 
Ae  nanMfl  febaden  an  vuezen  und  an  hauden, 

1002.  Nafev  ougen  unde  munt 
wart  alles  bin  geflagen, 

3k  tnot  mir  daz  msere  kunl, 

d&  wart  latzel  vertragen, 

Durcb  diu  berze  fi  ftäehen: 

ir  mage  ße  mit  grimme  vafte  rieben. 

1003.  Her  Dietrieb  der  fhirm  gtle 
reeben  lieb  began, 

In  dem  berlen  ftrlte 

die  ftarken  Ermricbs  man 

Alle  dli  tot  gelftgen: 

Ermricb  woJd'  ez  vürbaa  niudert  wigen. 

1004.  Gegen  einer  porten  balde 
vlieben  er  began. 

Nacb  jagten  mit  gewalde 
die  ftarken  Dietrichs  man: 
Sie  körnen  [vil]  ficherllcben 
in  die  ftat  mit  faropt  Ermricbcn. 

1005.  AlrÄrft  buop  ficb  ein  ftrlten, 
do  fi  kömen  in  die  ftat, 

Ez  wiren  an  de9  ziten, 

als  man  mir  gefaget  b^t, 

Mitfamt  Dietrieben 

vier  tAfent  man  kdmen  in  die  ftat  ftcberlicben. 
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1006.  Turne  niid(e)  palas 
begund'  man  RQrmen  an, 
Diu  n6t  harte  gröz  da  was, 

da  gelak  vil  manik  [kuener]  man. 

Nu  wizzet  ficherltche, 

alr^ft  wart'  leide  dem  künig  Ermriehe. 

1007.  Gr6z  was  Ermrkbes  fw«re, 
als  ich  Fcrnomen  hi^n, 

NÄ  fagl  mir  das  m»re^ 

er  bat  mlige  und  man 

Alle  heimlichen: 

^)fwer  mir  hilfet  hin^  den  wir  ich  [hnmer]  riehen/^ 

1008.  M6runk  ron  Toskan 
dem  gab  Ermrich 

Zwei  hundert  kaftetan 

und  als  [manigenj  foumer  ficherifeb,  ' 

Das  er  im  half  von  dannen: 

Ermrich  entran  von  allen  finen  mannen« 

1009.  Rehte  wol  unKb  mitte  nabf, 
als  mir  ift  gefeit^ 

Wart  nner  reife  gedaht, 

al[le]  die  naht  er  vafte  reit. 

Awd  der  leidigen  msere! 

des  weite  niht  leider  der  Bemanne. 

1010.  Ich  fag'  iu  unverborgen, 
waz  da  gefchach: 

An  dem  andern  morgen 

palas  und  turn  man  [nider]  brach. 

Her  Dietrich  räch  fich  tiuwec, 

er  hiez  vaft'  an  werfen  daz  viuwer.  - 

1011.  Die  palas'  fleh  enzuoden 
vil  vafle  da  über  al. 

Der  wuof  bi  den  ftunden     s 

was  michel  und  der  fchal. 

Aw^!  da  gelegen  beide  guote:. 

her  Dietrich  räch  fleh  wol  nach  finom  tnuote. 
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1012     Tttrne  unde  palas 
über  al  die  Hat 
Wider  dem  von  Beroe  was,' 
als  man  mir  gefaget  hat. 

Sich  werten  die  burgiere  f(&re,  [helde  h^re. 

unz'  üf  die  naht  [werf  der  firit],  des  geUgen  [da] 

1013.  Als  diu  naht  begunde 
vafte  ßgen  an, 

Sich  bedAhten  bi  der  tlunde, 

als  ich  [varw&r]  vernomen  hto. 

Die  rtolzen  burgaere, 

die  ergaben  Aeh  dem  edelem  Bernifere. 

1014.  Si  vereinten  fich  des  aUe^ 
beidia,  jung  und  alt, 

Si  erg&ben  fich  mit  fchalle 

in  des  Berners  gewalt, 

Ir  lip,  ir  guot,  ir  6re, 

daz  gAben  s'  üf  geuäde  dem  rürften  htee. 

1015.  D6  wart  im  mit  gewalde  - 
Raben  nndertän, 

Und  manik  rekke  balde. 
do  daz  allez  was  ergan, 
Daz  er  gewan  Raben  widere, 
-  dar  kom  Ermrieh[en]  se  gr6zem  fchaden  fldere. 

1016.  AU  der  herre  Dlet(e)rich 
die  ftat  über  want, 

Dö  klagt'  er  harte  jaemerlichf 

er  fprach  zuo  Ruedeg^rn  zehanl: 

„Nu  rlit  mir,  rekke  miere, 

wie  ich  gobilre.^^  fpraeh  der  Bernsere. 

1017.  „RH'  ich  in  Hianifch  «lark/^ 
fprach  her  Dietrich 

„S6  vürht'  ich  die  klage  Hark, 

die  Elzel  der  künik  rieh 

Tuot  nach  Rnen  kinden : 

beert'  ich  fln  klage,  darnmb  muefi*  ich  fwinden« 
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1018.  So  kan  ich  ouch  nibt  gefehouwen 
daz  weinen  Jemerlicli 

An  [Trouwen]  Heiken  miner  vrouwen.^^ 

fpraeh  her  Dietrich 

,,rch  bir  dicb^  Rnedeg^r  herre, 

4«v  dA  daran  riiochelt  gedenken  verre, 

1019.  Daz  wir  mit  guoten  triawcn  han 
gelebet  n^inigen  tak; 

Von  mlnem  herzen  leid'  nie  man 

mich  baz  crleefen  mak, 

Danue  diu,  hclt,  vil  guote: 

nu  bil'  ich  dich  mit  lüterlichem  muote, 

1020.  Daz  dd  in  Hiunifch  riebe 
ruochfl  enireden  mich, 

Des  bif*  ich  ficherlicbe 

mit  rehter  w^rheit  dich. 

Da  mit  hab'  iuch  goi  in  [finer]  huote/^ 

urlotth  nltmeu  d6  die  beide  guole. 

1021.  Der  künik  von  Römifch  riche 
weinen  (dö)  began, 

Er  kuftes^  alle  gcllcbe 

die  ftarken  Etzeln  man, 

Aw^!  fie  weinten  alle  f^re« 

her  Dietrich  fpraeh  ze  dem  margr&v[en]  Ruedeg^re: 

102ä    ,,Lä  dich  min  leit  rinwen, 
milter  mark  man, 
Und  fage  bl  dinen  triuwen, 
die  fcbnlde  die  ich  [an  den  kinden]  hin, 
[Und]  la  dich  des  nihi  befragen, 
ob  dich  mtn  vrouwe  Heike  welle  vrftgen. 

1023.    Nd  wirp  vliziklichen 
rolne  botfchaft 

Hin  z'  [vroun]  Heiken  der  riehen 
und  mane  fi  mit  [grAzer]  kraft 
[Und  mane]  die  küniginne  hAre, 
daz  ich  ir  haa  gedienet  harte  T^re. 
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1024.  Und  wirb' mir  umb  ir  hulde, 
milter  mark  man, 

Und  Tage  min  unfcbulde 
[Etzelen]  dem  kttnige  loberam. 
Nu  wirb  ez  vlizifclichen 
umb(e)  mich  vil  armen  Dietrichen. 

1025.  Mäht  id  mir  mil  Annen 
daz  niht  getragen  an, 

Daz  ich  hulde  mugo  gewinnen, 

unverzagter  mark  man^ 

S6  feude  mit  gowalde 

mir  einen. boten  her  ze  Herne  balde, 

1026«    Der  mir  fage  diu  masre, 
d4  riht^  ich  mich  nach.'' 
Sprach  der  Bemaetre 
„Ich  weiz  wol,  [daz]  min  uiigemach 
Nimmer  gewinnet  ende/' 
er  kuüe  Ruedeg^rn  an  die  heudo. 


XIII. 

ATeniiur(e))  wie  fieh  der  ftrit  endet^  und  wie  fie 
heim  gen  Binnen  rnoren« 

1027.    Urloup  nämen  fl  mit  fchalle, 
micbel  was  diu  n6f,  •    ' 

Sie  begunden  weinen  alle, 
da  wurden  [liehtiu]  ougen  r6t« 
Mit  dirre  klage  ftarke 
ri&mten  tte  R^mifcfae  marke. 
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lOM.    Die  üt  erweiten  kafteUn, 
filber  unde  goU, 
Das  begundena'  hie  Un, 
Dtemen  des  ruochen  woll^ 
Ze  nemen  von  dem  vogt  von  Beroe. 
das  fach  der  herre  Dietrich  vil  nngerne. 

1029.    VQr  fleh  fie  d6  (t  riehen 
dahin  dnreh  Ifterich, 
Dia  vröude  in  was  entwichen, 
fie  riten  [harte]  klägelich 
Dil  hin  in  Hionifch  marke: 
fwas  &  ie  getr6Ae  Dietleip  der  Aarke, 

1030«    Des  uömen  s^  war  vil  kleine, 
ir  jlmer  der  was  gröz, 
NÄ  merket,  waz  ich  meine, 
nns^  daz  [fin]  Hnedeg^rn  verdr6«. 
Wol  trdfte  fie  der  guote: 
„nn  gehabt  iueh  wol^  beide  hdchgemuote. 

1031.  Und  klaget  niht  ze  fftre, 
es  ift  doch  erglin ; 

Die  jungen  künige  h^re 

mngen  nimmer  üf  geA^n 

Uns'  an  das  Jangift'  ende: 

goi  helfe  mir,  daz  in  got  fchier'  gefchende! 

1032.  Ich  mein'  den  ftarken  Witigen, 
von  dem  wir  haben  verlorn 

Die  riehen  Jungen  künige/' 

fpraeh  Ruedeg^r  der  Azerkorn'' 

,»Aw^!  wie  Fol  ich  nü  gefehouwen 

das  grdse  leid  an  Heiken  miner  vrouwent'^ 

1033.  In  difen  ftarken  fwac^ren 
kAmen  s'  in  Etzeln  lant. 

Swas  in  von  Aarken  m«ren 
jämers  [nAt]  ie  wart  hokant, 
Des  wilich  gar  vergessen: 
dife  klage  wil  ich  vür  alle  klage  messen. 
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1034.  In  die  guoten  Aal  ze  Gran 
kdmen  äe  gerilen, 

Ruedeg^r  und  Etzeln  man. 

di  wart  [lenger]  niht  gebilen, 

D6  giengen  Ae  ze  rftfe, 

RuedegAr  der  niUte  der  fpraeb  drite: 

1035.  ,Jr  beide  lobeliehe, 
nü  grifet  daran, 

Yrouwe  Heike  dia  riebe 
diu  ift  in  der  Hat  bie  ze  Gran/^  — 
„Wie  welle  wir  nu  geboren ?'^ 
fprlieben  a^  alle  gelicbe  die  dft  wftren. 

1036.  >,Wir  mugen  nibt  gedingen, 
nü  rÄmen  wir  daz  lant.^*  — 

,)Un8  muoz  nü  miffelingen,^^ 

fpraeb  [her]  Ruedeg^r  al  ze  hant 

),Aw6  der  Jaenierllcben  fwiere ! 

daz  wolde  gol,  daz  ich  nü  Idl  wiere!^^  —  . 

1037.  ,Jr  tnot  barte  zageltcb.^^ 
fpraeb  bcr  Sintram 

,,Nü  bilet  den  rekken  Helferich 

und  den  millea  mark  man. 

Das  fie  ze  hoire  bringen 

diu  rouMre  und  unfer  unfcbulde  üz  dingen.^^ 

ia38.    Die  knenen  rekken  Harke 
wliren  erbeizet  nider 
Ze  der  erde  von  dem  marke, 
f(5  fagte  man  mir  fider: 
Aw^!  die  fcboBnen  mosre  beide 
die  k6men  vrouwen  Heiken  (da)  ze  leide. 

1039.    D6  die  beide  guote 
ze  bove  wolden  g&n, 
"Db  wären  s'  fander  buote, 
als  ich  [vürwär]  vernomen  bftn, 
Üf  den  bof  geloufen, 
di^  gieng  ez  an  ein  klägellchez  konfen. 
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1040.  Die  gnoten  mosre  beMe 
liefen  Yür  den  palas, 

Aw6  der  grözen  leide! 

ietweder  fatel  r6t  was 

Von  der  jungen  künige  bluote. 

in  der  stt  kom  vrou  Heike  diu  guote, 

1041.  Wol  mit  Tierzik  Qank]  Froawen 
in  einen  garten  dan, 

Als  De  wolde  fcliouwen 

die  [fcbosnen]  bluomen  nf  dem  pUn: 

Avr^l  ir  liebtiu  engen  weide 

diu  wart  truebe  mit  grdzem  herzen  leide. 

1M2.    Die  feboDnen  meere  hcrlieh 
flu  dort  riän  räch, 

Vil  üre  erfchrak  diu  kilnigin[ne]  rieh, 
ze  ir  vrouwen  fiu  dd  fpracb: 
„Aw4!  mir  ift  harte  fw«re, 
mir  knment  fehier^  ileniuwiu  maere. 

1043.  Dort  ft^nt  zwei  lierltchiu  mark, 
rebte  den  gelich/^ 

Sprach  diu  künigiüne  ftark 

„diu  miniu  kint  uz  Hiunifeh  rleh^ 

Riten  gegen  Berne: 

wler(e)n  fiz,  daz  h6rr  ich  harte  geme.^' 

1044.  Darnach  vil  kurzliehe 
kom  her  Ruedeg^r 

Mitfampt  Helferiche, 

[fie  giengen]  klegellch  dorther. 

Aw4!  daz  erblikte  [rrouw]  Heike  diu  gnofe, 

d6  gAhte  fiu  mit  trürigem  muote. 

1045.  Mit  fiuften  air6  verre 
fprechen  fiu  began: 

„Got  wil  komen,  Buedeg^r  herre^ 
airo  Hn  alle  Etzeln  man, 
NA  f€heid[e]  mich,  helt,  von  leide, 
fag'  a»,  wft  fint  min  liehe  fttne  beide? 


Die  Ravennasehlachl.  M? 

1046«    Nik  nt  ir  komen  alle: 
mincr  [lieben]  füne  lieh  ich  niht ; 
Ir  ritet  niht  mit  fcballc  ; 
ja  viirhl'  ich  grözc  gefchihl : 
Min  liebe  fäne  here 
die  gefich  ich  leider  nimmer  ni^re!^^ 

1047.  Der  unverzagte  mark  man 
moht'  vor  leide  niht  geH^n, 

Als  ich  [vürwär]  vernomen  hin, 

im  begunden  Ter'  fiberg^n 

Aw^!  diu  (inen  beidiu  ougen: 

daz  erblikte  vrouive  Heike  yü  tougen. 

1048.  Als  vrouw'  Heike  diu  h(re 
Rucdegerii  weinen  fach 

Mit  gr6zem  herzen  före 

diu  riebe  kiiDigin[ne]  Tprach : 

,,Aw^  mir  immer  m^re! 

alrÄft  verlius'  ich  vröad'  und  al[le]  mlne  ^re. 

1049.  Mu  bin  ich  hie  und  dort  verlöm, 
ich  vil  armcz  wip! 

Nu  Tag'  an,  rekke  üz  erkorn, 

wie  riet  ez  umb  der  kinde  lipl 

Nu  künde  mir  wserliche, 

wie  It4t  ez  umb  die  h6hen  küuige  rtche?^^ 

1050.  Ruedeger  der  milde 
vor  leide  niht  enfprach. 
Aw^!  daz  gröze  unbilde 
[vronw]  Heike  wol  an  im  fach: 
Aw6,  do  wart  ir  ^rfle  leide 
umb  ir  herzen  liebe  liine  beide. 

1051.  ,,Tugenthafter  mark  man 
Ift  diu  fchimpfen  fin, 

Sage  mir,  rekke  lobefam^ 

von  den  kinden  mtn 

Mit  endehaflen  m&zen» 

weder  lebent  fi,  oder  haft  du  A  I6t  läzenl'' 
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1062^  Er  fjpnieli:  ^vrouwe  Mre, 
ich  wil  iu  rehte  fegen, 
Nu  klaget  niht  zefere; 
fie  fint  leider  erflagen 
Die  inwern  füne  beide, 
die  ligent  da  vor  Raben  uf  der  beide. 

1063.    Dax  ichs  iueh  lange  verdi^e, 
fö  wirf  ez  iu  doch  gefeit/^ 
Sprach  der  unverzagte 
„leider,  ez  ift  diu  wArheit, 
Vil  edeiiu  vrouwe  h4re, 
[als  Übte]  weinet  nibt,  ir  gefebt  fiu  nimmer  m^re/^ 

1054.    Do  begunde  fi  rallen  klegelieb 

nider  ze  der  erde  dan,  i 

Diu  edele  kfiniginne  rich^  I 

Yür  t6t,  daz  ß^  fich  niht  verfan:  { 

Ir  vröude  diu  nam  ende,  l 

fi  begunde  f^re  winden  ir  hende.  | 

I 
1066.    „Aw6  mir,  ich  vil  arniez  wtp, 

daz  ich  ie  wart  geborn! 

Z'wiu  Fol  mir  immer  m^r  der  lip? 

arraiu  Heike,  nu  bafl;  d6  verlorn 

Triuwe,  vröud'  und  wnnne! 

nü  lebt  nie  man,  der  mich  getrceften  knnne/^ 

1066.  Mit  ir  banden  beiden 
fin  fich  zeherzen  fluok: 

„Daz  ich  nu  MV  verfcbeidenl 

aw^,  daz  mich  min  muoter  [ie|  gefrnok 

Zuo  folhem  herzen  leide!   • 

nü  hän  ich  verlorn  min  liebten  ougen  weide. 

1067.  Aw^  der  herzen  fwffire, 
die  ich  vil  armiu  han! 

Swä  ich  mich  hin  k^re, 

da  fibe  ich  niemen  gein  mir  g&n. 

Aw^!  nA  mnoz  ich  leben  mit  forgen,  , 

nü  ift  min  vrftude  gar  mit  leide  verborgeii. 
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1058.    Awdl  Sckarpfe,  liebez  kint^ 
fol  ich  dich  nimmer  [m^r]  gefchen? 
Hlnia  leit  vii.michel  finl, 
wie  kund'  mir  virs  gefehehenl 
Aw^!  wer  Icefet  mich  [nü]  von  forgenl 
Itebiu  kint»  ir  wakt  mich  alle  morgen/^ 

10S9»    Dd  fprach  von  Lnnders  Heiferieh: 

*  „Trouwe  w61  get&n» 

tiit  iuwer  klagen  unmaezlich, 

wan  ez  nie  man  erwenden  kan. 

Ifi[mmer]  maoz  ich  gnol  «rwerben,  [flerben.^^ 

[den  Worten]  daa  fi  folden  leben,  idi  wotde  iesuo 

1060.    Ir  hende  und  ir  vneze 
das  gegihr  vii  Ure  brach, 
Diu  reini«  vrouwe  lueze 
▼il  jeemerlichen  Tprach: 
,,Aw£!  wie  mobt^  ich  min  weinen  verlAzen? 
mir  ift  w6  an  ftigeu  und  an  IlbriKen.    . 

106L    Aw«,  liebiu  bluendin  jogent!'' 
fprach  vrottwe  Heike  ze  hant. 
„Aw^,  h6chg6loptiu  Ittgent, 
diu  mir  an  minen  lunden  was  bekant, 
Wie  bin  ich  Fon  den  gefcfaeidenl 
mir  mnoz  min  leben  immer  m^re  leiden. 

1062*    Aw6,  milter  mark  man, 
klagen  ich  wöl  mak. 
J&  weiz  reble  nie  man, 
waz  tugent  an  mSnen  kinden  lak. 
Aw^,  lieht  was  min  öligen  weide; 
rwen[ne]  fin  des  morgens  gingen  gein  mir  beide, 

1063.    86  namen  An  ir  bende 
mit  traten  mich  damit: 
Daz  h&t  nA  allez  ende, 
fr  [vil]  tngentUcher  fit', 
AwÄ,  ir  liebe  grueze, 

*  a#  dAhten  mich  t6  rein(e)  uiid  r«  fneze. 
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1064.    Wnnne  mlner  beftea  stt, 
wie  hiUi  ich  dich  veriom! 
Immer  ir  vervluochet  flt!^^ 
fprach  dia  [reine]  Az  erkorn^ 
,,JA  mein'  ich  den  von  Bemet 
aw^,  daz  ich  in  ie  gefach  tö  gerne! 

If  6S.    N4  mnoz  ich  jAmer  dnlden^^^ 
fprach  diu  vrou[we]  hdchgebom 
f^Ton  Dietriches  fchuklen 
hiUi  ich  mtniu  kint  veriom« 
Av^)  verteilter  Bemsre! 
ir  fit  hinvfir  imm^m^r  unmere. 

1066.  Wol  weiz  ich^  roilter  Rnedeg^r, 
daz  er  verraten  hat  diu  kint, 

Daz  en(t)ragt  mir  hin  vfir  nimmer  m^r, 
niiD[e]  fBne  verkoufet  fint, 
Til  wol  weiz  idi  din  miere: 
daz  hAt  getftn  feibe  der  Benuere. 

1067.  Aw«,  Orte,  lieher  fnn! 
die  fkiezen  teidink  diu, 

Sol  ich  der»  arme  Beiko,  nun 

immer  [mte]  verteilet  On, 

Aw6,  der  dtnen  Ihezen  maerel 

diu  lAften  midi  vil  oft  Ton  grteer  fw»ro. 

1068.  Din  kintttdie  gueto 
gah  mir  vrönden  tU, 

Din  togentlich  gemueto 
was  ie  mlner  vrdaden  fpil. 
Aw^I  diu  munt  r6t  als  ein  rAfe, 
.  der  kmide  rnezin  wort  fpreelien  Mfe. 

1069.  Ez  gefach  nie  menfeh  mit  ongen 
zwei  kint  f6  wol  gezogen, 

OffeidiAr,  noch  toogen« 

des  enhAn  ich  niht  gelogen. 

Aw£,  wie  hahent  G.  ir  ende 

Tfrdieiiet  iol  daz  in  darnmb  gd  ftianitl 
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1070.  J&  mein'  ich  DietHcheii, 
den  kfinik  von  R6mirch  lanl. 

Ich  klag^  ficherlichen, 

daz  er  mir  ie  wart  hekani, 

Dax  klag^  ich  immer  m^re, 

ich  hAn  verlorn  Fon  im  alle  min  ^re/^ 

1071.  Vroa  Herrät  kom  gegangen 
und  manik  h^riu  meit, 

Mit  jämer  wftrn  fi  hevangen, 

alfö  hat  man  mir  gefeit 

Ir  vröude  äe  Tergftzen^ 

sno  vronwen  Heiken  fle  (da)  nider  Uzen. 

1072.  Vrottwe  Heike  vif  drftte 
fprechen  (d6)  hegan 

Zno  TroDwen  Herrite: 
„n^t  üf  und  feht  mich  iiiemto  an; 
Ich  hin  von  in  [gröz]  herzen  Ddret 
in  gelchiht  von  mir  guot  nimmer  m^e. 

1073.  TerTluochet  R  din  ftnnde^ 
verTluochet  fi  der  tak, 

Do  ich  gehens  ie  begnude! 

[alr^il]  ich  daz  beweinen  mak. 

Terfenket  flu  diu  m»re^ 

iA  mir  uMtt  wart  knnt  4w  Bernme!^^ 

1074.  DA  fprach  der  niargrAT[e]  Rnedegte: 
„vronwe  wol  getan, 

Der  rede  fprechet  (ir)  niht  mir, 

hart'  übel  ich  in  der  gan, 

Ich  hoere  ez  vil  ungeme: 

ir  zihet  mit  nnreht(e)  den  von  Beme. 

1075.  Min  l!p  der  mnoz  verfwinden/^ 
l^rach  Ruedeg^r  ficherlteh 

Ob  an  iuwern  kinden 

iht  rchuld[e]  habe  her  Dietrich. 

Ich  fetzt'  min  leben  [dmmbe]  ze  pfmde, 

•r  Si«We  hint»  von  Rteilfehem  laude, 
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1076.  Von  ^ren  und  Fon  guote,^* 
f]prach  der  mark  man 

„Ich  weiiB  daz  [wol]  an  n[ne]m  mnole, 

folden  din  kint  ir  leben  hAn, 

Er  ftnrbe  vür  fi  wierliche: 

daz  gelonbe  mir,  kfiniginne  riebe. 

1077.  lu  ifl  genuok  leide 
an  minen  herren  gefchehen. 
Liebe  ougen  weide 

mnez**  ich  nimmer  gefehen, 

[Den  werten]  daz  fi  leben  folden, 

ich  wolde  den  {6%  ie  zno  viir  fi  dolden. 

1078.  Welt  ir  mirz  getronwen, 
liebiu  Troawe  min. 

Ich  lAz'  iuch  daz  wol  fchouwen, 
daz  mir  niht  leider,  künde  geiln 
Umb  inwer  tüne  beide: 
n&  merket  m^re,  waz  ich  in  befcbeide. 

1079.  Eüniginne  h^re, 
jft  rinwet  mich  ir  l!p) 

Mich  mnoz  onch  rinwen  Hftre 

Dielher,  der  bi  in  [(61er]  lit: 

Aw^l  den  jungen  künik  von  Benie 

den  hAt  veriorn  [Hn  bruoder]  Dietrich  vil  ungemo. 

.  1080*    Bi  iuwern  Hlnen  beiden 
lit  Diether  erflagen : 
Ez  mftbr  ein  wilder  beiden 
[wol]  immer  weinen  und  klagen« 
Ich  gefach  bi  minen  jftren 
nie  dheinen  man  fd  klegelich  gebftren, 

1081.    So  den  herren  Dietriche/^ 
fprach  her  Ruedeg^r 
„Eüniginne  riebe, 
[nA]  volget  mir,  decf  habt  ir  ^t\ 
Daz.fehen  wir  alle  gerne: 
tu  hnlde  haben  den  herren  von  B^me« 
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1062.  Vernomet  fin  anrdialde,'^ 
fprach  der  mark  man 

,,Und  fendet  im  iuwer  hulde, 

das  ilt  tugenilich  geUn. 

Geloubet  mir  endlicben, 

fwie  ir  verliefet  [den]  herren  Dietrichen, 

1063.  Des  rouoz  al  Hiunifch  lant 
immer  fcbaden  hdn, 

Habt  üf  minen  triuwen  pfant, 

edel  yrouwc  wolgetikn: 

Verliefen  wir  Dietrichen, 

des  hab'  wir  immer  fcbaden  in  Hinnifcb[en]  riehen. 

1084.  Nu  volget  uns,  vrouwe,  gerne, 
unt  tuot  daz  an  dirre  Itat, 

[Und]  beeret,  waz  in  der  von  Beme 

bl  uns  her  enboten  bat, 

Daz  ir  dar  an  gedenket, 

das  er  in  bl  nn[en]  lagen  habe  nie  bekrenket.^^ 

1085.  Yrouwe  Heike  din  guote 
Ruedeg^rn  ane  fach, 

Mit  trürigem  muote 

diu  edeliu  künigin[ne]  fprach  2 

„Aw^!  nü  fage  mir,  Ruedeg^r  berre, 

des  man'  ich  dich  bl  dinen  triuwen  verre, 

1066.    Klagt  er  iht  jämmerliche 
der  vürlr  ttz  R6mifcblant? 
Daz  fage  mir  endelicbe, 
nnt  tuo  mir  daz  [vQr  war]  bekant, 
Ift  aber  ficherlicbe 
Dietber  t6t,  der  Junge  kunik  riebe?'' 

1087.    Her  Rnedeg^r  fprach;  ,,vrottwe, 
leider  ez  ift  w&r, 
Swie  f^r'  man  mir  miffetrouwe, 
ich  liuge  [doch]  niht  umb  ein  bar.'' 
AwA!  d6  das  vrouw^  Heike  hörte, 
ir  gr6zez  leit  fich  d6  von  gründe  nörte.'  — 
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10S8.    ,,Ich  Taeh  mit  minen  ougea,^^ 
fprach  der  mark  man 
,,OfilNib&r,  niht  tongen, 
edel  vroawe  wolget&n, 
Daz  der  her  Dietriche 
in  ir  wunden  kofle  diu  [jungen]  künige  riebe. 

1069.    Des  moht'  in  niemen  erwenden^ 
got  daz  vil  wol  weiz, 
[Ich  fach]  daz  er  tkz  Gnen  henden 
diu  glid  [mit  Tleifch]  mit  alle  beiz. 
Nd  wizzet,  vrouwe  h^re, 
flner  klage  vergiz  ich  nimmer  m^re.^* 

1090.  Üf  rihten  fich  beguttde 
vron[we]  Heike  tk  ze  bant, 

Hit  finfzundem  munde 

fprach  diu  vrou[we]  von  Hiunifchlant: 

,yAw£I  nu  klag'  ich  fieberlichen, 

daz  ich  gerluocbet  hin  dem  her[re]n  Dietrichen. 

1091.  Im  ift  wol  als  leide 
an  finem  bruoder  gefchehen, 
Sam  mir  an  minen  kinden  beiden, 
des  muoz  ich  endlich[en]  jehen. 
Aw^,  dd  armer  Bern»re! 

nn  erbarmet  mir  din  gr6ze  herzen  fwmre. 

1092.  Daz  ich  dir  gevluochet  hte, 
daz  ribt'  in  mich  Krift! 

Ich  h&n  übel  daran  getan, 

nn  gewer  mich,  got,  in  kurzer  vriA, 

Daz  min  leben  neme  [ein]  ende! 

des  bite  ich  got,  daz  er  daz  nimmer  wende. 

1093.  Mir  wirt  herzen  fwiere 
nü  nimm^re  buoz« 

Der  tot  mir  lieber  wiere, 

den  daz  ich  [aQfA  leben  mnoz. 

Awd!  fwaz  ich  armiu  nü  geweine, 

f6  bin  ich  doch  miner  binde  immer  rine/^  — 
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1094.  „Edelia  künigimie  rieh/' 
(^rach  her  Ruedeg^r 

,,Welt  ir  mir  fogeo  endelicb, 

durch  iawer  höeh[gcboniiti]  ^F, 

Daz  h6rl?  ich  harte  gerne : 

wie  weit  ir  luon  mnb  den  vogt  von  Beme? 

1095.  Welt  ir  (In  anfchnlde 
bedenken^  vroQwe  min, 

So  enbiet  im  iawer  hulde, 
des  wil  ich  [iawer]  böte  fio; 
Und  geloubet  mir  w»rlicben, 
behallet  ir  den  herren  Dielrtcben, 

1096.  Des  habt  ir  immer  ^re, 
und  ift  onch  darzao  gaot, 
Edelia  vronwe  hdre, 

wol  erkenne  ich  Dietrichs  mnot, 
Er  ift  an  triuwen  flttte: 
Etzel  ßn  immer  fchaden  b»te. 

1097.  Ich  \kz^  lach  daz  wol  fcbonwen, 
in  vil  fcarzer  vrift, 

Heike,  liebiu  Troawe, 

daz  ein  fchSdel  [michei]  bezzcr  ift, 

Danne  ein  gröz  herzen  före: 

wirl  ein  Ichadel  ze  dem  fchaden,  fo  ift  fin  mtoe/' 

1098.  Vrouw'  Heike  tugentUche 
zao  Raedeg^rn  fprach: 

„Dir  fol  nAch  Dietriche  ' 

baulichen  wefen  gäch, 

Und  Tag'  dem  vogt  von  Berne, 

ich  fiob  in  hiut'  und  immer  alfd  gerne, 

1099.  Sam  in  dem  toften  J&re, 
als  ich  in  ^rfte  fach. 

Ich  klage  daz  fanderbäre, 

daz  mir  ze  fterben  nibt  geCehach, 

Daz  bewein**  ich  en  triuwen : 

w«r'  ich  d6  IM,  it  biet*  ich  nü  nibi  rinwen.'' 
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1100.  „NA  fagel^  edelin  Frouwe,^^ 
l^rach  der  mark  man 

,,Sol  ich  lach  des  geitonw^B 

und  flehtes  an  iach  lan, 

Ob  ich  bringe  den  Bemere 

her  se  hove,  daz  er  kn*  ^ngefl;  fi  alier  fw»re/^  — 

1101.  n^Ich  Tage  dir  unverborgen 
allen  minen  muot, 

Darnmb  folt  dd  niht  forgen, 

an'  angefl  ift  der  helt  gnot, 

[und]  fage  im,^V  Tprach  diu  küniginne 

„daz  ich  im  Etzeln  hulde  wo!  gewinne.^' 

-  1102.    Hie  mit  dlfem  m»re 
Etzel  kom  gegfto^ 
Er  vant  mit  herzen  fwaere 
die  togentilchen  Heiken  ftän 
Und  mit  kläglichem  muole; 
läze  hant  fprach  Etzel  der  helt  guote: 

1103.  ,,Triutinne,  iiebin  vrouwe, 
dA  folt  fagen  mir, 

Jtoer  ich  an  dir  fchouwe, 

kilnigio[ne  rieh],  waz  wirret  dir? 

Daz  fage  mir  durch  din  ^ret 

mich  dunket  des,  dd  trageft  herzen  fw«re;^^ 

1104.  In  den  felhen  ziten 
d6  kom  ouch  Ruedegdr. 
Etzel  moht'  niht  enbtten, 

im  was  vor  vröuden  [harte]  ger, 

Dar  lief  der  künik  riebe, 

do  enphieng  er  Rnedegdrn  minnekilche. 

1105.  ,)6ot  wilkomen,  lieber  markman,^^ 
fprach  Etzele  zehant 

„Daz  ich  dich  gefehen  hfin, 

daz  ift  ze  vröuden  mir  hekant; 

NA  fage  mir  endeltehen 

wie  fft  ez  ergangen  in  R6mifeh  riehen  1 
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1106.  WA  flnt  nuBio  liebto  kint, 
TU  edele  Ruedeg^r, 

Dac  diu  mit  dir  niht  komen  flnll'^ 

do  gefweik  der  margrftf  h^r, 

Aw^!  im  übergiengeD  finia  ougen, 

er  begande  fleh  von  Etzeki  wenden  toogen. 

1107.  Wol  verftaond  Etcel  dia  m»re, 
daz  dem  ding[e]  niht  reht'  was; 

Mit  gr6zer  berzen  fwaere 

feig  er  nider  tt  das  graa^ 

Awd!  fpreeben  er  begande 

ein  wort  mit  vil  finfenndem  munde: 

1108.  f^AwA  mir  immer  mtre, 
daz  ich  ie  wart  geborn! 

Hin  liebe  fUne  bdre 

die,  waßn%  ich  [beide]  han  rerlom; 

Aw^  miner  lieben  kindel 

diu,  w»n%  ich  lebentig  nimmer  vinde. 

1109.  Ir  leben  das  b&t  ende, 
fwie  es  komen  0.^' 

Tor  leid  want  er  die  hcnde: 

„nü  wird'  ich  [leides]  nimmer  m 

Awd  mlner  leide! 

fag^  an,  Ruedeglr,  Idbenl  min  fune  noch  beide?** 

1110.  Vor  weinen  niht  enknnde 
Ruedeg^r  gefagen. 

Hit  fiufzundem  munde 

huob  Ach  weinen  und  klagen; 

Sie  warn  [alle]  mit  Jimer  beTangen: 

„ich  fihe  wol,^^  Tprach  Etzel  „ez  iflt  ergangen. 

1111.  W4  mir  immer  mtee! 
noch  wirs,  danne  w^I 

Ich  hAn  Tcrlom  [alle]  min  toe, 

die  ich  fold'  haben  immer  m«. 

Aw^y  Helke^  liebin  vronwel 

alrMt  ich  an  dir  gr6scn  nnfin  Cchonwe/*  ^ 


1112.  ,,N«  Uage  auedidieB. 
Btsel,  herre  mlo. 

Es  la  in  R6niifch  rfchen 
ergan[geD]  nmb  die  (Bne  dln, 
Sia  fint  erflagen  beide: 
fio  ligent  d4  se  Ralieo  df  der  heide« 

1113.  Und  Dielher  der  jonge 
der  llt  bi  in  erflagen ; 

Aller  tngent  nrfprunge 

iü  snos'in  [in  die  erde]  begraben* 

Rede  dmmby  fwaz  dA  welleft,  fcünik  h4re, 

diniu  kint  geihft  dd  nimmer  m^re/^ 

1114.  Das  hte  üs  der  fwarte 
Etzel  vor  leide  brach. 

Er  ronft'  fich  bi  dem  harte, 

michel  was  fin  ongemach: 

„Awd!  üA  ronoz  ich  jAmer  dulden:  [fchnldeii. 

fwaz  ich  nft  leidea  hAn,  rron,  daa  knml  von  inwem 

1115.  Ir  weit  lach  nie  gemäsen, 
ktliiiginne  rieh, 

Diu  kint  hiezt  ir  mich  läsen 
dem  nngetriawen  Dietrich: 
AwA  der  grözen  Pierzen]  leide! 
Dietrich  hftt  flu  rerraten  beide/'  — 

nie.    ,,Dd  zlhefl  in  unTchnlden,'' 
(jprach  her  Rnedeg^r 
„Etzel,  zno  dinen  hnlden 
muoz  ich  kdmen  nimmer  mte, 
Nn  geloube  mir  diu  mere, 
▼U  nnfehnMig  ift  der  Bemaere.^'  — 

1117*    „NA  fag'mir,  mUter  marfcman/' 
Tprach  Etzel  ze  hant 

„Wer  hAt  diu  kint  von  [ir]  leben  geUinl 
daz  tno  mir  rehte  bekant, 
Oder  wie  ift  ez  ergangen? 
ich  bin  mit  grdsem  JAmer  (nA)  beTangenl^  ~ 
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ms.    „Ez  h&t  Wit^e  getAn.'' 
fpracb  her  Ruedeg^r 
„WH  duz  rehte  nü  verflän 
Etzel,  [edel]  küoik  h4r, 
S6  Tag'  ich  dir  diu  mere: 
diu  kiot  lie  der  edel(e)  Beroatra 

119.    In  der  ftal;  ce  Herne 
und  fchuof  in  michel  huot, 
Wil  du  daz  hosren  gerne, 
ir  pflag  ein  [edel]  rekke  gnol. 
Her  Elfan  der  aide: 
er  h&t  fln  CIre  engellen.^^  Tpraeh  der  halde. 

1120.  ,,Yärwir  ir  das  gelonbet, 
daz  im  her  DietriiA 

Ab  fluok  daz  houbel, 

daz  wizzet,  [edel]  kQnik  rtcfa.^* 

[Etzel  fprach:]  ,,nü  fag*  mir  an  difen  ztten, 

f«ht  aber  du  dia  kint  ftrttenl 

1121.  Und  fint  fiii  in  dem  her 
b^defamt  erflagen? 

Daz  foll  du,  rekke  Rnedeg^r, 

durch  din  trinwe  mir  Tagen.^^ 

Er  fprach:  „nein,  lieber  herre, 

flu  wurden  erflagen  von  dem  here  verre. 

1122.  Wir  liezen  da  ze  Beme 
hinder  uns  diu  kint, 

D6  wir  Fon  danne  w&rn  komen, 

dd  riten  fi  nAch  uns  [leider]  fint 

Aw&l  fiu  k6men  üf  ein  beide 

niderthalb  Raben:  dft  ligent  fiu  noch  beide. 

1123.  Witige  nnde  Reinolt  fint 
wim  üf  die  wart'  geriten. 

Gegen  in  k6men  (d&)  diu  kint> 
diu  fit  [leider]  mit  in  ßritea 
Aw^!  dft  nSmen  fiu  den  ende 
alle  driu  ron  IIa  eines  bende. 
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1124.    Diewtr  [das]  diu  kint  hto  Arlteo, 
d4  ftriten  ouch  wir  dortj 
Ermrlch  ilt  überriten, 
wir  haben  geUn  [an  in]  den  mort, 
Ermrlch  ifl  fig  lös  [danne]  gefcheiden, 
er  h&t  verlorn  manigen  Kriften  unde  beiden. 

1125*    Do  die  rinde  gar  gelegen 
llehtes  über  al, 
Und  dag  wir  figes  pfl&gen» 
d6  sogl^  wir  [üz]  ab  dem  waK 
Aw4I  d6  körnen  uns  din  maere, 
das  der  fchade  nmb  diu  kmt  ergangen  wanre. 

1126.  D4  gäbt'  wir  Über  beide, 
d4  din  kint  w&rn  erflagen : 

Aw4I  berre,  ich  mak  vor  leide 

dir  der  mere  niht  gefagen, 

Aw^I  dA  warl  ein  hende  winden 

und  ein  grözes  weinen  ob  den  kinden. 

1127.  Ich  fach,  daz  her  Diet(e)rtch 
haz  danne  drizifc  ftnnt 

Ende  die  jnngen  kttnige  rieh' 

in  ir  wanden  und  [an  den]  mnnt 

Aw^!  fln  jffimerlicbez  weinen 

daz  kan  ich  dir  nimmer  rehte  hefeheinen. 

1128.  Vneze  nnde  hende, 
ongen  unde  raunt 

Daz  brach  er  manigen  ende, 
daz  ift  mir  werlichen  knnl. 
Aw^!  ich  gefach  nie  viirften  rieben 
gebAren  alf6  rehte  kligelichen. 

1129.  Wir  fähen  alle  befander, 
daz  er  Diethers  vergaz: 

Was  daz  niht  ein  wnnderl 

über  d!ne  ffine  er  gefas, 

Aw4!  nl  leid  was  im  ir  ende: 

er  beiz  im  felb'  zwei  glid  Az  der  hende. 
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1130.  Dm  icb  dir  laoge  Tagte, 
künig,  dlnia  leit. 

Wie  verre  [her]  Diefrieh  Jagte 
Witigen  den  helt  unverzeit, 
Daz  wier'  [ze  hoBren]  ein  langez  m»re: 
kfioik,  tno  dln  genAde  an  dem  Benwere, 

1131.  Und  Uz  in  haben  halde, 
dar  an  tuoft  dA  wol; 

Bedenke  fln  unrchalde^ 

mit  triowen  ich  [daz]  r&ten  fol, 

Lftz  ez  in  Friuntfchaft  fetzen: 

er  mak  dich  diner  leide  wol  ergetzen/* 

1132.  Etzel  fprach  mit  fauldeni 
airam  ein  held  guot: 

,,Sit  du  in  fageft  ze  unfchulden« 

fwaz  [danne  vronw*]  Heike  mit  im.lnoi 

Daz  tnon  onch  ich  vil  gerne. 

ttA  fage  min  hulde  dem  rekken  von  Bem«/^ 

1133.  RnedegAr  wart  vr6  der  m»re, 
nihi  lenger  er  d6  beit, 

N&ch  dem  Bernaere 

gegen  Berne  er  balde  [d6]  reit. 

Hej&!  da  vant  er  Dietrichen: 

er  lagt'  im  die  hnlde  von  Hinnifch  riehen. 

1134.  NAch  gr6zer  herzen  fwcre 
wart  [her]  Dietrich  h6ch  gemuot 
Hie  mit  difem  maere 

reit  [gegen  Hinnen]  der  rekke  guot: 

Hin  z'  Etzelbnrk  ficherlichen 

brAhr  RuedegAr  den  herren  Dietrichen. 

1135.  Hie  k6men  mit  fchalle, 
hMe,  Jung  und  alt, 

Die  Etzeln  rekken  alle. 

•  •      .        "^ 

fle  enphiehen  den  helt  halt, 

Üf  den  fal  gie  [her]  Dietriche: 

d6  gruozt'  in  trAge  Btzel  der  riebe. 
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1136.  Dietrtcb  bAt  ftn  hoapt  oidere 
Etzeln  Af  den  tqoz. 

Daz  erbarmte  [vroan]  Heiken  fidere. 

in  ir  grözen  unmuoz'' 

Begunden  fi  weinen  fftres 

An  mohr  die  barmnDge  an  gefeben  niht  Bi4re. 

1137.  Der  berre  Dietrtebe 
cno  Etzelen  d6  fpracb: 
„Edel  kanik  rtcbe, 

rieb  an  mir  din  ungemach 

und  d!n  lieb'  lüne  beide, 

von  mfnem  leben  du  mieb  ie  zno  fcbdde/^  * 

1138.  Etzele  in  üf  znkle, 
f]precben  er  began. 

An  ficb  er  in  drakte: 

,,fWaz  du  mir  leides  h&ft  getAn, 

Des  folt  du  haben  hnlde: 

JA  gib*  ich  dir  an  mln[en]  kinden  ddieine  fehnlde!^*  — 

1139.  ,,6enAde,  lieber  hetre!^^ 
fpracb  her  Dietrich 

„Din  trittwe  fich  ich  [nA]  verre, 

du  luoft  an  mir  kfiniglich, 

Nu  gelonbe  mir  din  mere, 

ich  gelige  [dorne]  tAI,  od«r  ich  gerieh^  diu  fw«re,^* 

1140.  Hie  mit  gewan  hulde 
der  berre  Dietrich ; 

Sie  TcrgAben  im  ßn  fcbnlde, 
Etzel  mid  din  kiinigiD[ne]  rtek 
Yr6  wart  der  Bema^re. 
hie  mil  hAI  ein  ende  ditse  mmtB. 

A    H    B    N. 


ie&^ 


^^ 
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!9wem  ditz  pyeh  foL 
Der  ift  gantzer  trgent  toIa^ 
Alfo  jechent  im  der  weip/v 
Saelich  fei  fein  we(r)der  leip. 
An  difem  ende  fei  gelopt. 
Maria  mdter  rnde  got. 


'V 


,     * 


I^ 


